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Abkürzungen 

WiSta = Wirtschaft und 
Statistik , 

MD = Monatsdurchschnitt 
VjD = Vierteljahresdurch-

schnitt 
HjD = Halbjahresdurch-

schnitt 
JD =Jahresdurchschnitt 
D =Durchschnitt 

(bei nicht addier-
fähigen Größen) 

Vj =Vierteljahr 
Hj =Halbjahr 
Shj = Sommerhalbjahr 

(1. 4. - 30. 9.) 
Whj = Winterhalbjahr 

(1. 10. - 31. 3.) 
Wj =Wirtschaftsjahr 

(1. 7. - 30. 6.) 
Fwj = Forstwirtschaftsjahr 

(1. 10. - 30. 9.) 
a.n.g. = anderweitig nicht 

genannt 
o.a.S. = ohne ausgeprägten 

Schwerpunkt 
% = Prozent 
%0 =Promille 
a.T. = aufTausend 
St =Stück 
Mill. =Million 
Mrd. =Milliarde 
mm = Millimeter 
cm = Zentimeter 
m =Meter 
m' = Quadratmeter 
m• = Kubikmeter 
km =Kilometer 
km' = Quadratkilometer 
Pkm = Personenkilometer 

Zeichenerklärung 

p = vorläufige Zahl 
r - berichtigte Zahl 
s = geschätzte Zahl 

= nichts vorhanden 

tkm = Tonnenkilometer 
a =Ar 
ha =Hektar 
1 = Liter 
hl = Hektoliter 
g =Gramm 
kg =Kilogramm 
dt = Dezitonne (100 kg) 
t = Tonne (1000 kg) 
BRT = Bruttoregistertonne 
NRT = Nettoregistertonne 
s =Sekunde 
min =Minute 
kw =Kilowatt 
kWh = Kilowattstunde 
Pf =Pfennig 
RM = Reichsmark 
DM = Deutsche Mark 
BG = Bundesgebiet 
SchH =Schleswig-Holstein 
Hmb - Hamburg 
Ndsa = Niedersachsen 
Brm =Bremen 
NW = Nordrhein-

Westfalen 
Hess =Hessen 
RhPf = Rheinland-Pfalz 
BaWü = Baden-Württemberg 

Bay =Bayern 

Saar - Saarland 

BlnW = Berlin(West) 
EG = Europäische 

Gemeinschaften 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten 
Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung gebracht werden 
kann 

= kein Nachweis vorhanden 
= Angaben fallen später an 

x = Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 

1 oder - = grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, 
die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt 

= kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend 
genau ist 

() = Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis erhebliche 
Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der 
Zahlen. 
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zusammenfassende Übersicht 

Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1970 bis 1981 - Ergebnis einer Revision der 
Erwerbstätigenzahlen 

Im Rahmen des Gesamtsystems der Erwerbstätigkeitsstatistik werden 
regelmäßig Vierteljahres-, Halbiahres- und Jahresdurchschnittszahlen fur 
Erwerbstätige, Selbstandige/Mithelfende Familienangehonge und Abhängige 
berechnet. Die Ergebnisse, die nur wenige Wochen nach Ende der jeweiligen 
Benchtsperiode vorliegen, müssen laufend entsprechend dem anfallenden 
statistischen Ausgangsmaterial Uberarbe1tet werden. Darüber hinaus mlissen die 
Berechnungsergebnisse beim Einbau von Informationen aus nur in mehrjährigen 
Abstanden anfallenden Erhebungen oder aus neuen Statistiken fur einen langeren 
Zeitraum zuruckrevidiert werden. Der Aufsatz erlautert die Berechnungsgrundla-
gen, die angewandten Methoden und die Ergebnisse einer kürzlich vorgenomme-
nen Revtsion der Erwerbstatigenangaben. 

Die neuen Ergebnisse beziehen sich auf den Zeitraum 1971 bis 1981. Der gesamte 
Korrekturumfang bei den Jahresdurchschnittsangaben uber Erwerbstätige war in 
den einzelnen Jahren untersch1edhch hoch und betrug zwischen rd. 90 000 (1971) 
und rd. 500 000 (für die Jahre 1976 und 1977). Die Zahl der Abhangigen wird 
gegenüber der bisherigen Berechnung um 190000 (1971) bis 680000 (1977) höher 
ausgewiesen, wahrend die Zahl der Selbstandigen/M1thelfenden Familienangehö-
ngen durch die Korrektur um 100 000 (1971) bis 190 000 (19-78) niedriger liegt. 

Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1982 
Zu Beginn des Jahres 1982 ist das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken in 

Kraft gesetzt worden. Es faßt das Warenverzeichnis für die Industriestatistik 
(Ausgabe 1975) und das Güterverzeichnis für die Land- und ForstwJ.rtschaft, 
Fischerei (Ausgabe 1978), die bis dahin als gesonderte Veröffentlichungen 
erschienen, in einem gemeinsamen Verzeichnis zusammen. Da Aufbau und 
Struktur des Verzeichnisses in starkem Maße von seiner Verwendung bestimmt 
werden, geht der Aufsatz zunächst l<\Uf dieienigen Statistiken ein, in denen das 
neue Verzeichnis Anwendung findet. Hieraus laßt sich eine Reihe wesentlicher 
Gliederungskriterien ableiten (z.B. Herkunft, Be- oder Verarbeitungsgrad und 
Verwendungszweck der Guter), die fur die Gruppierung der Waren und 
Dienstleistungen im Guterverze1chnis für Produktionsstatistiken bedeutsam sind. 
Die Ghederungskritenen werden ebenso, wie die übrigen Gliederungsgesichts-
punkte (z. B. Vergleichbarkeit mit anderen nationalen und internationalen 
Systematiken) ausführlich beschrieben. Außerdem wird der Aufbau der neuen 
Systematik im einzelnen erfäutert. Der Beitrag schließt mit einem Überblick uber 
die wichtigsten Änderungen, die gegenüber dem Warenverzeichnis für die 
Industriestatistik und dem Güterverzeichnis für die Land- und Forstwtrtschaft, 
Fischerei mit dem Ziel der Anpassung an moderne Erfordernisse und strukturelle 
Veränderungen in der Wirtschaft vorgenommen wurden. 

Geräteeinsatz im Bauhauptgewerbe 1950 bis 1981 
In diesem Aufsatz wird die Gerateausstattung der Bauwirtschaft von 1950 bis 

1981 anhand der Ergebnisse der jahrlichen Totalerhebungen im Bauhauptgewerbe 
untersucht. Der relativ lange Erfassungszeitraum ermciglicht einen aufschlußrei-
chen Einblick in die zeitliche EntwJ.cklung des Techn1sierungsprozesses in der 
Bauwirtschaft. Die Entwtcklung der maschinellen Kapazitat dieses Wirtschaftsbe-
reiches führte zu erheblichen Produktivttätssteigerungen, hatte aber auch 
Rückwirkungen auf die Arbeitsbedingungen und die Beschäftigtenstruktur im 
Bauhauptgewerbe. Insbesondere im Tiefbau konnte durch den Einsatz stärkerer 
und leistungsfähigerer Maschinep eine besonders starke Rationalisierung der 
Arbeitsabläufe erzielt werden. Eine teilweise stürmische Zunahme der Bestands-
zahlen an Baugeraten seit 1950 vollzog sich vor allem bei Turmkränen, 
Lastkraftwagen, Baggern sowie den vielseitig einsetzbaren Ladern. Dagegen 
stagnierte die Bedeutung etwa der Bauaufzüge, der Betonmischer sowie der 
Planierraupen. Bestimmte Maschmen (Lokomotiven, Muldenkipper auf Schienen 
usw.) verloren fast vollständig ihre Bedeutung für die Bauwirtschaft. 

Statistische Umschau 
Erwerbstätigkeit 

Im ersten Quarta 1 1 9 8 2 betrug die Zahl der durchschnittl1ch 
Erwerbstat i gen nach Schätzungen 25,652 Mill. und lag damit um 395 000 oder 
1,5 '/a niedriger als im vterten Vierteljahr 1981(gegenüber1. Vj 1981: - 422 000 oder 
-1,6%). 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Persona 1 standst a t 1 s t i k waren am 
3 0. Juni 19 8 2 rd. 1,09 Mill. vollbeschäftigte und rd. 107 000 teilze1tbeschäftigte 
Beamte, Richter, Angestellte und Arbeiter im unmittelbaren Bundesdienst tätig. 
Gegenüber dem gleichen Suchtag des Vorjahres lag die Zahl der Vollbeschafügten 
um rd. 2 600 niedriger, die der Teilzeitbeschaftigten um 10 000 hoher. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Nach den Ergebnissen der repräsentativ durchgeführten Agrar b er 1 c h t er-

s tat tun g 1 9 8 1 hatten 26,5 % der hochgerechnet 785 600 landwirtschaftlichen 
Betriebe, deren Inhaber natürliche Personen sind, 1981 ein Standard b e -
trieb sei nko mme n von30000 DM und mehr. Diese Betriebe bewirtschafteten 
drei Fünftel (59,7 %) der gesamten landwirtschaftlich genutzten Flache. 44,7 % der 
Betriebe hatten ein Standardemkommen von unter 10 000 DM. 

Im Jahr 198 1 wurde der Verkauf von insgesamt rd. 31400 ha F 1 ä c h e der 
landwirtschaftlichen Nutzung mit einem Kaufwert von rd. 1,331 
Mrd. DM in die Statistik embezogen. Es wurden rd. 26 400 Kauffälle registriert. Der 
durchschnittliche Kaufwert je ha Flache der landwirtschaftlichen Nutzung betrug 
42423DM. 

Die Obsternte 1982 (ohne Strauchbeerenobst, emschl. Walnüsse) wird 
nach vorläufigen Ergebnissen auf rd. 4,405 Mill t geschätzt. Sie liegt damit um 
218 % über dem endgültigen Ergebnis des Vorjahres und um 74 % uber dem 
Durchschnittswert der Jahre 1976/81. 
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Nach den vorläufigen Ergebnissen über die Ernte der Fe 1 df ru c h te 198 2 
nahm die Gesamterntemenge an Getreide (einschl. Kcirnermais) gegenuber 1981 
um 6, 7 % zu und betrug 24,36 Mill. t. Die Kartoffelernte war um 7 ,0 % gennger als 
1m Vorjahr; es wurden 7,05 Mill. t emgebracht. Entsprechend den Vorausschätzun-
gen wird die Erntemenge an Zuckerri.tben mit 21,62 Mill. t um 11,3 O/o unter dem 
Vorjahresergebms liegen. An Ölfrüchten konnten 505400 t und damit 39,2 % mehr 
als 1981 geerntet werden. 

Bei emer gegenuber 1981 um 0,2 % auf 43 264 ha reduzierten Anbauflachebetrug 
19 8 2 die Erntemenge an Gern ü s e auf dem Freiland rd. 10,62 Mill. dt; das 
waren 0,4 % mehr als im Jahr zuvor und 4,5 % mehr als im Durchschnitt der Jahre 
1976/81. 

Produzierendes Gewerbe 
Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der Netto pro -

d u kt i o n für das Produzierende Gewerbe lag im September 1982 mit einem 
Stand von 106,0 (1976 = 100) um 18,7 % höher als im Vormonat und um 5,3 % unter 
dem Stand von September 1981. Das Produktionsvolumen - von Kalenderunregel-
maßigkeiten bereinigt - war im Zeitraum Januar/September 1982 um 2,6% 
niednger als im Januar/September 1981. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Im Rahmen der Abgangs s ta ti sti k fu r 19 81 - emer Teilerhebung der 

Bautatigkeitsstatistik - wurden 20 800 Abgänge (1980: 19 800) an Geb au den 
und Gebäude t e i 1 e n erfaßt. In 94 % der Fälle handelte es sich um em ganzes 
Gebäude. In diesen Gebauden lagen 25 400 Wohnungen. 

Nach den Ergebnissen einer Mikrozensus-Erganzungserhebung hat die Zahl 
aller bewohnten Wob n e 1 n he i te n von 1912 bis 198 0 um 12,6 % und 
gegenuber 1978 um 2, 7 % zugenommen. Mit 22,7 °/o ist die Zunahme an bewohnten 
Eigentümerwohneinhe1ten gegenüber 1972 wesentlich höher als an M1etwohnem-
heiten (8,5 %). Die Durch sc h ni tts m1 e te - bezogen auf die reinen 
Mietwohnungen - betrug 1972 184 DM, 1978 mußten bereits 290 DM und 1980 323 
DM gezahlt werden. Je Quadratmeter erhöhte sich die Miete durchschnittlich von 
1972 bis 1980 von 2,96 auf 4,82 DM. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im Oktober 19 8 2 mit 31,9 Mr<!. DM um 1,8 % 

und derder Ausfuhr m1t35,9 Mrd. DM um 4,9 % niednger als im Oktober 1981. 
Im Zeitraum Januar/Oktober 1982 war die Einfuhr mit 313,2 Mrd. DM um 2,3 % 
und die Ausfuhr mit 353,1 Mrd. DM um 8,7 % großer als 1m Januar/Oktober 1981. 
Da die Durchschmttswerte der Einfuhr um 1,2 % und die der Ausfuhr um 5,4 % 
höher lagen als 1m Januar/Oktober 1981, ist gegenuber dem Vergle1chsze1traum 
des Voriahres das Volumen (auf Basis 1976) der Einfuhr um 1,1 % und das der 
Ausfuhr um 3,1 % gewachsen. Der Ausfuhruberschuß betrug 40,0 Mrd DM 
gegenuber 18,7 Mrd. DM im Januar/ Oktober 1981. 

Bildung und Kultur 
In der Pressestatistik 1980 wurden 2417 Unternehmen erfaßt; darunter waren 

1964 Unternehmen ihrem wirtscliafthchen Schwerpunkt nach dem Verlagsgewer-
be zuzurechnen. Sie verlegten 333 Zeitungen (Hauptausgaben) und 5 530 
Zeitschriften. In den Unternehmen des Verlagsgewerbes waren am 31. Dezember 
1980 197 323 Personen beschäftigt. Der Umsatz dieser Unternehmen betrug 1980 rd. 
21,3 Mrd. DM. 

Sozialleistungen 
Im Jahr 1981 betrug der Gesamtaufwand der Sozi a 1 hilf e 14,8 Mrd. DM. 

Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das eine Erhöhung um rd. 1,52 Mrd. DM oder 11,4 
O/o. 

Fur Leistungen der Kr1 e g so pf e rfu r sorge wurden 19 81 rd. 1,2 Mrd. DM 
ausgegeben; das waren 98 Mill. DM oder 9 % mehr als 1980. 751,2 Mill. DM der 
Ausgaben entfielen auf die nach den Bestimmungen des Bundessozialhilfegeset-
zes gewährten „Hilfen in besonderen Lebenslagen", für die 92 Mill. DM oder 14 % 
mehr als 1980 ausgegeben wurden. 

Finanzen und Steuern 
198 O beliefen sich die Einnahmen der Gemeinden aus Re a 1 steuern und 

dem Saldo der Steuerbete1ligungsbetrage gemaß Gemeindefmanzreformgesetz auf 
48,2 Mrd. DM. Das bedeutet gegenüber dem Vorialiresergebnis einen Ruckgang 
um 348 Mill. DM oder 0,7 %. Am Ergebnis waren die Grundsteuer mit 5,97 Mrd. DM 
( + 3,2 % ) und die Gewerbesteuer vor der Steuerverteilung mit 26,06 Mrd. DM 
( - 3,8 % ) beteiligt. 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Wie die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

u. a. zeigen, betrug 1 9 7 8 das monatliche Bruttoemkommen je Haushalt 3 416 DM. 
Gegliedert nach der sozialen Stellung ergibt sich für die Haushalte der 
Selbständigen das hcichste Bruttoeinkommen (7 081 DM). Es folgen die Haushalte 
der Angestellten (4 622 DM), der Beamten (4 555 DM), der Landwirte (3 866 DM) und 
der Arbeiter (3 737 DM). Der niedrigste Wert wurde für die Nichterwerbstätigen 
(1920 DM) ermittelt. 

Preise 
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen smd die Preise yon September bis 

0 k t o b e r 1 9 8 2 gestiegen. Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
(1976 - 100) erhöhte sich gegenüber September 1982 um 0,4 %; er lag um 4,6 % 
höher als vor Jahresfrist. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte (1976 - 100) hat sich von September bis Oktober 1982 um 0,5 % erhöht. 
Er ubertraf seinen Stand von Oktober 1981um5,1 %. Ha./St. 
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Inveslltionsgüter produzierendes Gewerbe ... 
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für das Verarbeitende Gewerbe ........... . 
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ProduzierendesGewerbeinsgesarnt ........ . 

Elektnzitäts- und Gasversorgung . . . . . . .. . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . .... . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . .. 

Grundstoff-und Produktionsgütergewerbe .. 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe .. 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . 

Baugewerbe ohne Ausbaugewerbe ...... . 
Index der Bruttoproduktion für 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter .................... . 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . . . . 
Umsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Auslandsumsatz . . . . . . . . ....... . 

Einheit 

1 ()()() 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1 ()()() 
1 ()()() 
1 ()()() 
1 ()()() 
1 ()()() 

Anzahl 
Anzahl 

1 ()()() 
1 OOOt 
1000 t 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 

1 ()()() 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

Baugewerbe 
IndexdesAuftragseingangsfiirdasBauhauptgew. . . 1976 = ioo 

Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 

Index des Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe 
Produktionsindex für das Baugewerbe . . . . . . . . 

Handwerk 

Bauhauptgewerbe 
Ausbaugewerbe . . . . . . 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

Wirtschaftszahlen1
) 

Grundzahlen 

1978 1979 1980 1981 1982 Abschn. 
1-~~-'-~~'---~~L-~--1f---~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-1 Statist 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag April Mai Jum Juh 

61 322 61439 
27 441 28 682 
48 039 48 392 
60 268 59 197 

25 699 26 039 
22 264 22 659 

993 876 
191 88 
246 304 

727 
720 

23 237 
353 

33 

693 
688 

23 089 
368 

28 

106,3 117,8 
101,2 . 115,4 
108,5 119,5 
108,2 116,7 

104,8 120,2 
93,5 115,4 

106,0 121,1 
104,3 113,5 

104,9 110,6 
107,6 113,7 
94,2 98,3 

104,5 109,9 
104,1 112,6 
105,3 110,4 
104,0 107,8 
102,9 105,3 
110,0 117,4 

102,6 107,4 
108,4 110,6 

7 584 7 608 
772 771 

83 327 92 121 
20 028 22 l3J 

61658 
30 108 
51892 
59 487 

26 276 
22 960 

889 
137 
308 

762 
755 

23 473 
376 
24 

122,2 
121,0 
123,2 
121,6 

127,2 
117,0 
129,1 
114,7 

110,2 
113,3 
98,2 

109,9 
108,5 
112,9 
106,5 
107,4 
114,2 

lll,6 
105,3 

61 713 61 661 
29 972 29 189 
52 046 50 346 
60 183 59 863 

26 083 
22 838 

1 272 1 710 
347 491 
208 128 

971 
965 

22 981 
371 

25 

127,6 
126,4 
130,4 
122,0 

133,9 
110,6 
137,7 
112,9 

108,l 
114,4 
98,9 

108,2 
104,5 
112,9 
101,2 
109,8 
105,3 

113,4 
100,7 

1281 
1 278 

22 814 
359 

18 

130,l 
129,4 
129,l 
133,9 

139,l 
115,3 
142,1 
130,3 

114,2 
115,1 
100,2 
115,3 
111,9 
121,8 
105,5 
113,2 
108,2 

116,9 
113,2 

61650 
45 885 
48 795 
57 607 

25 604 
22 412 
1646 

455 
120 

1164 
1169 

352 
24 

119,0 
119,l 
119,8 
116,8 

137,9 
110,0 
141,1 
13J,O 

114,5 
105,8 
97,4 

115,3 
lll,O 
123,2 
102,8 
114,0 
117,2 

120,6 
110,4 

61 638 ... 
37 447 37 536 
53 877 54 002 
61 040 58 677 

1 650 l 757 
429 337 
118 106 

1 317 
1310 

375 
'23 

125,8 
128,6 
129,4 
lll,6 

136,3 
105,2 
140,0 
127,5 

110,3 
97,8 
95,8 

lll,3 
107,5 
119,2 
97,8 

110,4 
113,8 

116,6 
103,8 

1 262 
1 263 

335 
19 

117,l 
117,5 
122,7 
101,4 

135,2 
104,8 
139,9 
lll,9 

92,2 
91,8 
91,7 
91,5 
91,8 
93,l 
82,2 
97,8 
98,l 

92,7 
78,0 

7 660 7 490 7 263 7 239 7 233 7 232 
763 726 724 683 679 638 

99 712 104 579 109 507 103 770 109 130 101 987 
24 208 27 253 30 070 28 526 30 727 27 057 

Aug. 

35 208 
54344 
56 804 

1 797 
326 
98 

1291 
1288 

23 091 
372 

31 

Sept 

34 621 
54 807 
55 292 

l 820 
583 

81 

l 391 
1380 

372 

108,0 122,8 
110,0 121,0 
108,2 121,5 
104,3 129,1 

132,8 131,5 
101,2 100,6 
138,1 136,5 
101,7 105,5 

89,3 104,6 
92,2 101,8 
88,l 92,8 
88,5 104,5 
88,l 98,2 
88,6 110,9 
81,2 100,2 
98,2 101,9 
94,2 110,2 

89,4 110,3 
77,0 102,6 

7 238 7 236 
639 715 

96 ()()() 113 389 
24 966 30 207 

142,5 160,8 165,2 140,9 149,6 146,6 169,6 144,5 148,l 

1 190 1 240 1 263 1 226 1 137 1 143 1 153 1 154 1 165 1163 
154 w ~ ~ rn ~ rn m 131 rn 

120,1 
107,3 
110,0 
101,7 

151,3 
114,8 
117,4 
109,3 

157,1 
113,1 
114,2 
lll,O 

146,8 
104,6 
105,3 
103,2 

l.Vj 
160,7 
79,8 
78,7 
82,1 

1981 1982 

156,6 140,l 129,6 135,3 136,0 
119,9 108,5 lll,2 72,7 107,2 
127,5 113,8 102,5 71,3 113,2 
104,3 97,6 129,0 75,6 95,0 

Okt 

1920 
828 

70 

3. Vj 

100,9 

Monats-
Zahlen 
s ... 

732* 
732* 
732* 
732* 

733* 
733* 
733* 

745• 
745* 

746* 
746* 
749* 

751* 
751* 
751* 
751* 

752* 
752* 
752* 
752* 

753* 
753* 
753* 
753* 
753* 
753* 
753* 
753* 
753* 

755* 
755* 

155* 
755* 
755* 
755* 

760* 

761* 
761* 

760* 
759* 
759* 
759* 

Beschiütigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 3 732 3 850 3 930 3 903 3 864 3 886 3 953 3 866 3 746 3 774 602* 
602* Umsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bantätigkelt nnd Wohnungen 
Baugenehmigungen 

Wohnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Rauminhalt der Nichtwohnbauten . . . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen, Wohnungen . . . . . ..... 

Handel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einzelhandels . . . . . . . . . . . . . . . . 
Gastgewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gaststättengewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . 
Beherbergungsgewerbes . . . . . . . . . . . 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) . . . . . . . . . . .. 

nach Berlin (West) . . . . . . . . . . 
Warenverkehr mit der DDR und Berlm (Ost) . . ... 

Lieferungen des Bundesgebietes . . . . . . . . . . . 
Bezüge des Bundesgebietes. . . . . . ....... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . .. 
Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ausfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . .. 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . 

Index des Volumens, Einfuhr . . . . . . . . .... . 
Ausfuhr . . . ........ . 

Index der Durchschnittswerte, Emfuhr . . . .. 
Ausfuhr. . . .. 

Terms ofTrade (Austauschverhältms) . . . . . . ... 

Mill. DM 259 125 288 677 317 090 318 419 l-"65=-=504~~7'--'8'-'946'-=---'-"8"'-0-"38"'7-'-=93~5'-"8=-2~6=5~3~42'--'-~77~63"'8-'----''~· -'-1' 

1982 

1000 
Mill.m• 

1 ()()() 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

Mill.DM 
Mlil.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

, MJll.DM 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

35,5 
14,5 
30,7 

170,9 
180,1 
152,6 
146,7 
164,3 

2 075 
1 771 

381 
325 

20 309 
3 217 

16 815 
23 742 
1149 

22 442 
lll,5 
109,8 
98,4 

101,1 
102,7 

32,0 
14,0 
29,8 

190,4 
191,5 
160,6 
153,6 
174,7 

2 199 
1 878 

393 
382 

24347 
3 329 

20714 
26 218 

1 308 
24 732 

121,7 
117,6 
108,1 
104,2 
96,4 

31,7 
14,5 
32,4 

201,4 
202,3 
169,8 
161,8 
186,2 

2 369 
1943 

441 
465 

28 448 
3 614 

24476 
29 194 

1 539 
27 446 

124,3 
122,5 
123,6 
lll,5 
90,2 

29,7 
12,9 
30,5 

203,8 
207,7 

2 380 
1 938 

465 
504 

30 765 
3 982 

26 392 
33 075 

1925 
30 922 

119,7 
129,0· 
138,9 
119,9 
86,3 

März 
29,7 
12,0 
10,6 

215,8 
218,9 
162,92) 
166,12) 
157,42 

2 864 
2 246 

611 
595 

35 360 
4429 

30426 
41 756 
2 391 

39 090 
136,8 
158,7 
139,6 
123,0 
88,1 

Anril 
29,l 
10,3 
10,2 

210,4 
211,0 

2 518 
1901 

560 
553 

33 063 
4463 

28 162 
36 502 
2050 

34 235 
128,0 
135,l 
139,5 
126,3 
90,5 

Mai 
28,9 
10,3 
10,7 

205,2 
199,2 

2 542 
1841 

479 
519 

30 585 
3 977 

26 225 
35 582 

1 972 
33 384 

119,8 
13J,7 
137,9 
126,4 
91,7 

Juru 
30,3 
12,2 
13,7 

205,8 
194,2 

2471 
1 916 

554 
540 

31426 
4449 

26 422 
36 194 

1 910 
34 054 

122,9 
133,8 
138,1 
126,5 
91,6 

Juli 
30,5 
12,1 
16,9 

202,1 
200,1 

2 315 
1 755 

542 
520 

30 784 
4025 

26 298 
34 515 

1 790 
32 482 

120,0 
125,7 
138,6 
128,4 
92,6 

An•. 
29,0 
12,2 
16,6 

203,7 
188,6 

2 435 
1 747 

468 
521 

27 977 
3 804 

23 834 
30704 
1844 

28 663 
105,6 
lll,8 
143,1 
128,4 
89,7 

Sept 
28,8 
11,8 
21,1 

206,3 
196,0 

2 573 
1990 

486 
555 

30973 
3 941 

26 655 
36 154 

1 953 
33 942 

118,8 
134,0 
140,8 
126,2 
89,6 

762* 
762* 
762* 

763* 

764* 
764* 

764* 
764* 

765* 
765* 
765* 
765* 
765* 
765* 
765* 
765* 

')Tiefer geghederte Angaben enthalten die Tabellen im Abschnitt .Statistische Monatszahlen"; die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. - ')Dezember 1980. 
Wegen Umstellung des Berichtskreises vorlaufig keine neuen Zahlen. 
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nach Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . 
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Ausfuhr, insgesamt .................... . 
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Ausfuhr „ . „ „ „ „ „ „ 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr . . . . . . . . . . 
Ausfuhr ......... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ..... . 

1978 

1977 

- 0,1 
- 8,4 
- 1,3 
+ 2,6 

+ 0,6 
+ 1,1 

:::1~·~ 
+ 6'.2 

- 8,8 
- 8,5 

+ 6,6 
+ 5,7 
+ 0,0 

+ 4,9 
+ 4,2 
+ 5,3 
+ 4,9 

+ 5,6 
+ 8,3 
+ 5,4 
+ 6,5 

+ 2,1 
+ 6,2 
- 0,8 
+ 1,6 
+ 3,5 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 2,9 
+ 6,3 

+ 0,1 
+ 0,8 

- 0,6 
- 2,4 
+ 3,9 
+ 5,5 

+23,3 

+ 1,9 
- 1,7 

+27,0 
+ 3,7 
+ 6,3 
- 1,7 

+20,9 
+17,3 
-IO,O 

+ 4,2 
+ 5,1 
+ 4,9 
+ 4,3 
+ 5,5 

+ 5,2 
+ 1,9 

+ 3,8 
- 1,5 

+ 3,6 
- 1,8 
+ 4,7 
+ 4,1 
+ 0,5 
+ 4,3 
+ 7,5 
+ 4,2 
- 3,5 
+ 0,0 
+ 3,6 

Wirtschaftszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 
1979 1980 

gegenüber 
1978 1979' 

+ 0,2 
+ 4,8 
+ 0,9 
- 1,6 

+ 1,3 
+ 1,8 
-11,8 
-54,1 
+23,8 

- 46 
- 4~ 

- 06 
+ 4~ 
-16,3 

+I0,8 
+14,0 
+IO,I 
+ 7,9 

+14,7 
+23,4 
+14,2 
+ 8,8 

+ 5,4 
+ 5,7 
+ 4,4 
+ 5,2 
+ 8,2 
+ 4,8 
+ 3,7 
+ 2,3 
+ 6,7 

+ 4,7 
+ 2,0 

+ 0,3. 
- 0,1 
+I0,6 
+I0,5 

+12,8 

+ 4,2 
+ 2,2 

+26,0 
+ 7,0 
+ 6,7 
+ 7,5 

+ 3,2 
+11,4 

- 9,9 
- 3,4 
- 2,8 

+11,4 
+ 6,3 
+ 5,2 
+ 4,7 
+ 6,3 

+ 6,0 
+ 6,0 

+ 3,2 
+17,7 

+19,9 
+ 3,5 
+23,2 
+I0,4 
+13,8 
+I0,2 
+ 9,1 
+ 7,1 
+ 9,9 
+ 3,1 
- 6,1 

+ 0,4 
+ 5,0 
+ 7,2 
+ 0,5 

+ 0,9 
+ 1,3 
+ 1,5 
+55,9 
+ 1,4 

+ 9,9 
+ 9,8 

+ 1,6 
+ 2,1 
-13,1 

+ 3,7 
+ 4,9 
+ 3,1 
+ 4,2 

+ 5,8 
+ 0,1 
+ 6,6 
+ 1,1 

- 0,4 
- 0,4 
- 0,1 

- 3,6 
+ 2,3 
- 1,2 
+ 2,0 
- 2,7 

+ 3,9 
- 4,8 

+ 0,7 
- 1,1 
+ 8,2 
+ 9,4 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,2 

+ 3,8 
- 1,5 
- 2,7 
+ 1,6 

+ 2,1 
+10,0 

- 0,8 
+ 3,6 
+ 8,7 

+ 5,7 
+ 5,6 
+ 5,7 
+ 5,3 
+ 6,6 

+ 7,7 
+ 3,5 

+12,2 
+21,6 

+16,9 
+ 8,6 
+18,2 
+11,4 
+17,7 
+11,0 
+ 2,2 
+ 4,2 
+14,3 
+ 7,0 
- 6,4 

Verilnderung gegenüber 
Vo!Jahresmonat Vormonat 

1981 Juli 82 Aug. 82 Sepl 82 Okl 82 Juli 82 Aug. 82 Sepl 82 Okl 82 

1980 

+ 0,1 
- 08 
+ 0:6 
+ 1,1 

- 07 
- o~ 
+ 43,1 
+154,0 
- 32,6 

+ 27,5 
+ 27,8 

- 1,9 
- 1,2 
+ 4,7 

+ 4,4 
+ 4,5 
+ 5,8 
+ 0,3 

+ 5,3 
- 5,4 
+ 6,7 
- 1,6 

- 1,9 
+ 1,0 
+ 0,7 
- 1,5 
- 3,7 

- 50 
+ 2'.2 
- 7,8 

+ 1,6 
- 4,4 

- 2,2 
- 4,9 
+ 4,9 
+ 12,6 

- 14,7 

- 2,9 
- 7,5 

gegenüber 
Juh 81 Aug. 81 Sepl 81 Okl 81 Juni 82 

- 2,1 
- 4,3 
- 0,3 

- 1,71) 
- 1,71) 
+41,0 
+52,1 
-51,3 

+19,3 
+19,4 

- 6,2 
+ 4,5 

- 68 
-IO) 
- 4,3 
- 8,1 

- 0,3 
- 9,0 
+ 0,3 
+ 3,0 

- 5,2 
- 1,7 

- 5,0 
- 77 
- 3:0 
- 6,9 
- 3,5 
- 9,9 

- 5 8 
- 1:8 

::: ~·~ 
- 1'7 
+ 0:1 
- 3,9 

- 7,6 
-13,0 

4. Vj 81 

+ 3,4 
- 0,3 
- 1,6 

+39,4 
+95,3 
-52,7 

+35,9 
+36,2 

- 11 
+ 4~ 
+12,8 

- 2,3 
- 4,5 
- 2,6 
+ 2,9 

- 2,1 
-12,1 
- 1,4 
+ 0,1 

- 4,5 
+ 0,1 
- 3,3 
- 39 
- 9~ 
- 07 
- 1'7 
- 4'.9 
-11,5 

- 3,1 
+ 0,3 

- 3,5 
- 06 
+ 2~ 
+ 4,4 

+I0,9 

+ 2,2 
- 11 
- 2:1 

+ 44,9 
+117,6 
- 54,0 

+ 44,7 
+ 44,8 

- 2,9 

- 7,2 
- 5,5 
- 8,6 
- 5,8 

- 24 
- 7'.J 
- 21 
- 1:1 

- 6,5 
+ 0,2 
- 3,3 
- 6,3 
- 84 
- 5:4 
- 5,3 
- 6,3 
- 12,5 

- 57 
- 4:1 

- 37 
- 6) 
- 1,3 
- 3,1 

+ 40,6 
+125,8 
- 54,9 

X 
X 
X 

- 0,2•) 
- 0,2•) 
+ 6,5 
-21,5 
- 9,7 

- 4,2 
- 3,6 

-I0,5 
-18,5 

- 69 
- 8'6 
- 5) 
- 9,1 

- 0,8 
- 0,4 
- 01 
-12) 

-16,4 
- 61 
- 4~ 
-17,8 
-146 
-21'.9 
-16,0 
-114 
-13:8 

-20,5 
-24,9 

- 6,0 
- 6,5 
-11,9 

-14,8 

- 7,2 - 7,1 . . . - 0,0 
- 3,6 - 8,0 . . . - 7,4 

1 Vj 82 2. Vj 82 3. Vj 82 4. VJ 81 
gegenüber 

4. Vj 80 !. Vj 81 2. Vj 81 3. Vj 81 3. Vj 81 
- 66 -14,6 -158 - 13,2 - 75 
- 1~ - 9 1 - s'.9 - 10 6 . . . + 2:5 
- 7 8 - 8:1 - 9 4 - 11'.2 - 11,3 - 9 9 
- 1:0 -I0,6 - 1:9 - 8,9 " . +32) 

gegenüber 
Juh 82 Aug. 82 Sept 82 

X 
X 
X 

+ 2,3 
- 3,2 
- 8,3 

+ 2,3 
+ 2,0 

+ l,23) 
+10,8 
+62,1 

- 7,8 
- 6,4 
-11,8 
+ 2,9 

::: ~·! 
- I~ 
- 9,1 

- 31 
+ 0:4 
- 3,9 
- 3,3 
- 4,0 
- 48 
- 1'.2 
+ 0,4 
- 4,0 

- 3,6 
- 1,3 

+ 0,1 
+ 0,1 
- 5,9 
- 7,7 

+ 2,5 

+ 1,0 
+ 0,4 

X 
X 
X 

+ 1,3 
+79,0 
-17,0 

+ 7,7 
+ 7,1 

+ 0,2 

+13,7 
+10,0 
+12,3 
+23,8 

- 1,0 
- 0,6 
- 1,2 
+ 3,7 

+17,I 
+I0,4 
+ 5,3 
+18,1 
+ 11,5 
+25,2 
+23,4 
+ 3,8 
+17,0 

+23,4 
+33,2 

+ 0,0 
+ 11,9 
+18,I 
+21,0 

- 0,2 
+17,I 

X 
X 
X 

+ 5,5 
+42,8 
-13,8 

!. Vj 82 2. Vj 82 3. Vj 82 
gegenüber 

4. Vj 81 !. Vj 82 2. Vj 82 
+ 4,3 + 0,5 
-34,6 +47,5 
-30,4 +58,8 -10,9 
-41,4 +25,7 

- 0,7 - 2,2 - 3,0 - 2,9 . . . - 2,2 - 3,1 + 0,7 
+ 0,4 1-_-_l_.:.,3--+_-_0...:.,2--J_-__ l,'--7--1----~-+_Ni.:._,4--+---30_.:.,2--l-+_l_.:8,c...8-1-__ . ·-·-1 

- 6,5 
- 11,0 
- 6,0 

+ 1,2 
+ 2,7 

+ 0,5 
- 0,3 

+ 5,3 
+ 8,4 

+ 8,1 
+ 10,2 
+ 7,8 
+ 13,3 
+ 25,I 
+ 12,7 
- 37 
+ 5~ 
+ 12,4 
+ 7,5 
- 4,3 

Juni 82 Juh 82 Aug. 82 Sept 82 Juni 82 Juh 82 Aug. 82 Sepl 82 

Juni 81 
- 9,0 
-12,9 
-12,6 

+ 1,8 
+ 0,9 
+ 4,7•) 
+ 4,9•) 
+ 4,2•) 

+ 4,1 
+ 4,4 

+45,9 
+16,1 

+ 2,6 
+12,7 
+ 0,6 
+11,9 
- 74 
+13~ 
+ 2,6 
+ 4,8 
+ 0,1 
+ 6,8 
+ 6,6 

gegenüber 
Juli 81 Aug. 81 
-12,0 - 7,9 
-16,3 - 14,0 
+ 4,9 - 4,0 

- 0,2 
- 1,8 

- 20 
- 4) 

+ 4,8 
+ 3,6 

- 5,5 
+ 4,5 
- 7,1 
- 48 
-14'.l 
- 4,2 
- 39 
-IÜ 
- 16 
+ 1'.1 
+ 8,8 

+ 2,8 
+ 0,3 

+ 10,7 
+ 2,9 

+ 21,5 
+ 7,4 

- 07 
+ 8'.o 
- 21 
+ 9:1 
+ 16,l 
+ 8,7 
+ 3,0 
+ 3,9 
- 37 
+ S:o 
+ 9,0 

Sept 81 
+ 0,9 
- 67 
+ i:i 

- 1,6 
- 0,7 

- 01 
- 3~ 

+ 8,1 
+ 2,7 

+ 0,2 
+ 4,2 
- 0,5 
+ 5,1 
+ 2,4 
+ 5,2 
+ 0,4 
+ 1,3 
- 0,3 
+ 3,8 
+ 4,1 

Mai 82 
+ 4,7 
+19,2 
+28,7 

- 2,1 
- 2,5 
+ 7,1•) 
+ 7,65) 
+ 6,3•) 

- 28 
+ 4:o 
+15,8 
+ 4,1 

+ 2,7 
+11,9 
+ 0,8 
+ 1,7 
- 31 
+ 2:0 
+ 2,6 
+ 1,6 
+ 0,1 
+ 0,1 
- 0,1 

gegenüber 
Juni 82 Juli 82 

+ 0,8 - 4,9 
- 1,3 + 1,5 
+•23,5 - 1,8 

- 1,8 
+ 3,0 

- 6,3 
- 8,4 

- 2,2 
- 3,6 

- 2,0 
- 9,5 
- 0,5 
- 46 
- 6) 
- 4,6 
- 2,4 
- 6,1 
+ 0,4 
+ 1,5 
+ 1,1 

+ 0,8 
- 5,7 

+ 5,2 
- 0,4 

-137 
+ 0:1 

- 91 
- 5~ 
- 9,4 
-11,0 
+ 3,0 
-11,8 
-120 
-ll'i 
+ 3) 
+ 0,0 
- 3,1 

Aug. 82 
- 0,7 
- 3,8 
+26,8 

+ 1,3 
+ 3,9 

+ 5,7 
+13,9 

+ 3,8 
+ 6,6 

+10,6 
+ 3,6 
+11,8 
+17,7 
+ 6,0 
+18,4 
+ 12,5 
+19,9 
- 1,6 
- 1,7 
- 0,1 

1) 2. Vj 1982 gegenüber 2. Vj 1981. - ') 2 Vj 1982 gegenüber!. Vj 1982 - 3) August 1982 gegenüber April 1982. - •)Dezember 1980 gegenüber Dezember 1979. - •)Dezember 1980 gegenüber 
November 1980. 
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Gegenstand 
der N achweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehr „ . . „ „ . . . . . . „ „ 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen „ . „ „ . „ . . . „ „ 

Lastkraftfahrzeuge: Gewerbl. Fernverkehr .. 
Werkfernverkehr . . . . . . . 

Binnenschiffahrt .................. . 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Spareinlagen ........................ . 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen .... . 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . 
Index der Aktienkurse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten Pfandbriefe . . . . . 

Finanzen nnd Steuern 
Einkommen-(100%) und Körperschaftsteuer ..... . 
dar.:Lohnsteuer(IOO'/o). . . . . . . . . . . . . . ... . 
Umsatzsteuer (100%) und Einfuhrumsatzsteuer .... . 
dar.:Umsatzsteuer(lOO'lo) ................. . 
Zölle (100%) und Verbrauchsteuern . . . . . . . . . . . 
dar.: Mineralölsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel . . . . . . . . 

Erzeugerpreise landw. Produkte . . . . . . . 
pflanzlicher Produkte . . 
tierischer Produkte . . . . . 
forstw. Produkte . . . . . . . 

Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . 

Index. d. Erzeugerpreise gewerbl. Prod. (Inlandsabsatz) 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- u. Genußmittel) 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ..... . 

Grundstoff- u. Produkllonsgütergewerbes . . 
Investitionsgüter prod. Gewerbes . . .... 
Verbrauchsgut.er prod. Gewerbes . . . . . . . . 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbes . . . .. 

Gesamtabsatz(ln-undAuslandsabsatz). . ..... 
Index der Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . 

Einzelhandelspreise ........... . 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte ................ . 
ohne saisonabhängige Waren ........... . 
Nahrungs-und Genußmittel ............ . 
Kleidung, Schuhe . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wohnungsmiete . . . . . . . . . . . . . . . . . 
~lektrizität, Gas, Brennstoffe ........... . 
Ubrige Waren und Dienstleistungen 

fürmeHaushaltsführung ............ . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 
die Körper- und Gesundheitspflege ...... . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . . . . . . 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Haush. v. Angest u. Beamten mit höherem Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 
Haushalte v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . 

Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausfuhrpreise „ „ „ „ „ „ . „ 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk) ..... 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden ..... 
Index 

Bruttostundenverdienste 
Index 

Bruttowochenverdienste . . . . . . 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsvermenste 

der Angestellten . . . . . . . . . . . . . 
Index 

Gewerbliche Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne ........ . 

Monatsgehälter . . ... . 
Landwirtschaft 

lndexderTariflöhne .................. . 

Einheit 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd. DM 
1972 = 100 

% 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
M!ll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1.970 = 100 

1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 

Std. 
1976 = 100 

DM 
1976 = 100 

DM 
1976 = 100 

DM 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 

Wirtschaftszahlen1
) 

Grundzahlen 

1978 1979 1980 1981 · 1982 Abschn. 
1-----'----'---'-----__,1---~~-~--~--~--~-----~ Statist 

99 
99 

113 

99 
106 
99 

107 
100 
124 
95 

76,2 
466,4 
926,7 
272,3 
108,9 
103,8 

12 719 
7 668 
6105 
3 886 
3 496 
1 705 

100,8 

95,5 
91,8 
96,9 

160,8 

98,3 

103,9 
107,5 
104,l 
103,6 
99,1 

106,0 
104,6 
106,0 
103,6 
101,0 
106,4 

106,5 
106,8 
1Ö6,4 
109,0 
106,4 
103,3 

106,2 

105,l 
108,0 
103,4 

109,4 
106,7 
106,1 
105,7 
105,l 
97,7 

103,3 

111,3 
109,4 

41,6 
100,3 
11,88 
112,8 

496 
113,l 

2 583 
113,0 

112,7 
111,8 

113,6 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

104 
101 
124 

109 
114 
105 
107 
112 
130 
110 

79,9 
478,4 

1039,5 
300,5 
105,5 
96,9 

13 445 
8 089 
7 017 
4 250 
3 632 
1 762 

106,0 

96,9 
94,3 
98,0 

168,0 

107,1 

108,9 
111,2 
112,6 
108,9 
109,6 
109,1 
109,7 
106,4 
108,8 
108,0 
110,1 

110,9 
110,3 
108,2 
114,2 
109,8 
124,8 

110,2 

110,0 
112,6 
106,l 

114,5 
111,1 
110,2 
109,3 
109,2 
109,1 
108,2 

121,l 
120,8 

41,9 
101,0 
12,55 
119,3 

527 
120,6 

2 755 
119,9 

119,0 
117,3 

120,8 

107 
103 
122 

107 
113 
109 
105 
106 
125 
95 

84,0 
485,8 

1140,4 
321,6 
99,6 
92,6 

14 488 
9 297 
7 787 
4404 
3 732 
1 779 

112,7 

99,3 
99,7 
99,1 

187,9 

120,4 

117,l 
116,9 
122,6 
116,6 
122). 
114,4 
117,9 
109,0 
116,5 
116,5 
116,l 

117,0 
117,l 
112,7 
120,8 
115,4 
137,6 

116,7 

116,8 
119,l 
108,9 

123,2 
117,3 
116,0 
114,8 
115,0 
125,3 
115,l 

134,1 
136,2 

41,6 
100,3 
13,41 
127,2 

559 
127,5 

2965 
128,3 

126,7 
124,2 

129,4 

Monats-
April Mai Jum Juh Aug. Sept Okt Zahlen 

111 
104 
123 

102 
112 
111 
101 
98 

123 
79 

84,2 
483,0 

1 223,2 
368,8 
101,8 
85,5 

14 523 
9 713 
8149 
4 525 
3 886 
1 848 

12!.9 

104,6 
104,7 
104,6 
204,8 

133,6 

126,2 
122,2 
133,0 
123,9 
134,4 
119,2 
123,8 
113,7 
123,7 
126,1 
122,2 

104 

119 

100 
114 
117 
109 
96 

129 
75 

83,6 
482,2 

1 223,5 
383,7 
104,1 
91,0 

8 866 
8 705 
8 184 
4045 
3 709 
1639 

126,6 

108,8 
116,1 
106,0 
197,2 

138,1 

132,3 
129,l 
133,9 
128,7 
137,8 
125,9 
127,8 
118,4 
128,7 
132,5 
127,3 

101 

129 

89 
110 
108 
92 

102 
126 
74 

84,0 
483,1 

1228,0 
382,4 
102,0 
91,9 

8 891 
8 831 
8 384 
4 687 
3 972 
1882 

127,0 

109,0 
118,5 
105,4 
191,3 

137,0 

132,7 
129,4 
135,0 
129,1 
138,3 
126,l 
128,1 
119,l 
129,1 
134,0 
128,4 

101 
110• 
146 

97 
118 
124 

103 
111 
76 

83,9 
483,3 

1 242,8 
380,7 
99,9 
90,6 

22 618 
10 033 
7 437 
j 895 
4 749 
2 199 

127,5 

108,6 
114,3 
106,4 
189,0 

137,2 

133,5 
~29,8 
136,2 
130,0 
138,5 
126,3 
128,2 
123,3 
129,7 
134,8 
130,l 

93 

139 

87 
107 
115' 

83 
110 
63 

86,7 
480,7 

1247,l 
384,5 
98,3 
89,4 

12 013 
11 125 
7 785 
3 987 
3 843 
1920 

126,8 

108,0 
110,2 
107,2 
187,0 

138,l 

134,0 
130,1 
137,3 
130,5 
139,5 
126,5 
128,4 
123,8 
130,1 
135,1 
130,0 

114 

140 

81 

88 
102 
69 

84,7 
481,0 

1 250,8 
386,6 
97,2 
90,6 

11 817 
10 652 
7 565 
4133 
3 800 
1979 

126,8 

108,7 
105,l 
110,l 
187,9 

138,0 

134,l 
130,5 
138,2 
130,6 
139,6 
126,7 
128,6 
123,8 
130,3 
133,3 
129,2 

87 

78 

85,0 
481,4 

1 260,6 
389,2 
100,0 
92,l 

22 980 
10 105 
7 536 
4 105 
3 741 
1942 

127,0 

108,8 
100,4 
112,1 
185,7 

138,6 

134,4 
130,6 
139,5 
130,9 
140,3 
126,9 

·128,8 
123,7 
130,6 
133,1 
129,4 

123,9 129,0 129,8 131,l 131,4 131,2 131,6 
124,0 128,7 129,4 130,7 131,4 131,7 132,2 
118,2 124,5 125,6 128,6 128,0 126,5 126,2 
126,8 131,7 132,1 132,3 132,5 132,8 133,5 
120,4 125,0 125,6 126,0 126,6 127,1 127,6 
157,8 166,1 169,1 168,7 169,3 170,2 172,9 

102,5 
93,7 

121,8 

109,0 
101,0 
112,l 

134,9 
131,l 
141,3 
131,4 
141,3 
127,2 
129,0 
123,7 

133,9 
129,8 

132,0 
132,8 
125,9 
133,9 
128,l 
177,4 

123,7 129,2 129,6 129,4 128,8 128,5 129,3 129,7 

125,2 127,9 128,8 130,2 132,6 133,0 133,4 134,l 
126,0 130,9 131,2 131,5 131,8 132,l 132,6 133,2 
113,6 117,7 118,0 118,2 118,4 118,6 119,l 119,3 

131,3 135,6 136,2 138,6 138,6 138,7 138,8 138,9 
124,5 129,4 130,3 131,3 131,7 131,6 132,0 132,5 
122,8 127,8 128,6 130,0 130,3 130,0 130,3 130,7 
121,4 127,1 128,1 129,2 129,l 128,3 128,5 128,7 
121,8 127,8 129,5 130,5 129,5 127,7 127,6 127,6 
142,9 144,6 143,1 143,9 144,6 144,8 146,0 146,9 
121,3 1--_12_6:__.S_,__1.::.26:.:..S'---'-_12_6"-,4-'---1-2-'6,'--8 +-_12_6-",9_j_------12_1,z'-J--'1:::.21:.:.,o:....i 

142,0 
139,8 

41,2 
99,2 

14,19 
134,4 

584 
133,3 

3 126 
134,7 

133,9 
130,6 

135,4 

Febr. 

138,4 
138,4 

Jan. 

40,9 
98,3 

13,68 
130,6 

559 
128,4 

3 035 
131,6 

130,2 
127,0 

131,8 

1981 1982 
Mru 
142,2 
140,9 

April 

41,l 
99,2 

13,98 
133,2 

575 
132,l 

3 070 
132,9 

133,5 
129,8 

132,l 

Aug. 

143,4 
141,0 

Juli 

41,4 
99,8 

14,35 
136,6 

594 
136,2 

3 158 
136,9 

135,9 
132,7 

138,9 

Nov. 

143,7 
138,9 

Okt 

41,3 
99,4 

14,41 
137,0 

595 
136,3 

3 174 
137,5 

136,1 
132,9 

138,9 

Febr. 

144,7 
137,8 

Jan. 

40,9 
98,l 

14,48 
137,5 

592 
134,8 

3 198 
138,0 

136,4 
133,0 

139,2 

Mai 

146,4 
137,2 

April 

40,9 
98,3 

14,83 
140,4 

606 
137,9 

3 276 
141,1 

139,7 
136,0 

139,2 

Aug. 

146,8 
136,3 

Juli 

41,l 
99,0 

15,00 
142,2 

617 
140,6 

3 311 
142,8 

141,3 
138,1 

145,6 

s„. 

769* 
769* 
769* 

769* 
769* 
769* 
769* 
769* 
769* 
769* 

773• 
773• 
773* 
773* 
773* 
774* 

781* 
781* 
781* 
781* 
781* 
781* 

789* 

790* 
790* 
790* 
791* 

792* 

793* 
793* 
793• 
793• 
793* 
793* 
793* 
793• 

796* 
798* 

799* 
799* 
799* 
799* 
799* 
799* 

799* 

799* 
799* 
799* 

799* 
799* 
799* 
799* 
799* 
802* 
804* 

795* 
795* 

704* 
704* 
704* 

707* 

784* 
784* 

') Tiefer gegliederte Angaben enthalten die Tabellen im Abschnitt "Stallstische Monatszahlen"; die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. - ') 4. Vj 1981. 
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Gegenstand 
der N achweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Guterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Straßenverkehr ..................... . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ..... . 

Werkfernverkehr ........ . 
Binnenschiffahrt . . „ . „ „ . . „ „ . „ . . 
Seeschiffahrt „ . . . „ . . „ „ . „ . . . „ „ 

Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen ................... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Spareinlagen . . . . . . . . . . „ . . . . . . . . . . . . . 
Kredite an i.rnternehmen und Pnvatpersonen ...... . 

Offentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . . 
Index der Akbenkurse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurs der 7%igen tarilbesteuerten Pfandbriefe . . . . . . . 
Finanzen und Steuern 
Einkommen-(100%) und Körperschaftsteuer ....... . 
dar.: Lohnsteuer (100%) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer(l00%)undEmfuhrumsatzsteuer ...... . 
dar.: Umsatzsteuer (100%) .................. . 
Zölle (100%) und Verbrauchsteuern ............. . 
dar.· Mineralölsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel . . . . . . . . . . 
Erzeugerpreise landw. Produkte . . . . . . . . . 

pflanzlicher Produkte . . . . . . 
tierischer Produkte . . . ' . . . . 
forstw. Produkte . . . . . . . . . 

Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index. d. Erzeugerpreise gewerbl. Prod. (Inlandsabsatz) . . 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- u. Genußmittel) . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ....... . 

Grundstoff- u. Produktionsgütergewerbes ... . 
Investitionsgüter prod. Gewerbes . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter prod. Gewerbes . . . . . . . . . . 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbes . . . . . . . . 

Gesamtabsatz (In-und Auslandsabsatz) . . . . . . . . . 
Index der Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . 

Emzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindex für dJe Lebenshaltung 

allerprivatenHaushalte .................. . 
ohne srusonabhängige Waren ............. . 
Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . 
Kleidung,Schuhe .................... . 
Wohnungsmiete .................... . 
~lektrizität, Gas, Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . . . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübenn1ttlung ... . 
die Körper- und Gesundheitspflege ........ . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ....... . 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . „ 

Haush. v. Angest u. Beamten mithöherern Eink ..... 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen .. 
Haushalte v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern ..... 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . 

Index der Emfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk) ...... . 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden ...... . 
Index 

Bruttostundenverdienste 
Index 

Bruttowochenverdienste . . . . . . . . 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index 

Gewerbliche Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . . . . . . . . 

Monatsgehälter ......... . 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1978 

1977 

+ 1,1 

+ 7,1 

+ 4,0 
+ 4,0 
+ 5;J 
+ 5;J 
+ 2,0 
+ 7,7 
+ 0,2 

+12/} 
+ 6,7 
+10,5 
+14,6 
+ 7,4 
+ 1,2 

+ 4,2 
+ 1,4 
+16/} 
+18,5 
+ 5,3 
+ 6,7 

- 1,7 
- 3,4 
- 0,6 
- 4,4 
+ 8,4 
- 2,6 
+ 1,2 
+ 3,2 
+ 2,2 
+ 0,8 
- 0,7 
+ 2,2 
+ 1,7 
- 0,8 
+ 5,0 
- 0,8 
+ 2,4 

+ 2,7 
+ 2/} 
+ 1,4 
+ 4,4 
+ 2/} 
+ 2,4 

+ 3,5 

+ 2/} 
+ 3/} 
+ 1,7 

+ 3,8 
+ 2/} 
+ 2,5 
+ 2,1 
+ 2,3 
- 3,7 
+ 1,6 

+ 6,1 
+ 6,5 

- 0,2 
+ 0,1 
+ 5,4 
+ 5,3 
+ 5,3 
+ 5,4 

+ 6,2 
+ 5,7 

+ 5,4 
+ 5,0 

+ 5,3 

Wirtschaftszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 
1979 1980 

gegenüber 
1978 1979 

+ 4,9 
+ 1,7 
+ 9,2 

+ 11,I 
+ 7,9 
+ 5,8 

+ 11,8 
+ 5,3 
+ 15,6 

+ 4/} 
+ 2,6 
+ 12,2 
+ 10,4 
- 31 
- 6:6 

+ 5,7 
+ 5,5 
+ 14/} 
+ 9,4 
+ 3,9 
+113,0 

+ 5,2 
+ 1,5 
+ 2,7 
+ 1,1 
+ 4,5 
+ 9,0 
+ 4,8 
+ 3,4 
+ 8,2 
+ 5,1 
+ 10,6 
+ 2/} 
+ 4/} 
+ 0,4 
+ 7,1 
+ 6/} 
+ 3,5 

+ 4,1 
+ 3,3 
+ 1,7 
+ 4,4 
+ 3,2 
+ 20,8 

+ 3,2 

+ 4,7 
+ 4,3 
+ 2{> 

+ 4,7 
+ 4,1 
+ 3,9 
+ 3,4 
+ 3,9 
+ 11,7 
+ 4,7 

+ 8,8 
+ 10,4 

+ 0,7 
+ 0,7 
+ 5,6 
+ 5,8 
+ 6,3 
+ 6,6 

+ 6,7 
+ 6,1 

+ 5,6 
+ 4,9 

+ 6,3 

+ 2,8 
+ l;J' 
- 1,5 

- 2,5 
- 1,3 
+ 4,1 
- 2,5 
- 4,8 
- 4,3 
-13,3 

+ 5,1 
+ 1,5 
+ 9,7 
+ 7,1 
- 5{> 
- 4,4 

+ 7,8 
+14,9 
+11,0 
+ 3,6 
+ 2,8 
+ 1,0 

+ 6,3 
+ 2,5 
+ 5,7 
+ 1,1 
+11,8 
+12,4 
+ 7,5 
+ 5,1 
+ 8,9 
+ 7,1 
+11,5 
+ 4,9 
+ 7,5 
+ 2,4 
+ 5,2 
+ 7,9 
+ 5,4 

+ 5,5 
+ 6,2 
+ 4,2 
+ 5,8 
+ 5,1 
+10,3 

+ 5,9 

+ 6,2 
+ 5,8 
+ 2{> 

+ 7,6 
+ 5,6 
+ 5,3 
+ 5,0 
+ 5,3 
+14,8 
+ 6,4 

+10,7 
+12,7 

- 07 
- 0'7 
+ 6~ 
+ 6,6 
+ 6,1 
+ 5,7 

+ 1,6 
+ 7,0 

+ 6,5 
+ 5,9 

+ 7,1 

1981 

1980 

+ 3,8 
+ 1,0 
+ 0,6 

= i·? 
+ 1:0 

=N 
- 1:4 
-17,4 

+ 0,2 
- 06 
+ 7) 
+14,7 
+ 2,2 
- 7,7 

+ 0,2 
+ 4,5 
+ 4,6 
+ 2,7 
+ 4,1 
+ 3/} 

+ 8,2 
+ 5,3 
+ 5,0 
+ 5,5 
+ 9,0 
+11,0 
+ 7,8 
+ 4,5 
+ 8,5 
+ 6,3 
+10,0 
+ 4,2 
+ 5,0 
+ 4,3 
+ 6,2 
+ 8,2 
+ 5,3 

+ 5,9 
+ 5,9 
+ 4,9 
+ 5,0 
+ 4,3 
+14,7 

+ 61) 

+ 7,2 
+ 5,8 
+ 3,8 

+ 6,6 
+ 6,1 
+ 5,9 
+ 5,7 
+ 5,9 
+14,0 
+ 5,4 

+ 5,9 
+ 2,6 

- 1,0 
- 1,1 
+ 5,8 
+ 5,7 
+ 4,5 
+ 4,5 

+ 5,4 
+ 5,0 

+ 5,7 
+ 5,2 

+ 4,6 

Veninderung gegenüber 
Vorjahresmonat Vormonat 

Juh 82 Aug. 82 Sept 82 Okt 82 Juli 82 Aug. 82 Sept 82 Okt 82 
gegenüber gegenüber 

Juh 81 Aug. 81 Sept 81 Okt 81 Juru 82 Juli 82 Aug. 82 Sept 82 

- 5,5 
- 1,0') 
- 5,2 

-12,3 
- 51)•) 
+ 1,9•) 
+ 1,0•) 
-13,2 
+ 0,1 
- 8,6 

+ 2,2 
+ 5,5 
+ 3,6 
+ 8,5 
- 7,7 
+ 7,6 

- 0,3 
+ 0,5 
- 1,8 
- 57 
- 2~ 
- 5,9 

+ 3,6 
+ 5,1, 
+ 5,0 
+ 5,2 
- 6,8 
+ 1,3 
+ 5,4 
+ 5,9 
+ 2,5 
+ 4,7 
+ 2,8 
+ 5,7 
+ 3,2 
+ 8,1 
+ 4,4 
+ 7,2 
+ 5,9 

+ 8,1 

- 5,5 

-12,3 

- 5,8 
- 1,1 
-14,3 

+ 3,2 
+ 6,0 
+ 4,1 
+12,5 
- 9,2 
+10,4 

+ 8,2 
+ 4,6 
- 5,8 
- 4,7 
- 0,8 
+ 1,2 

+ 2,8 
+ 5,2 
+ 5,0 
+ 5,4 
- 5,6 
+ 0,1 
+ 4,8 
+ 6,1 
+ 1,5 
+ 3,9 
+ 1,0 
+ 5,7 
+ 3,0 
+ 7,9 
+ 3,8 
+ 4,4 
+ 5,5 

+ 5,6 + 5,1 
+ 5,5 + 5,1 
+ 8,0 + 7,3 
+ 4,6 + 4,6 
+ 4/} + 4,8 
+ 7,7 + 4,5 

+ 4,2 + 41) 

+ 4,5 + 4,0 
+ 4,4 + 4,3 
+ 4,9 + 4,9 

+ 4,3 + 4,4 
+ 5,4 + 4,9 
+ 5,7 + 5,1 
+ 6,1 + 5,5 
+ 5,8 + 5,0 
- 1,5 - 2,9 
+ 3,7 + 3,3 

Nov. 81 Febr. 82 

- 4,2 

- 3,4 

+ 5,2 
+ 6,6 
+ 5,4 
+11,1 
- 2,3 
+11,5 

+ 4,0 
+ 4,2 
+ 4,3 
+ 5,0 
-13,1 
- 5,4 

+ 2,3 
+ 1,7 
- 2,0 
+ 3,0 
- 5 8 
+ !~· 
+ 4,8 
+ 5;J 
+ 2,0 
+ 4,0 
+ 1,4 
+ 5,7 
+ 3,0 
+ 7,4 
+ 4,0 
+ 3,3 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 4/} 
+ 6,7 
+ 4,4 
+ 4,8 
+ 5,0 

+ 4,3 

+ 3,5 
+ 4,2 
+ 4,5 

+ 4,3 
+ 4,8 
+ 4,8 
+ 5,2 
+ 4,7 

.- 0,6 
+ 3,5 

Mai 82 
gegenüber 

Nov. 80 
+ 5,0 
+ 0,7 

Febr. 81 Mai 81 
+ 4,6 + 2,8 
- 0,4 - 2,6 

+ 2{> 
+10,0 

+ 2,7 
+ 0,6 
- 46 
+ 2~ 

+ 4,6 
+ 5,9 
+ 4,3 
+ 4,5 
+ 3,0 
+ 5,6 
+ 2,6 
+ 7,2 

+ 3,6 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 5,1 
+ 5,8 
+ 4,1 
+ 4,8 
+ 8,3 

+ 3,9 

+ 4,5 
+ 4,1 
+ 3,9 

+ 3,9 
+ 4,8 
+ 4,8 
+ 4,8 
+ 4,2 
+ 1,7 
+ 3,5 

- 7,8 
- lf>•) 
- 4,4 

-10,0 
- 9,2•) 
- 7,04) 
+17,4•) 
-201 
- o~ 
-16,9 

+ 3,3 
- 0,5 
+ 0,3 
+ 1,0 
- 1,6 
- 1,3 

X 
+10,9 
+ 4,7 
+ 2,4 
-19,l 
-12,7 

- 0,5 
- 0,5 
- 36 
+ o:S 
- 11 
+ 0:1 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,8 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,2 
- 0,1 

+ 0,2 
+ 0,5 
- 0,5 
+ 0,2 
+ 0,5 
+ 0,4 

- 0,5 

+ 1,8 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,2 
- 0,1 
- 0,8 
+ 0,5 
+ 0,3 

+22,7 

+ 4,0 

+ 6,4 
- 7,3 
+ 9,1 

- 2,3 
+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,5 
- 1,1 
+ 1,3 

X 
- 4,2 
- 2,8 
+ 3,7 
- 3,4 
+ 3,1 

+ 0,6 
- 4,6 
+ 2,7 
+ 0,5 
- 0,1 
+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,7 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,2 
- 1,3 
- 0,6 

- 0,2 
+ 0,2 
- 1,2 
+ 0,2 
+ 0,4 
+ 0,5 

- 0,2 

+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,1 
- 01 
- 0,2 
- 06 
- 1:4 
+ 0,1 
+ 0,1 

- O;J 

+12,0 

+ 0,4 
+ 0,1 
+ 0,8 
+ 0,9 
+ 2,9 
+ 1,7 

X 
- 5,1 
- 04 
- 0'1 
- 1'.6 
- 1,9 

+ 0,2 
+ 0,1 
- 4,5 
+ 1,8 
- 1,2 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,9 
+ 0,2 
+ 0,5 
+ 0,2 
+ 0,2 
- 0,1 
+ 0,2 
- 0,2 
+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,4 
- 0,2 
+ 0,5 
+ 0,4 
+ 1,6 

+ 0,6 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,4 

+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,2 
- 0,1 
+ 0,8 
+ 0,2 

Aug. 82 Nov. 81 Febr. 82 Mai 82 
gegenüber 

Aug. 81 Aug. 81 Nov. 81 Febr. 82 
+ 2,4 + 0,2 + 0,7 + 1,2 
- 3,3 - 1,5 -0,8 -0,41 

+ 2,5 
+ 1,7 

X 

+ 0,6 
+ 0,2 
+ 0,6 

+ 0,4 
+ 0,4 
+ 1,3 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,6 
+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,5 
- 0,2 
+ 0,3 
+ 0,4 
+ 2,6 

+ 0,3 

+ 0,5 
+ 0,5 
+ 0,2 

+ 0,1 
+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,2 

+ Of> 
- 0,2 

Aug. 82 

Mai 82 
+ 0,3 
- 0,7 

Okt 81 Jan. 82 April 82 Juli 82 Okt 81 Jan. 82 April 82 Juli 82 

Okt80 
- 0,7 
- 08 
+ 5'.J 
+ 5,1 
+ 4,9 
+ 4,4 

+ 5,3 
+ 4,8 

+ 4,8 
+ 4/} 

+ 5,5 

gegenüber 
Jan. 81 April 81 

- - 0,5 
- 0,2 - O;J 
+ 5,8 + 6,1 
+ 5,3 + 5,4 
+ 5,9 + 5,4 
+ 5,0 + 4,4 

+ 5,4 + 6,7 
+ 4,9 + 6,2 

+ 4,8 + 4,6 
+ 4,7 + 4,8 

+ 5,4 + 5,1 

Juli 81 
- 0,7 
- 08 
+ 4~ 
+ 4,1 
+ 3,9 
+ 3,2 

+ 4,8 
+ 4,3 

+ 4,0 
+ 4,1 

+ 4,8 

Juli 81 
- 0,2 
- 04 
+ 0:4 
+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,1 

+ 0,5 
+ 0,4 

+ 0,1 
+ 0,2 

gegenüber 
Okt 81 Jan. 82 

- 10 -
- 1) + 0,2 
+ 0,5 + 2,4 
+ 0,4 + 2,1 
- 0,5 + 2,4 
- 1,1 + 2,3 

+ 0,8 + 2,4 
+ 0,4 + 2,2 

+0,2 +0,2 
+ 0,1 + 0,1 

+ 0,2 -

April82 
+ 0,5 
+ 0,7 
+ 1,1 
+ 1,3 
+ 1,8 
+ 2,0 

+ 1,1 
+ 1,2 

+ 1,1 
+ 1,5 

+ 4,6 

1) 4. Vj 1981 gegenüber 4. Vj 1980. - •) 4. Vj 1981 gegenüber 3. VJ 1981. - •) Juli 1982 gegenüber Juli 1981. - •) Juli 1982 gegenüber Juni 1982. - •) Juni 1982 gegenüber Juni 1981. -
•)Juni 1982 gegenüber Mai 1982. . 
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Entwicklung der Erwerbstätigkeit 
1970bis1981 

Ergebnis einer Revision der Erwerbstätigenzahlen 

Vorbemerkung 
Im Rahmen des Gesamtsystems der Erwerbstätigkeitsstati-

stik werden regelmäßig vierteljährliche, halbjährliche und 
jährliche Durchschnittszahlen für Erwerbspersonen, Er-
werbstätige und Arbeitslose berechnet. Die Angaben dienen 
sowohl der Beobachtung der saisonalen und konjunkturellen 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und der Analyse des 
Arbeitsmarktes als auch der Betrachtung der Erwerbsbeteili-
gung der Bevölkerung unter Berücksichtigung der wichtig-
sten demographischen, wirtschaftlichen und sozialen Einfluß-
faktoren. Neben der kurzfristigen Betrachtungsweise werden 
die Ergebnisse auch für die Untersuchung von Strukturverän-
derungen in der Wirtschaft, für mittel- und langfristige 
Arbeitsmarktanalysen und für die langfristige Beobachtung 
der Veränderungen der Erwerbsneigung benötigt. Darüber 
hinaus bilden die Ergebnisse die Grundlage für kurz- und 
langfristige Arbeitsmarktprojektionen, und zwar sowohl für 
die Angebots- als auch die Nachfrageseite. Zur Erfüllung 
dieser Au f g a b e n werden zum einen Angaben über alle 
Erwerbstätigen mit kurzfristiger Periodizität und hoher 
Aktualität in beschränkter Merkmalstiefe und zum anderen 
- nach Vorliegen vollständigerer Unterlagen - Strukturda-
ten in tiefer Gliederung der demographischen, erwerbs- und 
wirtschaftsstatistischen, regionalstatistischen u. a. Merkmale 
bereitgestellt. Erwerbstätigenangaben dienen auch als Be-
zugszahlen zu anderen - im Rahmen der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen ermittelten - makro-ökonomi-
schen Größen (Produktivität, Durchschnittseinkommen). 

Die verfügbaren Daten aus Erhebungen ergeben als solche 
noch kein umfassendes Berichtssystem, das den zeitlichen 
sowie fachlichen Anforderungen voll gerecht wird. Daher 
ergänzt die amtliche Statistik die aus statistischen Erhebun-
gen gewonnenen Ergebnisse durch die laufende B e r e c h -
nun g von Jahresdurchschnittszahlen über Erwerbstätige 
nach Geschlecht, Wirtschaftszweigen und Stellung im Beruf 
sowie Halb- und Vierteljahresdurchschnitte nach Wirt-
schaftsbereichen und Stellung im Beruf'). Die dargestellt~n 
Zahlen werden unter Verwendung sämtlicher verfügbarer 
erwerbsstatistischer Unterlagen ermittelt. Dabei wird von den 
Ergebnissen der in etwa zehnjährigen Abständen durchge-
führten Volks- und Berufszählungen sowie Arbeitsstättenzäh-
lungen ausgegangen, die mit Hilfe von Angaben für 
verschiedene Wirtschaftsbereiche, des Mikrozensus sowie der 
Beschäftigtenstatistik laufend interpoliert bzw. fortgerechnet 
werden. Das Statistische Bundesamt bezeichnet die Ergebnis-
se der laufenden Berechnung, die nur wenige Wochen nach 
Ende der jeweiligen Berichtsperiode vorgelegt werden, 
zunächst als „vorläufig". Nach ein bis zwei Jahren werden die 
Angaben unter Berücksichtigung des bis dahin neu angefalle-
nen Materials aus monatlichen, vierteljährlichen und jährli-
chen Statistiken überarbeitet und als „endgültig" erklärt. 
Darüber hinaus müssen die Ergebnisse der laufenden 
Berechnungen beim Einbau von Informationen aus nur in 
mehrjährigen Abständen anfallenden Erhebungen oder 
etwaigen neuen Statistiken in der Regel für einen längeren 
Zeitraum zurück revidiert werden, um Brüche in den 
Zeitreihen zu vermeiden. In der Vergangenheit bildete jeweils 
das Vorliegen von Ergebnissen einer neuen Volks- und 
Berufszählung sowie Arbeitsstättenzählung den Anlaß für 
eine Revision der Erwerbstätigenzeitreihen. 

Hauptanstoß für die g e g e n w ä r t i g e R e v i s i o n der 
Erwerbstätigenzahlen waren die Ergebnisse verschiedener 
Totalzählungen in einigen Wirtschaftsbereichen und des 
sogenannten Jahreszeitraummaterials der Beschäftigtensta-

i) Siehe Herberger L.: „Das Gesamtsystem der Erwerbstätigkeitsstatistik" m 
W1Sta 6/i975. 
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tistik die eine Uberarbeitung der bisherigen Zahlen für die 
Jahr~ nach der letzten Volks- und Berufszählung sowie 
Arbeitsstättenzählung 1970 ratsam erscheinen ließen .. J?~e 
Notwendigkeit einer Revision ergab sich auch ~us Plau~ibih
tätsuntersuchungen im Rahmen der Volkswirtschafthche~ 
Gesamtrechnungen, insbesondere im Zusammenh~ng. mit 
den Einkommens- und Produktivitätsberechnungen m tiefer 
Gliederung nach Wirtschaftsbereichen für Zwecke .. ~er 
Strukturberichterstattung. Es erschien deshalb zweckmäßig, 
die Ergebnisse der auf 1983 verschobenen Volks- und 
Berufszählung sowie Arbeitsstättenzähl~n~ nicht_ mehr 
abzuwarten und eine Überarbeitung zum Jetzigen Zeitpunkt 
vorzunehmen. 

Im folgenden werden die für die D~rste!lung der 
Schätzergebnisse verwendeten Konzepte sowie die Bere7h-
nungsgrundlagen und -methoden erläutert. E~ sch~ießt sich 
hieran die Kommentierung der Jahres- und ViertelJahreser-
gebnisse für den Zeitraum 1970 bis 1981 an. 

1 Methodische Erläuterungen 
1.1 Erwerbstätige nach dem Inlands- und nach dem 

Inländerkonzept 
Das Statistische Bundesamt veröffentlicht Ergebnisse von 

Erwerbstätigenschätzungen sowohl im Rahmen der Erwerbs-
tätigkeits- und Bevölkerungsstatistik als auch im Zusammen-
hang mit den Volkswirtschaftlichen G:esamtrechnun~en, 
wobei die Berechnungen und Ergebmsse nach beiden 
Ve röff e n tli c h u ng s ko n z ep te n voll aufeinander ab-
gestimmt sind. Für die Bevölkerungsstatistik wird die Frage 
nach der Beteiligung am Erwerbsleben gestellt, folglich sind 
demographische, soziale, bildungsstatistische und wirtschaft-
liche Merkmale der erwerbstätigen Personen von größter 
Bedeutung. In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
dienen Angaben über die Anzahl der Erwerbstätigen und der 
beschäftigten Arbeitnehmer vor allem als Bezugsgröße für die 
Ermittlung von Kennzahlen, z. B. über die Arbeitsproduktivi-
tät (Bruttoinlandsprodukt bzw. Bruttowertschöpfung in 
konstanten Preisen je Erwerbstätigen) und von Durch-
schnittseinkommen (Volkseinkommen je Erwerbstätigen, 
Bruttolohn- und -gehaltsumme oder Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit je durchschnittlich beschäftigten 
Arbeitnehmer). Außerdem werden Ergebnisse über abhängig 
Beschäftigte - zusammen mit Angaben über Durchschnitts-
verdienste - in einer Reihe von Wirtschaftsbereichen, für die 
keine unmittelbaren Angaben über die Lohn- und Gehalt-
summe vorliegen, zur Abstimmung und Berechnung der 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit verwendet. 

Die der Erwerbstätigenschätzung zugrunde liegende Dar-
stellungseinheit ist die Person. Für beide Veröffentlichung~
konzepte gilt eine gemeinsame D e f i n i t i o n der Erwerbstä-
tigen. Zu den Erwerbstätigen zählen alle Personen, die einer 
oder mehreren auf wirtschaftlichen Erwerb gerichteten 
Tätigkeiten nachgehen. Dazu gehören: Selbständige, Mithel-
fende Familienangehörige sowie Abhängige bzw. beschäftigte 
Arbeitnehmer, d. h. Personen, die als Arbeiter, Angestellte, 
Beamte, Soldaten (einschl. Wehrpflichtige), Auszubildende 
(einschl. Praktikanten, Volontäre u.ä.). in ~ine°1: Arbei~s~ od~r 
Dienstverhältnis stehen und hauptsachhch diese Tatigkeit 
ausüben. Sofern die Personen mehr als einer Tätigkeit 
nachgehen, werden sie z. B. wirtschaftssystematisch dem 
Betrieb bzw. Unternehmen zugeordnet, in dem sie ihre 
Haupttätigkeit ausüben. Unberücksichtigt bleiben die weite-
ren Tätigkeiten. Es werden also keine Tätigkeitsfälle 
dargestellt. Die Ergebnisse beziehen sich jeweils auf einen 
Zeitraum und nicht auf einen Stichtag, d. h. es werden 
Periodendurchschnitte ermittelt. 
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Je nach Untersuchungsziel ist es zweckmäßig, Erwerbstäti-
genangaben entweder nach dem I n l ä n der - oder nach dem 
I n l a n d s k o n z e p t abzugrenzen. Bei der Darstellung nach 
dem Inländerkonzept werden diejenigen Erwerbstätigen 
(Deutsche und Ausländer) nachgewiesen, die unabhängig von 
ihrem Arbeitsort ihren ständigen Wohnsitz im Inland haben 
(Wohnortkonzept). Gemäß dem Inlandskonzept werden 
dagegen alle in der inländischen Produktion eingesetzten 
Erwerbstätigen erfaßt, unabhängig von ihrem ständigen 
Wohnort im In- oder Ausland (Arbeitsortkonzept). Zahlenan-
gaben nach dem Inländer- und Inlandskonzept unterscheiden 
sich also um den Saldo aus der Zahl der im Inland 
erwerbstätigen Einpendler und der Zahl der in der übrigen 
Welt erwerbstätigen Auspendler. Erwerbstätigenangaben im 
Rahmen der Bevölkerungsstatistik werden, wie auch die 
anderen in diesem Zusammenhang dargestellten demogra-
phischen Tatbestände, grundsätzlich nach dem Inländerkon-
zept abgegrenzt. In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen wird je nach angestrebtem Aussageziel das eine oder 
andere Konzept angewandt. Soweit Erwerbstätigenangaben 
als Bezugszahlen zu den den Inländern zugeflossenen 
Einkommen dienen, sind sie ebenfalls nach dem Inländerkon-
zept abzugrenzen, während für den Nachweis in der 
Gliederung nach Wirtschaftsbereichen und der gesamtwirt-
schaftlichen Leistung (reales Bruttoinlandsprodukt je Er-
werbstätigen) eine Darstellung nach dem Inlandskonzept 
erforderlich ist. 

Bei einer Gliederung nach Wirtschaftsbereichen sind 
weitere Unterschiede zwischen den Darstellungskonzepten 
hinsichtlich der wirtschaftssystematischen Zu-
ordnung der Personen zu beachten. Die Ergebnisse der 
Erwerbstätigkeitsstatistik sind dem Konzept der Volks- und 
Berufszählung 1970 folgend nach dem Betriebskonzept 
abgegrenzt und nach der Systematik der Wirtschaftszweige 
1970, Fassung für die Volks- und Berufszählung, gegliedert. 
Dagegen werden die entsprechenden Angaben im Rahmen 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen grundsätzlich 
nach dem Unternehmenskonzept dargestellt (eine Ausnahme 
bilden die Bereiche „Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung 
und Fischerei" sowie die „Wohnungsvermietung", für die eine 
funktionale Abgrenzung gilt) und nach der Systematik der 
Wirtschaftszweige 1979, Fassung für die Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen, gegliedert. Unterschiede bei der 
wirtschaftsfachlichen Zuordnung nach dem Schwerpunkt des 
Betriebes bzw. des Unternehmens treten nur dann auf, wenn 
im Falle von Mehrbetriebsunternehmen der wirtschaftliche 
Schwerpunkt einzelner Betriebe von dem des gesamten 
Unternehmens abweicht. Einen Überblick über die für eine 
Überleitung erforderlichen Umsetzungen von den nach dem 
Konzept der Volks- und Berufszählung abgegrenzten Erwerbs-
tätigenangaben in der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
zu den entsprechenden Größen in der Abgrenzung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bietet Übersicht 1. 
Bei der Aufzählung der wirtschaftssystematischen Umset-
zungen wurden zur Wahrung der Übersichtlichkeit und aus 
Platzgründen nur solche Positionen berücksichtigt, die 
quantitativ von Gewicht sind. 

1.2 Quellen für die Erwerbstätigenschätzung 
Erwerbstätigenzahlen, die als Basisdaten für Schätzungen 

dienen, werden sowohl durch Personen- oder Unternehmens-
befragungen als auch durch Auswertung von Verwaltungs-
unterlagen gewonnen. Bei der laufenden Schätzung der 
Erwerbstätigendurchschnittszahlen finden vorwiegend nur 
Statistiken Berücksichtigung, die eine Periodizität von 
höchstens einem Jahr haben und deren Ergebnisse kurzfri-
stig nach dem Erhebungsstichtag vorliegen. Bei den 
Revisionen der Erwerbstätigenangaben können dagegen auch 
Statistiken mit einer längeren Periodizität einbezogen 
werden. 

Als Quellen für die l a u f e n d e S c h ä t z u n g stehen 
Angaben mit monatlicher, vierteljährlicher und jährlicher 
Periodizität zur Verfügung. Monatliche Angaben können u. a. 
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der Berichterstattung im Produzierenden Gewerbe, im 
Handel und Gastgewerbe sowie den Personalstandsmeldun-
gen der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen Bundes-
post entnommen werden. Vierteljährliche Ergebnisse liefern 
die Handwerksberichterstattung, die Meldungen über Bun-
deswehr und Bundesgrenzschutz sowie die Beschäftigtensta-
tistik (Stichtagsergebnisse). Jährliche Angaben finden sich 

: u. a. in der Arbeitskräfteerhebung in der Landwirtschaft, der 
Investitions- und Kostenstrukturerhebung im Produzieren-
den Gewerbe, der Verbandsstatistik über Beschäftigte bei 
nichtbundeseigenen Eisenbahnen, in der Erhebung der 
Deutschen Bundesbank über Beschäftigte im Kreditgewerbe, 
den Mitteilungen des Arbeitgeberverbandes der Versiche-
rungsunternehmen, der Personalstandstatistik im öffentli-
chen Dienst, den Meldungen über Bereitschaftspolizei, den 
Meldungen über die zivilen Arbeitskräfte bei den ausländi-
schen Streitkräften sowie im Mikrozensus. Die Quellen sind 
von unterschiedlicher Bedeutung für die Berechnungen. 
Ordnet man die in die Schätzung einbezogenen Bereichsstati-
stiken den Wirtschaftsabteilungen zu, so ergibt sich für die 
Jahresberechnung, mit Ausnahme der Wirtschaftsabteilung 
„Organisationen ohne Erwerbscharakter", in den übrigen 
Wirtschaftsabteilungen durch die Teilstatistiken ein Dek-
kungsgrad - jeweils gemessen als Anteil der durch die 
laufenden Statistiken erfaßten Erwerbstätigenzahl an der 
Gesamtzahl in der betreffenden Wirtschaftsabteilung - der 
zwischen rd. 60 und 100 % liegt. Für die Vierteljahresberech-
nung liegt der Deckungsgrad insbesondere im Dienstlei-
stungsbereich erheblich niedriger. Die für die Teilbereiche 
der Wirtschaft erhobenen Statistiken sind darüber hinaus von 
den unterschiedlichen Untersuchungszwecken und den 
danach ausgerichteten Definitionen, Periodizitäten, fachli-
chen Erhebungsbereichen und Gliederungen geprägt. Ein-
heitliche Angaben für alle Wirtschaftsbereiche liegen dagegen 
jährlich aus den Mikrozensuserhebungen2) vor, die als 
Personenbefragungen auf eine Berichtswoche bezogene 
Ergebnisse für alle Erwerbstätigen bereitstellen und somit die 
Bereichsstatistiken ergänzen. Neben den Angaben aus dem 
Mikrozensus sind für die sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in allen Wirtschaftszweigen Angaben aus der 
Beschäftigtenstatistik verfügbar. Die besondere Bedeutung 
dieser Statistik liegt darin, daß sie für alle sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeiter und Angestellten (einschl. der 
Beschäftigten in Berufsausbildung) vierteljährliche Ergeb-
nisse nachweist und somit zu der Schließung der vorhande-
nen Informationslücken insbesondere bei der Quartalsbe-
rechnung beiträgt. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, daß 
erste Ergebnisse dieser Statistik erst ab dem Berichtsjahr 
1974 vorlagen und daher in den bisherigen Berechnungen 
noch nicht voll berücksichtigt werden konnten. 

Als wichtigste Quelle für die Re v i s i o n der Erwerbstäti-
genberechnung dienen, wie bereits erwähnt, einige nur in 
mehrjährigen Abständen durchgeführte Totalzählungen. Die 
gegenwärtige Neuberechnung stützt sich weitgehend auf die 
Ergebnisse der Handwerkszählung 1977, der Handels- und 
Gaststättenzählung 1979, der Agrarberichterstattungen 1975, 
1977 und 1979 sowie vor allem der Beschäftigtenstatistik 
(Jahreszeitraummaterial) 1975 bis 1978. Die Bedeutung der 
Ergebnisse der Handwerkszählung 1977 für die Erwerbstäti-
genrevision liegt vor allem darin, daß diese Totalerhebung -
gegenüber der Stichprobe von 35 000 Unternehmen in der 
vierteljährlichen Handwerksberichterstattung - wirtschafts-
fachlich tiefer gegliederte Ergebnisse für Beschäftigte 
insgesamt und nach der Stellung im Unternehmen nachweist. 
Da Handwerksbetriebe in nahezu allen Wirtschaftsbereichen 
vertreten sind, wirken sich diese Ergebnisse bei der Revision 
sowohl auf die Angaben für das „Produzierende Gewerbe" als 

2) Das Berichtswochenkonzept des Mikrozensus, d. h. die Einbeziehung aller 1n 
der Berichtswoche bestehenden Erwerbstatigkeiten - auch der in dieser Zeit 
begonnenen und/oder beendeten -, sowie die Anpassung der bei der Erhebung 
ermittelten Daten an die Eckzahlen der - mit zunehmendem Abstand zur letzten 
Volkszählung unsicher werdenden und erfahrungsgem!tß uberhöhten - Bevölke-
rungsfortschreibung fuhren neben anderen Gründen dazu, daß die Gesamtzahl der 
Erwerbstäbgen nach dem Mikrozensus höher liegt als die tatsächliche Zahl der 
Erwerbstaugen, gewonnen aus anderen statistischen Quellen. 
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auch auf den Nachweis für den Dienstleistungssektor aus. 
Eine weitere für die Revision der Erwerbstätigenangaben 
bedeutsame Teilstatistik ist die Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1979, die als Totalerhebung gegenüber den monatlichen 
Stichproben der Großhandelsstatistik (10 000 Unternehmen), 
Einzelhandelsstatistik (25 000 Unternehmen) und Gastgewer-
bestatistik (8 000 Unternehmen) neben Zahlen für Beschäftig-
te und Arbeitnehmer in Unternehmen auch entsprechende 
Ergebnisse für Arbeitsstätten in tiefer wirtschaftssystemati-
scher Gliederung bereitstellt. Die Ergebnisse der Landwirt-
schaftszählung 1979 lagen zum Revisionszeitpunkt noch nicht 
vor. Eine erhebliche Verbesserung der bisherigen Berechnun-
gen konnte durch Einbeziehung der Beschäftigtenstatistik -
insbesondere des Jahreszeitraummaterials - erreicht wer-
den. Das Jahreszeitraummaterial beruht - im Gegensatz zur 
vierteljährlichen Stichtagsstatistik - auf der Auswertung der 
Meldebelege, die für bestehende Beschäftigungsverhältnisse 
jeweils am Jahresende und bei Beendigung eines Beschäftig-
tenverhältnisses für alle sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeiter und Angestellten abzugeben sind. Neben den 
in der Stichtagsstatistik nachgewiesenen Merkmalen enthält 
die Jahresauswertung auch Angaben über Entgelte und 
Beschäftigungszeiten 3). Das J ahreszeitraummaterial ermög-
licht - im Gegensatz zu allen übrigen Statistiken, die die 
Anzahl der Beschäftigten nur an bestimmten Stichtagen 
nachweisen - durch die Erfassung der Beschäftigungszeiten 
der einzelnen Versicherten im Verlaufe des Jahres eine 
exakte, dem Konzept der Erwerbstätigenschätzung entspre-
chende Darstellung der durchschnittlichen Anzahl der 
Beschäftigten während einer Periode, was insbesondere für 
die quartalsmäßige Ermittlung von Erwerbstätigendurch-
schnittszahlen von Bedeutung ist. 

1.3 Berechnungsverfahren 
1.3.1 Allgemeine Bemerkungen 

Für die Wahl des Schätzverfahrens ist das zur Verfügung 
stehende Grundmaterial entscheidend. Wie bereits erwähnt, 
beruhen die im Statistischen Bundesamt durchgeführten 
Berechnungen - ausgehend von den Ergebnissen der jeweils 
letzten Volks- und Berufszählung sowie Arbeitsstättenzäh-
lung in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen - auf der 
Betrachtung der absoluten und relativen Veränderungen der 
laufenden Statistiken gegenüber vorangegangenen Zeitab-
schnitten 4). Bei der Berechnung sind insbesondere die 
methodischen Unterschiede zwischen den verwendeten 
Statistiken und dem Darstellungskonzept hinsichtlich der 
Zuordnung der Erhebungseinheiten zu den Wirtschaftsberei-
chen, dem einbezogenen Personenkreis, dem Erhebungsver-
fahren und dem Stichtag einzelner Statistiken zu berücksich-
tigen. 

Bei der Neuberechnung wurde unverändert von den aus der 
Volkszählung und Arbeitsstättenzählung 1970 abgeleiteten 
Basiswerten für 1970 ausgegangen. Kernstück der Revision 
sind hingegen die für das Jahr 1978 neu ermittelten 
Basiswerte. Die Angaben für die dazwischenliegenden Jahre 
wurden durch Interpolation mit Hilfe von Indikatoren 
berechnet. Da für die Schätzung von Jahreswerten umfassen-
dere Rahmeninformationen aus Teilstatistiken verfügbar 
sind, wurden zunächst Jahresangaben berechnet, aus denen 
die Vierteljahresergebnisse mit Hilfe von Informationen über 
den saisonalen Verlauf abgeleitet wurden. 

1.3.2 Laufende Berechnung der Erwerbstätigenangaben 
insgesamt und nach Wirtschaftszweigen 

Grundlage der laufenden Berechnungen der j a h r e s -
durchschnitt 1 ich e n Erwerbstätigenzahlen sind die 

3) Methodische Erlauterungen zur Beschaftlgtenstatistik siehe Mayer H.-L .. „Die 
Beschilftigtenstatistik" m Statistiken der Erwerbstätigkeit und Beschilftigung, 
Sonderheft zum Allgememen Statistischen Archiv, Heft 11. 

4) Bei einer anderen Verfahrensweise ware jewells von den absoluten Angaben 
der laufenden Statistiken auszugehen, die dann durch ergänzende Schätzungen 
und Bereinigungen auf das angestrebte Konzept umzurechnen sind. Die 
Erwerbstätigenschätzungen verschiedener Statistischer Landesämter beruhen -
bedingt durch das Ausgangsmaterial - im wesentlichen auf diesem Verfahren. 
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sogenannten internen Fortschreibungs\ ·_·rte, die für die 
einzelnen Wirtschaftszweige gebildet wurdan. Die Abgren-
zung der „internen Fortschreibungswerte'" hinsichtlich der 
zugrundeliegenden Wirtschaftszweigsystematik, der Darstel-
lungseinheit sowie der Wahl des Inländer- bzw. Inlandskon-
zepts richtet sich nach der Abgrenzung der jeweils 
wichtigsten zur Fortschreibung herangezogenen Statistik. 
Die Überleitungspositionen in der Zusammenfassung nach 
Wirtschaftsabteilungen sind in der Übersicht 1 zusammenge-
stellt. Aus den jeweiligen „internen Fortschreibungswerten" 
können die Angaben nach beiden Veröffentlichungskonzep-
ten durch Addition bzw. Subtraktion gewisser Überleitungs-
positionen unmittelbar abgeleitet werden. Derartige „interne 
Fortschreibungswerte" wurden im Zuge der Revisionsarbei-
ten erstmals für das Basisjahr 1978 gebildet. Die Berechnung 
der Basiswerte wird im Abschnitt 1.3.3 dargestellt. Bei den 
aktuellen Berechnungen werden der jeweilige „interne 
Fortschreibungswert" sowie die Überleitungspositionen unter 
Betrachtung der aus dem vorhandenen statistischen Aus-
gangsmaterial abgeleiteten Entwicklung gegenüber dem 
Vorjahr fortgeschrieben. „Interne Fortschreibungswerte" 
werden für Selbständige/Mithelfende Familienangehörige 
und je nach hauptsächlich verwendeter Ausgangsstatistik für 
Erwerbstätige oder Abhängige bzw. beschäftigte Arbeitneh-
mer gebildet, so daß die jeweils fehlende dritte Größe durch 
Differenz- bzw. Summenbildung ermittelt werden kann. Die 
so gewonnenen Ergebnisse werden - soweit möglich - mit 
weiteren, den gleichen Tatbestand abdeckenden Informatio-
nen abgestimmt. In Übersicht 3 ist der Zusammenhang 
zwischen „internem Fortschreibungswert" und den jeweiligen 
nach dem Konzept der Volks- und Berufszählung bzw. nach 
dem Konzept der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
abgegrenzten Angaben am Beispiel des Bauhaupt- und des 
Ausbaugewerbes dargestellt. 

Hauptaufgabe der Berechnung der v i e r t e 1 j ä h r 1 i c h e n 
durchschnittlichen Erwerbstätigenzahlen ist die Darstellung 
der .Beschäftigtenentwicklung während des Jahres. Die 
Vierteljahresberechnung ist sowohl hinsichtlich der Konzep-
te, Definitionen und Abgrenzungen wie auch der Berech-
nungsmethoden voll in die Jahresberechnung integriert. Die 
Angaben für das jeweils zurückliegende Jahr werden für die 
einzelnen Wirtschaftsbereiche aus den entsprechenden 
Jahresdurchschnittsergebnissen mit Hilfe von Indikatoren 
über den Saisonverlauf abgeleitet. Dabei wird darauf 
geachtet, daß Trendunterschiede in der Entwicklung der 
Vierteljahresindikatoren und der jeweiligen aufzuteilenden 
Jahreswerte - für deren Ermittlung im Vergleich zu den 
Vierteljahresindikatoren in der Regel eine erheblich breitere 
Datenbasis zur Verfügung steht - nicht zu unplausiblen 
Brüchen zwischen dem letzten Quartal eines Jahres und dem 
ersten Quartal des Folgejahres führen. Die Vierteljahresanga-
ben für das laufende Jahr werden entsprechend der 
Jahresberechnung unter Betrachtung der Veränderung zum 
Vorjahresquartal und zum Vorquartal ermittelt. Bei der 
ersten Berechnung am aktuellen Rand, die etwa sechs 
Wochen nach Abschluß der Berichtsperiode durchgeführt 
wird, sind im wesentlichen nur Statistiken mit monatlicher 
Periodizität für einige Wirtschaftsbereiche verfügbar, so daß 
die Indikatoren für die übrigen Wirtschaftsbereiche mit Hilfe 
von Annahmen, die durch qualitative Informationen, Analo-
gieschlüsse oder Trendextrapolationen gestützt sind, be-
stimmt werden müssen. Beim Vorliegen zusätzlicher oder 
korrigierter Informationen - vor allem der Ergebnisse der 
vierteljährlichen Beschäftigtenstatistik s) - werden die 
Schätzergebnisse überprüft und evtl. überarbeitet. 

1.3.3 Revision der Erwerbstätigenangaben insgesamt und 
nach Wirtschaftszweigen 

Wie bereits angesprochen, wurde bei der Revision der 
J a h r e s durchschnitte der Erwerbstätigenzahlen ein 
neuer B a s i s w e r t für das Jahr 1978 berechnet, da der 
zeitliche Abstand zur letzten Volks- und Berufszählung sowie 

5) Die Ergebnisse der Besch!iftlgtenstatistik konnten bei der hier vorgelegten 
Berechnung nur bis zum dritten Quartal 1981 einbezogen werden. 
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Übersicht 1: 

Überleitung von der Darstellung der Erwerbstiitigen in der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung 
zur Darstellung der Erwerbstätigen in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen in der Gliederung 

nach Wirtschaftsabteilungen 

Überleitungspositionen 

Abgrenzung der - Differenz Abgrenzung der 
Volks-und Einpendler 

zwischen Volkswirtschaftlichen 
Berufszahlung W1rtschaftszwe1gsystematik abzüglich Unternehmens-/ Gesamtrechnungen 

Auspendler 
Betriebskonzept 

Land- und Forstwirtschaft, - X 
Land- und Forstwirtschaft, 

Tierhaltung und Fischerei - Tierhaltung und Fischerei 

Energiewirtschaft und - Bergbauhche Tiefbohrung u.ä. Energie- und 
X X 

Wasserversorgung, Bergbau (ohne Erdölbohrung) Wasserversorgung, Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe - Fertigteilbau 1m Hochbau Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) - Installation von Heizungs-, Khma- und 

gesundheitstechnischen Anlagen X X 

- Baubschlere1 
- Schlachthöfe 

Baugewerbe + BergbauHche Tiefbohrung u. a. Baugewerbe 
(ohne Erdolbohrung) 

+ Fertigteilbau im Hochbau 
X X 

+ Installation von Heizungs-, Klima- und 
gesundheitstechnischenAnlagen 

+ Bautischlerei 

Handel - X X Handel 

Verkehr und + Parkhäuser, Parksilos, Autolots~ndienst, Parkplätze Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung X X Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute und - Effektenbi:>rsen, Verm1 ttlung von Bankgeschliften Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe Vermittlung von Versicherungen X X 

Versicherungsunternehmen -

Dienstleistungen, soweit - Parkhauser, Parksilos, Autolotsendienst, Parkplätze Wohnungsvermietung, 
anderweitig nicht genannt + Effektenbörsen, Vermittlung von Bankgeschäften Sonstige Dienstleistungen 

+ Vermittlung von Versicherungen 
+ Organisationen ohne Erwerbszweck, für 

Unternehmen tätig 
- Bestimmte Anstalten und Einrichtungen') 

der Organisationen ohne Erwerbszweck X X 

der Geb1etskorperschaften und der 
Sozialversicherung, Arbeitsförderung 

- Abfall- und Wasserbeseitigung, Sonstige hygienische 
Einrichtungen 

- Friedhöfe, Krematorien; 
sonstige kommunale Einrichtungen 

Organisationen ohne + Bestimmte Anstalten und Einrichtungen') Private Haushalte, Private 
Erwerbscharakter und der Organisationen ohne Erwerbszweck Organisationen ohne 
Private Haushalte Organisationen ohne Erwerbszweck, flir X - Erwerbszweck -

Unternehmen tätig 

Gebietskörperschaften und + Schlachthöfe Staat 
Soz1alvers1cherung + Bestimmte Anstalten und Einrichtungen') 

der Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung, Arbeitsförderung 

X -+ Abfall- und Wasserbeseitigung, Sonstige hygienische 
Einrichtungen 

+ Fr1edhdfe, Krematorien; 
sonstige kommunale Einrichtungen 

Insgesamt - X - Insgesamt 

') Beherbergungsstätten, Kantinen, Heime (ohne Fremden-, Erholungs- und Ferienheime), Einrichtungen für Wissenschaft, Forschung und Unterricht, Einrichtungen 
für Kultur und Sport, Einrichtungen des Gesundheitswesens. 
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Arbeitsstättenzählung 1970 bereits sehr groß ist. Die Wahl des 
Jahres 1978 als neues Basisjahr erschien zweckmäßig, weil die 
Informationen aus den der Revision zugrunde liegenden 
Statistiken sich insbesondere um das Jahr 1978 konzentrie-
ren. So waren Zahlen aus dem Jahreszeitraummaterial der 
Beschäftigtenstatistik für die Jahre 1975 bis 1978, der 
Handwerkszählung 1977 für 1976, der Handels- und Gaststät-
tenzählung 1979 für 1978 und tiefer gegliederte Ergebnisse der 
Personalstandstatistik für das Jahr 1977 verfügbar. Ferner 
konnte die Umstellung des Berichtssystems im Produzieren-
den Gewerbe im Jahr 1978 als abgeschlossen angesehen und 
daher entsprechend berücksichtigt werden. Die Gesamtzahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer für das Jahr 1978 wurde aus 
den Ergebnissen der Beschäftigtenstatistik (Jahreszeitraum-
material) abgeleitet. Dabei wurde die Beschäftigtenstatistik 
um die Zahl der Nichtversicherungspflichtigen (Beamte 
einschl. Soldaten, nichtversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeiter und Angestellte) ergänzt. Bei der Berechnung der 
Gesamtzahl der Selbständigen/Mithelfenden Familienange-
hörigen wurde von dem Ergebnis des Mikrozensus ausgegan-
gen. Der Ermittlung der Ergebnisse für Abhängige und 
Selbständige/Mithelfende Familienangehörige in der Gliede-
rung nach Wirtschaftszweigen lagen nach beiden Veröffentli-
chungskonzepten primär Angaben aus allen verfügbaren 
Teilstatistiken zugrunde. Für Wirtschaftszweige, in denen 
keine Bereichsstatistiken vorlagen, wurden für die Ermitt-
lung der Zahl der Abhängigen hauptsächlich die aufgeschätz-
ten Angaben der Beschäftigtenstatistik (Jahreszeitraumma-
terial) übernommen, während die Anzahl der Selbständigen/ 
Mithelfenden Familienangehörigen für solche Wirtschafts-
zweige mit Hilfe der Unterlagen des Mikrozensus bestimmt 
wurde. Die so nach Wirtschaftszweigen berechneten Zahlen 
wurden mit der unabhängig von der Bereichsberechnung 
ermittelten Gesamtzahl abgeglichen, wobei die Erkenntnisse 
der Auswertung der Teilstatistiken bei der Gruppe der 
Selbständigen/Mithelfenden Familienangehörigen wiederum 
Rückwirkungen auf das Gesamtergebnis hatten. Diese 
Vorgehensweise gewährleistet einerseits, daß die Gesamtzahl 
aus einer Quelle stammt, die alle Wirtschaftsbereiche 
lückenlos und überschneidungsfrei nachweist. Andererseits 
können die Informationen über einzelne Wirtschaftsbereiche 
aus den Teilstatistiken, die zumeist hinsichtlich der Bereichs-
zuordnung zuverlässiger sind, genutzt werden. Mit Hilfe einer 
Überleitungsmatrix, die die konzeptbedingten Unterschiede 
quantifiziert (siehe Übersicht 1), konnten aufeinander 
abgestimmte Ergebnisse nach beiden Veröffentlichungskon-
zepten in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen ermittelt 
werden. 

Die Ergebnisse für die Jahre 1971 bis 1977 wurden -
ausgehend von den Basiszahlen für Erwerbstätige, Selbstän-
dige/Mithelfende Familienangehörige sowie beschäftigte 
Arbeitnehmer nach Wirtschaftszweigen der Jahre 1970 und 
1978 - durch Interpolation mit Hilfe von aus den 
jeweiligen Teilstatistiken abgeleiteten Indikatoren, die die 
Entwicklung widerspiegeln, berechnet. Die wichtigsten der 
Berechnung zugrunde liegenden Quellen sind in Übersicht 2 
zusammengestellt. 

V i e r t e l j a h r e s e r g e b n i s s e wurden, analog zu der im 
Abschnitt 1.3.2 dargestellten laufenden Berechnung, mit Hilfe 
von Indikatoren ermittelt, die aus den kurzfristigen Statisti-
ken über den Saisonverlauf aus den errechneten Jahreswer-
ten abgeleitet wurden. 

1.3.4 Differenzierung der Erwerbstätigenangaben nach der 
Stellung im Beruf und Geschlecht 

Neben der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen wird zur 
Erfüllung weitergehender Anforderungen an die Erwerbstäti-
genschätzung eine Differenzierung der jährlichen Ergebnisse 
der Erwerbstätigenschätzungen nach Geschlecht und aus-
führlich nach Stellung im Beruf (Selbständige, Mithelfende 
Familienangehörige, Beamte, Angestellte und Arbeiter) 
vorgenommen. Bei der laufenden Berechnung liegen der 
weiteren Untergliederung der Erwerbstätigenangaben Infor-
mationen aus dem Mikrozensus, der Beschäftigtenstatistik 
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und der Personalstandstatistik zugrunde. Die aus diesen 
Statistiken abgeleiteten Strukturen werden an die Insgesamt-
zahlen angelegt. Die für die laufende Berechnung verwende-
ten Quellen bildeten auch das Ausgangsmaterial für die im 
Zuge der allgemeinen Revision vorgenommene Neuberech-
nung, wobei die Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik 
erstmals voll berücksichtigt werden konnten. Analog zu der 
Ermittlung der Gesamtzahlen der Erwerbstätigen wurden 
unter Beibehaltung der bisherigen Ergebnisse für das Jahr 
1970 aus den Ergebnissen der Mikrozensuserhebungen, der 
Beschäftigtenstatistik (Stichtagsergebnisse und Jahreszeit-
raummaterial) und der Personalstandstatistik neue Basiswer-
te nach Geschlecht und Stellung im Beruf in den 
Wirtschaftsabteilungen für das Jahr 1978 berechnet, bzw. für 
die dazwischenliegenden Jahre - auf der Basis der oben 
genannten Quellen - die Entwicklung nachzeichnende 
Indikatoren gebildet. Mit Hilfe dieser Indikatoren wurden die 
Ergebnisse für die zwischen den beiden Basisjahren 1970 und 
1978 liegenden Jahre durch Interpolation ermittelt. 

1.4 Zuverlässigkeit der Ergebnisse 
Die Zuverlässigkeit der Schätzergebnisse für die Jahres-

und Vierteljahresdurchschnitte der Erwerbstätigenzahlen ist 
in erheblichem Maße abhängig von dem Umfang und der 
Qualität des für die Schätzung zur Verfügung stehenden 
statistischen Ausgangsmaterials sowie der Ausgestaltung und 
Handhabung des Schätzverfahrens. Das statistische Pro-
gramm weist im Hinblick auf die Schätzung der Gesamter-
werbstätigkeit Lücken auf, die durch ergänzende Schätzun-
gen überbrückt werden müssen. So sind die einzelnen 
Wirtschaftsbereiche - wie bereits erwähnt - in unterschied-
lichem Ausmaß durch Informationen aus Bereichsstatistiken 
abgedeckt. Für die Ermittlung von Quartalswerten stehen in 
der Regel weniger Angaben zur Verfügung als für die 
Jahresberechnung. Außerdem hängt das Ausmaß der verfüg-
baren Informationen wegen des sukzessiven Anfalls der 
Ausgangsmaterialien vom Zeitpunkt der Berechnung („erstes 
vorläufiges Ergebnis" etwa 6 Wochen und „endgültiges 
Ergebnis" 1 bis 2 Jahre jeweils nach Abschluß der 
Berichtsperiode) ab. Weitere Ungenauigkeiten ergeben sich 
daraus, daß die der Berechnung zugrunde liegenden 
Statistiken mit systematischen und, soweit es sich um 
Stichproben handelt, auch mit Stichprobenfehlern behaftet 
sein können. So liegen bei der ersten Berechnung am 
aktuellen Rand häufig nur vorläufige Ergebnisse der 
Ausgangsstatistiken vor, die zu einem späteren Zeitpunkt 
korrigiert werden. Bei bestimmten auf Stichprobenbasis 
gewonnenen Ergebnissen nimmt der Zuverlässigkeitsgrad 
mit größer werdendem Abstand zur letzten Totalerhebung ab. 
Dies tritt insbesondere dann ein, wenn die Totalzählung die 
Grundlage für den Auswahlplan der Stichprobe der laufenden 
Berichterstattung bildet. Abweichungen zwischen den Ergeb-
nissen der laufenden Statistik und der in größerem 
Zeitabstand stattfindenden Totalerhebung in einzelnen 
Wirtschaftsbereichen führen neben anderen Gründen dazu, 
daß auch die Erwerbstätigenzahlen für einen längeren 
Zeitraum rückwirkend revidiert werden müssen. Darüber 
hinaus dienen die für die Schätzung verwendeten Statistiken 
häufig speziellen Zwecken, die in der Regel bestimmte vom 
Konzept der Erwerbstätigenschätzung abweichende Defini-
tionen und Abgrenzungen verlangen. Die bei der Erwerbstäti-
genschätzung angestrebte lückenlose und überschneidungs-
freie Zusammenführung der Informationen aus den Bereichs-
statistiken zu einem Gesamtbild erfordert daher eine Reihe 
von mit Unsicherheiten behafteten Umrechnungen und 
ergänzenden Schätzungen. Gleichzeitig bietet das Schätzver-
fahren, das auf Berücksichtigung aller verfügbaren Quellen 
abzielt, allerdings häufig die Möglichkeit, den Unsicherheits-
spielraum durch Erfassung gleicher Tatbestände von ver-
schiedenen Seiten (Haushaltsbefragung, Unternehmensbe-
fragung, Verwaltungsunterlagen) sowie durch Verknüpfung 
mit anderen unabhängig davon berechneten gesamtwirt-
schaftlichen Daten erheblich einzuengen. 
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Übersicht2: 

Wichtige Quellen zur Fortschreibung der Erwerbstätigenzahlen i) 

Erwerbstätige Selbstämhge/ Abhängige Mithelfende Famibenangehbrige 
Wirtschaftsabteilung 

Statistik Perio- Statistik Per10- Statistik Perio-
dizitirt') dizität') dizität') 

Land- und Forstwirtschaft, Mikrozensus j Mikrozensus j Beschäftigtenstatistik vj 
Tierhaltiing und Fischerei Arbeitskräfteerhebung in der Arbeitskräfteerhebung 

Landwirtschaft j in der Landwirtschaft j 
Agrarbenchterstattung 2j Agrarberichterstattung 2j 

Energiewirtschaft und Monatsbericht in der Energie- Mikrozensus j Beschattigtenstatistik vj 
Wasserversorgung, Bergbau und Wasserversorgung m Kostenstrukturerhebung im Kostenstrukturerhebung im 

Monatsbericht im Bergbau Bergbau und Verarbeitenden Bergbau und Verarbeitenden 
und Verarbeitenden Gewerbe m Gewerbe j Gewerbe j 

Investitions- und 
Kostenstrukturerhebung in 
der Energie- und 
Wasserversorgung j 

Investitions- und 
Kostenstrukturerhebung im 
Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe j 

Verarbeitendes Gewerbe Monatsbericht im Bergbau Mikrozensus j Beschliftigtenstatistik vj 
(ohne Baugewerbe) und Verarbeitenden Gewerbe m Kostenstrukturerhebung im Kostenstrukturerhebung im 

Handwerksberichterstattung vj Bergbau und Verarbeitenden Bergbau und Verarbeitenden 
Investitions- und Gewerbe j Gewerbe j 

Kostenstrukturerhebung im 
Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe j 

Kleinbetriebserhebung j 
Heimarbeiterstatistik j 

Baugewerbe Monatsbericht im Bauhaupt- Monatsbericht im Bauhaupt- Beschäftigtenstatistik vj 
und Ausbaugewerbe m und Ausbaugewerbe m Monatsbericht im Bauhaupt-

Handwerksberichterstattung vj Totalerhebung im und Ausbaugewerbe m 
Totalerhebung im Bauhauptgewerbe j Totalerhebung im 

Bauhauptgewerbe j Zusatzerhebung im Bauhauptgewerbe j 
Zusatzerhebung im Ausbaugewerbe j Zusatzerhebung im 

Ausbaugewerbe j Kostenstrukturerhebung im Ausbaugewerbe j 
Investitions- und Bauhauptgewerbe j Kostenstrukturerhebung im 

Kostenstrukturerhebung im Mikrozensus j Baugewerbe j 
Baugewerbe j 

Handel Monatsbericht Mikrozensus j Beschäftigtenstatistik vj 
im Großhandel m 

Monatsbericht 
im Einzelhandel m 

Verkehr und Nachrichten- Monatliche Personal- Mikrozensus j Beschäftigtenstatistik vj 
Übermittlung standsmeldungen der Monatliche Personal-

Deutschen Bundesbahn m standsmeldungender 
Monatliche Personal- De~tschen Bundesbahn m 

standsmeldungen der Monatliche Personal-
Deutschen Bundespost m standsmeldungen der 

Verbandsstatistik über Deutschen Bundespost m 
Beschäftigte bei nicht Personalstandstatistiken j 
bundeseigenen Eisenbahnen j 

Personalstandstatistik j 
Mikrozensus j 

Kreditinstitute und Meldungen der Bundesbank Mikrozensus j Beschäftigtenstatistik vj 
Versicherungsgewerbe tiber Beschäftigte bei 

Kreditinstituten j 
Mitteilungen des Arbeit-

geberverbandes der 
Versicherungsunternehmen j 

Mikrozensus j 

Dienstleistungen Monatsbericht im m Mikrozensus j Beschäftigtenstatistik vj 
soweit anderweitig nicht Gastgewerbe Personalstandstatistik j 
genannt Handwerksberichterstattung vj 

Personalstandstatistik j 
Mikrozensus j 

Organisationen ohne Mikrozensus j Mikrozensus J Beschäftigtenstatistik vj 
Erwerbscharakter und 
Pnvate Haushalte 

Gebietskorperschaften siehe Abhängige - Beschäftigtenstatistik vj 
und Sozialversicherung Meldungen über Bundeswehr, 

Bundesgrenzschutz vj 
Personalstandstatistik j 
Meldungen tiber zivile 

Arbeitskräfte bei den 
auslilndischen Streitkräften j 

Meldungen über die 
Bereitschaftspolizei j 

')Nicht enthalten sind die in mehrjährigen Abstanden durchgeführten Statistiken wie z. B. Volks- und Berufszählung, Arbeitsstättenzählung. - ') m - monatlich; 
vj - vierteljährlich; j - jährlich. 
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Übersicht3: 

Schema zur einheitlichen Berechnung von Erwerbstätigenzahlen 
nach der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung und der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

dargestellt am Beispiel des Baugewerbes 

Selbständige/ Abhängige bzw. 
Wirtschaftsbereich Erwerbstätige Mithelfende beschäftigte 

Famillenangehönge Arbeitnehmer 

Bauhauptgewerbe Bauhauptgewerbe Bauhauptgewerbe Als Differenz zwischen der Zahl 
m der Abgrenzung in der Abgrenzung der Erwerbstätigen insgesamt 
der Volks- und der Volks-und und der Zahl der 
Berufszählung Berufszählung Selbständigen/Mithelfenden 

1 Familienangehörigen ermittelt + Fertigteilbau im Hochbau + Fertigteilbau im Hochbau 

+ Bauhilfsgewerbe + Bauhilfsgewerbe und mit Informationen aus 

+ Bergbauliche 
anderen Quellen 

Tiefbohrungen 
(z.B. Beschäftigtenstatistik) 

+ Einpendler 
abgestimmt. 

- Auspendler 

- Interner -Interner 

Fortschreibungswert Fortschreibungswert 

+ Differenz: + Differenz: 
Betriebskonzept/ Betriebskonzept/ 
Unternehmenskonzept Unternehmenskonzept 

- Bauhauptgewerbe -Bauhauptgewerbe 
in der Abgrenzung in der Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen Gesamtrechnungen 

Ausbaugewerbe Ausbaugewerbe Ausbaugewerbe Als Differenz zwischen der Zahl 
in der Abgrenzung in der Abgrenzung der Erwerbstätigen insgesamt 
derVoks-und der Volks- und und der Zahl der 
Berufszählung Berufszählung Selbständigen/Mithelfenden 

+ Installation von Familienangehörigen ermittelt 

Heizungs-, Klima„ und und mitlnformationen aus 

gesundheitstechnischen anderen Quellen 

Anlagen (z.B. Beschäftigtenstatistik) 

+ Bautischlerei abgestimmt. 

- Bauhilfsgewerbe 

+ Einpendler 

- Auspendler -Interner -Interner Fortschreibungswert 
Fortschreibungswert + Installation von 

Heizungs-, Klima- und 
gesundheitstechnischen 
Anlagen 

+ Bautischlerei 

- Bauhilfsgewerbe 

+ Differenz: + Differenz: 
Betriebskonzept/ Betriebskonzept/ 
Unternehmenskonzept Unternehmenskonzept -Ausbaugewerbe -Ausbaugewerbe 
in der Abgrenzung in der Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen Gesamtrechnungen 
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1.5 Überleitung zu Erwerbspersonenzahlen 
Der Übergang von den zunächst berechneten Erwerbstäti-

genzahlen zu Erwerbspersonenzahlen müßte eigentlich -
dem Erwerbskonzept entsprechend - durch Hinzurechnung 
von Angaben über Erwerbslose 6) erfolgen. Erwerbslosenzah-
len liegen allerdings nur einmal jährlich aus dem Mikrozen-
sus für eine bestimmte Berichtswoche vor; die Verwendung 
dieser Ergebnisse als Jahresdurchschnitt könnte nicht dem 
tatsächlichen, unter anderem von deutlichen Konjunktur-
und Saisonschwankungen geprägten Verlauf der Erwerbslo-
sigkeit im Jahresverlauf entsprechen. Aus diesem Grund 
werden aus den etwas anders definierten · monatlichen 
Arbeitslosenzahlen 7) der Bundesanstalt für Arbeit Jahres-
und Vierteljahresdurchschnittszahlen über Arbeitslose be-
rechnet und in die Schätzungen einbezogen. Damit können 
auch quartalsmäßige Veränderungen in der Erwerbsperso-
nenzahl dargestellt werden. 

1.6 Wünschenswerte Erweiterungen des Systems 
der Erwerbstätigenschätzungen 

Die nachfolgend veröffentlichten Angaben über Erwerbstä-
-tige, Selbständige/Mithelfende Familienangehörige und Ab-
· hängige bzw. beschäftigte Arbeitnehmer entsprechen dem 
derzeitigen Stand des Systems der Erwerbstätigenschät-
zung. Im Rahmen der· Bevölkerungsstatistik werden erstmals 
in den vier großen Wirtschaftsbereichen vierteljährlich nicht 
nur die Erwerbstätigenzahlen, sondern auch Angaben über 
die Abhängigen dargestellt. Im Darstellungssystem der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist der Nachweis 
vierteljährlicher Angaben für Erwerbstätige und beschäftigte 
Arbeitnehmer auf fünf Wirtschaftsbereiche erweitert worden. 

Von den An f o r der u n gen an die Erwerbstätigkeitssta-
tistik 8) her betrachtet, weist das derzeitige Schätzsystem noch 
einige Lücken auf. Hinsichtlich der fachlichen Anforderun-
gen werden - entsprechend dem früheren Schätzumfang -
als weitere Strukturdaten der Erwerbstätigen insbesondere 
Ergebnisse nach Alter, Familienstand und Staatsangehörig-
keit (Deutsche/Ausländer) benötigt. Zur Beurteilung der 
räumlichen Verflechtungen müssen Daten für regionale 
Einheiten, und zwar sowohl nach dem Arbeitsort- als auch 

6) Methodische Erlauterungen zum Vergleich Arbeitslose/Erwerbslose siehe 
Mayer, H.-L.: „Zur Abgrenzung der Struktur der Erwerbslosigkeit" m WiSta 1/1979 
und „Erwerbslose im Haushaltszusammenhang" m WiSta 9/1981. 

7) Der m der Statistik verwendete Begriff der Erwerbslosen ist hinsichthch der 
nicht uber das Arbeitsamt Arbeitsuchenden umfassender als der von der 
Bundesanstalt fur Arbeit verwendete Begriff der Arbeitslosen (Personen ohne 
Arbeitsverhaltnis, die als Arbeitsuchende beim Arbeitsamt registriert sind). 
Andererseits zahlen ·Arbeitslose, die vorubergehend germgfugige Tatlgkeiten 
ausliben, nach dem Erwerbskonzept nicht zu den Erwerbslosen, sondern zu den 
Erwerbstatigen Beide Einflusse gleichen sich, zahlenmafüg betrachtet, weitge-
hend aus, so daß bei Zeitpunktvergleichen die Gesamtzahl der Erwerbslosen m 
etwa der Gesamtzahl der Arbeitslosen entspricht 

3) Siehe Herberger, L.: „Das Gesamtsystem der Erwerbstatlgkeitsstatlstlk" m 
WiSta 6/1975, Seiten 350, 351. 

Wohnortkonzept bereitgestellt werden. Hinsichtlich der 
zeitlichen Anforderungen wäre eine Erhöhung der Aktualität 
und Verkürzung der Periodizität anzustreben. Für Produkti-
vitätsberechnungen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen - insbesondere in der Gliederung nach 
Wirtschaftsbereichen - sind Angaben über die geleistete 
Arbeitszeit eine aussagefähigere Bezugsgröße als die derzeit 
verwendeten Erwerbstätigenangaben 9). Zur Schließung der 
genannten Lücken sind für die Zukunft - spätestens jedoch 
nach Vorlage entsprechender Basisdaten aus der Volks- und 
Berufszähluing 1983 - Erweiterungen des Schätzsystems 
vorgesehen. 

2 Ergebnisse 
2.1 Umfang der gegenwärtigen Revision 

der Erwerbstätigenzahlen 
Die hier dargestellten Änderungen beziehen sich auf die 

Jahre ab 1970. Für die weiter zurückliegenden Jahre blieben 
die nach dem Konzept der Volkszählung abgegrenzten 
Angaben völlig und die nach dem Konzept der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen abgegrenzten Zahlen nahe-
zu unverändertlo). 

Der gesamte Korrekturumfang bei den Jahresdurch-
schnittsangaben über Erwerbstätige für die Jahre 1971 
bis 1981 war in den einzelnen Jahren unterschiedlich hoch 
und betrug zwischen rd. 90 000 (0,3 %) 1971 und rd .• 500 000 
(2,0 %) für die Jahre 1976 und 1977 (siehe Tabelle 1)11). Die 
Änderung ergibt sich in allen Jahren aus einer Anhebung der 
Zahl der Abhängigen bzw. beschäftigten Arbeitnehmer und 
einer Verminderung der Zahl der Selbständigen/Mithelfen-
den Familienangehörigen. Die Zahl der Abhängigen wird 
gegenüber der bisherigen Berechnung um 190 000 oder 0,9 % 
(1971) bis 680 000 oder 3,2 % (1977) höher ausgewiesen, 
während die Zahl der Selbständigen/Mithelfenden Familien-
angehörigen durch die Korrektur um 100 000 oder 2,3 % (1971) 
bis 190 000 oder 5,2 % (1978) niedriger liegt. 

In Tabelle 2 ist der Umfang der bei der Revision der 
Erwerbstätigenzahlen vorgenommenen Korrekturen nach 
vier großen Wirtschaftsbereichen dargestellt. Die 
Bereichsergebnisse weichen insbesondere im „Handel und 
Verkehr" sowie in den „Sonstigen Wirtschaftsbereichen 

9) Siehe Engelmann, M.: „Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen für Zwecke der sektoralen Strukturberichterstattung" in WiSta 10/1979. 

io) Eine vollstandige Darstellung der Erwerbstätigenangaben in der Abgrenzung 
der Volkswtrtschafthchen Gesamtrechnungen erscheint m Kürze im Sonderband 
der Fachserie 18, Reihe S 5 unter dem Titel .Revidierte Ergebnisse 1960 bis 1981". 
Zu den Ergebnissen und methodischen Grundlagen der kürzhch abgeschlossenen 
RevlSlon der Aggregate der Volkswtrtsch'lftlichen Gesamtrechnungen siehe: 
Engelmann, M. und Mitarbeiter: „Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen 1960 bis 1981'" in WiSta 8/1982. 

ll) Da der Korrekturumfang sowohl fur die erwerbstatlgen Inländer als auch für 
die Erwerbstätigen im Inland nahezu identisch ist, wurden in der Tabelle 1 nur die 
Differenzen nach emem Konzept dargestellt. 

Tabelle 1: Erwerbstätige 1) nach der Stellung im Beruf 
Vergleich der neuen mit den bisherigen Ergebnissen 

Jahresdurchschnittszahlen 

Davon 
Erwerbstätige 

Selbständige und Mithelfende Abhängige 
Jahr familienangehörige 

Neues 1 Bisheriges 1 
Ergebnis Differenz') Neues 1 Bisheriges 1 

Ergebnis Differenz2) Neues i:i.sheriges 1 
Erge ms Differenz2) 

1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 
1 

1970 .................... 26 668 26668 - - 4422 4422 - - 22 246 22246 - -
1971 .................... 26 817 26725 + 92 + 0,3 4211 4311 -100 -2,3 22606 22414 + 192 + 0,9 
1972 .................... 26744 26 655 + 89 + 0,3 4111 4220 -109 -2,6 22633 22435 + 198 + 0,9 
1973 .................... 26922 26 712 + 210 + 0,8 4016 4148 -132 -3,2 22 906 22564 + 342 + 1,5 
1974 .................... 26 565 26 215 + 350 + 1,3 3 925 4063 -138 -3,4 22640 22152 + 488 + 2,2 

1975 .................... 25 810 25 323 + 487 + 1,9 3796 3 937 -141 -3,6 22014 21386 + 628 + 2,9 
1976 .................... 25 591 25088 + 503 + 2,0 3 652 3 800 -148 -3,9 21939 21288 + 651 + 3,1 
1977 .................... 25 547 25044 + 503 + 2,0 3 518 3697 -179 -4,8 22029 21347 + 682 + 3,2 
1978 .................... 25 699 25 230 + 469 + 1,9 3435 3 625 -190 -5,2 22264 21605 + 659 + 3,1 
1979 .................... 26039 25 573 + 466 + 1,8 3 380 3 565 -185 -5,2 22659 22008 + 651 + 3,0 

19803) .................. 26 276 25 833 + 433 + 1,7 3 316 3496 

1 

-180 -5,1 22960 22337 + 623 + 2,8 
19813) ·················· 26083 25 680 + 403 + 1,6 3 245 3 429 -184 -5,4 22838 22251 + 587 + 2,6 

1 

ii Erwerbstätige Inländer. - 2) Neues Ergebnis gegenüber dem bisherigen Ergebnis. - 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Tabelle 2: Erwerbstätige 1) nach Wirtschaftsbereichen 
Vergleich der neuen mit den bisherigen Ergebnissen 

Jahresdurrhschnittszahlen 

Wirtschaftsbereich2) Einheit 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 19803) 19811) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung 1 
und Fischerei 

1 842 1 773 1682 1 589 1 536 1479 1436 1 402 Neues Ergebnis ...................... 1000 2 262 2134 2018 1 924 
Bisheriges Ergebnis ................... 1 ()()() 2262 2144 2 038 1 954 1882 1823 1 743 1 655 1608 1 558 1522 1495 
Differenz ........................... 1 ()()() - - 10 - 20 - 30 - 40 - 50 - 61 - 66 - 72 - 79 - 86 - 93 

% - -0,5 - 1,0 - 1,5 - 2,1 - 2,7 -3,5 - 4,0 -4,5 - 5,1 - 5,7 - 6,2 

Produzierendes Gewerbe 
1 

12 756 12 796 12394 11686 11459 11395 11421 11553 11633 11368 Neues Ergebnis .....••............... 1000 13 024 12 988 
Bisheriges Ergebnis ................... 1000 13024 12 989 12 815 12 830 12398 11 615 11400 11330 11359 11 482 11 585 11358 
Differenz ........................... 1 ()()() - - 1 - 59 - 34 - 4 + 71 + 59 + 65 + 62 + 71 + 48 + 10 

% - -0,0 - 0,5 - 0,3 - 0,0 + 0,6 + 0,5 + 0,6 + 0,5 + 0,6 + 0,4 + 0,1 

Handel und Verkehr 
4860 1 4752 4719 4742 4 765 4 804 4 841 4839 Neues Ergebnis ...................... 1000 4655 4 764 4842 4907 

Bisheriges Ergebnis ................... 1000 4655 4725 4790 4 818 4707 4571 4 510 4490 4501 4543 4 570 4551 
Differenz ........................... 1 ()()() - + 39 + 52 + 89 + 153 + 181 + 209 + 252 + 264 + 261 + 271 + 288 

% - + 0,8 + 1,1 + 1,8 + 3,3 + 4,0 + 4,6 + 5,6 + 5,9 + 5,7 + 5,9 + 6,3 

Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienst-
leistungen) 

6727 6 931 7128 7 295 7 469 7 599 7731 7 821 7977 8 203 8366 8 474 Neues Ergebnis ...................... 1000 
Bi•heriges Ergebnis ................... 1000 6727 6867 7012 7110 7 228 7 314 7 435 7 569 7762 7990 8156 8 276 
Differenz ....................•...... 1 000 - + 64 + 116 + 185 + 241 + 285 + 296 + 252 + 215 + 213 + 210 + 198 

% - + 0,9 + 1,7 + 2,6 + 3,3 + 3,9 + 4,0 + 3,3 + 2,8 + 2,7 + 2,6 + 2,4 

Insgesamt 
Neues Ergebnis ...................... 1 000 26668 26 817 26744 26 922 26 565 25 810 25 591 25 547 25 699 26 039 26 276 26083 
Bisheriges Ergebnis ..................• 1 000 26 668 26 725 26 655 26 712 26 215 25 323 25 088 25 044 25 230 25 573 25 833 25 680 
Differenz ........................... 1000 - + 92 + 89 + 210 + 350 + 487 + 503 + 503 + 469 + 466 + 443 + 403 

% - + 0,3 + 0,3 
1 
+ 0,8 + 1,3 + 1,9 + 2,0 + 2,0 + 1,9 + 1,8 + 1,7 + 1,6 

1 

1) Erwerbstätige Inländer. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Berufszählung 1970. - 3) Vorläufiges Ergebnis. 

(Dienstleistungen)" zum Teil recht erheblich von den 
Angaben vor der Revision ab. Die Änderungen beruhen 
überwiegend auf den neuen Informationen aus Erhebungen 
für diese Wirtschaftsbereiche, aber auch aus der Berücksich-
tigung der Ergebnisse des Jahreszeitraummaterials der 
Beschäftigtenstatistik im Schätzverfahren. Das Ausmaß der 
Korrektur bei den Erwerbstätigenzahlen im Bereich „Land-
und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" hat sich von 
1971 (- 0,5 % des bisherigen Wertes) bis 1981 (- 6,2 %) 
deutlich verstärkt. In diesem Wirtschaftsbereich mußten -
im Gegensatz zu den Gesamterwerbstätigenzahlen - in allen 
Jahren die bisherigen Angaben gesenkt werden. Von den 
Änderungen besonders stark betroffen waren in diesem 
Wirtschaftsbereich Angaben über die Gruppe der Selbständi-
gen und Mithelfenden Familienangehörigen. Die Korrektu-
ren im „Produzierenden Gewerbe" waren dem Umfang nach 
relativ gering (maximal 0,6 % für die Jahre 1975, 1977 und 
1979). Während für die Jahre bis 1974 die nachgewiesene Zahl 
der Erwerbstätigen in diesem Wirtschaftsbereich gesenkt 
wurde, waren in den folgenden Jahren (ab 1975) leichte 
Anhebungen erforderlich. Im Bereich „Handel und Verkehr" 
liegen die neuen Zahlen der Erwerbstätigen deutlich über den 
bisherigen Ergebnissen. Die relative Differenz zwischen den 
neuen und den bisherigen Erwerbstätigenzahlen stieg von 
0,8 % im Jahr 1971 auf 5,9 % im Jahr 1978 an. In den folgenden 
Jahren blieb das relative Ausmaß der Korrektur annähernd 
unverändert. Auch die Angaben über Erwerbstätige in den 
„Sonstigen Wirtschaftsbereichen (Dienstleistungen)" sind im 
Zuge der Revision durchweg erhöht worden, und zwar 
zwischen 0,9 % (1971) und 4 % (1976). In den folgenden Jahren 
ist der Korrekturumfang in diesem Wirtschaftsbereich nicht 
mehr größer geworden. 

Die Angaben über Arbeitslose, die aus Unterlagen der 
Bundesanstalt für Arbeit übernommen wurden, änderten sich 
durch die Revision nicht. Die Korrekturen bei den 
Erwerbspersonenzahlen entsprechen daher den Änderungen 
bei den Erwerbstätigenangaben. Im folgenden werden die 
Ergebnisse hinsichtlich ihrer längerfristigen Entwicklung 
dargestellt. 

2.2 Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1970 bis 1981 
2.2.1 Jahresergebnisse 

Die jahresdurchschnittliche Zahl der Erwerbstätigen 
für die Gesamtwirtschaft sank in dem Zeitraum von 1970 bis 
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1981 sowohl nach dem Inländerkonzept (erwerbstätige 
Inländer) als auch nach dem Inlandskonzept (Erwerbstätige 
im Inland) um knapp 600 000. Die Entwicklung nach beiden 
Konzepten ist annähernd gleich, da der Saldo der Ein- und 
Auspendler im Zeitablauf nur geringen Schwankungen 
unterworfen ist. Im Jahr 1981 beläuft sich diese konzeptbe-
dingte Abweichung z. B. auf 53 000 Personen (siehe Tabelle 4). 
Der höchste Beschäftigungsstand im Zeitraum ab 1970 wurde 
für das Jahr 1973 festgestellt (siehe Tabelle 3). Danach kam es 
zu einem Rückgang der Erwerbstätigenzahl. Im Jahr 1977 
erreichte sie den niedrigsten Wert. Bis 1980 stieg sie erneut 
an, blieb jedoch erheblich unter dem im Jahr 1973 erreichten 
Niveau.' Der größte Einbruch bei der Nachfrage nach 
Arbeitskräften war mit einem Rückgang der Beschäftigung 

Mrll. 
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Tabelle 3: Erwerbspersonen, Erwerbstätige und Arbeitslose 
Jahresdurchschnittszahlen 

Merkmal 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980') 1981') 

Erwerbspersonen ............................ . 
- Arbeitslose2) ................................ . 
= Erwerbstätige Inländer ....................... . 

Selbständige und Mithelfende Familienangehörige 
Abhängige ............................... . 

+ im Inland erwerbstätige Einpendler .. . 
- in der ubrigen Welt erwerbstätige Auspendler 
= Erwerbstätige im Inland ...................... . 

dar. : beschäftigte Arbeitnehmer ............... . 

Erwerbspersonen ............................ . 
- Arbeitslose2) ................................ . 
= Erwerbstätige Inländer ....................... . 

Selbständige und Mithelfende Familienangehörige 
Abhängige ............................... . 

+ im Inland erwerbstätige Einpendler ........... . 
- in der ubrigen Welt erwerbstätige Auspendler 
= Erwerbstätige im Inland ...................... . 

dar. : beschäftigte Arbeitnehmer ............... . 

Erwerbspersonen ............................ . 
- Arbeitslose2) ................................ . 
= Erwerbstätige Inländer ........................ . 

Selbständige und Mithelfende Familienangehörige 
Abhängige ............................... . 

+ im Inland erwerbstätige Einpendler ............ . 
- in der ubrigen Welt erwerbstätige Auspendler 
= Erwerbstätige im Inland ...................... . 

dar.: beschäftigte Arbeitnehmer ............... . 

26817 
149 

26 668 
4422 

22 246 
56 

164 
26 560 
22138 

27002 
185 

26817 
4 211 

22606 
65 

161 
26721 
22510 

1000 
26 990 1 27195 

246 273 
26 744 26 922 
4111 4016 

22 633 22 906 
75 78 

158 151 
26 661 26 849 
22 550 22 833 

27147 
582 

26 565 
3 925 

22640 
78 

146 
26 497 
22 572 

26 884 
1074 

25 810 
3796 

22014 
78 

142 
25 746 
21950 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 

26 651 
1060 

25 591 
3 652 

21939 
78 

139 
25 530 
21878 

+ 1,1 + 0,7 - 0,0 + 0,8 - 0,2 - 1,0 - 0,9 
-16,8 +24,2 +33,0 +11,0 +113,2 +84,5 - 1,3 
+ 1,2 + 0,6 - 0,3 + 0,7 - 1,3 - 2,8 - 0,8 
- 4,0 - 4,8 - 2,4 - 2,3 - 2,3 - 3,3 - 3,8 
+ 2,3 + 1,6 +10,1 + 1,2 - 1,2 - 2,8 - 0,3 
+24,4 +16,1 + 5,4 + 4,0 - - -
- 5,2 - 1,8 - 1,9 - 4,4 - 3,3 - 2,7 - 2,1 
+ 1,3 + 0,6 - 0,2 + 0,7 - 1,3 - 2,8 - 0,8 
+ 2,4 + 1,7 + 0,2 + 1,3 - 1,1 - 2,8 - 0,3 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100,7 
124,2 
100,6 
95,2 

101,6 
116,1 

98,2 

I
I 100,6 

101,7 i 

1970 = 100 
100,6 101,4 
165,1 183,2 
100,3 101,0 
93,0 90,8 

101,7 103,0 
133,9 139,3 

96,3 92,1 
100,4 101,1 
101,9 103,1 

101,2 
390,6 
99,6 
88,8 

101,8 
139,3 
89,C 
99,8 

102,0 

100,2 
720,8 
96,8 
85,8 
99,0 

139,3 
86,6 
96,9 
99,2 

99,4 
711,4 
96,0 
82,6 
98,6 

139,3 
84,8 
96,1 
98,8 

1) Vorläufiges Ergebnis, Arbeitslose = endgultiges Ergebnis. - 2) Ergebnis der Bundesanstalt für Arbeit. 

26 577 
1030 

25 547 
3 518 

22029 
78 

135 
25 490 
21972 

- 0,3 
- 2,8 
- 0,2 
- 3,7 
+ 0,4 

- 2,9 
- 0,2 
+ 0,4 

99,t 
691,3 

95,8 
79,6 
99,0 

139,3 
82,3 
96,0 
99,3 

26 692 
993 

25 699 
3 435 

22264 
78 

133 
25 644 
22 209 

-+ 0,4 
- 3,6 
+ 0,6 
- 2,4 
+ 1,1 

-1,5 
+ 0,6 
1 1,1 

99,5 
666,4 

96,4 
77,7 

100,1 
139,3 
81,1 
96,6 

100,3 

26 915 
876 

26039 
3 380 

22659 
78 

131 
25 986 
22606 

-+ 0,8 
-11,8 
+ 1,3 
- 1,6 
+ 1,8 

- 1,5 
1 1,3 
+ 1,8 

100,4 
587,9 
97,6 
76,4 

101,9 
139,3 

79,9 
97,8 

102,1 

27165 
889 

26 276 
3316 

22 960 
78 

129 
26 225 
22909 

+ 0,9 
+ 1,5 
+ 0,9 
- 1,9 
+ 1,3 

- 1,5 
+ 0,9 
+ 1,3 

101,3 ' 
596,6 

98,5 
75,0 

103,2 
139,3 

78,7 
98,7 

103,5 

27355 
1272 

26083 
3245 

22838 
78 

131 
26030 
22 785 

+ 0,7 
+43,1 
- 0,7 
- 2,1 
- 0,5 

+ 1,6 
- 0,7 
- 0,5 

102,0 
853,7 
97,8 
73,4 

102,7 
139,3 

79,9 
98,0 

102,9 

gegenüber dem Vorjahr von über 750 000 (- 2,8 %) im Jahr 
1975 zu verzeichnen. Die Entwicklung der Zahl der 
Erwerbstätigen insgesamt resultiert aus einem relativ 
gleichmäßigen Rückgang der Zahl der Selbständigen und 
Mithelfenden Familienangehörigen während des gesamten 
betrachteten Zeitraumes und aus mehr konjunkturbedingten 
Schwankungen bei der Zahl der Abhängigen. Die Anzahl der 
Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen ist in 
den letzten 11 Jahren um 1,177 Mill. zurückgegangen. Diese 
Entwicklung wurde wesentlich von dem Rückgang der 
Familienarbeitskräfte im Landwirtschaftsbereich beeinflußt. 
Die jahresdurchschnittliche Zahl der Abhängigen, also . 

im Vollbeschäftigungsjahr 1973. Im Jahr 1981 ist bei dieser 
Gruppe der Erwerbstätigen ein Rückgang um 0,5 % gegen-
über dem Vorjahr zu verzeichnen. 

. Beamte, Angestellte und Arbeiter, stieg von 1970 bis 1973 
jeweils gegenüber dem Vorjahr, während sie in den folgenden 
drei Jahren (1974 bis 1976) konjunkturbedingt zurückging. 
Der Anstieg in den Jahren von 1977 bis 1980 führte schließlich 
dazu, daß 1980 eine annähernd gleich große Zahl von 
Personen einer abhängigen Tätigkeit nachgegangen ist wie 

Nach Wirtschaftszweigen gegliederte Erwerbstäti-
genzahlen werden sowohl nach dem Konzept der Volks- und 
Berufszählung als auch nach dem Konzept der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen ermittelt. Abweichungen 
zwischen diesen Angaben wirken sich beim Nachweis nach 
den vier großen Wirtschaftsbereichen kaum auf die Entwick-
lung aus. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die 
konzeptbedingten Niveauunterschiede in der Gliederung 
nach vier Wirtschaftsbereichen relativ gering sind (siehe 
Tabelle 4). So wird für das Jahr 1981 für den Bereich „Land-
und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei", keine 
Differenz nachgewiesen. Beim „Produzierenden Gewerbe" 
liegen die nach dem Konzept der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen abgegrenzten Angaben um 34 000 niedri-
ger als die nach dem Konzept der Volks- und Berufszählung 

Tabelle 4: Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen in der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung 
und der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 1981 

Jahresdurchschnittszahlen 
1000 

Abgrenzung der Volks- und Bei ufszählung 
/ DiJferenzJ) / 

Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Wirtschaftsabteilung•) 
1 

Erwerbs- Erwerbs-
1 Wirtschaftsabteilung2) tätige tätige 

Land- und Forstwi~chaft, Tierhaltung und Fischerei ...... 1402 0 1402 

1 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 

Produzierendes Gewerbe ............................... 11368 - 34 11 334 W arenproduzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau ...... 497 + 8 505 Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) ··········· 9141 - 354 8 787 

1 
Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe ······································· 1 730 + 312 2042 Baugewerbe 

Handel und Verkehr ·································· 4839 + 108 4947 Handel und Verkehr 
Handel ..................... ······················· 3 302 + 177 3479 Handel 
Verkehr und Nachrichtenubermittlung ················ 1537 - 69 1468 Verkehr und Nachrichtenubermittlung 

Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) ........... 8474 - 127 8 347 Dienstleistungsunternehmen, Staat, Private Haushalte, 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe .............. 796 55 
private Organisationen ohne Erwerbszweck - 741 Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen 

Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt ...... 4663 -1812 2851 Wohnungsvermietung, Sonstige Dienstleistungen 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private Private Haushalte, private Organisationen ohne 

Haushalte ........................................ 447 + 352 799 Erwerbszweck 
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung ·········· 2 568 + 1388 3 956 Staat 

Insgesamt ... 26083 - 53 26030 

1) Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung fur die Volks- und Berufszählung 1970. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige 1979, Fassung für die Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen. - J) Differenz der Ergebnisse entsprechend der .(\bgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gegenuber der Abgrenzung der 
Volks- und Berufszählung. -
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Tabelle 5: Erwerbstätige 1) nach Wirtschaftsbereichen 
Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 2) 

Jahresdurchschnittszahlen 

Wirtschaftsbereich') 1 1970 1 1971 1 1972 1 1973 1 1974 1 1975 1 1976 1 1977 j 1978 1 1979 119804) ( 19814) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei ·1- 5,61- 5,71- 5,41- 4,71- 4,'.\ 1- 3,71- 5,1 1- 5,51- 3,31- 3,71- 2,91- 2•4 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,8 - 0,3 - 1,8 + 0,3 - 3,1 - 5,7 - 1,9 - 0,6 + 0,2 + 1,2 

1 

+ 0,7 - 2,3 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 + 2,3 + 1,6 + 1,3 - 1,0 - 2,2 - 0,7 + 0,5 + 0,5 + 0,8 + 0,8 - 0,0 
Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) . . . . . . + 3,0 + 3,0 + 2,8 + 2,3 + 2,4 + 1,7 + 1,7 + 1,2 + 2,0 + 2,8 + 2,0 + 1,3 

Insgesamt .. · 1 + 1,2 [ + 0,6 1 - 0,3 1 + 0,7 1 - 1,3 1 - 2,8 1 - 0,8 1 - 0,2 1 + 0,6 1 + 1,3 1 + 0,9 1 - 0,7 

1) Erwerbstätige Inländer. - 2) Die absoluten Zahlen sind m Tabelle 2 dargestellt. - 3) Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Berufszählung 1970. -
•) Vorläufiges Ergebnis. 

dargestellten. Diese Differenz beträgt für den Bereich 
„Handel und Verkehr" + 108 000 und für den Bereich 
„Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen)" bzw. 
„Dienstleistungsunternehmen, Staat, Private Haushalte, pri-
vate Organisationen ohne Erwerbszweck" - 127 000. Die auf 
dieser Aggregationsstufe sichtbaren zahlenmäßigen Abwei-
chungen beruhen vor allem auf Unterschieden hinsichtlich 
der Darstellung nach dem Betriebs- bzw. Unternehmenskon-
zept sowie nach dem Inlands- und lnländerkonzept, während 
diEl aus der Verwendung unterschiedlicher Wirtschaftszweig-
systematiken resultierenden Abweichungen kaum eine Rolle 
spielen. Bei einer Aufgliederung der vier großen Wirtschafts-
bereiche nach Wirtschaftsabteilungen werden weitere Diffe-
renzen zwischen den Darstellungskonzepten sichtbar, die 
sich im wesentlichen auf die Wirtschaftsabteilungen „Verar-
beitendes Gewerbe'', „Baugewerbe", „Kreditinstitute, Ver-
sicherungsgewerbe", „Dienstleistungen, soweit anderweitig 
nicht genannt", „Organisationen ohne Erwerbscharakter und 
Private Haushalte" sowie „Gebietskörperschaften und Sozial-
versicherung" beziehen. Diese Abweichungen werden über-
wiegend durch Unterschiede in der Wirtschaftszweigsystema-
tik hervorgerufen (siehe auch Übersicht 1). Betrachtet man 
die Entwicklung der Erwerbstätigen seit 1970 in den vier 
großen Wirtschaftsbereichen, so ist zunächst bemerkenswert, 
daß der zu Beginn der 70er Jahre beobachtete starke 
Schrumpfungsprozeß in der „Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei" sich in den Jahren 1973 bis 1975 
leicht abgeschwächt hat. Eine deutlichere Verlangsamung des 
Rückganges der Erwerbstätigen im Landwirtschaftsbereich 
ist in den Jahren ab 1978 festzustellen. Im Jahr 1981 betrug der 
Rückgang der Erwerbstätigen gegenüber 1980 in diesem 
Wirtschaftszweig nur noch 2,4 % {1971: - 5,7 %) (siehe 
Tabelle 5). Im „Produzierenden Gewerbe" hat die Zahl der 
Erwerbstätigen im Zeitraum 1970 bis 1977 um über 1,6 Mill. 
abgenommen (- 12,5 %). Der in den folgenden Jahren {1978 
bis 1980) angestiegene Beschäftigungsstand ist im Jahr 1981 
gegenüber 1980 wieder um 265 000 oder 2,3 % gesunken. Eine 
ähnliche, allerdings hinsichtlich des konjunkturellen Einflus-
ses der Jahre 1974 bis 1976 nicht so ausgeprägte Entwicklung 

läßt sich im Wirtschaftsbereich „Handel und Verkehr" 
beobachten. Zwischen 1973 und 1976 ging die Zahl der 
Erwerbstätigen in diesem Wirtschaftsbereich um 188 000 oder 
3,8 % zurück und erreichte bis zum Jahr 1980 annähernd 
wieder den Stand von 1973. Die Zahl der Erwerbstätigen im 
Dienstleistungsbereich (Sonstige Wirtschaftsbereiche) wies 
über den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg positive 
Veränderungsraten auf. Der Anstieg der Erwerbstätigenzahl 
in diesem Wirtschaftsbereich um etwa 1,75 Mill. ( + 26 %) 
zwischen 1970 und 1981 hat den Rückgang der Erwerbstätigen 
im Landwirtschaftsbereich und im „Produzierenden Gewer-
be" teilweise kompensiert. 

Die Differenzierung der Zahlen der Erwerbstätigen in den 
Wirtschaftsabteilungen nach Ge s c h 1 echt und - in 
ausführlicher Untergliederung - nach der St e 11 u n g i m 
Beruf wird nur für die erwerbstätigen Inländer, d. h. nach 
dem Konzept der Volks- und Berufszählung, durchgeführt. 
Wie aus Tabelle 6 ersichtlich, ist die jahresdurchschnittliche 
Zahl der Selbständigen von 1970 bis 1981 um 363 000 oder 
13,5 % zurückgegangen. Der kontinuierliche Rückgang der 
Selbständigen wurde nur im Jahr 1979 unterbrochen. In 
diesem Jahr erhöhte sich die Zahl der Selbständigen 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 10 000 oder 0,5 %. Vermindert 
hat sich im Zeitraum 1970 bis 1981 die Anzahl der 
Selbständigen insbesondere im Landwirtschaftsbereich 
(- 268 000), im „Verarbeitenden Gewerbe" (- 78 000), im 
„Baugewerbe" (- 22 000) und im „Handel" ( - 59 000). 
Demgegenüber steht ein Anstieg der Selbständigenzahl in 
den Wirtschaftsabteilungen „Kreditinstitute und Versiche-
rungsgewerbe" ( + 12 000) und „Dienstleistungen, soweit 
anderweitig nicht genannt" ( + 52 000) (siehe Tabellen auf 
Seite 735* ff.). Die nachgewiesene Anzahl der Mithelfenden 
Familienangehörigen wurde von 1970 (1,732 Mill.) bis 1981 
(918 000) nahezu halbiert (- 47 %). Den größten quantitativen 
Einfluß auf diese Entwicklung hatte dabei der Landwirt-
schaftsbereich mit einem Rückgang um 544 000 Personen. Bei 
der Gruppe der Abhängigen nahm die jahresdurchschnittli-
che Zahl der Beamten und Angestellten im Zeitraum von 1970 
bis 1981 in allen Jahren zu, allerdings mit unterschiedlichen 

Tabelle 6: Erwerbstätige1) nach der Stellung im Beruf 
Jahresdurchschnittszahlen 

Stellung im Bernf 1 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 19n 1 1978 1979 19802) 119812) 

1000 
Selbständige „ .... „ „ ......................... · 1 2 690 2 6021 2 564 2 5181 2 487 / 2 4451 2 402 2 3791 2 361 1 2 372 2 361 2 327 
Mithelfende Familienangehörige . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 732 1 609 1 547 1 498 1 438

1

1 351 1 250 1 139 1 074 1 008 955 918 
Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 945 1 997 2 083 2 110 2 151 2 201 2 253 2 280 2 287 2 314 2 330 2 351 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 800 8 202 8 420 8 625 8 740 8 784 8 862 8 936 9 067 9 334 9 595 9 681 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 501 12 407 12130 12171 11 749 11 029 10 824 10 813 10 910 11 011 11 035 10 806 

Insgesamt ... , 26 668126 817

1

• 26 744126 922126 565 , 25 810 125 591 125 547 , 25 699126 039 , 26 276 , 26 083 
männlich . 17 086 17173 16 984 17 012 16 713 16 202 16 063 16 071 16173 16 381 16 448 16 261 
weiblich . 9 582 9 644 9 760 9 910 9 852 9 608 9 528 9 476 9 526 9 658 9 828 9 822 

Veränderung gegemiber dem Vorjahr in% 
Selbständige ............ „ ............. „ ...... ·1- 2,1 - 3,3 - 1,5 - 1,8 - 1,2 - 1,7 - 1,8 - 1,0 1- 08 + 0 5 - O 5 - 1,4 
Mithelfende Familienangehörige . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 6,6 - 7,1 - 3,9 - 3,2 - 4,0 - 6,1 - 7,5 - 8,9 - s'.7 - 6:1 - 5:3 - 3,9 
Beamte . „ ... „ .... „ ... „ ... „ ........ „ ... „. + 4,4 + 2,7 + 4,3 + 1,3 + 1,9 + 2,3 + 2,4 + 1,2 + 0,3 + 1,2 + 0,7 + 0,9 
Angc:stellte ..... „ „. „ .... „ ...... „ „. „ „.... + 4,2 + 5,2 + 2,7 + 2,4 + 1,3 + 0,5 + 0,9 + 0,8 + 1,5 + 2,9 + 2,8 + 0,9 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 - 0,8 - 2,2 + 0,3 - 3,5 - 6,1 - 1,9 - 0,1 1 + 0,9 + 0,9 + 0,2 - 2,1 

Insgesamt .. ·1 + 1,2 + 0,61- 0,31 + 0,71- 1,3 ,- 2,8 ,- 0,81- 0,21 + 0,61 + 1,31 + 0,9 - 0,7 männlich . + 1,5 + 0,5 - 1,1 + 0,2 - 1,8 - 3,1 - 0,9 + 0,0 + O 6 + 1,3 + 0,4 - 1,1 
weiblich . + 0,6 + 0,6 + 1,2 1 + 1,5 - 0,6 - 2,5 - 0,8 

1 
- 0,5 + o;5 + 1,4 + 1,8 - 0,1 

1) Erwerbstätige Inländer. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 
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Steigerungsraten. Die Entwicklung der Anzahl der Beamten 
wurde hauptsächlich durch die Ausweitung des Bildungssek-
tors geprägt. Der für alle Jahre festgestellte Anstieg der Zahl 
der Angestellten ist das Resultat unterschiedlicher Entwick-
lungen in den Wirtschaftszweigen. Der Rückgang der Zahl der 
Angestellten im „Verarbeitenden Gewerbe" in den Rezes-
sionsjahren wurde durch die Zunahme im Dienstleistungs-
sektor überkompensiert. Die Zahl der Arbeiter war von der 
Rezession besonders stark betroffen. Sie nahm im Zeitraum 
von 1970bis 1981 um annähernd 1,7 Mill.(13,6 %)ab. Mit6,l % 
war der Rückgang im Jahr 1975 besonders hoch. Im 
„Produzierenden Gewerbe" ging die Zahl der Arbeiter 
zwischen 1970 und 1981 stark zurück. Dabei sank sie im 
„Verarbeitenden Gewerbe" um 1,361 Mill. und im „Baugewer-
be" um 360 000. In den Wirtschaftsabteilungen des Dienstlei-
stungssektors konnten Zunahmen oder nur geringfügige 
Abnahmen der Arbeiterzahlen beobachtet werden. 

Eine geschlechtsspezifische Betrachtung der Erwerbstäti-
genentwicklung zeigt, daß die Zahl der Männer im Zeitral.im 
1970 bis 1981 um 825 000 (- 4,8 %) zurückgegangen ist. Im 
gleichen Zeitraum erhöhte sich die Zahl der erwerbstätigen 
Frauen um 240 000 ( + 2,5 % ). Überdurchschnittlich stark 
angestiegen ist die Zahl der weiblichen Angestellten ( + 1,275 
Mill. oder 33,5 % ), die überwiegend in den Dienstleistungsbe-
reichen tätig sind. Die relativ stärkste Zunahme im 
Berichtszeitraum ergab sich mit 103,1 % für die Beamtinnen, 
deren Zahl 1981 in der Wirtschaftsabteilung „Dienstleistun-
gen, soweit anderweitig nicht genannt", um 146 000 
( + 100,7 %) und bei den „Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung" um 55 000 ( + 134,1 %) höher lag als 1970. 

Die jahresdurchschnittliche Zahl der Arbe i t s 1 o s e n 
nahm für den Zeitraum 1970 bis 1981 Werte zwischen 149 000 
und 1,272 Mill. an (siehe Tabelle 3). Der 1975 während der 
Rezession mit 1,074 Mill. gegebene Stand an Arbeitslosen 
konnte bis zum Jahr 1979um198 00 abgebaut werden. ImJahr 
1980 blieb die Zahl der registrierten Arbeitslosen im Vergleich 
zum Vorjahr nahezu unverändert. Sie erhöhte sich im 
Durchschnitt des Jahres 1981 sprunghaft auf 1,272 Mill. 

Die jahresdurchschnittliche Erwerbspersonenzahl 
blieb in den Jahren 1971und1972 mit jeweils rd. 27 Mill. auf 
annähernd gleichem Niveau und stieg im Jahr 1973 auf fast 
27,2 Mill. an (siehe Tabelle 3). In den folgenden Jahren (bis 
1977) ging die Zahl der Erwerbspersonen kontinuierlich 
zurück, wobei der größte Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
mit 263 000 oder - 1,0 % im Jahr 1975 zu verzeichnen war. Ab 
dem Jahr 1978 stiegen die jahresdurchschhittlichen Erwerbs-
personenzahlen wieder an und erreichten mit 27 ,355 Mill. im 
Jahr 1981 das absolut höchste Niveau für den Zeitraum ab 
1970 (siehe Tabelle 2). Das Niveau und die Veränderung der 
Zahl der Erwerbspersonen resultieren aus demographischen 
Veränderungen und Schwankungen im Erwerbsverhalten der 
Bevölkerung. Die demographische Komponente ergibt sich 
aus der Veränderung der Bevölkerungsstruktur, wobei in 
diesem Zusammenhang insbesondere die Entwicklung der 
Wohnbevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 
Jahren) von Bedeutung ist. Nach den Ergebnissen der 
Bevölkerungsfortschreibung erhöhte sich in den letzten 
Jahren die Anzahl der Personen im Alter zwischen 15 und 65 
Jahren, da geburtenstarke Jahrgänge ins erwerbsfähige Alter 
gekommen sind und relativ schwach besetzte Jahrgänge das 
65. Lebensjahr überschritten haben. Änderungen im Er-
werbsverhalten können mit Hilfe von alters- und geschlechts-
spezifischen Erwerbsquoten, d. h. dem relativen Anteil der 
Erwerbspersonen an der entsprechenden Altersgruppe, 
beschrieben werden 12). Die rückläufigen Erwerbspersonen-
zahlen in den Jahren 1974 bis 1977 sind vor allem durch die 
Änderungen im Erwerbsverhalten zu erklären. Aus der 
Vielzahl der auf das Erwerbsverhalten einwirkenden Fakto-
ren ist für die Erklärung der Entwicklung in diesem 
Zusammenhang besonders der konjunkturbedingte Rück-

") Angaben uber die Entwicklung der Erwerbsquoten konnen aus den 
Mikrozensusunterlagen entnommen werden. Siehe Fachserie l, Reihe 4.1.1 "Stand 
und Entwicklung der Erwerbst3.tlgke1t", Ergebnisse des Mikrozensus. 
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gang des Arbeitskräfteangebots hervorzuheben. Der Rück-
gang resultiert vor allem aus der Rückwanderung von 
ausländischen Erwerbspersonen in ihre Heimatländer und 
daraus, daß Personen, die eine Erwerbstätigkeit nur unter 
bestimmten Bedingungen, wie z. B. Teilzeitarbeit, Wohnungs-
nähe usw. aufnehmen wollen, die Arbeitsuche bei stark 
angespannter Arbeitsmarktlage häufig aufgaben. Daneben ist 
der Einfluß der Einführung der flexiblen Altersgrenze im Jahr 
1973 zu nennen. 

2.2.2 Vierteljahresergebnisse 
Vierteljährliche Ergebnisse für Erwerbstätige, Arbeitslose 

und Erwerbspersonen sind in der Tabelle 7 zusammengestellt 
(siehe auch Schaubild S. 777). Entsprechende Angaben über 
Erwerbstätige in der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
finden sich in den Tabellen auf S. 735* ff. dieses Heftes. Die 
langfristige Entwicklung wurde bereits bei der Betrachtung 
der Jahresangaben kommentiert. Die folgende Darstellung 
beschränkt sich daher auf die Betrachtung der Saisonfigur 
und auf einige Besonderheiten des zeitlichen Verlaufs. Die 
hier dargestellten Größen weisen einen relativ regelmäßigen, 
jedoch unterschiedlich stark ausgeprägten jahreszeitlichen 
Rhythmus auf. Als Gründe für regelmäßig wirkende 
jahreszeitliche Schwankungen sind vor allem die Auswirkun-
gen von Kalendereinflüssen, jahreszeitlich bedingten Witte-
rungsschwankungen, institutionellen Gegebenheiten sowie 
Sitten und Gebräuche zu nennen. Bei der Betrachtung der 
saisonalen Entwicklung ist zu berücksichtigen, daß die 
Auswirkungen der genannten Regelmäßigkeiten vom langfri-
stigen Trend, konjunkturellen Schwankungen und unregel-
mäßigen Einflüssen überlagert werden. 

Die Zahl der Erwerb stät i gen insgesamt ist hinsicht-
lich der saisonalen Entwicklung - abgesehen von Unregel-
mäßigkeiten in den durch starke Beschäftigungsrückgänge 
gekennzeichneten Jahren 1974 und 1975 sowie 1981und1982 
- jeweils im ersten Quartal am niedrigsten und erreicht im 
dritten oder vierten Vierteljahr den höchsten Stand. Dieser 
Verlauf ist weitgehend von der Entwicklung der Zahl der 
beschäftigten Arbeitnehmer bestimmt, da die Zahl der 
Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen relativ 
gering ist und ihre Entwicklung im allgemeinen weniger 
saisonabhängig sein dürfte. Die stärksten Veränderungen 
gegenüber dem Vorquartal konnten im ersten Vierteljahr 1975 
mit einem Rückgang von 477 000 oder 1,8 % bei der Zahl der 
Erwerbstätigen und von 439 000 oder 2,0 % bei der Zahl der 
Abhängigen beobachtet werden. Gegenüber den entsprechen-
den Quartalen des Vorjahres waren dagegen sowohl bei den 
Zahlen der Erwerbstätigen wie auch bei denen der 
beschäftigten Arbeitnehmer im zweiten Quartal 1975 mit -
3,0 % die stärksten Abnahmen zu verzeichnen. 

Bei der Betrachtung des vierteljährlichen Verlaufs der 
Anzahl der Erwerbstätigen und der Abhängigen bzw. 
beschäftigten Arbeitnehmer in den einzelnen Wirt -
s c h a f t s b er e i c h e n sind in der der Darstellung zugrunde 
liegenden· Gliederungstiefe ausgeprägte Saisonverläufe vor 
allem in der Landwirtschaft, dem Produzierenden Gewerbe 
und beim Handel und Verkehr festzustellen, während im 
Wirtschaftsbereich „Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstlei-
stungen)" in der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung 
und insbesondere im Bereich „Staat", „Private Haushalte und 
private Organisationen ohne Erwerbszweck" in der Abgren-
zung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nur 
schwache jahreszeitliche Schwankungen erkennbar sind 
(siehe Seite 740* ff.). Die quartalsmäßigen Beschäftigungs-
schwankungen in der Gesamtwirtschaft werden in manchen 
Jahren sehr stark von der Entwicklung der Zahl der 
Erwerbstätigen im „Produzierenden Gewerbe" beeinflußt. So 
resultiert beispielsweise der bereits erwähnte Rückgang der 
Erwerbstätigenzahl in der Gesamtwirtschaft vom vierten 
Quartal 1974 zum ersten Quartal 1975 zu rd. 80 % aus einem 
Rückgang der Erwerbstätigenzahl im Produzierenden Gewer-
be. 

Die Arbeitslosen za h 1 erreicht, mit Ausnahme der 
Jahre 1974 und 1981, jeweils im ersten Quartal den höchsten 
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Tabelle 7: Erwerbspersonen, Arbeitslose sowie Erwerbstätige 1) nach der Stellung im Beruf 
Vierteljahresdurchschnittszahlen 

1 

1 

Erwerbstätige 

Erwerbspersonen Arbeitslose2) 

1 

Selbständige und Mit-

1 

Vierteljahr insgesamt helfende Familien- Abhängige 

-1 
angehörige 

1 ()()() 1 %3) 1 ()()() 1 %3) 1 ()()() 1 %3) 1000 1 %3) 1000 1 %3) 

1970 1. Vj 26 614 1 + 0,8 1 248 - 25,3 26 366 + 1,1 4488 - 4,0 21878 + 2,2 ............. 
2. Vj ............. 26 765 + 1,3 123 - 18,7 26 642 + 1,4 4448 - 3,8 22194 + 2,5 
3. Vj ............. 26 961 + 1,3 98 - 7,3 26863 + 1,3 4 399 - 4,0 22464 + 2,4 
4.Vj ············· 26927 + 1,0 126 + 1,0 26801 + 1,0 4353 - 3,9 22 448 + 2,0 

1971 1. Vj ............. 26 876 + 1,0 244 - 1,8 26 632 + 1,0 4280 - 4,6 22352 + 2,2 
2. Vj ············· 26 986 + 0,8 158 + 28,0 26 828 + 0,7 4220 - 5,1 22 608 + 1,9 
3.Vj ............. 27100 + 0,5 143 + 45,8 26957 + 0,3 4178 - 5,0 22779 + 1,4 
4. Vj ............. 27046 + 0,4 195 + 55,7 26851 + 0,2 4166 - 4,3 22685 + 1,1 

1972 1. Vj ............. 26 897 + 0.1 338 + 38,5 26 559 - 0,3 4145 - 3,2 22414 + 0,3 
2. Vj ............. 26950 - 0,1 223 + 41,1 26727 - 0,4 4129 - 2,2 22 598 - 0,0 
3. Vj ............. 27068 - 0,1 1% + 37,0 26872 - 0,3 4099 - 1,9 22773 - 0,0 
4. Vj ............. 27047 + 0,0 229 + 17,2 26 818 - 0,1 4071 - 2,3 22747 + 0,3 

1973 1. Vj ............. 27009 + 0,4 329 - 2,7 26680 + 0,5 4047 - 2,4 22633 + 1,0 
2. Vj ............. 27180 + 0,9 232 + 4,0 26948 + 0,8 4033 - 2,3 22915 + 1,4 
3.Vj ............. 27320 + 0,9 216 + 10,4 27104 + 0,9 4005 - 2,3 23 099 + 1,4 
4. Vj ............. 27273 + 0,8 317 + 38,4 26 956 + 0,5 3979 - 2,3 22977 + 1,0 

1974 1. Vj ............. 27208 + 0,7 588 + 78,9 26620 - 0,2 3957 - 2,2 22 663 + 0,1 
2. Vj ............. 27150 - 0,1 494 + 112,8 26656 - 1,1 3947 - 2,1 22709 - 0,9 
3. Vj ............. 27142 - 0,7 507 + 134,6 26 635 - 1,7 3920 - 2,1 22715 - 1,7 
4.Vj ............. 27090 - 0,7 741 + 133,7 26349 - 2,3 3 876 - 2,6 22473 - 2,2 

1975 ~:~i -::::::::::::: 26995 - 0,8 1123 + 90,9 25 872 - 2,8 3 838 - 3,0 22034 - 2,8 
26 900 - 0,9 1054 + 113,6 25 846 - 3,0 3824 - 3,1 22022 - 3,0 

3.Vj ............. 26876 - 1,0 1023 + 101,7 25853 - 2,9 3785 - 3,4 22068 - 2,8 
4. Vj ............. 26766 - 1,2 1097 + 48,0 25 669 - 2,6 3737 - 3,6 21932 - 2,4 

1976 1. Vj ............. 26690 - 1,1 1 301 + 15,9 25 389 - 1,9 3 702 - 3,5 21687 - 1,6 
2. Vj ............. 26573 - 1,2 1034 - 1,9 25 539 - 1,2 3678 - 3,8 21861 - 0,7 
3. Vj ............. 26 645 - 0,9 931 - 9,0 25 714 - 0,5 3 639 - 3,9 22075 + 0,0 
4.Vj ............. 266% - 0,3 974 - 11,2 25722 + 0,2 3 589 - 4,0 22133 + 0,9 

1977 1. Vj ............. 26 565 - 0,5 1183 - 9,1 25382 - 0,0 3 562 - 3,8 21 820 + 0,6 
2. Vj ············· 26480 - 0,4 998 - 3,5 25 482 - 0,2 3 538 - 3,8 21 944 + 0,4 
3. Vj ············· 26 595 - 0,2 952 + 2,3 25643 - 0,3 3 501 - 3,8 22142 + 0,3 
4. Vj ············· 26668 - 0,1 987 + 1,3 25 681 - 0,2 3 471 - 3,3 22 210 + 0,3 

1978 1. Vj ............. 26609 + 0,2 1178 - 0,5 25 431 + 0,2 3 462 - 2,8 21969 + 0,7"' 
2. Vj ............. 26 572 + 0,3 967 - 3,1 25 605 + 0,5 3454 - 2,4 22151 + 0,9 
3. Vj ............. 26741 + 0,5 906 - 4,9 25 835 + 0,7 3429 - 2,1 22406 + 1,2 
4. Vj ............. 26846 + 0,7 921 - 6,6 25925 + 1,0 3 395 - 2,2 22 530 + 1,4 

1979 1. Vj ............. 26 848 + 0,9 1096 - 6,9 25 752 + 1,3 3395 - 1,9 22357 + 1,8 
2.Vj ............. 26761 + 0,7 837 - 13,5 25 924 + 1,2 3391 - 1,8 22 533 + 1,7 
3.Vj ............. 26960 + 0,8 784 - 13,4 26176 + 1,3 3 378 - 1,5 22798 + 1,7 
4. Vj ............. 27091 + 0,9 787 - 14,5 26304 + 1,5 3356 - 1,1 22 948 + 1,9 

19804) 1. Vj ............. 27103 + 0,9 967 - 11,8 26136 + 1,5 3 336 - 1,7 22800 + 2,0 
2. Vj ............. 27027 + 1,0 807 - 3,6 26220 + 1,1 3330 - 1,8 22890 + 1,6 
3. Vj ............. 27224 + 1,0 840 + 7,1 26384 + 0,8 3 316 - 1,8 23 068 + 1,2 
4. Vj ············· 27306 + 0,8 942 + 19,6 26 364 + 0,2 3 282 - 2,2 23082 + 0,6 

19814) 1. Vj ............. 27 332 + 0,8 1258 + 30,1 260i4 - 0,2 3264 - 2,2 22 810 + 0,0 
2. Vj ············· 27199 + 0,6 1141 + 41,4 26058 - 0,6 3 250 - 2,4 22 808 - 0,4 
3. Vj ............. 27 395 + 0,6 1242 + 47,9 26153 - 0,9 3 242 - 2,2 22 911 - 0,7 
4.Vj ············· 27492 + 0,7 1445 + 53,4 26047 - 1,2 3 224 - 1,8 22823 - 1,1 

1) Erwerbstätige Inländer. - 2) Errechnet aus Ergebnissen der Bundesanstalt für Arbeit. - 3) Veränderung gegenüber dem entsprechenden Quartal des Vorjahres. -
4) Vorläufiges Ergebnis; Arbeitslose = endgilltiges Ergebnis. 

und im dritten Vierteljahr den niedrigsten Wert. Im 
Zeitablauf steigt sie ab dem vierten Quartal 1973 an und 
erreicht im ersten Vierteljahr 1976 mit 1,301 Mill. -
abgesehen von der aktuellen Entwicklung ab Ende 1981 -
ihren vorläufigen Höchststand. Betrachtet man die Verände-
rung der Arbeitslosenzahl in den Quartalen gegenüber den 
entsprechenden Vorjahreswerten, so sind die hohen relativen 
Veränderungen in den Jahren 1974 und 1975, die zum Teil weit 
über 100 % liegen, besonders auffällig. 

Bis zum Jahr 1973 zeigt die Entwicklung der vierteljahres-
durchschnittlichen Erwerbspersonenzahl , gemessen 
an der jeweils vorausgehenden Zahl, im Jahresverlauf bis zum 
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dritten Quartal eine Zunahme; im vierten , Vierteljahr 
gegenüber dem dritten Quartal konnte dagegen bis 1973 ein 
Rückgang der Erwerbspersonenzahl festgestellt werden. 
Hauptsächlich bedingt durch konjunkturelle Einflüsse änder-
te sich die Saisonfigur der Erwerbspersonenzahlen in den 
folgenden Jahren. In allen Quartalen der Jahre 1974 und 1975 
ging die Zahl der Erwerbspersonen gegenüber dem vorange-
gangenen Vierteljahr zurück. Die Quartalswerte ab 1976 
erreichen jeweils zum Ende des Jahres ihren höchsten Stand, 
wobei im Jahresverlauf jeweils zwischen dem ersten und 
zweiten Vierteljahr ein Rückgang der Erwerbspersonenzah-
len beobachtet wurde. 

Dipl.-Kaufmann Hubert Wollny!Dr. Karl Schoer 
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Güterverzeichnis für· Produktionsstatistiken, 
Ausgabe 1982 

Vorbemerkung 
Im Rahmen der Weiterentwicklung der in der amtlichen 

Statistik verwendeten Systematiken sind das „Warenver-
zeichnis für die Industriestatistik, Ausgabe 1975 (WI)" und das 
„Güterverzeichnis für die Land- und Forstwirtschaft, Fische-
rei, Ausgabe 1978 (GÜLA)" in den Jahren 1979 bis 1981 
überarbeitet und zum „Güterverzeichnis für Produktionssta-
tistiken, Ausgabe 1982 (GP)" zusammengefaßt worden. Die 
Vorgänger dieses Verzeichnisses gehen in ihrem Kern auf 
Systematiken zurück, die Ende der vierziger Jahre entwickelt 
und im Laufe ihrer Verwendung bereits mehrfach revidiert, 
d. h. an die technische und wirtschaftliche Entwicklung 
angepaßt worden sind. Für eine Zusammenfassung sprach 
u. a., daß beide Verzeichnisse im Grunde als eine Einheit zu 
betrachten sind, da die einzelnen Güter grundsätzlich nur in 
einem der Verzeichnisse enthalten sein dürfen (z.B. im 
Hinblick auf die Verknüpfung mit der Systematik der 
Wirtschaftszweige und der Systematik der Produktionsberei-
che in Input-Output-Rechnungen sowie hinsichtlich der 
Anwendung in der Statistik des Warenverkehrs mit der DDR 
und Berlin [Ost]). Die Zusammenfassung der beiden 
Güterverzeichnisse erleichtert die Durchführung der Statistik 
des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost) auch 
dadurch, daß die Anmeldepflichtigen, die Genehmigungsbe-
hörden und die Bearbeiter der Statistiken des innerdeutschen 
Handels künftig die zutreffenden Meldenummern aufgrund 
eines einheitlichen Verzeichnisses ermitteln können. 

Der Aufbau des neuen Güterverzeichnisses für Produk-
tionsstatistiken folgt im Prinzip der bisherigen Gliederung 
seiner zwei integrierten Verzeichnisse. Es enthält aber eine 
Reihe von zum Teil wesentlichen Änderungen. Ähnlich wie 
bei früheren Revisionen der beiden vor rd. 35 Jahren 
eingeführten Systematiken sind auch anläßlich dieser 
Überarbeitung die im Laufe der Jahre bei der Anwendung der 
Verzeichnisse gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse 
berücksichtigt worden. Die Änderungen resultieren insbeson-
dere aus der Anpassung der Güterbereiche an die wirtschaft-
,lichen Prozesse der vergangenen Jahre sowie an den 
gegenwärtigen Strukturwandel der Wirtschaft, d. h. an die 
technischen und technologischen Veränderungen und an die 
vorausschaubaren Innovationen bei der Produktgestaltung. 
Sie dienen aber auch der Verbesserung der Vergleichbarkeit 
mit anderen nationalen und internationalen Systematiken. 

Die Veröffentlichung des Güterverzeichnisses für Produk-
tionsstatistiken stellt den Abschluß mehrjähriger Arbeiten an 
der Revision und Zusammenführung der betreffenden 
Ausgangsverzeichnisse dar. Mit den verschiedenen Revi-
sionsgesichtspunkten (z.B. Zusammenfassung der Teilsyste-
matiken, Beibehaltung der bewährten Gliederungsstruktur, 
Berücksichtigung fortschrittlicher Produktionsabläufe und 
moderner Produktangebote usw.) hat sich u. a. der Fachaus-
schuß Systematiken beim Statistischen Bundesamt in seinen 
Beratungen befaßt und ihnen zugestimmt. Die Änderungen 
sind mit den zuständigen Bundesministerien, mit den 
Statistischen Landesämtern und mit den Verbänden der 
Industrie und des Handwerks abgestimmt. 

In diesem Aufsatz wird zunächst allgemein auf die 
Bedeutung der insbesondere für den Nachweis der Produk-
tion konzipierten Systematik eingegangen und die Stellung 
des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken im Sy-
stem der Klassifizierungen in der amtlichen Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland erläutert. Es folgt ein Überblick 
über die verschiedenen Anwendungsgebiete des Güterver-
zeichnisses. Daran schließen sich Ausführungen über die 
Gliederungsgesichtspunkte sowie über den Aufbau des 
Güterverzeichnisses an. Abschließend werden die wichtigsten 
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Änderungen gegenüber den bisher verwendeten Verzeichnis-
sen dargestellt. 

1 Das Güterverzeichnis 
für Produktionsstatistiken im System 

der Systematiken für die amtliche Statistik 
,,Alle Vorgänge des Wirtschaftslebens, die als Massen-

erscheinungen statistisch ~rfaßt werden, bedürfen, um sie in 
ihren Größenordnungen aufzeigen zu können, der systemati-
schen Gliederung. Innerhalb der Wirtschaftsstatistik gibt es 
also eine Fülle vorhandener oder notwendiger systematischer 
Klassifikationen kleineren oder größeren Umfanges, die zu 
einem erheblichen Teil vom wirtschaftlichen Problem her 
bestimmt sind und sich wechselnden Problemstellungen 
anpassen müssen." 1) Auch in anderen Bereichen der 
amtlichen Statistik (z.B. der Gesundheitsstatistik) wird aus 
ähnlichen Gründen für Zwecke der Erhebung und Darstel-
lung der Ergebnisse eine Vielzahl von Systematiken zur 
Gliederung der nachzuweisenden Tatbestände verwendet. 

Da Art und Tiefe der einzelnen Systematiken in erster Linie 
von den zu gliedernden Tat beständen und dem 
jeweiligen Er he bu ng s- und Dar ste 11 ung s zwec k 
abhängen, gibt es in der amtlichen Statistik eine Reihe 
unterschiedlicher, auf die verschiedenen Tatbestände abge-
stellter Systematiken. So werden zum Beispiel in der 
Systematik der Wirtschaftszweige, die grundsätzlich allen auf 
Wirtschaftszweige abgestellten Statistiken zugrunde liegt, 
Institutionen nach der Art ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit 
gegliedert. Für die finanzstatistische Berichterstattung sind 
Funktionen- und Gruppierungspläne für die staatlichen 
Haushalte entwickelt worden, in denen die Ausgaben und 
Einnahmen des Staates unter Berücksichtigung der haus-
haltsrechtlichen Vorschriften gegliedert sind. Im Güterver-
zeichnis für den Privaten Verbrauch, das u. a. in den 
Preisstatistiken sowie den Wirtschaftsrechnungen der Priva-
ten Haushalte angewendet wird, werden die Güter primär 
nach dem Verwendungszweck und der Dauerhaftigkeit 
gegliedert. Die Klassifizierung der Berufe dient der Gruppie-
rung der Erwerbspersonen in den Erwerbstätigkeitsstatisti-
ken entsprechend der ausgeübten Tätigkeit. Für regionalsta-
tistische Zwecke werden zum Beispiel Kennziffern der 
Gemeinden und Verwaltungsbezirke in den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland verwendet. Insgesamt gesehen 
werden folgende Gruppen von Systematiken 
unterschieden: 

Unternehmens- und Betriebssystematiken, 
Systematiken der öffentlichen Finanzwirtschaft und der 
Privaten Haushalte, 
Gütersystematiken, 
Personensystematiken, 
sonstige Systematiken (z. B. Regionalsystematiken). 

Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken ist eine 
der wichtigsten Gütersystematiken. Bei der Gruppierung von 
Gütern ist zu beachten, daß auf jeder Stufe des G ü t e r -
fl u s s es in der Volk swi rtsc h aft hinsichtlich der 
systematischen Gliederungen besondere Gesichtspunkte im 
Vordergrund stehen. Bei der Produktion sind es zum Beispiel 
produktionswirtschaftliche Gesichtspunkte, beim Binnen-
handel ist das Sortiment ausschlaggebend, beim Außenhandel 
überwiegen zolltechnische Aspekte, beim Verkehr sind es 
transporttechnische Kriterien, beim Privaten Verbrauch 
dominieren in der Gliederung der Verwendungszweck und die 
Dauerhaftigkeit der Güter. Alle Überlegungen, ein einheitli-

1
) Siehe Fürst, G„ Barteis, H.: „Grundsatze der systematischen KlassifiZierung 

wirtschaftlicher Tatbestände" in WiSta 3/1952, S. 92. 
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Übersicht 1: Überblick über wichtige Systematiken der amtlichen 
Statistik in der Bundesrepublik Deutschland 

Unternehmens-
und Betriebs-
systematiken 

Systematiken der 
öffentlichen Finanz-
wirtschaft und der 
PrtVaten 

Gütersystematiken Personensystematiken Sonstige Systematiken 

Systematik 
der Wirtschafts-
zweige 

daraus abgeleitet: 
Spezialfassungen 

Haushalte 

Funktionen- und 
Gruppierungsplan 
für die staatlichen 
Haushalte 

Gliederungs- und 
Gruppierungsplan 
für die kommunalen 
Haushalte 

Systematisches 
Verzeichnis der 
Einnahmen und 
Ausgaben der 
Privaten Haushalte 

ches Güterverzeichnis zu erstellen·, das allen Anforderungen 
zugleich gerecht wird, haben sich als undurchführbar 
erwiesen. Damit dennoch der Warenfluß in der Volkswirt-
schaft in vergleichbarer Weise durchleuchtet werden kann, ist 
es erforderlich, die einzelnen Verzeichnisse so aufzustellen, 
daß die systematischen Positionen bzw. Zusammenfassungen 
von Positionen der jeweiligen Verzeichnisse weitgehend 
aufeinander abgestimmt sind. 

Einen Überblick über das System der in der 
Bundesstatistik verwendeten Systematiken 
gibt Übersicht 1. Die Übersicht enthält allerdings nur die 
wichtigsten Grundsystematiken 2). Für spezielle Fragestellun-
gen gibt es darüber hinaus eine Reihe aus diesen 
Grundsystematiken „abgeleiteter Fassungen". 

2 Anwendungsgebiete des Güterverzeichnisses 
für Produktionsstatistiken 

. Die Gruppierung von Daten im allgemeinen und von Gütern 
im speziellen hängt - wie bereits erwähnt - entscheidend 
von den Aufgabenstellungen der einzelnen Statistiken ab. 
Zum besseren Verständnis des Aufbaus und der Struktur des 
Güterverzeichnisses wird nachstehend kurz auf diejenigen 
Statistiken eingegangen, in denen es angewendet wird. 

Das Hauptanwendungsgebiet des Güterverzeichnisses für 
Produktionsstatistiken ist die V i e r t e 1 j ä h r 1 i c h e Pr o -
du kt i o n s erheb u n g . Die in dieser Erhebung ermittelten 

') Beschreibungen der einzelnen Systematiken und Angaben über ihre 
Anwendungsgebiete und Gliederungstiefe sind in der Veroffentlichung „Das 
Arbeitsgebiet der Bundesstatistik, Ausgabe 1981" enthalten. 
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Güterverzeichnis 
für Produktions-
statistiken 

Warenverzeichnis 
für den Material-
und Wareneingang 
im Produzierenden 
Gewerbe 

Systematik der 
Bauwerke 

Warenverzeichnis 
für die Binnen-
handelsstatistik 

Warenverzeichnis 
für die Außen-
handelsstatistik 

Güterverzeichnis 
für die Verkehrs-
statistik 

Güterverzeichnis 
für den Privaten 
Verbrauch 

Klassifizierung 
der Berufe 

Internationale 
Klassifikation 
der Krankheiten, 
Verletzungen und 
Todesursachen 

Regional-
systematiken 

Verzeichnis der 
Krankenhäuser 

Daten dienen der kurz-, mittel- und langfristigen Beobach-
tung von Wachstumsprozessen und Strukturveränderungen. 
Sie werden ferner für handelspolitische Zwecke (z.B. 
Handelsverträge, Zollpolitik) verwendet und sind für Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen (z.B. für die Berechnung 
des Bruttosozialprodukts, für die Aufstellung von Input-Out-
put-Tabellen) eine wesentliche Grundlage. Darüber hinaus 
sind sie ein wesentliches Mittel der Marktbeobachtung und 
liefern in Verbindung mit der Außenhandelsstatistik und der 
Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost) der 
Wirtschaft wichtige Unterlagen für die Gestaltung der 
Produktionspolitik. 

Für Zwecke der kurzfristigen Beobachtung der Wirtschafts-
entwicklung ist aus dem Güterverzeichnis für Produktions-
statistiken die Nomenklatur für den Produktions-Eilbericht 
abgeleitet worden. Der monatliche Produktion s - E i 1 -
b e r i c h t liefert die Basisinformationen für die Berechnung 
der Produktionsindizes . 

Die aus der Bundesrepublik Deutschland in die DDR und 
Berlin (Ost) bzw. die aus der DDR und Berlin (Ost) in die 
Bundesrepublik Deutschland verbrachten Waren werden in 
der S t a t i s t i k d e s W a r e n v e r k e h r s m i t d e r 
Deutschen Demokratischen Republik 
(DDR) und Berlin (Ost) ebenfalls in der Gliede-
rung nach dem Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken 
nachgewiesen. Zeitnahe und detaillierte Ergebnisse der 
Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost) 
dienen als Unterlagen für handelspolitische Entscheidungen. 
Die Statistik liefert außerdem in Ergänzung zur Außenhan-
dels- und zur Produktionsstatistik die für die Marktbeobach-
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tung durch die Wirtschaft sowie die für die Aufstellung von 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen notwendigen Da-
ten. 

Auch für verschiedene Preisindizes (z. B. die Indizes 
der Erzeugerpreise gewerblicher, land- und forstwirtschaftli-
cher Produkte sowie die Indizes der Grundstoff-, der 
Außenhandels- und der Großhandelsverkaufspreise) wird das 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken benötigt 3). Im 
Gegensatz zur Vierteljährlichen Produktionserhebung und 
zur Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost) 
hat das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken bei der 
Aufstellung der Preisindizes nicht den Charakter einer 
Erhebungs-, sondern einer Aufbereitungs- und Veröffentli-
chungsnomenklatur. Erhoben werden grundsätzlich die 
Preise repräsentativer Artikel einzelner Güterbereiche. Bei 
der Berechnung und Veröffentlichung der Indizes wird das 
Güterverzeichnis allerdings nicht in voller Gliederungstiefe, 
sondern in zusammengefaßter Form angewendet. Die 
Anwendung des Güterverzeichnisses für Produktionsstatisti-
ken in der Preisstatistik erleichtert u. a. die Durchführung 
von Wirtschaftsanalysen, in denen die Ergebnisse der 
Preisindizes, z. B. mit denen der Produktionsstatistiken 
zusammen analysiert werden, so auch bei Berechnungen des 
Produktionsvolumens in konstanten Preisen. 

Darüber hinaus wird das Güterverzeichnis für Produktions-
statistiken in der amtlichen Statistik für eine Vielzahl 
weiterer Aufgaben in unterschiedlicher Form genutzt. So 
werden u. a. die Ergebnisse der Außenhandels s ta ti-
s t i k und der S t a t i s t i k d e s W a r e n v e r k e h r s m i t 
Be r 1 in (West) in der Gliederung nach Gütergruppen 
(Zweistellern) des Güterverzeichnisses veröffentlicht. In der 
Textilfach'statistik dient es u. a. der Abgrenzung des 
Erhebungsbereichs. Eine wichtige Aufgabe erfüllt das 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken auch bei der 
Definition der einzelnen Wirtschaftszweige in den 
Abteilungen 0 bis 3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, 
Produzierendes Gewerbe in der Systematik der Wirtschafts-
zweige (WZ) und der P r o d u k t i o n s b e r e i c h e für die 
Abteilungen 0 bis 3 in der Systematik der Produktionsberei-
che in Input-Output-Rechnungen (SIO). 

3 Gliederungsgesichtspunkte des 
Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 

3.1 Gliederungskriterien des Güterverzeichnisses 
für Produktionsstatistiken 

3.1.1 Ubersicht über die Gliederungskriterien von Gütern 
Die Gliederung der Güter erfolgt in den Gütersystematiken 

mit Hilfe von Kriterien, die sowohl für die Bildung und 
Definition von Güterkategorien als auch für die Ableitung 
allgemeiner Zusammenhänge zwischen den Güterkategorien 
bedeutsam sind. Die Gliederungskriterien beruhen auf den 
E i gen s c h a f t e n und Be zieh u n gen der Güter und 
haben - wie bereits erwähnt - für die einzelnen 
Systematiken eine unterschiedliche Bedeutung. So sind 
bestimmte Gliederungskriterien für einzelne Güterarten 
nicht anwendbar bzw. haben für diese nur eine geringe oder 
gar keine Bedeutung (z.B. der Aggregatzustand bei Verpak-
kungen). 

Die wichtigsten Gliederungskriterien sind die Her-
kunft, der Verwendungszweck, der Bearbeitungsgrad, die 
Materialart, das Herstellungsverfahren, die Dauerhaftigkeit 
und die Beschaffenheit der Güter. Übersicht 2 verdeutlicht 
die Gliederungskriterien am Beispiel der Schuhe. 

3.1.2 Die Gliederung der Güter nach ihrer Herkunft 
Im Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken werden die 

Güter primär nach ihrer Herkunft gegliedert. Unter 
Herkunft ist nicht der regionale Ursprung der Güter zu 

') Zur Zeit werden die Indizes noch nach den bisher verwendeten Systematiken 
(Guterverzeichms für die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Warenver-
zeichnis flir die Industriestatistik) gegliedert. 
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verstehen, sondern es ist der Wirtschaftszweig gemeint, von 
dem die Güter überwiegend hergestellt werden. Welche Güter 
welchem Wirtschaftszweig zuzuordnen sind, ist in der 
Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) festgelegt4). Von 
einer nach der Herkunft gegliederten Gütersystematik kann 
dann gesprochen werden, wenn die von einem Wirtschafts-
zweig produzierten Güter in der Systematik im Zusammen-
hang dargestellt werden. Die kleinsten systematischen 
Positionen enthalten dann nur Güter eines Wirtschaftszwei-
ges. 

Das Kriterium „Herkunft der Güter" ist für die amtliche 
Produktionsstatistik von zentraler Bedeutung. Viele andere 
Informationen der Statistik für das Produzierende Gewerbes) 
(z.B. über Beschäftigte, Material- und Wareneingang, 
Umsatz, Kosten) liegen nämlich nur in einer institutionellen 
Gliederung vor. Will man die in einer Gliederung nach dem 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken vorliegenden 
s tat ist i s c h e n Ergebnisse mit den in einer institu-
tionellen Gliederung vorliegenden Daten vergl e ich e n , so 
ist es mithin erforderlich, daß auch in der Gütersystematik die 
Herkunft der Güter berücksichtigt wird. 

Im Zeitverlauf ändert sich die Bedeutung einzelner 
Güterarten für die Volkswirtschaft (z.B. sank die relative 
Bedeutung der Haushaltsgeräte aus Metall mit der Produk-
tion dieser Erzeugnisse aus Kunststoff). Dies führt dazu, daß 
die Unternehmen einzelner Wirtschaftszweige ihre :Produk-
tion ausweiten (z. B. die Herstellung von Kunststoffwaren), 
andere wiederum ihre Produktion einschränken bzw. ihr 
Produktionsprogramm umstellen. Zur Beobachtung dieser 
S t r u k tu r ä n d e r u n g e n benötigt man Produktionsdaten 
in einer Gütergliederung, welche die Herkunft der Güter 
berücksichtigt. 

Hinter allen wirtschaftlichen Tätigkeiten (z. B. Produktion, 
Verteilung, letzter Verbrauch, Einstellen von Arbeitskräften) 
stehen Institutionen, die diese ausüben. Soll zum Beispiel 
durch Maßnahmen der Wirtschaftspo 1 i ti k die Ent-
wicklung einzelner Branchen beeinflußt werden (etwa 
dadurch, daß die Nachfrage nach den Produkten bestimmter 
Wirtschaftszweige direkt erhöht bzw. durch eine Erhöhung 
der Zölle die Konkurrenzfähigkeit der inländischen Anbieter 
gegenüber den ausländischen Konkurrenten verbessert wird), 
so werden Informationen über die Bedeutung einzelner 
Güterarten für den betroffenen Wirtschaftszweig benötigt. 

Hinsichtlich der Bedeutung des Kriteriums „Herkunft der 
Güter" sei auch darauf hingewiesen, daß den berichtspflichti-
gen Betrieben eines Wirtschaftszweiges die M e l du n g zur 
Vierteljährlichen Produktionserhebung er 1 eichte r t wird, 
wenn die von ihnen üblicherweise hergestellten Güter im 
Zusammenhang dargestellt werden. Dies ist u. a. eine 
wesentliche Voraussetzung für eine hohe Auskunftsbereit-
schaft der Betriebe und die Qualität statistischer Ergebnisse. 

Es darf aber nicht verkannt werden, daß das Kriterium 
„Herkunft der Güter" sich in vielen Fällen nicht aus den 
Eigenschaften des Gutes ergibt und vielfach bestimmte 
Güterarten (z.B. Einzelteile aus Kunststoff für Rundfunk-
empfangsgeräte) von mehreren Wirtschaftszweigen (z.B. der 
Elektrotechnik bzw. der Herstellung von Kunststoffwaren) 
hergestellt werden 6). Für die eindeutige Ab g re n-
z u n g der kleinsten systematischen Einheit ist es daher 
erforderlich, auch weitere Kriterien (z. B. die Materialart, das 
Herstellungsverfahren) heranzuziehen, weil dadurch die 
Herkunft der Güter genauer bestimmt werden kann und auch 
für einen Dritten erkennbar ist. Dies ist auch deshalb 
erforderlich, weil die in der Systematik der Wirtschaftszweige 
festgelegten Produktionsprogramme für die einzelnen Berei-

4) Siehe Potkowik, G.: „Revision der Systematik der Wirtschaftszweige" m WiSta 
7/1980, S. 437 ff.; Statistisches Bundesamt (Hrsg.): „Systematik der Wirtschafts-
zweige mit Erlauterungen, Ausgabe 1979", S. 11 ff. 

5) Siehe Furst, G„ ,,Aufgaben, Quellen und einige allgemeine Probleme der 
Industriestatistik" in Furst, G. (Hrsg.): „Zur Reform der amtlichen Industriestati-
stik", Sonderheft 2 zum Allgemeinen Statistischen Archiv, Göttingen 1971, S. 7 ff.; 
Sobotschmsk1, A.: „Die Neuordnung der Statistik des Produzierenden Gewerbes" 
m WiSta 7 /1976, S. 405 ff. 

6) Siehe Susser, H. G.: „Untersuchungen zur Homogenität und Heterogenität 
der Industrieunternehmen" in WiSta 10/1970, S. 497 ff. 

Wirtschaft und Statistik 11/82 



Übersicht 2: Wichtige Gliederungskriterien und Gliederungsmöglichkeiten von Gütern 
- beispielhaft dargestellt fur Schuhe -

Ghederungskritenum 

Herkunft 

Verwendungszweck 

Bearbeitungsgrad 

Materialart 

Ghederungsmoghchkeiten 

Schuhe, gefertigt von Unternehmen des 
Wirtschaftszweiges') 
- Herstellung von Schuhen 

Herstellung von Kunststoffwaren 
- Herstellung von Gummiwaren 

- Holzverarbeitung 
- Wirkerei und Strickerei 

1. - Arbeitsschuhe 
- AndereSchuhe 

2. Herrenschuhe 
Damenschuhe 
Kinderschuhe 

3. Arbeitsschuhe 
Straßenschuhe 
Hausschuhe 
Sportschuhe 

1. Vorprodukte 
Oberleder 
Futterleder 
Unterleder 
Sonstige Vorprodukte 

2. Schuhteile 
aus Leder 

- ausGummi 
aus Kunststoff 

- aus sonstigem Material 

3. Fertige Schuhe 

Schuhe 
mit Laufsohle und Obertell 
- ausLeder 

aus Gummi 
aus Kunststoff 
aus Holz 
aus sonstigem Material 

mit Laufsohle aus Kunststoff, Oberteil 
aus Leder 
mit Laufsohle aus Kunststoff, Oberteil 
aus Gummi 

mit Laufsohle aus Kunststoff, Oberteil 
aus textilem Material 

Ghederungskntenum 

Herstellungsverfahren 

Beschaffe,nhei t 
(z.B. Form, Große, 
Aggregatzustand, Leistung) 

Wert 

Dauerhaftigkeit 
(z.B. technische Nutzungsdauer, 
tatsachhche Nutzungsdauer [z.B. 
aufgrund des Modewechsels, der 
Wirtschafthchkeit]) 

Sonstige Kriterien 
(z.B. Zollsatze, 
Sortimentszusammensetzung im 
Handel, Transporttechmk [ z. B. 
Stückgut, Schuttgut, explosive 
Stoffe]) 

Ghederungsmoglichkeiten 

1. Schuhe, hergestellt 
im gewohnhchen 
Schuhherstellungsverfahren 
durch Vulkamsat10n 
im Gußverfahren 

in sonstigen Verfahren 
2. Schuhe 

maßgefertigt 
- senengefertigt 

Schuhe mit einer Absatzhohe 
bis20mm 
über 20 bis 45 mm 
uber 45 bis 65 mm 
über65mm 

2. Damenstraßenschuhe 
Damenschnürstiefel 
Damenschaftstiefel 
Andere Damenstiefel 
Damenpantoletten 
Damensandaletten 
Damenshng 
Damenpumps 
Damenshpper 
Damenschnurhalbschuhe 
Andere Damenstraßenschuhe 

3. Damenstraßenschuhe 
- mdenModefarbendesJahres 
- m anderen Farben 

Schuhe') 
mitemem Wert bis 50 DM 
mitemem Wertuber 51} bis Jl}I} DM 
m1teinem Wertuber 11}0 DM 

Schuhe') 
- mit einer Lebensdauer unter einem 

Jahr 
mit einer Lebensdauer von einem 
Jahr oder mehr 

1) Die Gliederung muß wegen der möglichen Heterogemtät des Produktionsprogramms der jewe1hgen Wirtschaftszweige durch die das Gut pragenden Eigenschaft 
präzisiert werden. So werden beispielsweise die Schuhe im Wirtschaftszweig „Herstellung von Schuhen" aus gesondert gefertigter Sohle und Oberteil durch Nähen 
hergestellt, wahrend 1m Wirtschaftszweig „Herstellung von Kunststoffwaren" die Schuhe ganz aus Kunststoff 1m Gußverfahr<tn hergestellt werden. - ') Wert und 
Dauerhaftigkeit werden m den amthchen Systematiken uber bestimmte Eigenschaften des Gutes berucksichtigt. So smd Schuhe aus Leder vielfach wertvoller und 
langlebiger als Schuhe aus Kunststoff. 

ehe entsprechend den wirtschaftlichen Gegebenheiten nach 
verschiedenen Gesichtspunkten abgegrenzt sind und anson-
sten eine einheitliche Zuordnung der Güter nur schwer 
erreichbar wäre. 

3.1.3 Gliederung der Güter nach dem Verwendungszweck 
Ziel des Wirtschaftens ist es, zur B e f r i e d i g u n g 

menschlicher Bedürfnisse eine optimale Versor-
gung mit Gütern zu gewährleisten. Doch nicht alle Güter sind 
unmittelbar zur Bedürfnisbefriedigung geeignet. So müssen 
Rohstoffe und Vorprodukte (z. B. Tierhäute, Leder, unfertige 
Schuhe) erst in eine konsumreife Form gebracht werden, 
andere Güter werden in erster Linie als Vorleistungs- oder 
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Investitionsgüter zur Produktion anderer Güter verwendet 
(z.B. Industrienähmaschinen zur Herstellung von Schuhen). 

Entsprechend ihrer Eignung zur Bedürfnisbefriedigung 
bzw. der Entfernung vom letzten Verbrauch lassen sich die 
Güter - sieht man von den Dienstleistungen ab - in 
Grundstoff- und Produktionsgüter, Investitionsgüter und 
Konsumgüter einteilen 7). Bei den G rund s toff - und 
Produktionsgütern handelt es sich um Güter, die für 

') Siehe Fürst, G.: „Über die Gruppierung von Waren nach dem Verarbeitungs-
grad, dem Verwendungszweck und der Dauerhaftigkeit" m W1Sta 7/1956, S. 331 ff.; 
Barteis, H.: „Probleme der Gliederung und der Zuordnung auf der Verwendungs-
seite der Sozialproduktsberechnung" m WiSta 2/1954, S. 59 ff.; Schcirry, 0./ 
Oppermann, W.: „Die Investitionen im Rahmen der Sozialproduktsberechnung" m 
WiSta 1/1952, S. 13 ff. 
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eine weitere Be- oder Verarbeitung im Produktionsprozeß 
bestimmt sind (z.B. Rohstoffe, unfertige Erzeugnisse, 
Einzelteile) bzw. die laufend verbraucht werden, um den 
Produktionsprozeß in Gang zu halten (z. B. Energie, 
Schmiermittel). I n v es t i t i o n s g ü t e r sind dagegen ferti-
ge, zur Anlage-Investition bestimmte Güter. Bei Ver -
brauch s g ü t er n handelt es sich um fertige Güter, die den 
Produktionsbereich verlassen und in den letzten Verbrauch 
eingehen. Sie können langlebig (z. B. Möbel, Fahrzeuge) bzw. 
kurzlebig (z.B. Reinigungsmittel, textile Garne) sein. Diese 
Hauptkategorien lassen sich in eine Reihe von U n t e r k a -
t e gor i e n untergliedern. So können z. B. die Verbrauchsgü-
ter weiter nach Bedürfniskategorien untergliedert werden, zu 
deren Befriedigung sie geeignet oder bestimmt sind (z. B. 
Ernährung, Gesundheitspflege). Für Grundstoff- und Investi-
tionsgüter ist es dagegen vielfach sinnvoll, eine Untergliede-
rung vorzunehmen, welche den verwendenden Wirtschafts-
zweig berücksichtigt. So ist z. B. bei der Gliederung der 
Maschinen von besonderem Interesse, von welchen Wirt-
schaftszweigen die Maschinen investiert werden (z. B 
Maschinen für die Zuckerindustrie, Gießereimaschinen). 

Die Bedeutung einer Gliederung der Güter nach dem 
Verwendungszweck für die amtliche Statistik (z.B. für die 
Aufstellung von Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 
Beobachtung der konjunkturellen und strukturellen Entwick-
lung) ist bereits mehrfach in dieser Zeitschrift dargestellt 
worden B). So spiegelt sich das Auf und Ab der Konjunktur 
häufig zuerst in der Investitionsgüterproduktion wider, erst 
dann bei den Grundstoff- und Verbrauchsgütern. Die 
amtliche Statistik berechnet und veröffentlicht daher als 
Ko nj unkt ur in d i k a to re n gesonderte Indizes der in-
dustriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Ver-
brauchsgüter. Da das Güterverzeichnis für Produktionsstati-
stiken u. a. als Grundsystematik für die Produktionsindizes 
herangezogen wird, ist die Berücksichtigung des Verwen-
dungszwecks besonders wichtig. Doch auch für die b e -
trieb 1 ich e Pro du k t i o n s p o 1 i t i k ist die Berück-
sichtigung des Verwendungszwecks (bzw. des Verwendungs-
bereiches) von großer Bedeutung, werden doch z.B. die 
Absatzmöglichkeiten von Kraftfahrzeuggetrieben von ande-
ren Faktoren beeinflußt als die Absatzmöglichkeiten von 
Getrieben für Schienenfahrzeuge. 

Eine Gliederung der Güter nach dem Verwendungszweck 
führt allerdings in der Produktionsstatistik dann zu 
Schwierigkeiten, wenn die Verwendung eines Produk-
tes in der Produktionsphase nicht hinreichend bekannt ist. So 
können z. B. Rundfunkempfangsgeräte für Kraftfahrzeuge, 
wenn sie vom Kraftfahrzeughersteller eingebaut werden, als 
Vorleistungsgüter angesehen werden. Werden die Geräte 
jedoch von den Privaten Haushalten erworben, um sie 
nachträglich in den Kraftwagen einzubauen, haben sie den 
Charakter von Verbrauchsgütern. Bei Nahrungsmitteln ist 
eine Gliederung nach dem Verwendungszweck besonders 
problematisch, da diese Produkte entweder unbearbeitet 
konsumiert werden (z. B. Äpfel) oder gewerblich (z. B. im 
Ernährungsgewerbe, Gaststättengewerbe) oder in den Priva-
ten Haushalten zu fertigen Mahlzeiten verarbeitet werden. Ist 
schon eine eindeutige Gruppierung der Güter nach den oben 
genannten Hauptgruppen nicht immer möglich, so ist eine 
Unterteilung nach tiefer aufgefächerten Verwendungszwek-
ken noch problematischer. Auch wenn sich viele Güter ohne 
Schwierigkeiten einem einzigen Verwendungszweck zuord-
nen lassen, darf dieses Problem dennoch nicht bagatellisiert 
werden, da die Anzahl der Güter mit mehre r e n 
Verwendungs m ö g 1 i c h k e i t e n relativ groß und wert-
mäßig bedeutsam ist9). 

Aufgrund dieser Schwierigkeiten verzichtet man zum 
Beispiel in der amtlichen Statistik bei den Ernährungsgütern 
auf eine Aufteilung nach dem Verwendungszweck und sieht 
sie als eine gesonderte Kategorie an. In anderen Fällen ist es 

•) Siehe Fußnote 7. 
•) Siehe Ftirst, G.: „über die Gruppierung von Waren nach dem Bearbeitungsgrad, 
dem Verwendungszweck und der Dauerhaftigkeit" m WiSta 7/1956, S. 336. 
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vielfach notwendig, wenn man - wie im Güterverzeichnis für 
Produktionsstatistiken - aus theoretischen Erwägungen den 
Verwendungszweck bei der Gliederung berücksichtigen will, 
aus den Eigenschaften der Güter mehr oder weniger 
willkürlich einen Hauptverwendungszweck abzuleiten. Zur 
Definition der Güterkategorien können jedoch grundsätzlich 
nur objektiv überprüfbare Kriterien herangezogen werden, 
damit eine einheitliche Zuordnung der Güter gewährleistet 
ist. Viele Untergliederungen im Güterverzeichnis für Produk-
tionsstatistiken, welche die Größe bzw. Leistung von Gütern 
berücksichtigen, haben die Funktion, den Verwendungs-
zweck der Güter annäherungsweise erkennbar zu machen. 

Wie bereits erwähnt, werden die Güter im Güterverzeichnis 
für Produktionsstatistiken primär nach ihrer Herkunft 
gegliedert. Der Verwendungszweck ist nur ein sekundäres 
Gliederungskriterium. Wegen der Bedeutung der Gruppie-
rung der Güter nach dem Verwendungszweck sind jedoch aus 
dem Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken für spezielle 
Zwecke (z.B. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Pro-
duktionsindizes) zus ätz 1 i ehe Gruppi e run gen er-
stellt worden, in denen die Positionen des Güterverzeichnis-
ses für Produktionsstatistiken aufgeführt sind, die ausschließ-
lich oder überwiegend Investitionsgüter bzw. Verbrauchsgü-
ter enthalten. 

3.1.4 Gliederung der Güter nach dem Bearbeitungsgrad 
Der Einteilung der Güter nach dem Bearbeitungsgrad liegt 

die Fragestellung zugrunde, welche Bearbeitungsstufen eine 
Ware bereits durchlaufen hat. Unter Bearbeitung soll hier 
jede Umformung von Stoffen, jede Verbindung mit anderen 
Stoffen, aber auch der Einbau von Teilen verstanden werden, 
unabhängig vom Ort der Bearbeitung10). Da sich der 
Produktionsprozeß eines Gutes in der Regel in eine 
V i e 1 z a h 1 v o n B e a r b e i tu n g s s c h r i t t e n zerlegen 
läßt, wiirde eine vollständige Berücksichtigung aller Bearbei-
tungsschritte zu einer sehr detaillierten Systematik führen, 
die nicht mehr zu handhaben wäre. Aus diesem Grunde 
werden im Güterverzeichnis für Produktions,lltatistiken zum 
Teil Güter verschiedener Bearbeitungsstufen zusammenge-
faßt, und zwar solcher Bearbeitungsstufen, die üblicherweise 
in einem Betrieb durchlaufen werden. 

Die Gliederung der Güter nach dem Bearbeitungsgrad ist 
von großer Bedeutung, wenn man die gütermäßigen 
Ve rf le c h tu nge n der einzelnen Wirtschafts-
z w e i g e darstellen will. Würden Produkte unterschiedlicher 
Bearbeitungsgänge in einer Position nachgewiesen, so wäre 
es nicht möglich, die G e s a m t p r o du kt i o n einer Güter-
art in der Volkswirtschaft zu ermitteln, weil in diesem Fall 
sowohl die Vorprodukte des liefernden Betriebes als auch die 
Endprodukte des Weiterverarbeiters in derselben systemati-
schen Position gemeldet wiirden (Doppelzählungen). 

3.1.5 Gliederung der Güter nach der Materialart 
Die Materialart der Güter ist ein im Güterverzeichnis für 

Produktionsstatistiken oft angewendetes Gliederungskriteri-
um. Einerseits gibt die Materialart häufig die Herkunft der 
Güter an, weil sich sehr viele Hersteller auf die Bearbeitung 
bestimmter Rohstoffe beschränkt haben (z. B. die 
Hersteller von Gummi-, Leder- und Glaswaren). Andererseits 
werden durch die Materialart des Gutes häufig deren 
Verwendungsmöglichkeiten bestimmt. Insofern können über 
die Materialart die Gliederungskriterien „Herkunft" und 
„Verwendungszweck" des öfteren deutlich gemacht werden. 

Die Gliederung der Güter nach der Materialart ist aber auch 
für die Darstellung der Güterströme in der Volkswirt-
schaft bedeutsam. So ist z. B. eine Gliederung der Güter nach 
der Materialart zweckmäßig, wenn die Auswirkungen von 
Rohstoffpreisänderungen auf die Preise der Endprodukte 
oder die Auswirkungen von einer Veränderung des Produk-
tionsvolumens der Güterarten auf den Rohstoffbedarf der 
Volkswirtsi;:haft analysiert werden sollen. 

••) Siehe Fürst, G.: „Über die Gruppierung von Waren nach dem Bearbeitung$-
grad, dem Verwendungszweck und der Dauerhaftigkeit" in WiSta 7 /1956, S. 333. 
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Problematisch ist die Gliederung der Güter nach der 
Materialart jedoch insofern, als die Produkte häufig aus 
verschiedenen Materialien bestehen. In diesen Fällen ist das 
Produkt nach dem für das Gut charakterbestimmenden 
Material (z. B. bei Möbeln) oder nach anderen Gesichtspunk-
ten (z.B. Zusammenfassung der Motorboote aus den 
verschiedensten Materialien bei den Wasserfahrzeugen) 
einzugruppieren. 

3.1.6 Gliederung der Güter nach dem Herstellungsverfahren 
In vielen Fällen findet man im Güterverzeichnis für 

Produktionsstatistiken eine Gruppierung der Güter nach dem 
Herstellungsverfahren. Das Herstellungsverfahren eines 
Gutes ist häufig mit den Kriterien „Herkunft" und/oder 
„Verwendungszweck" kohärent. So sind z.B. für die 
Anwendung spezieller Te c h n o log i e n besondere Kennt-
nisse und hochwertige Maschinen erforderlich, die mehr 
durch das Herstellungsverfahren als durch die Erzeugnisart 
bestimmt werden. Dies gilt zum Beispiel für die Gießereien 
und die Schmieden. Aus diesem Grunde haben sich die 
Hersteller vielfach auf die Anwendung bestimmter Herstel-
lungsverfahren spezialisiert; ihr Produktionsprogramm pas-
sen sie entsprechend den Marktgegebenheiten an. 

Durch das Herstellungsverfahren werden häufig auch die 
Einsatzmöglichkeiten der Produkte bestimmt. Hiermit ist 
u. a. gemeint, daß beispielsweise gegossene oder geschmiede-
te Erzeugnisse vielfach extremen Situationen bzw. starker 
Beanspruchung ausgesetzt werden können. 

3.1. 7 Gliederung der Güter nach anderen 
Gliederungskriterien 

Außer den bereits beschriebenen Merkmalen wird im 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken eine Reihe 
weiterer Gliederungskriterien berücksichtigt. So werden z. B. 
die Motoren nach ihrer Leistung und der verwendeten 
Antriebsenergie gegliedert. Die Gliederung der Flüssigkeits-
pumpen orientiert sich primär an ihrer Arbeitsweise, 
während bei den Heiz- und Kochgeräten u. a. die Beheizungs-
art berücksichtigt worden ist. Neben ihrem Bearbeitungsgrad 
ist für die Einordnung der Erzeugnisse der Stahlwerke die 
Form ausschlaggebend. In anderen Fällen wird in der 
Gliederung die Dauerhaftigkeit, die Wertigkeit oder- der 
Aggregatzustand der Güter berücksichtigt. 

Eine Gliederung der Güter nach den oben genannten 
Kriterien entspricht in einzelnen Fällen weitgehend der 
Gliederung der Güter nach ihrer „Herkunft'~ oder ihrem 
„Verwendungszweck". In anderen Fällen haben die entspre-
chenden Untergliederungen die Funktion, wichtige Informa-
tionen über die gütermäßigen Verflechtungen innerhalb der 
Volkswirtschaft bzw. über die Versorgung der Volkswirtschaft 
mit Gütern zu ermöglichen. Bei der Untergliederung der 
Heiz- und Kochgeräte nach Beheizungsarten steht außerdem 
die Frage des künftigen Energiebedarfs im Vordergrund. 

3.2 Anforderungen an das Güterverzeichnis zur Förderung 
der Auskunftsbereitschaft 

Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken stellt 
nicht nur eine Aufbereitungs-, Veröffentlichungs- oder 
Definitionsnomenklatur dar, sondern ist - wie bereits 
ausgeführt - primär als Erhebungssystematik für die 
Vierteljährliche Produktionserhebung konzipiert. 

Meldungen zu amtlichen Statistiken sind für den Berichts-
pflichtigen immer mit Aufwand verbunden. Deshalb 
gehört zu den wesentlichen Grundsätzen, daß die zu 
verwendenden Gliederungen es dem Berichtspflichtigen 
ermöglichen sollen, die gewünschten Auskünfte mit möglfchst 
geringem Aufwand zu liefern. Der Aufwand ist besonders 
niedrig, wenn dem Auskunftspflichtigen die Informationen 
schon in der entsprechenden Form vorliegen. Aus diesem 
Grunde wird stets versucht, die b r a n c h e n t y p i s c h e n 
Auf z eich nun gen bei der Gestaltung des Güterverzeich-
nisses zu berücksichtigen. Ferner wird angestrebt, den 
Umfang der Systematik in einem vertretbaren 
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Rahmen zu halten, denn je detaillierter eine Systematik ist, 
desto höher sind die Anforderungen, die an die betrieblichen 
Aufzeichnungen gestellt werden. Statistische Angaben wer-
den ferner erleichtert, wenn die Bezeichnungen und 
Abgrenzungen der Positionen von Systematiken für den 
Berichtspflichtigen eindeutig und verständlich sind. Aus 
diesem Grunde wird darauf geachtet, der b r an c h e n üb l i -
c h e n Term i n o log i e weitgehend gerecht zu werden. 
Abweichungen zu anderen amtlichen Systematiken werden 
dabei gelegentlich in Kauf genommen. 

Bei der Gestaltung amtlicher Klassifizierungen ist ferner zu 
beachten, daß es für die Qualität der statistischen Ergebnisse 
bedeutsam ist, ob die Berichtspflichtigen vom Nutzen einer 
Erhebung überzeugt sind und ob sie die s tat i s t i s c h e n 
E r g e b n i s s e auch f ü r b e t r i e b l i c h e Z w e c k e 
nutzen können. So liefert z. B. die Vierteljährliche 
Produktionserhebung den Unternehmen bzw. Betrieben 
wichtige Informationen für die Gestaltung ihrer Produktion 
(z.B. für die Berechnung der Marktversorgung, für die 
Berechnung der Marktanteile). Aus diesem Grunde wurde das 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken in enger Zu -
sammenarbe i t mit den Interessenvertretern 
der Berichtspflichtigen (den Verbänden der Industrie und des 
Handwerks) erstellt. Auf diese Weise soll sichergestellt 
werden, daß die Vierteljährliche Produktionserhebung auch 
eine Statistik für die Wirtschaft ist („Statistics for business 
use"). Wenn aus Gründen der Finanzierbarkeit von Statisti-
ken nicht alle - weil zu weit gehenden - Wünsche (z. B. aus 
dem Bereich der Marktforschung) befriedigt werden können, 
so werden bei der Gliederung (insbesondere bei der 
Gliederungstiefe) neben den wirtschaftsanalytischen Erfor-
dernissen auch für die Betriebe bedeutsame Gesichtspunkte 
wie Produktvielfalt, Konkurrenzsituation auf den internatio-
nalen Märkten usw. berücksichtigt. 

3.3 Anforderungen an das Güterverzeichnis aus der Sicht der 
Vergleichbarkeit mit anderen Systematiken 

Wie bereits ausgeführt, ist das Güterverzeichnis für 
Produktionsstatistiken eines von mehreren Güterverzeich-
nissen, die in der amtlichen Statistik angewendet werden. 
Will man die statistischen Ergebnisse, die jeweils auf der 
Basis der verschiedenen Systematiken ermittelt worden sind, 
miteinander vergleichen, so ist es erforderlich, daß die 
Systematiken so weit wie möglich miteinander vergleichbar 
sind. Die Bedeutung der engen Verzahnung des Güterver-
zeichnisses für Produktionsstatistiken mit der Systematik der 
Wirtschaftszweige wurde bereits im Teil 3.1 dieser Abhand-
lung dargestellt. Sehr bedeutsam ist auch die weitgehende 
Harmonisierung des Verzeichnisses mit dem Waren ver -
zeichnis für die Außenhandelsstatistik. 
Eine gute Vergleichbarkeit von Produktions- und Außenhan-
delsdaten muß sichergestellt sein, damit z. B. die Inlandsver-
fügbarkeit der Güter berechnet werden kann. Die Kenntnis 
der Inlandsverfügbarkeit ist u. a. von großer Bedeutung für 
Marktanalysen der Industrie, für die Erstellung von Versor-
gungsbilanzen, für die Aufstellung der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (z.B. für Input-Output-Tabellen und für 
die Berechnung der Investitionen) sowie für wirtschaftspoliti-
sche Maßnahmen (z. B. für den Abschluß von Handelsverträ-
gen). 

Eine möglichst gute Vergleichbarkeit mit den Vor g ä n -
gern des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 
soll die Bildung „Langer Reihen" ermöglichen. Dies ist eine 
wesentliche Voraussetzung für die Beobachtung von Verän-
derungen der Wirtschaftsstruktur. 

Eine Harmonisierung des Güterverzeichnisses für Produk-
tionsstatistiken mit der Nomenklatur für den 
Produktions - Ei l b er ich t ist erforderlich, um die 
Angaben im monatlichen Produktions-Eilbericht mit den 
Daten der Vierteljährlichen Produktionserhebung verglei-
chen zu können. Sie ist auch anzustreben, damit die 
Berichtspflichtigen die monatlich und vierteljährlich zu 
meldenden Produktionsdaten nach der gleichen Grundsyste-
matik bereitstellen können. 
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Für eine Volkswirtschaft, die in einem regen Leistungsaus-
tausch mit dem Ausland steht, ist die Vergleichbarkeit 
nationaler Statistiken mit i n t e r n a t i o n a l e n St a t i -
s t i k e n besonders wichtig. Ihr besonderer Stellenwert zeigt 
sich u. a. in der Mitarbeit des Statistischen Bundesamtes in 
internationalen Organisationen bei der Harmonisierung von 
nationalen und internationalen Statistiken 11). 

Für das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken sind 
insbesondere die Arbeiten des Statistischen Amtes der 
Europäischen Gemeinschaften (SAEG) an der Abstimmung 
der Produktionsstatistiken der Mitgliedsländer der Europäi-
schen Gemeinschaften von Bedeutung. Ziel dieser Arbeiten 
ist, die Vergleichbarkeit der Produktionsstatistiken 
der Mitgliedsländer der Europäischen Ge-
rn e i n s c h a f t e n zu ver bessern und die von der Kommis-
sion der Europäischen Gemeinschaften für Wirtschaftsver-
handlungen benötigten Daten über die EG-Gesamtproduk-
tion ausgewählter Erzeugnisse bereitzustellen. 

3.4 Andere Gliederungsgesichtspunkte 
Würde man alle zuvor genannten Gliederungsgesichts-

punkte stets vollständig bei der Gliederung der Güter im 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken berücksichtigen, 
so hätte dies eine sehr große Zahl von E r heb u n g s p o s i -
t i o n e n zur Folge, die das Verzeichnis schwerfällig und für 
den Gebrauch ungeeignet machen würde. Dabei ist auch an 
die bei den Betrieben anfallenden Kosten und an die 
Erhebungs- und Aufbereitungskosten in den Statistischen 
Ämtern zu denken. Aus diesen Gründen muß die Anzahl der 
Erhebungspositionen in einem vertretbaren Rahmen gehal-
ten werden; nur für solche Güterarten können deshalb 
gesonderte Erhebungspositionen vorgesehen werden, die eine 
gewisse wirtschaftliche Bedeutung haben. Das führt aller-
dings häufig dazu, daß nicht alle Gliederungskriterien in allen 
Bereichen vollständig und konsequent angewendet werden. 
Handelt es sich zum Beispiel um Güterarten mit geringem 
Produktionsvolumen, wird auf weitere - aus theoretischen 
Gründen u. U. sinnvolle - Untergliederungen verzichtet. 

Für die einzelnen Wirtschaftsbereiche ergibt sich aus 
diesen Überlegungen eine unterschiedliche Gliederungstiefe, 
da für jeden Wirtschaftsbereich besondere Bedingungen 
existieren. Hingewiesen sei zum Beispiel auf die unterschied-
liche Produktvielfalt, die Anzahl der Verarbeitungsstufen und 
der Hersteller, die Größenstruktur der Betriebe, die Konkur-
renzsituation auf den nationalen und internationalen Märk-
ten und andere Faktoren, welche die wirtschaftliche 
Entwicklung eines Wirtschaftszweiges beeinflussen. 

4 Der Aufbau des Güterverzeichnisses für 
Produktionsstatistiken 

4.1 Güter als Einordnungsgegenstand 
Im Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken werden 

grundsätzlich alle Ware n berücksichtigt, die in der 
Volkswirtschaft produziert werden. Ferner ist das Verzeichnis 
so angelegt, daß auch die Zuordnung von überwiegend oder 
ausschließlich importierten Gütern (z.B. Kautschuk, Rohkaf-
fee, tropischen Hölzern) oder von Gütern, die zur Zeit erst 
entwickelt werden, möglich ist. Mit Ausnahme der Fertigteil-
bauten werden im Güterverzeichnis aber keine Bauwerke 
nachgewiesen. 

D i e n s t l e i s tu n g e n werden im Güterverzeichnis für 
Produktionsstatistiken nur insofern berücksichtigt, als sie 
üblicherweise von Unternehmen der Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, des Bergbaus sowie des Verarbeitenden 
Gewerbes erbracht werden. Hierbei handelt es sich in erster 
Linie um Dienstleistungen auf der land- und forstwirtschaftli-
chen Erzeugerstufe (z. B. Mähen, Dreschen, Getreidetrock-

") Siehe Hamer. G.: ,,Aufgaben und Probleme der amtlichen Statistik m der 
Bundesrepublik Deutschland aus ihren internationalen Kooperationsverpflich-
tungen" m Allgemeines Statistisches Archiv 111981, 8. 40 ff.; Borkmann, A.: 
„Schwerpunkte der Zusammenarbeit des Statistischen Bundesamtes mit 
internationalen Organisationen 1976 bis 1981" m W1Sta 4/1982, S. 259 ff. 
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nung, Dienstleistungen der Landschaftsgärtnerei, Holzein-
schlag) sowie um Reparaturen, Lohnveredlungsarbeiten, 
Lohnarbeiten, Montagen, Demontagen, Abwrackung, Bau-
stellenarbeiten im Stahlbau sowie bestimmte Bergungsarbei-
ten. Nicht berücksichtigt werden Dienstleistungen, die zwar 
auch von Betrieben der o. a. Unternehmen produziert werden, 
aber in der Systematik der Wirtschaftszweige überwiegend 
zum Tätigkeitsbereich anderer Abteilungen gezählt werden 
(z. B. Erstellung von Software, Schulungsleistungen, Abfüllen 
und Verpacken, technische Beratung). 

4.2 Der Grundsatz des Nachweises jedes Gutes nur an einer 
Stelle der Systematik 

Die Gliederung der Güter nach ihrer Herkunft erfordert 
eine einheitliche Regelung des Nachweises von gleichen 
Gütern, die in verschiedenen Wirtschaftsbereichen herge-
stellt werden. Diese Güter werden in den amtlichen 
Systematiken entsprechend dem Schwerpunkt ihrer Ferti-
gung grundsätzlich nur einer Position der Systematik 
zugeordnet. Würde ein bestimmtes Produkt mehreren 
Positionen zugeordnet, wäre es nicht bzw. nur sehr schwierig 
möglich, die Gesamtprodu~tion des Gutes zu ermitteln (z. B. 
weil das Gut mit anderen Gütern des jeweiligen Wirtschafts-
bereiches in einer systematischen Position enthalten sein 
kann). Außerdem wäre eine Definition von Wirtschaftszwei-
gen und eine eindeutige Zuordnung von Unternehmen zu den 
Wirtschaftszweigen nicht möglich, wenn eine Güterart an 
mehreren Stellen des Güterverzeichnisses erscheinen wür-
de 12). 

4.3 Gliederung nach Gütergruppen, -zweigen, -klassen und 
-arten 

Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken ist unter 
Berücksichtigung der vorgenannten Gesichtspunkte nach 
dem Dezimalsystem gegliedert worden. Es besteht aus zwei 
Teilen: 

Teil 1: Systematisches Güterverzeichnis für die Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei, 

Teil 2: Systematisches Güterverzeichnis für Statistiken im 
Produzierenden Gewerbe. 

Es umfaßt insgesamt 
41 zweistellige Gütergruppen ia), 

268 dreistellige Güterzweige, 
1 104 vierstellige Güterklassen und 
6 293 sechsstellige Güterarten. 

Davon entfallen auf den Teil 1 Systematisches Güterverzeich-
nis für die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

5 zweistellige Gütergruppen, 
20 dreistellige Güterzweige, 
72 vierstellige Güterklassen und 

587 sechsstellige Güterarten. 

Der Teil 2 Systematisches Güterverzeichnis für Statistiken im 
Produzierenden Gewerbe umfaßt 

36 zweistellige Gütergruppen 14), 
248 dreistellige Güterzweige, 

1 032 vierstellige Güterklassen und 
5 706 sechsstellige Güterarten. 

Der Aufbau des Güterverzeichnisses für Produktionsstati-
stiken wird in der Übersicht 3 dargestellt. Aufgrund des für 
das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken gewählten 
Hauptgliederungskriteriums „Herkunft der Güter" ist die 
Gütergliederung eng mit den entsprechenden Bausteinen der 
Systematik der Wirtschaftszweige auf möglichst hoher Ebene 
verzahnt worden. So stimmen die zweistelligen Güter -
g r u p p e n des Güterverzeichnisses weitgehend mit der 

") Siehe Statistisches Bundesamt (Hrsg.): „Systematik der Wirtschaftszweige 
mit Erlauterungen, Ausgabe 1979", S. 11 ff. 

") Die zweistelligen Positionen 41 bis 49 werden als eine Gütergruppe gezahlt, 
und zwar als Gutergruppe 40 = Chemische Erzeugnisse. 

i•) Siehe Fußnote 13. 
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Übersicht 3: Der Aufbau des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 

Systematisches Guterverzeichms 
fur Produktionsstatistiken 

011 Pflanzliche Erzeugnisse 
der allgemeinen Land-
wirtschaft 

0111 Getreide (einschl. 
Saatgetreide) 

Te1ll 
Systematisches Güterverzeichms für 

die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
(Zweisteller 01 bis 07) 

01 Pflanzliche Erzeug- · 
nisse der Landwirt-
schaft und der ge-
werblichen Gartnere1 

0. 

01. 

Oll. 

0111 11 Winterweizen und Spelz 
(ohne Saatweizen und 
Saatspelz) 

0111 .. 

Zweistellergliederung der Systematik der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden 
Gewerbe (SYPRO) 15) überein. Da sich die Unternehmen mit 
einem gleichartigen . Produktionsprogramm in der Regel in 
einem Verband zusammenschließen, orientiert sich die 
Gliederung nach Zweistellern auch an der Verbandsorganisa-
tion der Wirtschaft. Die Gliederung nach Zweistellern ist in 
der Übersicht 4 enthalten. 

Dreistellige G ü t e r z w e i g e werden in den meisten 
Gütergruppen unterschieden. Es ist weder sinnvoll noch 
notwendig, in allen Gütergruppen Zusammenfassungen auf 
dieser Gliederungsebene vorzusehen. Sie lohnen sich nur, 
wenn Gütergruppen mehrere umfangreiche Güterkategorien 
in sich vereinigen, die sich in bezug auf wichtige Merkmale 
(insbesondere hinsichtlich der Herkunft bzw. des Verwen-
dungszwecks) deutlich voneinander unterscheiden. 
_ Vierstellige Güte r k las s e n gibt es dagegen in allen 
Gütergruppen. Sie enthalten jeweils Güterarten, die einander 
ähnlich genug sind, um ausreichend homogene Zusammen-
fassungen sicherzustellen. Insbesondere werden möglichst 
nur solche Güter zu Vierstellern zusammengefaßt, deren 
Herkunft identisch ist. Für viele Zwecke stellen die Klassen 
eine adäquate und ausreichende Gliederungsstufe dar. 

Die sechsstelligen Güterarten sind die eigentlichen 
„Meldenummern" und zugleich die Positionen, für die in der 

") Als Arbeitsunterlage beim Statistischen Bundesamt erhaltlich. 
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Teil2 
Systematisches Güterverzeichnis fur 

Statistiken 1m Produzierenden Gewerbe 
(Zweisteller 10 bis 70) 

z. B. 31 Stahlbauerzeugnisse 
und Schienenfahr-
zeuge 

70 

311 Stahl- und Leichtmetall-
konstruktionen 

3111 Hochbaukonstruktionen 
aus Stahl und Leichtmetall 

3111 12 Skelettkonstruktionen 
ohne Dach und Außenwände 

3111 122 In Lohn-
arbeit 
herge-
stellt 

3111 123 ganz oder 
überwiegend 
aus Stahl 

31. 

311. 

3111.. 

3111 124 
ganz oder 
überwiegend 
aus 
Leicht-
metall 

Regel in den verschiedenen Statistiken Daten erhoben 
werden. Während in der Vierteljährlichen Produktionserhe-
bung nur die Meldenummern des Teiles 2 des Güterverzeich-
nisses für Produktionsstatistiken (Gütergruppen 10 bis 70) 
verwendet werden, bilden die Güterarten des gesamten 
Verzeichnisses (einschl. der im Anhang 1 enthaltenen 
Gliederung für Kunstgegenstände, Sammlungsstücke und 
Antiquitäten) die Grundlage für die Statistik des Warenver-
kehrs mit der DDR und Berlin (Ost). In einem Sechssteller~ 
sind grundsätzlich nur solche Güter enthalten, die demselben 
Wirtschaftszweig zugeordnet werden. Ferner ist bei der 
Gruppierung darauf geachtet worden, daß die in einem . 
Sechssteller zusammengefaßten Güter möglichst homogen 
hinsichtlich ihres Verwendungszwecks sind. Außerdem sind 
die Sechssteller möglichst so abgegrenzt worden, daß eine 
Vergleichbarkeit mit anderen nationalen oder internationa-
len Systematiken gegeben ist. In diesem Zusammenhang sei 
noch einmal darauf hingewiesen, daß aus Praktikabilitäts-
gründen eine vollständige Berücksichtigung aller Gliede-
rungskriterien nicht möglich ist (siehe hierzu unter 3 
Gliederungsgesichtspunkte des Güterverzeichnisses für Pro-
duktionsstatistiken). 

4.4 Gastpositionen 
Innerhalb einer Reihe von Gütergruppen sind Erzeugnisse 

aufgeführt, die zu „fremden" Gütergruppen oder zu anderen 
Bereichen derselben Gütergruppe gehören. Es handelt sich 

789 



Übersicht4: Systematisches Güterverzeichnis 
für Produktionsstatistiken 

Ausgabe 1982 
- Güt.ergruppen(Zweisteller)-

Nummer Bezeichnung 

Teil 1: Systematisches Guterverzeichnis für die Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei 

01 Pflanzhche Erzeugnisse der Landwirtschaft und der gewerb-
lichen Gärtnerei 

02 Lebende Tiere und tierische Erzeugnisse der Landwirtschaft und 
gewerblichen Tierhaltung 

03 Dienstleistungen der gewerblichen Gärtnerei und Tierpflege 
05 Fortwirtschaftliche Erzeugnisse 
07 Fischereierzeugnisse 

Teil 2: Systematisches Güterverzeichnis für Statistiken im 
-- Produzierenden Gewerbe 

10 Elektrizitilt, Gas, Fernwärme, Wasser 
21 Bergbauliche Erzeugnisse 
22 Mineralölerzeugnisse 
24 Spalt- und Brutstoffe 
25 Steine und Erden, Asbestwaren, Schleifmittel 
27 Eisen und Stahl (Erzeugnisse der Eisenschaffenden und 

Ferrolegierungs-Industrie) 
28 NE-Metalle und -Metallhalbzeug (einschl. Edelmetalle und deren 

Halbzeug) 
29 Gießereierzeugnisse 
30 Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke und der 

Stahlverformung 
31 Stahlbauerzeugnisse und Schienenfahrzeuge 
32 Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 
33 Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper) 
34 Wasserfahrzeuge 

dabei um Güterarten, die nahe mit den für die jeweiligen 
Gütergruppen oder für deren Teilbereiche typischen Produk-
ten verwandt sind bzw. häufig von den gleichen Betrieben 
hergestellt werden. Sie sind als sogenannte Gastpositionen in 
die betreffenden Gütergruppen aufgenommen, um den 
Unternehmen oder Betrieben die Meldungen zu den 
einzelnen Statistiken zu erleichtern bzw. um Inhalt und 
Abgrenzung bestimmter dreistelliger Güterzweige, vierstelli-
ger Güterklassen oder sechsstelliger Güterarten deutlich zu 
machen. Diese den anderen Gütergruppen oder den anderen 
Bereichen derselben Gütergruppen entnommenen Güterar-
ten sind jedoch mit den Bezugspositionen hinsichtlich 
Bezeichnung, Abgrenzung, Nummerung usw. identisch, so 
daß der Grundsatz des Nachweises „jede Ware nur an einer 
Stelle" beachtet worden ist. 

4.5 Zusatzschlüssel 
Zusatzschlüssel sind bei einer Reihe von Güterarten 

vorgesehen und werden - mit Ausnahme der Gütergruppe 57 
Druckereierzeugnisse, Vervielfältigungen - als 7. Stelle an 
die sechsstellige Meldenummer angehängt, um eine Differen-
zierung nach bestimmten Merkmalen, die in der Gliederung 
nach Gütergruppen, -zweigen, -klassen und -arten nicht 
berücksichtigt werden konnte, zu ermöglichen. Diese Zusatz-
schlüssel (Ziffern 1 bis 9) werden - bis auf wenige 
Ausnahmen - nur in der Vierteljährlichen Produktionserhe-
bung angewendet. 

Die zur Weiterverarbeitung im selben Unternehmen 
bestimmte Produktion wird für alle mit einem Stern (*) 
versehenen Meldenummern (z. Z. 918 Positionen) zusätzlich 
gemeldet und bis auf wenige Ausnahmen durch eine 1 in der 
7. Stelle gekennzeichnet. Im übrigen ist in der Vierteljährli-
chen Produktionserhebung nur die zum Absatz bestimmte 
Produktion zu melden. Die Erfassung der zur W e i t e r v e r -
a r bei tun g im selben Unternehmen bestimmten Produk-
tion ist erforderlich, um die Produktionsvorgänge in 
Unternehmen, die Güter mehrerer Bearbeitungsstufen her-
stellen, zu durchleuchten bzw. die Gesamtproduktion von 
Vorleistungsgütern zu erfassen. Stellt z. B. ein Unternehmen 
Kraftwagenmotoren her und baut diese sämtlich in eigene 
Kraftwagen ein, würde es normalerweise nur Kraftwagen 
melden. Die Kraftwagenmotoren würden statistisch nicht 
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Nummer Bezeichnung 

35 Luft- und Raumfahrzeuge (einschl. Flugbetries-, Rettungs-, 
Sicherheits- und Bodengeräte) 

36 Elektrotechnische Erzeugnisse 
37 Feinmechanische und optische Erzeugnisse; Uhren 
38 Eisen-, Blech- und Metallwaren 
39 Musikinstrumente, Spielwaren, Sportgeräte, Schmuck, belichtete 

Filme, Füllhalteru. ä. 
40 Chemische Erzeugnisse 
50 Büromaschinen, Datenverabeitungsgeräte und-einrichtungen 
51 Feinkeramische Erzeugnisse 
52 Glas und Glaswaren 
53 Schnittholz, Sperrholz und sonstiges bearbeitetes Holz 
54 Holzwaren 
55 Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 
56 Papier- und Papwaren 
57 Druckereierzeugnisse, Lichtpaus- und verwandt.e Waren 
58 Kunststofferzeugnisse 
59 Gummiwaren 
61 Leder 
62 Lederwaren und Schuhe 
63 Textilien 
64 Bekleidung 
68 Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 
69 Tabakwaren 
70 Fertigteilbauten im Hochbau 

Anhang: 
90 Kunstgegenstände, Sammlungsstücke,Antiquitäten 

erfaßt. Da die Positionen für Kraftwagenmotoren aber mit 
einem *) gekennzeichnet sind, müssen die Betriebe auch die 
Weiterverarbeitungsproduktion melden. Dadurch können 
Daten über die Gesamtproduktion von Kraftwagenmotoren 
bereitgestellt werden. Die Aufzeichnung von Güterströmen 
innerhalb der Unternehmen ist für den Berichtspflichtigen 
nicht immer üblich und oft mit einem relativ großen Aufwand 
verbunden. Daher wird die Weiterverarbeitungsproduktion 
nur für rund ein Sechstel der Güterarten erfaßt. 

Mit Hilfe eines Zusatzschlüssels werden ferner die 
Lohnarbeiten gesondert erfaßt. Lohnarbeit liegt vor, 
wenn vom Auftraggeber unberechnet geliefertes Material be-
oder verarbeitet wird. Sie ist vom Auftragnehmer zu melden 
und bei der sechsstelligen Meldenummer grundsätzlich durch 
Hinzufügen einer 2 als 7. Stelle zu kennzeichnen. Die 
besondere Kennzeichnung ist notwendig, weil im Falle von 
Lohnarbeit als Produktionswert nur die vom Auftraggeber 
gezahlte Vergütung (also ohne Materialkosten) zu melden ist, 
während ansonsten die Produktion mit den Verkaufspreisen 
bewertet wird 16). Durch diese Vorgehensweise wird einerseits 
erreicht, daß die gesamte Absatzproduktion für ein Erzeugnis 
erfaßt werden kann, andererseits wird eine realistische 
Darstellung und Interpretation der statistischen Ergebnisse 
bzw. eine Plausibilitätskontrolle der statistischen Meldungen 
ermöglicht. 

Zusatzschlüssel sonstiger Art - mit einer Ziffer zwischen 3 
bis 9 als 7. Stelle der Meldenummer dienen zur 
Kennzeichnung der Art der Fertigung, des M a t e -
r i a 1 s , der 0 b e rf l ä c h e n b e h a n d l u n g u. ä. Sie sind 
für einige besonders gekennzeichnete Meldenummern - mit 
unterschiedlicher Bedeutung in den einzelnen Gütergruppen 
- vorgesehen. So werden beispielsweise bei den Werkzeug-
maschinen für die Metallbearbeitung über den Zusatzschlüs-
sel die numerisch gesteuerten (NC-}Maschinen von gleicharti-
gen Werkzeugmaschinen mit einer anderen Steuerung 
getrennt. Sie haben die Aufgabe, den Nachweis der in der 
Struktur der Systematik noch nicht berücksichtigten, aber für 
die Auswertung der Ergebnisse (z.B. beim Vergleich mit den 
Ergebnissen der Außenhandelsstatistik) bedeutsamen Ge-

") Siehe hierzu Erläuterungen zur Vierteljährlichen Produktionserhebung im 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe sowie Fertigteilbau. 
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sichtspunkten zu ermöglichen. Eine Verlagerung in die 
7. Stelle ist zweckmäßig, weil auf diese Weise die Stellenzahl 
der Meldenummer unter Beibehaltung der Gliederungsstruk-
tur relativ klein gehalten werden kann. 

4.6 Maßeinheiten 
Im Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken werden für 

die einzelnen Meldenummern Maßeinheiten angegeben, in 
denen die Güterproduktion in der Vierteljährlichen Produk-
tionserhebung zu melden ist 17). Generell gilt, daß der Wert der 
Güterproduktion anzugeben ist. In der Statistik des Waren-
verkehrs mit der DDR und Berlin (Ost) werden grundsätzlich 
der Wert und das Gewicht der gelieferten oder bezogenen 
Güter erfaßt. Sind im Güterverzeichnis noch weitere 
Maßeinheiten angeführt, so sind die Güter zusätzlich in einer 
weiteren Maßeinheit anzumelden. Die Anzahl der angegebe-
nen Maßeinheiten ist unterschiedlich. In der Regel ist je 
Güterart eine Mengeneinheit angegeben, häufig ist es jedoch 
schwierig, geeignete Maßeinheiten festzulegen, da die in einer 
Meldenummer nachgewiesenen Güter bezüglich einer Men-
geneinheit nicht immer homogen sind. Außerdem ist das 
Rechnungswesen der Betriebe vielfach nur auf den Nachweis 
von Werten und nicht von Mengen ausgerichtet. Aus diesen 
Gründen ist für eine Reihe von Meldenummern nur der 
Nachweis von Werten vorgesehen (z.B. bei den nach 
individuellen Abdrücken gefertigten Zahnprothesen wie 
Kronen, Brücken, Vollprothesen). Bei anderen Güterarten 
sind hingegen zwei Maßeinheiten aufgenommen worden, weil 
die mengenmäßigen Güterströme nur durch zwei Komponen-
ten dargestellt werden können (z.B. Stück und Kilogramm 
bei Werkzeugmaschinen). 

Die Erfassung von Produktionsmengen, Liefermengen u. 
dgl. (in St, kg, kW usw.) ist erforderlich, wenn man die 
mengenmäßigen Güterströme in der Volkswirtschaft darstel-
len will. Aus dem Verhältnis von z.B. Produktionswert und 
Produktionsmenge lassen sich auch erste grobe Informatio-
nen über den Wert der Güter für die einzelnen Güterarten 
gewinnen. Außerdem ist dieses Verhältnis für die Statisti-
schen Ämter ein wichtiges Hilfsmittel bei der Plausibilitäts-
kontrolle der betrieblichen Meldungen. 

5 Wichtige mit dem Güterverzeichnis für 
Produktionsstatistiken eingeführte Änderungen 

Wie bereits eingangs angeführt, löst das Güterverzeichnis 
für Produktionsstatistiken das Güterverzeichnis für die Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei (Ausgabe 1978) und das 
Warenverzeichnis für die Industriestatistik (Ausgabe 1975) ab. 
In einer dynamischen Wirtschaft, in der stets neue Produkte 
auf dem Markt erscheinen und in der sich die wirtschaftliche 
Bedeutung anderer Produkte im Laufe der Zeit ändert, ist im 
allgemeinen nach einer gewissen Zeit eine Überarbeitung von 
systematischen Verzeichnissen erforderlich. In der Vergan-
genheit hat sich jedoch gezeigt, daß eine Überarbeitung der 
Güterverzeichnisse in mehrjährigen Abständen den Vorstel-
lungen von Verwaltung und Wirtschaft entspricht und daß 
dadurch häufigere kostenaufwendige Umstellungen im 
Ablauf der Erhebung und Auswertung sowie Neuprogram-
mierungen in der Datenverarbeitung vermieden werden. Die 
A n p a s s u n g an die t e c h n i s c h e und w i r t s c h a f tl i -
c h e E n t w i c k l u n g erfolgte auch anläßlich dieser 
Revision grundsätzlich durch Neuabgrenzung, Neuaufnahme 
bzw. Streichung von Sechsstellern. Beispielsweise sind 
erstmals gesonderte Sechssteller für. Sonnenkollektoren, 
Wärmepumpen, Fotosetzmaschinen, Textautomaten, belich-
tete und entwickelte Mikrofilme usw. aufgenommen worden. 
Andere Positionen, die ein geringes Produktionsvolumen 
aufwiesen, sind mit anderen Positionen zusammengefaßt 
worden, wenn andere Erfordernisse dem nicht entgegenstan-
den. 

17) Bei der Festlegung der Maßeinheiten sind das „Gesetz über Einheiten im 
Meßwesen" vom 2. Jub 1969 (geändert durch das „Gesetz zur Änderung des 
Gesetzes über Einheiten im Meßwesen"vom 6. Juli 1973) und die ..Ausfuhrungsver-
o~nung zum Gesetz ~ber Einheiten im Meßwesen" vom 26. Juni 1970 (zuletzt 
geandert durch die •• Dritte Verordnung zur Anderung der Ausführungsverordnung 
zum Gesetz uber Einheiten im Meßwesen" vom 8. Mai 1981) berücksichtigt worden. 
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Auf die Bedeutung der Ha rm on i sie ru ng der Güter-
g l i e d e r u n g e n des Güterverzeichnisses für Produktions-
statistiken mit anderen Systematiken wurde bereits ausführ-
lich hingewiesen. In vielen Bereichen wurde mit der 
Herausgabe des Güterverzeichnisses für Produktionsstatisti-
ken insbesondere die Vergleichbarkeit mit dem Warenver-
zeichnis für die Außenhandelsstatistik verbessert, indem 
einzelne Sechssteller neu abgegrenzt bzw. neu aufgenommen 
wurden. Gleichzeitig wurde größter Wert darauf gelegt, daß 
die Positionen der Systematik der Wirtschaftszweige und der 
Nomenklatur für den Produktions-Eilbericht eindeutig und 
überschneidungsfrei durch Positionen des Güterverzeichnis-
ses für Produktionsstatistiken definiert werden können. 
Außerdem wurden die bisher fertiggestellten Warenlisten für 
die harmonisierte Produktionsstatistik der EG bei der 
Gestaltung des Güterverzeichnisses für Produktionsstatisti-
ken berücksichtigt. 

Erstmals wurden in Anlehnung an das Warenverzeichnis 
für die Außenhandelsstatistik A n t i q u i t ä t e n , S a m m -
lungsstücke, Kunstgegenstände u.ä. Güter, die 
nicht als Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei und des Produzierenden Gewerbes angesehen 
werden können, im Güterverzeichnis für Produktionsstatisti-
ken be,rücksichtigt. Dies war erforderlich, weil das Güterver-
zeichnis für Produktionsstatistiken auch bei der Statistik des 
Warenverkehrs mit der Deutschen Demokratischen Republik 
und Berlin (Ost) angewendet wird und eine Zuordnung dieser 
Waren bisher nur auf eine unbefriedigende Weise vorgenom-
men werden konnte. 

Im übrigen wurde die Gliederung gestrafft. So 
konnte die Anzahl der sechsstelligen Meldenummern um 173 
Positionen reduziert werden. Berücksichtigt man, daß in 
vielen Bereichen auch zusätzliche Sechssteller aufgenommen 
wurden, so verdeutlicht dies, daß sehr viele Positionen aus 
den verschiedensten Gründen mit anderen Positionen 
zusammengefaßt wurden. Betroffen waren insbesondere 
solche Güterarten, für die in der Vierteljährlichen Produk-
tionserhebung aus Gründen der Geheimhaltung keine Daten 
veröffentlicht werden konnten bzw. für die keine oder nur 
eine geringe Produktion gemeldet wurde. 

Ferner wurde bei etwa 350 Meldenummern die Erhebung 
von d o p p e lt e n M a ß e i n h e i t e n eingestellt, weil die 
Meldepflichtigen die gewünschten Mengenangaben nicht 
machen konnten bzw. die Angabe der mengenmäßigen 
Produktion nicht sehr aussagefähig war. 

Auf den Nachweis der zur Weiterverarbeitung im 
selben Unternehmen bestimmten Produktion wurde bei etwa 
300 Güterarten ebenfalls verzichtet, weil sie sich als 
unbedeutend herausstellte bzw. ihre Erfassung zum Teil nicht 
möglich war. 

6 Ausblick 
Im Zuge der Weiterentwicklung des Warenverzeichnisses 

für die Industriestatistik sind ursprünglich relativ häufig 
Änderungen durchgeführt worden; im Laufe der Zeit folgten 
weitere Revisionen jedoch nur in mehrjährigen Abständen, 
zuletzt im Jahr 1975. Auch in Zukunft wird sich die 
Aktualisierung bzw. Neufassung des Güterverzeichnisses in 
längeren Zeitabständen als notwendig erweisen. Bestimmte 
Entwicklungen dürften mit Sicherheit an Bedeutung gewin-
nen und Umstellungen im Nachweis erforderlich machen. So 
wird man zum Beispiel die Einordnung vollständiger 
Fabrikationsanlagen überprüfen müssen. Auch die Frage, ob 
und wie die von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
vielfach erbrachten Dienstleistungen, die zur Zeit noch 
anderen Bereichen zugeordnet werden (z. B. Entwicklung 
und Verkauf von Software, Forschungs- und Planungstätig-
keiten im Auftrag Dritter [zum Teil ohne eigene Fertigung], 
Leasing), im Güterverzeichnis künftig nachgewiesen werden 
sollen, wird bei der Abgrenzung von Wirtschaftsbereichen 
behandelt werden müssen. 

Zur Zeit wird von den Vereinten Nationen und den 
Europäischen Gemeinschaften versucht, die internationalen 
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Wirtschaftszweig- und Gütersystematiken auf der Grundlage 
des „Harmonisierten Systems zur Bezeichnung und Codie-
rung der Waren des Internationalen Handels (HS)" zu 
vereinheitlichen und neu zu fassen. In welcher Form und in 
welchem Umfang die internationalen Harmonisierungsarbei-

ten Auswirkungen auf die nationalen Produktionssystemati-
ken haben werden, ist zur Zeit noch nicht absehbar. Es ist zu 
hoffen, daß sie keine Änderungen größeren Ausmaßes zur 
Folge haben werden. 

Georg Potkowik /Heinz-Werner Hetmeier 

Geräteeinsatz im Bauhauptgewerbe 
1950 bis 1981 

Ergebnisse der Totalerhebungen 

Vorbemerkung 

Informationen über die Geräteausstattung in der Bauwirt-
schaft fallen seit nunmehr drei Jahrzehnten aus der 
jährlichen Totalerhebung der Betriebe des Bauhauptgewer-
bes an. Dieser relativ lange, nicht unterbrochene Erfassungs-
zeitraum ermöglicht einen zusammenfassenden Überblick 
über den Einsatz von Baugeräten bei der Leistungserstellung 
und über den Technisierungsprozeß in der Bauwirtschaft. 

Der Untersuchung der Baugerätebestände wurde bisher ein 
geringeres Interesse als der Analyse der Betriebs- und 
Beschäftigtenstruktur im Bauhauptgewerbe entgegenge-
bracht. Zwar haben konjunkturelle Veränderungen der 
Beschäftigungslage unmittelbarere Auswirkungen in arbeits-
marktpolitischer Hinsicht; daneben verdient aber auch die 
langfristige Entwicklung der Geräteausstattung schon wegen 
der Auswirkungen auf die übrigen Produktionsfaktoren und 
der Veränderung der Arbeitsbedingungen eine verstärkte 
Aufmerksamkeit.') Beispielsweise ist der in den vergangenen 
Jahren zu beobachtende Produktivitätsanstieg im Bauhaupt-
gewerbe wesentlich auf die Entwicklung der maschinellen 
Kapazität dieses Wirtschaftsbereichs zurückzuführen. 

Schwerpunkte der Bauleistung seit 1950 
In der Bundesrepublik vollzog sich nach dem Kriege auf 

dem Bausektor eine erhebliche Aufbauleistung. Dies verdeut-
lichen bereits einige Eckzahlen. Der Bestand an Wohnungen 
stieg seit 1950 aufgrund der Wohnungsbautätigkeit von rd. 10 
Mill. Einheiten auf etwa 25 Mill. an. Auch auf dem 
Nichtwohnbausektor der gewerblichen Wirtschaft und der 
öffentlichen Hand entwickelte sich eine intensive Bautätig-
keit, das Verkehrsnetz in der Bundesrepublik Deutschland 
{Straßen- und Schienenverbindungen) mit den entsprechen-
den Ingenieurbauten wie Brücken und Tunnels wurde wieder 
aufgebaut und erweitert. Die Erstellung von Versorgungsbau-
ten (z. B. Talsperren) und Entsorgungseinrichtungen (Klär-
werke und Müllbeseitigungsanlagen etc.) runden - auch im 
Zusammenhang mit den verstärkten Umweltschutzbemühun-
gen der vergangenen Jahre - das Gesamtbild ab. 

Diese Leistungen der Bauwirtschaft finden u. a. ihren 
statistischen Niederschlag in den Ergebnissen der monatli-
chen und jährlichen Betriebserhebungen im Bauhauptgewer-
be. Hiern;ich lag die Zahl der Beschäftigten dieses 
Wirtschaftszweiges während des 30jährigen Berichtszeit-
raums zwischen anfangs knapp 1 Mill. und rd. 1,6 Mill. 
Beschäftigten Mitte der 60er Jahre. Zuletzt waren etwa 1,2 
Mill. Personen im Bauhauptgewerbe tätig. In diesen Angaben 
spiegeln sich konjunkturelle Einflüsse und die unterschiedli-
che Auftragsentwicklung der verschiedenen Bausparten 
wider. 

Von den einzelnen Bauaufgaben stand in den 50er Jahren 
der Wohnungsbau im Vordergrund. Gemessen an den 
geleisteten Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe insgesamt 
lag der Anteil des Wohnungsbaus 1950 bis 1959 bei rd. 45 bis 

i) Ausftihrliche Daten über den Gerateemsatz m der Bauwirtschaft 1950 bis 1981 
enthalt eine in Kurze erscheinende Arbeitsunterlage des Statistischen Bundesam-
tes. 
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50 %. Er verringerte sich in den sechziger Jahren auf rd. 40 % 
und verharrte mit Ausnahme der Jahre 1972 und 1973 (Anteil 
rd. 43 % ) bis Anfang der 80er Jahre auf diesem Niveau. 

Die - anteilmäßig gesehen - rückläufige Bedeutung des 
Wohnungsbaus am Baugeschehen wurde vor allem durch das 
zunehmende Gewicht des öffentlichen Tief- und Verkehrs-
baus seit Mitte der 50er Jahre (Anteil: ca. 20 %) bis Mitte der 
60er Jahre (Anteil: knapp 30 %) kompensiert. Sowohl im 
Bereich des Straßenbaus als auch des sonstigen Tiefbaus 
weitete die öffentliche Hand ihre Bauvorhaben aus. Ab 
Beginn der siebziger Jahre nahm relativ betrachtet das 
Gewicht des öffentlichen Tiefbaus wieder ab. 

Neben dem Wohnbau und dem öffentlichen Tiefbau 
bestimmten die übrigen Bauaufgaben die Entwicklung im 
Bauhauptgewerbe in geringerem Umfang. Die Bedeutung des 
landwirtschaftlichen Baus nahm seit 1950 (Anteil: 6 % ) 
kontinuierlich bis 1981 (Anteil: 1 %) ab. Vergleichsweise 
geringen Schwankungen unterlag der gewerbliche Bau: 
Gemessen an den geleisteten Arbeitsstunden betrug sein 
Anteil am Bauhauptgewerbe seit Beginn der 50er Jahre 
durchweg rd. 20 %, mit leicht ansteigender Tendenz gegen 
Ende der 70er Jahre. Der öffentliche Hochbau verzeichnete 
ebenfalls - anteilmäßig gesehen - geringere Schwankungen 
im Berichtszeitraum (Anteil: jeweils rd. 8 bis 10 % ). 

Neben dem sich ändernden Gewicht der einzelnen 
Bauaufgaben für das Bauhauptgewerbe ergaben sich in 
diesem Wirtschaftssektor einige grundlegende Entwicklun-
gen: So vollzog sich eine erhebliche Arbeitszeitverkürzung 
seit den 50er Jahren. Lag die durchschnittliche jährliche 
Arbeitsstundenzahl je Arbeiter 2) 1950 noch bei nahezu 2 300 
Stunden, so reduzierte sie sich bis 1981 auf rd. 1 600. 
Andererseits erhöhte sich die Lohnsumme je Arbeitsstunde 
im Zeitraum von 1950 bis 1981 von 1,28 auf 19,21 DM um nicht 
weniger als das Fünfzehnfache. 

Den gestiegenen Lohnkosten standen im gleichen Zeitraum 
geringere Preissteigerungen für Bauleistungen am Bauwerk 
gegenüber. Gemessen am Preisindex für Wohngebä~de 
ergaben sich Preissteigerungen um rund das Viereinhalbfa-
che. 

Zwar sind neben der Lohnkostenentwicklung auch andere 
Faktoren, wie etwa die Entwicklung der Materialkosten, zu 
berücksichtigen. Dennoch verdeutlichen die genannten 
Relationen, daß im Bauhauptgewerbe beachtliche Produktivi-
tätssteigerungen überwiegend aufgrund verstärkter Techni-
sierung (neue KonstruktioQsmethoden, ergiebigere Baustof-
fe, leistungsfähigere Baumaschinen etc.) stattgefunden 
haben. 

Der Technisierungsprozeß in der Bauwirtschaft in den 
vergangenen 30 Jahren, der diese Produktivitätssteigerungen 
ermöglichte, zeigt sich besonders deutlich an den Bestands-
zahlen für Baugeräte, die in den jährlichen Totalerhebungen 
seit 1950 3) bei allen Firmen des Bauhauptgewerbes ermittelt 

') Diese Relat10n ist nur als Naherung zu betrachten: Geleistete Überstunden 
smd mit einbezogen, andererseits smd die Arbeitsstunden (auf der Baustelle) nur 
auf die Arbeiter (einschl. Auszubildende), mcht jedoch auf die tätigen Inhaber 
bezogen. 

3) Bereits 1949 lagen Angaben fur das damalige Vereinigte Wirtschaftsgebiet vor. 
Diese Angaben durften jedoch noch Erfassungslucken aufweisen und sind mit den 
spateren Daten für das Bundesgebiet nur schwer vergleichbar. 
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Tabelle 1: Beschäftigung und Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Ergebnisse des Monatsberichts 

1 

Geleistete Arbeitsstunden 

1 

Bruttolohnsumme•) Geleistete 
Beschäf- darunter Arbeits- je Bau-

Darunter gewerb-tigte 

1 

stunden 

1 1 

Arbeiter Jahr insgesamt!) Arbeiter') insgesamt') Wohnungs-( 
Gewerb- Ötfent- 1 Öffentlicher je Arbeits- (Monats- lieh er 

bau lieber lieber Tief- und Arbeiter stunde durch-
Umsatz') 

Bau Hochbau Verkehrsbau schnitt) 
1000 

. 
Mtll. Std. Std. 1 DM Mill.DM 

19506) ....... 972 846 1 919 869 443 467 2 268 1,28 241 6492 
1951 ......... 976 848 1 963 861 455 523 2 315 1,45 281 8132 
1952 ......... 986 859 1 976 860 424 582 2 301 1,61 308 9 572 
1953 ......... 1094 965 2 262 1 077 438 207 420 2 343 1,69 329 11099 
1954 ......... 1141 1 011 2353 1160 463 200 444 2 326 1,75 338 12 200 
1955 ......... 1 257 1123 2 593 1 217 547 206 529 2 310 1,89 364 14693 
1956 ......... 1 266 1126 2 646 1 241 563 214 541 2 349 2,03 398 16 209 
1957 ......... 1250 1110 2475 1148 512 200 528 2 231 2,23 415 16 641 
1958 ...... 1 253 1112 2 427 1126 478 195 550 2183 2,44 444 17 831 
1959 ......... 1366 1189 2 575 1156 501 222 610 2167 2,63 474 21 783 
1960 ......... 1375 1226 2 548 1 078 554 223 605 2 078 2,92 506 24518 

19607) ....... 1406 1 254 2 604 1 097 569 230 620 2 076 2,93 507 25018 
1961 ......... 1447 1 289 2 668 1102 587 238 660 2069 3,38 583 28 650 
1962 ......... 1 526 1357 2 706 1 091 560 249 734 1 995 3,79 630 33 359 
1963 ......... 1 604 1424 2660 1 047 519 259 771 1 868 4,22 657 36 420 
1964 ......... 1 643 1 454 2 908 1133 549 296 863 2 000 4,64 773 42 617 
1965„ „ ..... 1 643 1 448 2 800 1 094 553 287 802 1 934 5,10 821 44375 
1966 ......... 1 619 1 419 2 793 1118 547 277 789 1 968 5,47 898 46878 
1967 ......... 1467 1 270 2475 1 045 440 ~ 240 691 1 949 5,53 898 44329 
1968 ......... 1487 1 288 2 472 1 017 453 236 713 1 919 5,81 930 (28 417) 
1969 ......... 1 505 1 301 2440 942 493 232 728 1 876 6,36 994 42751 
1970 ......... 1 529 1320 2 526 932 541 249 769 1 914 7,75 1 236 55 229 
1971 ......... 1544 1329 2 554 1 018 577 228 703 1 922 8,72 1 396 67034 
1972 ......... 1 533 1 312 2 524 1088 565 205 643 1 924 9,87 1 583 74040 
1973 ......... 1508 1 280 2 352 1 012 531 183 603 1 837 11,02 ·1 687 77339 
1974 ......... 1 352 1131 2070 821 450 195 581 1830 12,00 1 830 75 356 
1975 ......... 1 211 1 005 1 830 701 396 183 528 1 820 12,84 1 948 72 248 
1976 ......... 1192 994 1 783 710 402 169 478 1 794 13,47 2 013 75 089 
1977 ......... 1139 942 1665 668 376 153 443 1 767 14,17 2 087 82357 
19778) ....... 1168 965 1 722 712 384 155 444 1 785 14,07 2 093 86128 
1978 ......... 1190 982 1 687 696 365 151 451 1 718 15,08 2159 77 984 
1979 ......... 1 240 1026 1 724 717 382 149 456 1 680 16,41 2 298 92080 
1980 ......... 1263 1044 1 745 715 402 153 456 1 671 17,92 2 495 112 484 
1981 ......... 1226 1006 1 614 659 382 151 406 1 604 19,21 2568 110 929 

1) Durchschnitt aus 12 Monaten; ab 1977 einschl. der unbezahlt mithelfenden Famihenangehongen.-2) Einschl. angestelltenversicherungspfiichtigerPoliere, Schacht-
meister und Meister. - 3) Einschl. landwirtschaftlicher Bau. - •) Ab 1966 Lohne und Gehälter einschl. Arbeitgeberzulagen gemäß Vermogensbildungstarifverträgen. -
>)Ab 1968 ohne Umsatz- (Mehrwert-)steuer; wegen verschiedener Anderungen des Umsatzsteuergesetzes ist ein Vergleich der Umsätze fur verschiedene Jahre nur ein-
geschränkt mbglich. - 6) Ab 1950 Bundesgebiet einschl. Berlm (West), ohne Saarland. - ') Ab 1960 Bundesgebiet. - 8) Ab 1977 neue Berichtskreisabgrenzung nach der 
Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung fur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). ' 

wurden. Anhand dieser Bestandszahlen soll versucht werden, 
einige grundsätzliche technische Entwicklungen in der 
Bauwirtschaft und ihre wirtschaftlichen Rückwirkungen auf 
diesen Wirtschaftssektor aufzuzeigen. 

Baugeräteeinsatz und Einflußgrößen 
Die Bauproduktion stützt sich bei der Leistungserstellung 

neben der meµschlichen Arbeitskraft stets auf den Einsatz 
von Baugeräten und -maschinen. Im langfristigen Entwick-
lungsprozeß zeigen sich zwei unterschiedliche Einflußfakto-
ren: 

- Zum einen wird bei den herkömmlichen, häufig sehr 
arbeitsintensiven Bauverfahren die m e n schliche Ar -
b e i t s k r a f t a u f d e r B a u s t e 11 e teilweise durch den 
Einsatz von Baugeräten und die Möglichkeiten der Arbeitstei-
lung e r s e t z t . 

- Zum anderen können bestimmte neuartige oder 
besonders umfangreiche B a u a u f g a b e n ohne spezielle 
Techniken nicht oder nicht effizient genug durchgeführt 
werden. 

Die Tendenz, die empfindliche und teure Arbeitskraft zum 
Teil durch technische Hilfsmittel zu ersetzen, zeigt sich z. B. 
bei der Vielzahl traditioneller Bauaufgaben wie etwa im 
Wohnungsbau: Hier treffen Baustoffe, Arbeitskräfte und 
Baugeräte an jeweils neuen Einsatzorten zum Zweck der 
individuellen Leistungserstellung zusammen. Immer wieder 
müssen die Baustellen neu vorbereitet und eingerichtet 
werden. Die organisatorischen Voraussetzungen - wie z. B. 
Transportwege und Baustoffiagerung - ändern sich häufig. 
Hinzu kommt die Witterungsabhängigkeit der Bauarbeiten 
und der Zwang zur Mobilität der Arbeitskräfte. Das Bild 
wandernder baugewerblicher Werkstätten bezeichnet diesen 
Sachverhalt treffend. 

Das Bestreben, den hohen wirtschaftlichen Aufwand auf 
der Baustelle einzuschränken, führte zu Bemühungen um 
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organisatorische Verbesserung und Mechanisierung der 
Arbeits ab l ä u f e . Soweit es das einzelne Bauwerk als 
ortsgebundenes Objekt erlaubt, wurden t y p i s c h e V e r -
f a h r e n d e r i n d u s t r i e 11 e n Fe r t i g u n g für die 
Bauausführung entwickelt. Teile der Produktion wurden in 
vorgelagerte, spezialisierte Fertigungsstätten übertragen. 
Zunehmende Bedeutung für das Baugeschehen erlangte die 
Montage vorgefertigter Bauteile und ganzer Gebäudeteile 
sowie die Verwendung genormter Bauelemente und Baustoffe 
der industriellen Massenfertigung. Eine solche Produktions-
technik erfordert jedoch den Einsatz technisch hoch 
entwickelter Transport- und Montagegeräte, wie Lastkraft-
wagen, Mobilkrane, Turmdrehkrane und dgl. 

Au f d e r B a u s t e 11 e selbst erlangten rationelle Takt-
und Fließfertigungsverfahren immer dann Bedeutung, wenn 
gleiche oder ähnliche Baulose bzw. Bauabschnitte in zeitlich 
kurzer Folge nacheinander abzuwickeln waren. Typische 
Beispiele hierfür finden sich im Straßenbau (Straßenfertiger) 
oder im Hochhausbau (Gleitschalung). Dennoch bleibt 
gegenüber der stationären Fertigung stets der wesentliche 
Unterschied bestehen, daß sich nicht das Produkt bzw. 
Bauwerk an den einzelnen Fertigungsstellen vorbeibewegt, 
sondern daß umgekehrt der Produktionsfaktor seinen 
Standort verändert. Dies zieht in der Regel typische Nachteile 
für den Materialnachschub und die Versorgung „vor Ort" nach 
sich. 

Der Rationalisierung d u r c h v e r s t ä r k t e n M a s c h i -
n e nein s atz sind im Hochbau aufgrund der außerordentli-
chen Objektvielfalt gewisse Grenzen gesetzt. Der Einsatz 
menschlicher Arbeitskraft erscheint zum Teil schon mangels 
„Losgröße" wirtschaftlicher als die Verwendung von Maschi-
nen. Diese müßten um mindestens die Fixkosten 
abzudecken - möglichst umfassend eingesetzt sein. Diese 
Forderung stößt aber bei der Abwicklung der.untei;schiedli-
chen Objekte im Hochbau, wie Büro- und Verwaltungsgebäu-

793 



Schaubtld 1 

ANTEILDER EINZELNEN BAUARTEN/AUFTRAGGEBER 
AN DEN GELEISTETEN ARBEITSSTUNDEN IM BAUHAUPTGEWERBE INSGESAMT 

Ergebnisse des Monatsberichts fur alle Betriebe 
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de, Industriebauten, Schulen, Wohnbauten aller Art usw., für 
die Betriebe immer wieder an die Grenzen der Wirtschaftlich-
keit, weil häufig nach Art und Größe des Objekts wechselnde 
Baugeräte erforderlich sind. Auch eine Spezialisierung der 
Firmen hat hier nur teilweise Vorteile gebracht, da die 
Baubetriebe relativ eng an ihren regionalen Wirkungsbereich 
gebunden sind und den Maschinenpark nicht beliebig 
verlegen können. Dagegen dürften beispielsweise die Erdbe-
wegungsgeräte im Tiefbau und die Straßenfertiger im 
Straßenbau allgemein auf günstige Losgrößen treffen. 

Die Produktion im Hochbau ist deshalb heute noch stärker 
durch die menschliche Arbeitskraft geprägt als im Tiefbau. So 
betrug 1981 der baugewerbliche Umsatz je Beschäftigten bei 
den Betrieben mit dem Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen 
Tätigkeit im Hochbau (ohne Fertigteilbau) rd. 79 700 DM, im 
Straßenbau dagegen rd. 100 500 DM (Bauhauptgewerbe 
insgesamt rd. 89 100 DM). Aus den jährlichen Unternehmens-
erhebungen (Investitionserhebung, Kostenstrukturerhebung) 
geht in diesem Zusammenhang hervor, daß die Investitionen 
für Maschinen, Baugeräte usw. in den Tiefbauzweigen -
gemessen an der Jahresbauleistung - in den verschiedenen 
Jahren jeweils höher als in den Zweigen des Hochbaus lagen. 
Entsprechend waren auch die Abschreibungen auf Sachanla-
gen in den Tiefbauzweigen relativ gesehen höher als in den 
Hochbauzweigen. 

In der Vergangenheit kam es nicht nur bei herkömmlichen 
Bauverfahren zu einem verstärkten Einsatz von Baugeräten, 
vielmehr ermöglichten zum Teil erst spezielle Maschinen die 
rationelle Durchführung neuartiger oder besonders umfang-
reicher Bauaufgaben. Beispiele hierfür sind Erd- und 
Felsarbeiten im Tunnel- und Talsperrenbau sowie die 

, Erstellung weitgespannter oder besonders schlanker Kon-
struktionen im Brücken- und Ingenieurhochbau. Hier wäre 
die menschliche Arbeitskraft ohne den Einsatz von Spezial-
maschinen überfordert. 

Allgemein konnte im Tiefbau durch den Einsatz stärkerer, 
leistungsfähigerer Maschinen eine besondere Rationalisie-
rung der Arbeitsabläufe erzielt werden. Die zunehmende 
Verwendung schwerer Baumaschinen (Bagger, Lader, Pla-
nierraupen, schwere Lkw) ermöglichte eine wesentlich 
effizientere Abwicklung etwa der ursprünglich sehr arbeitsin-
tensiven Erd- und Felsarbeiten. Im Vergleich hierzu verlief 
der Rationalisierungsfortschritt im Hochbau weniger steil; 
die Möglichkeiten hierfür konnten durch schrittweisen 
Einsatz der verschiedenartigsten, relativ einfachen Bauma-
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schinen und -geräte (z.B. Aufzüge, Winden, Betonmischer, 
Schubkarren, leichte Lkw) schon frühzeitig genutzt werden. 

Die Möglichkeiten der Rationalisierung wurden somit 
wesentlich durch die jeweiligen Bauaufgaben (Wohn- und 
Nichtwohnbau, Tiefbau), die Standortbedingungen, die 
Möglichkeiten der Arbeitsteilung und schließlich den Einsatz 
neuer Bautechniken bestimmt. Insbesondere die Verwendung 
neuer oder wesentlich leistungsfähigerer Baugeräte, sparsa-
merer Konstruktionsmethoden und ergiebigerer Baustoffe 
waren wichtige Voraussetzungen für Produktivitätssteigerun-
gen im Baugewerbe. 

Strukturelle Änderungen der Sachkapazitäten 
in der Bauwirtschaft 

Einen Überblick über die Entwicklung der Sachkapazitäten 
in der Bauwirtschaft geben die Bestandszahlen der Baugeräte 
aus den alljährlichen Totalerhebungen des Bauhauptgewer-
bes seit 1950. 

Gemessen an dem heutigen Erhebungsumfang (33 Einzel-
positionen) war die Differenzierung des Gerätekataloges 1950 
mit 17 Einzelpositionen vergleichsweise gering. Nur einige 
dieser Positionen werden heute noch erfaßt. Es handelt sich 
hierbei um folgende Geräte: 

Betonmischer 
Turmdrehkrane 
Förderbänder 
Lastkraftwagen 
Universalbagger 
Rammbären aller Art 
Straßenwalzen 
Kompressoren aller Art 
Stahlrohrgerüste und Stahlprofilgerüste 

Nicht mehr gezählt werden heute dagegen folgende 
Positionen: 

Bauaufzüge (Erfassung von 1950 bis 1973) 
Lokomotiven (1950 bis 1957) 
Gleismaterial (1950 bis 1953) 
Muldenkipper auf Schienen (1950 bis 1957) 
Zugmaschinen (1950 bis 1973; seit 1974 bei Lkw erfaßt) 
Schürfwagen (1954 bis 1973) 
Pumpen (1950 bis 1956) 
Motorspritzmaschinen für Schwarzdecken {1958 bis 
1967) 

Brückenmischer für Betonstraßen (1958 bis 1963) 
Bodenstabilisierungsmaschinen (1962 bis 1973)4) 

Stahlschalungen (1950 bis 1956) 
Gegen eine weitere Ermittlung dieser Gerätepositionen 

sprach neben besonderen Erfassungsschwierigkeiten ihre 
abnehmende oder vergleichsweise geringe Bedeutung. 

Nach 1950 wurden aufgrund der technischen Entwicklung 
folgende Baugeräte neu erfaßt und bis heute nachgewiesen: 

Transportmischer (seit 1968) 
Mobil- und Autokrane (seit 1964) 
Betonpumpen aller Art (seit 1973) 
Mörtelförder- und Verputzgeräte (seit 1964) 
Vorderkipper, Dumper(seit 1964)5) 
Lader (seit 1957) 
Planierraupen (seit 1954) 
Straßenhobel (seit 1964) 
Stampf- und Rüttelgeräte (seit 1974)6) 

Gummiradwalzen (seit 1968) 
Mischanlagen, Fertiger, Bitumen-, Teer-, Gußasphalt-
kocher für Schwarzdecken (seit 1958) 

Fertiger und Verteiler für Betonstraßen (seit 1958) 

Weitere Änderungen betrafen neue oder tiefere Unter-
gliederungen bestehender Positionen nach dem Leistungs-
vermögen oder der Ausstattung. Auf diese Weise wurde 

')Von 1959 bis 1961 liegen Angaben vor, dte aus erhebungstechnischen Gründen 
nicht mit den folgenden Jahren vergleichbar sind. 

')Bis 1963 nur bei den „Ladern" (damals .Lader und Schutter") nachgewiesen. 
') Von 1962 bis 1973 liegen aufgrund geänderter Abgrenzung keine 

vergleichbaren Angaben vor. 
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versucht, der Entwicklung der Bauverfahren und ihrer 
maschinellen Komponenten in der statistischen Erfassung 
soweit als möglich Rechnung zu tragen. Bei einer Auswertung 
der Gerätebestandsdaten ist jedoch zu beachten, daß aus 
erhebungstechnischen Gründen Angaben über das Alter der 
Baumaschinen nicht vorliegen. Ferner können Leistungs-
steigerungen von Baumaschinen aufgrund technischer Ver-
besserungen nur sehr beschränkt statistisch erfaßt werden. 
Aussagen über die Entwicklung der maschinellen Kapazität 
in der Bauwirtschaft können damit weitgehend nur anhand 
von Stückzahlentwicklungen getroffen werden. Dennoch 
lassen sich für die zurückliegenden Jahrzehnte einige 
grundsätzliche Entwicklungen feststellen. Hierzu soll im 
einzelnen auf bestimmte, besonders wichtige Baugeräte 
eingegangen werden. 

B e t o n m i s c h e r gehören zu jenen „Basisgeräten", die 
bereits 1950 in großer Zahl in der Bauwirtschaft eingesetzt 
wurden. Um den zunehmenden Technisierungsgrad auf der 
Baustelle abschätzen zu können und eine von Beschäfti-
gungsschwankungen der Bauwirtschaft weitgehend bereinig-
te Zahlenreihe für dieses Gerät zu erhalten, empfiehlt es sich, 
die Zahl der Betonmischer auf 1 000 Arbeiter zu beziehen. 
Eine Gegenüberstellung der entsprechenden Kennziffern 
1950 (47,0) und 1981 (129,0) ergibt annähernd eine Verdreifa-
chung der Bestandszahlen an Betonmischern. Die zunehmen-
de Bedeutung dieser Mischer war jedoch weitgehend nur bis 
Mitte der 60er Jahre zu beobachten; danach flachte sich die 
Entwicklung, auch vor dem Hintergrund des Aufkommens 
des Transportbetons sowie der Verwendung großformatiger 
Bauteile, deutlich ab. 

Den relativ steilsten Anstieg der Bestandszahlen aller 
Baugeräte seit 1950 wiesen die Turmdrehkrane auf. Je 
1 000 Arbeiter erhöhte sich ihre Anzahl bis 1981 um 
annähernd das Sechzigfache (von 0,7 auf 40,5). Die starke 
Zunahme erstreckte sich vor allem auf die 50er und 60er Jahre 
und kam etwa 1975 zu einem Abschluß. 

Im Beobachtungszeitraum setzten nicht nur die größeren 
Betriebe, sondern vor allem auch die kleineren Betriebe mit 1 
bis 19 Beschäftigten verstärkt Turmkrane bei ihren Bauarbei-
ten ein. Wurden bis Mitte der 50er Jahre Turmkrane fast 
ausschließlich von größeren Betrieben ab 20 Beschäftigten 
benutzt, zeigte sich seit Mitte der 50erJahre bis Mitte der 60er 
Jahre bei den kleineren Betrieben eine geradezu stürmische 
Entwicklung (1955: 0,31; 1965: 20,9), die in abgeschwächtem 
Grade bis Mitte der 70er Jahre (1975: 55,2) anhielt. Aber auch 
bei den größeren Baubetrieben trug der zunehmende Einsatz 

, der Turmkrane (1950: 0,3; 1981: 39,4) zu einer wesentlichen 
Rationalisierung der Bauarbeiten bei. Gleichzeitig kam es bei 
diesen Betrieben zu einer gewissen Verdrängung der 
„traditionellen" Bauaufzüge . Deren Funktionen konnten 
offensichtlich, etwa beim Transport großformatiger Teile, 
teilweise besser durch Turmkrane übernommen werden. 
Daneben dürfte auch der über lange Jahre ausgeprägte Trend 
zu Hochhäusern bei Wohn- und Nichtwohngebäuden die 
Verwendung von Turmkranen erfordert haben. Seit 1966 
überwog bei den größeren Betrieben zunehmend der Einsatz 
„stärkerer" Turmkrane (Nennlastmoment 16 tm und mehr) 
gegenüber demjenigen „kleinerer" Krane. 

Verstärkte Bedeutung erlangten in den 60er Jahren auch 
die Auto- und Mobilkrane. Nichtnurdiezahlreichen 
Firmen des konventionellen Hochbaus, sondern insbesondere 
auch Betriebe des Fertigteilbaus und der Zimmerei bedienten 
sich dieses „mobilen Hebegerätes". Zu berücksichtigen ist, 
daß ein Teil der Auto- und Mobilkrane im Besitze von 
Kranverleihfirmen ist. Diese führen unter Umständen selbst 
bestimmte Bauleistungen mit entsprechend geschultem 
eigenen Personal für die Baubetriebe aus. Insofern dürften 
die bei den Firmen des Bauhauptgewerbes ermittelten 
Bestände an Auto- und Mobilkranen nur einen Teil der für 
Bauzwecke eingesetzten Mobilkrane darstellen. 

Das wichtigste Transportgerät in der Bauwirtschaft stellen 
die Lastkraftwagen dar. Die Bedeutung der Lkw für das 
Bauhauptgewerbe hat seit den 50er Jahren bis in die 
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Schaubild 2 
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Tabelle 2: Bestand an ausgewählten Baugeräten im Bauhauptgewerbe je 1 000 Arbeiter 
Ergebnisse der Totalerhebung!) 

Jahr 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
1981') ..... „ ..... „ .... . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
1981') .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ........ „ .......... . 
1974 ................... . 
1981') .................. . 

195<.") .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) ..................• 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 

~~~!l:::::·:::::::::::::: 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

19502) .................. . 
19583) .................. . 
19604) .................. . 
1970 ................... . 
1973 ................... . 
1974 ................... . 
19815) .................. . 

Bauhaupt-
gewerbe 

insgesamt 

47,04 
83,13 
96,77 

126,67 
124,11 
134,37 
128,99 

2,00 
2,77 
2,85 
2,21 

0,71 
5,58 
8,94 

30,02 
36,63 
41,38 
40,51 

1,57 
2,23 
3,05 
3,96 

12,77 
26,85 
31,98 
63,98 
75,64 

. 82,86 
100,02 

2,40 
7,75 

10,75 
29,05 
32,93 
34,75 
41,72 

4,96 
7,15 

13,43 
12,56 
10,65 
7,70 

1,68 
3,24 

11,42 
14,44 
22,60 
34,72 

3,20 
5,95 
7,14 

15,16 
16,82 
19,69 
24,55 

0,63 
0,74 
0,97 
0,80 
0,83 
0,48 

1,13 
1,55 
3,55 
3,52 
3,76 
3,68 

nach Wirtschaftszweigen und Beschäftigtengrößenklassen 

Betriebe mit 

1bis19 
Beschäf-

tigten 

61,20 
149,17 
178,89 
266,40 
252,72 
269,47 
239,52 

0,73 
0,87 
1,01 
0,85 

0,26 
0,57 
2,17 

36,49 
46,32 
52,76 
50,46 

1,10 
2,08 
4,04 
4,46 

15,14 
50,52 
58,75 

130,39 
153,51 
159,15 
179,95 

0,53 
3,72 
6 44' 

25:20 
30,61 
29,99 
35,93 

2,32 
3,91 

13,28 
13,27 
10,40 

6,76 

0,53 
1,06 
9,39 

13,56 
22,88 
35,09 

1,34 
2,18 
2,64 
7,43 
9,22 

10,88 
13,76 

0,12 
0,08 
0,15 
0,10 

-7) 
0,03 

0,12 
0,17 
1,12 
1,33 
1,44 
1,37 

1 

20 
und mehr 
Beschäf-

tigten 
Anzahl 

42,13 
68,35 
79,14 
95,23 
94,48 
99,73 
95,03 

Tief- und 
Ingenieur-

tiefbau 
Straßenbau 

Betonmischer 

25,25 
31,76 
36,67 
38,87 
40,50 
37,38 

27,78 
35,81 
40,71 
37,53 
38,13 
32,87 

Bauhaupt-
gewerbe 

insgesa;mt 

37,1 
65,6 
76,4 

100,0 
98,0 

106,1 
101,8 

Transportmischer und Agitatoren 

2,28 
3,27 
3,37 
2,76 

0,86 
6,70 

10,40 
28,57 
35,62 
39,48 
39,40 

1,67 
2,34 
2,95 
4,07 

11,94 
21,56 
26,24 
49,04 
58,62 
64,45 
78,07 

3,04 
8,65 

11,68 
29,91 
34,19 
36,92 
45,92 

5,55 
7,85 

13,47 
12,58 
10,95 
8,45 

1,93 
3,70 

11,88 
14,90 
22,98 
36,04 

0,97 
1,81 
1,50 
1,30 

1,63 
2,29 
2,13 
1,73 

Turmdrehkrane 

0,91 
1,02 
4,73 
4,61 
4,58 
4,76 

0,58 
0,80 
1,83 
1,82 
2,07 
2,61 

Mobil- und Autokrane 
1 

2,86 1,00 
3,42 1,68 
2,94 1,42 
4,08 2,33 

Lastkraftwagen 

30,99 
35,83 
74,91 

103,27 
113,40 
148,35 

36,21 
48,16 
91,18 

117,61 
122,80 
139,84 

Universalbagger 

27,39 
37,49 
83,92 

107,18 
110.21 
140,62 

17,81 
24,55 
56,54 
68,77 
69,55 
88,42 

Planierraupen•) 

15,49 
21,53 
33,27 
35,89 
30,15 
23,77 

Lader 

2,78 
6;15 

21,56 
34,40 
51,46 
85,77 

16,06 
23,41 
34,77 
35,22 
29,42 
23,19 

7,97 
14,02 
36,13 
43,05 
60,36 
88,00 

100,ö 
138,5 
142,5 
110,5 

2,4 
18,6 
29,8 

100,0 
122,0 
137,8 
134,9 

100,Ö 
142,0 
194,3 
252,2 

20,0 
42,0 
50,0 

100,0 
118,2 
129,5 
156,3 

8,3 
26,7 
37,0 

100,0 
113,4 
119,6 
143,6 

36,9 
53,2 

100,0 
93,5 
79,3 
57,3 

14,7 
28,4 

100,0 
126,4 
197,9 
304,0 

Glattmantel-, Schaffuß- und Vibrationswalzen aller Art 
3,84 21,1 
6,79 6,61 40,39 39,2 
8,11 8,23 46,07 47,1 

16,90 20,79 69,07 100,0 
18,81 29,19 77,91 110,9 
22,32 34,67 80,07 129,9 
29,00 49,29 98,42 161,9 

0,15 
0,88 
1,16 
0,96 
1,18 
0,65 

1,35 
1,85 
4,10 
4,09 
4,47 
4,62 

Mischanlagen 

0,38 
0,28 
0,31 
0,34 

-7) 
0,23 

4,02 
4,58 
4,68 
4,21 
4,46 
2,69 

fertiger für Schwarzdecken 

1,02 
1,37 
3,26 
4,40 
3,96 
4,83 

8,16 
11,09 
19,27 
20,22 
20,66 
21,75 

64,9 
76,3 

100,0 
82,5 
85,6 
49,5 

31,8 
43,7 

100,0 
99,2 

105,9 
103,7 

Betriebe mit 

1bis19 
Beschäf-

tigten 

23,0 
56,0 
67,2 

100,0 
94,9 

101,2 
89,9 

100,ö 
119,2 
138,4 
116,4 

0,7 
1,6 
5,9 

100,0 
126,9 
144,6 
138,3 

100,0 
189,1 
367,3 
405,5 

11,6 
38,7 
45,1 

100,0 
117,7 
122,1 
138,0 

2,1 
14,8 
25,6 

100,0 
121,5 
119,0 
142,6 

17,5 
29,4 

100,0 
99,9 
78,3 
50,9 

5,6 
11,3 

100,0 
144,4 
243,7 
373,7 

18,0 
29,3 
35,5 

100,0 
124,1 
146,4 
185,2 

80,0 
53,3 

100,0 
66,7 

-1) 
20,0 

10,7 
15,2 

100,0 
118,8 
128,6 
122,3 

1 

20 
und mehr 
B~schäf-

, t1gten 
1970 = 100 

44,2 
71,8 
83,1 

100,0 
99,2 

104,7 
99,/! 

100,Ö 
143,4 
147,8 
121,1 

3,0 
23,5 
36,4 

100,0 
124,7 
138,2 
137,9 

100,Ö 
140,1 
176,6 
243,7 

24,3 
44,0 
53,5 

100,0 
119,5 
131,4 
159,2 

10,2 
28,9 
39,1 

100,0 
114,3 
123,4 
153,5 

41,2 
58,3 

100,0 
93,4 
81,3 
62,7 

16,2 
31,1 

100,0 
125,4 
193,4 
303,4 

22,7 
40,2 
48,0 

100,0 
111,3 
132,1 
171,6 

64,7 
75,9 

100,0 
82,8 

101,7 
56,0 

32,9 1 

16g:i 1 99,8 
109,0 
112,7 

Tief- und 
Ingenieur-

tiefbau 

68,9 
86,6 

100,0 
106,0 
110,4 
101,9 

100,Ö 
186,6 
154,6 
134,0 

19,i 
21,6 

100,0 
97,5 
96,8 

100,6 

100,Ö 
119,6 
102,8 
142,7 

41,4 
47,8 

100,0 
137,9 
151,4 
198,0 

32,6 
44,7 

100,0 
127,7 
131,3 
167,6 

46,6 
64,7 

100,0 
1'07,9 
90,6 
71,4 

12,9 
28,5 

100,0 
159,6 
238,7 
397,8 

31,8 
39,6 

100,0 
140,4 
166,8 
237,1 

122,6 
90,3 

100,0 
109,7 

_7) 
74,2 

31,3 
42,0 

100,0 
135,0 
121,5 
148,2 

Straßenbau 

68,2 
88,0 

100,0 
92,2 
93,7 
80,7 

100,0 
140,5 
130,7 
106,1 

31,7 
43,7 

100,0 
99,5 

113,1 
142,6 

100,0 
168,0 
142,0 
233,0 

39,7 
52,8 

100,0 
129,0 
134,7 
153,4 

31,5 
43,4 

100,0 
121,6 
123,0 
156,4 

46,2 
67,3 

100,0 
101,3 
84,6 
66,7 

22,1 
38,8 

100,0 
119,2 
167,1 
243,6 

58,5 
66,7 

100,0 
112,8 
115,9 
142,5 

85,9 
97,9 

100,0 
90,0 
95,3 
57,5 

42,3 
57,6 

100,0 
104,9 
107,2 
112,9 

1) Bis einschließlich 1962 jeweils Ende Juli, ab 1963 jeweils Ende Juni. - 2) Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin (West). - 3) Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West), ohne Saarland. - 4) Ab 1960 Bundesgebiet. - 5) Ab 1976 neue Berichtskreisabgrenzung nach der Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Statistik im 
Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - •)Ab 1974 mit den Vorjahren nicht voll vergleichbar. - 7) Kein Nachweis aus erhebungstechnischen Grunden. 
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Gegenwart ständig zugenommen (1950: 12,8 Lkw je 1 000 
Arbeiter, 1981: 100 Lkw). Die Entwicklung geländegängiger 
und schwerer Lkw mit kippbarer Ladefläche erhöhte die 
Einsatzmöglichkeiten dieses Fahrzeugs im Laufe der Jahre 
wesentlich. Zunehmend konnten die Bauunternehmen den 
Transport von Baumaterialien und -stoffen bis unmittelbar an 
die Baustelle sowie den Abtransport von Erdaushub mit Hilfe 
von Lkw selbst vornehmen. Dies erhöhte die Flexibilität und 
den regionalen Aktionsradius der Baubetriebe. Zudem 
vereinfachten sich die Arbeiten des Be- und Entladens. So 
erklärt sich, daß der Transport über Schienenverkehr und 
Fuhrunternehmen für die Baufirmen an Bedeutung verlor. 
Damit konnte auch auf die statistische Erfassung der 
Lokomotiven und der Muldenkipper auf Schienen nach 1957 
verzichtet werden. 

Sowohl kleinere als auch größere Betriebe al::I 20 Beschäftig-
te setzten bei ihren Arbeiten zunehmend Lkw ein. Naturge-
mäß überwog bei kleineren Betrieben seit jeher der Einsatz 
leichterer Lkw. Schwere Lkw wurden dagegen im Beobach-
tungszeitraum verstärkt von größeren Betrieben für Tiefbau-
arbeiten (z. B. Erdarbeiten und Straßenbau) eingesetzt. 

Die Universal b a g·g er gehören zu jenen Baumaschi-
nen, die seit 1950 zu einer wesentlichen Rationalisierung der 
Arbeiten im Tiefbaubereich beigetragen haben. Hauptein-
satzgebiete der Bagger finden sich im Tief- und Ingenieurtief-
bau 7) sowie im Straßenbau. Aufgrund des technisch'en 
Fortschritts wurden Bagger zunehmend vielseitig einsetzbar. 
Dies zeigt sich u. a. an der Entwicklung der Gerätezahl je 1 000 
Arbeiter im Beobachtungszeitraum. Lag diese Zahl 1950 noch 
bei 2,4, so stieg sie bis 1981 auf 41,7 und damit um rund das 
Siebzehnfache. Bei kleineren Betrieben nahmen die Einsatz-
möglichkeiten der Bagger besonders stark zu (Anstieg von 0,5 
in 1950 auf 35,9 in 1981), aber auch größere Baufirmen 
bedienten sich zunehmend dieser Geräte (Zunahme von 3,0 
auf45,9). 

Die wachsende technische Bedeutung der Bagger steht u. a. 
im Zusammenhang mit der Ersetzung der früher vorherr-
schenden Seilbagger durch Hydraulikbagger. Die ursprüng-
lich eingesetzten Seilbagger mit Greif- oder Schürfkübel 
eigneten sich zum Bewegen und Laden von Erdreich oder 
Sand, Kies und dgl. sowie als Trägergerät für Rammen. Sie 
dienten damit im wesentlichen zu reinen Hebearbeiten. Die 
später entwickelten Hydraulikbagger verfügten dagegen über 
eine Vielzahl auswechselbarer Arbeitseinrichtungen und 
waren damit universeller einsetzbar. Schwenkbare Aµsleger 
ermöglichten Grabarbeiten (Aushub von Gräben, Baugruben) 
mit präziser Begrenzung, das Abtragen von Erdreich über der 
Standfläche des Baggers, winkelgetreues Anlegen von 
Böschungen und vieles mehr. 

P l an i er r au p e n entwickelten sich im Laufe der 50er 
Jahre zu Standardmaschinen der Tiefbaufirmen (1954: 1,8 
Planierraupen je 1 000 Arbeiter; 1959: 5,9). Ab Ende der 60er 
Jahre (1967: 13,8 Geräte) nahm die Bedeutung dieser 
Maschinen zunächst leicht, in späteren Jahren verstärkt ab 
(1981: 7,7 Geräte). Der Einsatz von Planierraupen vereinfachte 
besonders in den Anfangsjahren die Erdarbeiten erheblich. 
Ab den 60er Jahren dürfte dagegen die wachsende 
Konkurrenz durch Hydraulikbagger oder Radlader, die für 
bestimmte Erdarbeiten geeigneter sind 8), zu einer wachsen-
den Verdrängung der Planierraupen geführt haben. Auch der 
in bestimmtem Maße zunehmende Einsatz von Gradern für 
Feinplanierarbeiten hat der Planiermaschine Einsatzberei-
che abgenommen. Die Planierraupe wurde damit wieder 
mehr entsprechend ihrer ursprünglichen Zweckbestimmung, 
nämlich der Erdmassenverschiebung, eingesetzt. 

Die Lader, die seit 1957 statistisch erfaßt werden, haben 
als vielseitiges Gerät für Erd- und Baustellenarbeiten ein 
festes Einsatzgebiet. Die Bestandszahlen je 1 000 Arbeiter 

7) Gemilß der derzeitigen Wirtschaftszweigsystematik entspricht dies den 
Zweigen Erdbewegungsarbeiten, Landeskulturbau, Wasser- und Wasserspezial-
bau, Tiefbau a. n. g. 

8) Siehe hierzu im folgenden auch die Ausfuhrungen von Dipl.-Ing. G. Kotte in 
„Das Baugewerbe", 7/1980, S. 87 ff. ' 
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erhöhten Sich von 1,2 im Jahr 1957 auf 34,7 1981 9). Wie bereits 
beschrieben, dürften die Lader u. a. Aufgabengebiete über-
nommen haben, die zuvor den Planierraupen vorbehalten 
blieben. Differenzierte Angaben über Lader in der Unterglie-
derung nach Ladegeräten auf Raupen (Raupenlader), bereifte 
Ladegeräte (Radlader) und Hecktieflöffellader (Baggerlader) 
vermittelt die amtliche Statistik seit 1974. Hierbei zeigt sich, 
daß der Bestand an Raupenladern seit 1974 etwa stagniert. 
Dagegen steigt die Zahl der Radlader und der Baggerlader je 
1 000 Arbeiter noch bis 1981 deutlich an (1974: 12,2 Radlader 
sowie 3,3 Baggerlader; 1981: 21,2 Radlader sowie 6,6 
Baggerlader). 

Ein Grund für das Vordringen der Radlader gegenüber den 
Raupenladern dürfte in der Straßentransportfähigkeit des 
Radladers auf eigenen Rädern liegen. Auch zeigte sich, daß 
bei genügender Bodentragfähigkeit Radlader Leistungswerte 
erbrachten 10), die unter Umständen über denen der Raupen 
lagen. Ferner konnten leichte Radlader zum Teil Aufgaben 
übernehmen, die zuvor den Vorderkippern (Dumper) als 
„motorisierter Schubkarre" überlassen blieben. So sind 
Radlader in der Lage, Bodenmassen, Schüttgüter, Baustoffe 
etc. aufzunehmen und zu transportieren, ohne ein gesonder-
tes Ladegerät vorhalten zu müssen. 

Ein vergleichbar kleines, „preisgünstiges" Mehrzweckge-
rät 11) stellen die Baggerlader dar. Sie eignen sich damit u. a. 
für kleinere Tiefbaubetriebe ohne ausgeprägte Tätigkeits-
schwerpunkte und für Betriebe, die sich im individuellen 
Eigenheimbau betätigen. Konstruktionsbedingt können Bag-
gerlader neben den Funktionen des Grabens und Baggerns 
mittels Hecklöffel auch die Tätigkeiten des Ladens, Greifens, 
Schürfens und Planierens über Mehrzweckschaufel vorneh-
men. Die Möglichkeiten, Baggerlader mit einer Vielzahl 
verschiedener Anbaugeräte zu bestücken, dürften auch zu der 
zunehmenden Verbreitung dieser Geräte in der Bauwirt-
schaft beigetragen haben. 

Zu den wichtigsten Verdichtungsmaschinen zählen seit 
jeher die Straßen w a 1 z e n . Hierzu rechnen im wesentli-
chen die Glattmantel- und Schaffußwalzen in den verschie-
densten Ausführungen sowie die später entwickelten. Vibra-
tionswalzen. Anfang der 50er Jahre (3,2 Straßenwalzen je 
1 000 Arbeiter in 1950) dürfte noch die herkömmliche 
„Dampfwalze" vorgeherrscht haben. Sie wurde später durch 
Walzen mit Dieselantrieb abgelöst, die ein höheres Leistungs-
vermögen und eine vergrößerte Einsatzbreite aufwiesen. 
Weitere Fortschritte in der Straßenbautechnik brachte das 
Aufkommen der Gummiradwalze sowie der Vibrationswalze. 
So konnte eine dynamisch verdichtende Walze durch 
Vibration nunmehr eine vergleichbare Verdichtungswirkung 
erzielen wie eine um das mehrfache Gewicht schwerere 
statische Walze. 

Vergleichsweise niedrige Stückzahlen wiesen im Erfas-
sungszeitraum von 1958 bis 1981 durchweg die Straßen -
b au m a s chi n e n für Schwarzdecken und für Be -
t o n s traß e n auf. Dies liegt nicht zuletzt an den erheblichen 
Stückkosten der verschiedenen Gerätetypen. Mischanlagen 
für Betonstraßen, die aus mehreren Einzelteilen (i. d. R. 
Dosiergeräte, Trockentrommel, Entstaubungsanlage, Misch-
maschine, Mischgutverladesilo, Bindemittellagertanks, Fül-
lersilo und Kommandozentrale) bestehen, liegen im Neupreis 
laut Baugeräteliste (BGI) 1981 im allgemeinen zwischen 
230 000 und 850 000 DM und stellen somit für Straßenbaube-
triebe erhebliche Sachinvestitionen dar. Entsprechend lagen 
im Wirtschaftszweig Straßenbau die Bestandszahlen dieses 
Geräts je 1 000 Arbeiter innerhalb einer relativ engen 
Bandbreite von 6,0imJahr1967 und 2,7 1981. 

') Bei diesen Angaben für Lader smd u. a. auch Anderungen in der statistischen 
Abgrenzung (1964) und T1efenghederung der Positionen (1974) zu beachten, die 
sich z. T.1n den Ergebnissen auswirken. 

") Siehe hierzu im folgenden die verschiedenen Ausfuhrungen von G. Kotte m 
„Das Baugewerbe", Hefte 7, 20, 22/1980, 4, 5/1982. 

11 ) Laut Baugerateliste 1981 liegen die durchschmttlichen Neupreise der 
Baggerlader (ohne Zusatzgerilte) bei rd. 70 000 bis 110 000 DM, während bei den 
übrigen Ladegeraten Neupreise bis 1,5 Mill. DM und bei Baggern bis 2,5 Mill. DM 
vorkommen können. 
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Die Schwarzdeckenfertiger, deren Neupreise laut BGl 1981 
zwischen rd. 120 000 und 500 000 DM betragen, wiesen von 
1958 (8,2 Fertiger) bis 1967 (20,6 Fertiger je 1 000 Arbeiter) im 
Straßenbau einen vergleichsweise leichten Anstieg auf. In 
den anschließenden Jahren stabilisierten sich die Bestands-
zahlen etwa auf diesem Niveau. 

Geräteeinsatz und Beschäftigtenstruktur im Zeitablauf 
Betrachtet man die Entwicklung der maschinellen Ausstat-

tung der Bauwirtschaft in Zusammenhang mit dem Einsatz 
der übrigen Produktionsfaktoren, so zeichnen sich verschie-
dene Rationalisierungsphasen ab. In dem Zeitraum ab 1950 
wurde der Faktor Arbeit mehr und mehr durch den Faktor 
Kapital substituiert, wenn auch diese Entwicklung nicht 
immer stetig verlief. Dieser Prozeß dauerte an; er war dadurch 
gekennzeichnet, daß die Betriebe der Verknappung des 
Arbeitskräfteangebots durch Mechanisierung der Bauausfüh-
rung zu begegnen versuchten. Infolgedessen wurden in der 
Anfangsphase mechanische Hilfsmittel - über die üblichen 
Werkzeuge hinaus - als „verlängerter Arm" des Hilfsperso-
nals eingesetzt: Bauwinden, -aufzüge, Schrapper für Schütt-
güter (Kies, Sand und dgl.), Betonmischer usw., um 
schließlich die reinen Handlangerdienste bis auf ein 
Minimum zu verdrängen. Diese Entwicklung in den 50er 
Jahren soll mit Ration a 1 i sie ru ng s p h a s e 1 beschrie-
ben werden, d. h. Ersatz manueller Hilfsdienste durch Geräte. 
Die Größenstruktur der Baubetriebe blieb von dieser 
Entwicklung nicht unberührt. Der Anteil der Beschäftigten in 
Kleinbetrieben unter 20 Beschäftigten ging von 29 % in 1950 
auf rd. 21 % im Jahr 1955 zurück, wohingegen der Anteil 
größerer Betriebe ab 100 Beschäftigte von 34 auf 42 % 
zunahm. Gleichzeitig kam es in den Betrieben seit Mitte der 
50er Jahre beim Baustellenpersonal zu Verlagerungen auf das 
qualifizierte Fachpersonal zu Lasten der angelernten Kräfte 
und der Auszubildenden. 

Später wurde der verstärkte Einsatz geschulten Maschi-
nenpersonals in dem Maße erforderlich, in dem die 
Bedienung und Wartung von immer zahlreicheren Spezialge-
räten vor allem für Erd- und Felsarbeiten sowie die Hebe-, 
Förder- und Transportvorgänge komplizierter wurde. Diese 

Rationalisierungsphase II ist somit durch die 
verstärkte Bedeutung des Facharbeiterstamms für die 
Bedienung der Spezialmaschinen gekennzeichnet. Diese 
Strukturverschiebung, die in den 60er Jahren und verstärkt 
nach der ersten Rezession 1966/67 eintrat, veranschaulicht die 
Tabelle über die Beschäftigten nach der Stellung im Betrieb. 

Nach dieser zweiten Entwicklungsstufe trug in der 
Hochkonjunktur Anfang der 70er Jahre der Einsatz neuer 
Vorfertigungsverfahren, arbeits- und materialsparender Bau-
weisen sowie anderer, den herkömmlichen Massivbau 
ablösender Methoden - wie z. B. der Stahlbetonskelett- oder 
der Spannbetonbau unter Verwendung von Transportbeton -
zu Produktivitätssteigerungen und zur Überbrückung des 
Mangels an Fachkräften bei. Diese Entwicklung war mit dem 
Wirtschaftsabschwung 1974/75 nicht beendet, sondern dauer-
te bis in die jüngste Vergangenheit an. Die Ration a 1 i sie -
r u n g s p h a s e III ist somit durch neue Bau- und 
Planungsmethoden (wie Industrialisierung des Bauvorgangs), 
noch sparsamere, effektivere Techniken, Baustoffe und 
Konstruktionen gekennzeichnet; hinzu kommen in dieser 
Zeit die Bemühungen um die saisonale Verstetigung der 
Bauausführung (Winterbauförderung) und um verbesserte 
Arbeits- und Ausbildungsbedingungen. Generell entspricht 
die deutliche Zunahme des Anteils der technischen Angestell-
ten an allen Beschäftigten des Bauhauptgewerbes der 
beschriebenen Entwicklung. Dieses Personal ist für die 
optimale Gestaltung der Arbeitsabläufe beim Einsatz neuer 
Bauverfahren und Geräte unabdingbar. Die gleichfalls 
steigende Bedeutung der kaufmännischen Angestellten 
dürfte ebenfalls mit den komplizierter werdenden Produk-
tionsprozessen und den sich daraus ergebenden betriebswirt-
schaftlichen Anforderungen (Organisation, Kalkulation und 
dgl.) zusammenhängen. Der statistische Nachweis dieser 
Entwicklungsphase läßt sich weitgehend nur anhand der 
veränderten Beschäftigtenstruktur im Bauhauptgewerbe 
erbringen, da die technischen Komponenten moderner 
Bauverfahren aus der Totalerhebung nur teilweise zur 
Verfügung stehen. 

In Zukunft dürfte der Bereich der Automatisierung, 
Regelung und Steuerung der Bauverfahren allgemein und 

Tabelle 3: Betriebe und Beschäftigte im Bauhauptgewerbe nach Beschäftigtengrößenklassen 
Ergebnisse der Totalerhebungt) 

Betriebe 
1 

Beschäftigte 

Jahr 

1 

mit ... bis ... Beschäftigten 

1 

in Betrieben mit ... bis ... Beschäftigten 
insgesamt 1-19 1 20 und mehr 

1 

insgesamt 1-19 1 20-49 1 50-99 1 100 und mehr 
% % 

19502) ............. 66701 83,8 16,2 1025735 29,3 19,7 17,1 

1 

34,0 
1951 67 532 83,9 16,1 1014236 29,4 20,3 17,1 33,2 
1952 : : : : : : : : : : : : : : 68 408 82,9 17,1 1101142 28,0 19,6 17,6 34,9 
1953 .............. 66 220 80,2 19,8 1213241 25,3 19,6 18,3 36,7 
1954 .............. 65104 78,5 21,5 1295761 23,6 19,4 18,3 38,8 
1955 .............. 64282 76,2 23,8 1442 681 21,2 18,5 18,1 42,2 
1956 .............. 63147 74,9 25,1 1462634 20,6 19,1 18,5 41,8 
1957 .............. 61 793 75,5 24,5 1 368148 21,7 20,1 18,2 39,9 
1958 .............. 60 512 74,4 25,6 1420000 20,3 19,2 18,3 42,2 
1959 .............. 59 790 73,5 26,5 ,'1457308 19,7 19,0 18,8 42,5 
1960 .............. 59 899 73,4 26,6 1 456134 19,7 19,2 18,8 42,3 

19603) ............. 60902 73,2 26,8 1488569 19,6 19,2 18,8 42,4 
1961 ·············· 61164 72,9 27,1 1516234 19,3 19,3 18,2 43,1 
1962 .............. 64081 72,6 27,4 1612600 19,3 19,2 18,4 43,0 
1963 .............. 65 591 72,2 27,8 1 690047 19,2 19,1 18,4 43,4 
1964 .............. 66610 72,1 27,9 1716871 19,3 19,1 18,4 43,2 
1965 ·············· 66802 72,2 27,8 1707358 19,7 19,4 18,7 42,2 
1966 .............. 66 736 71,8 28,2 1690288 19,7 19,9 18,7 41,6 
1967 .............. 66198 73,8 26,2 1500131 22,5 21,3 19,0 37,2 
1968 .............. 65 422 73,8 26,2 1519684 21,9 20,7 18,6 38,8 
1969 .............. 65 221 73,1 26,9 1 551 984 21,1 20,3 18,3 40,3 
1970 .............. 64339 72,6 27,4 1578174 20,5 19,8 17,7 42,0 
1971 ·············· 63 436 72,4 27,6 1587814 20,5 19,3 18,2 42,0 
1972 .............. 63 005 71,9 28,1 1579491 20,6 19,5 18,0 41,8 
1973 .............. 62139 72,2 27,8 1558369 21,1 19,5 17,6 41,8 
1974 .............. 60771 74,1 25,9 1 382180 23,0 20,5 17,6 39,0 
1975 .............. 58468 75,3 24,7 1229200 25,1 21,6 17,9 35,5 
1976 .............. 57788 75,9 24,1 1220302 25,4 21,8 18,3 34,6 
19764) ............. 58 354 75,9 24,1 1238587 25,2 21,6 18,2 34,9 
1977 .............. 58 263 76,5 23,5 1191 715 26,4 22,1 18,1 33,4 
1978 .............. 59 589 76,5 23,5 1 217 627 26,2 22,5 17,6 33,8 
1979 .............. 60 666 76,4 23,6 1260006 26,1 22,0 17,4 34,5 
1980 .............. 60 294 75,9 24,1 1 281 252 26,0 22,0 17,3 34,7 
1981 ·············· 62 511 77,4 22,6 1252495 27,0 21,8 17,4 33,9 

1) Bis einschl. 1962 jeweils Ende Juli, ab 1963 jeweils Ende Juni. - 2) Ab 1950 Bundesgebiet einschl. Berlin (West), ohne Saarland. - l) Ab 1960 Bundesgebiet. - 4) Ab 
1976 neue Berichtskreisabgrenzung nach der Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). 
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Tabelle 4: Beschäftigte im Bauhauptgewerbe nach der Stellung im Betrieb 
Ergebnisse der Totalerhebungt) 

Tätige Angestellte2) Facharbeiter ! 
Inhaber, 

1 1 1 

darunter Fachwerker Gewerblich 
Mithelfende und Auszu-

Jahr Insgesamt Familien- kauf- technische zusammen 

1 

1 Maschinen- Werker bildende 
angehörige männische Maurer Zimmerer fach-

personal3) 
1 % 

195()4) ................... 1025735 7,2 4,3 42,4 36,7 9,4 
1951 .................... 1014236 7,4 4,6 42,9 21,4 6,8 35,5 9,7 
1952 .................... 1101142 6,9 4,5 42,6 21,5 6,5 36,6 9,3 
1953 .................... 1 213 241 6,1 4,5 43,3 21,7 6,7 37,6 8,6 
1954 .................... 1295761 5,6 4,4 44,0 21,8 7,0 37,4 8,6 
1955 .................... 1442681 5,0 4,4 43,3 20,9 7,0 39,1 8,3 
1956 .................... 1462634 4,8 4,8 44,9 21,4 7,1 37,4 8,1 
1957 .................... 1368148 5,0 5,2 47,6 22,8 7,2 34,8 7,3 
1958 .................... 1 420 ()()() 4,8 5,2 48,0 23,1 7,2 36,5 5,5 
1959 .................... 1457308 4,6 3,3 2,0 49,3 23,3 7,3 36,5 4,2 
1960 .................... 1 456134 4,6 3,5 2,2 52,1 23,0 6,6 5,5 34,1 3,6 

19605) ................... 1488569 4,6 3,5 2,2 52,() 22,9 6,5 5,5 34,2 3,5 
1961 .................... 1 516 234 4,5 3,7 2,3 52,2 22,5 7,1 6,4 34,2 3,1 
1962 .................... 1612600 4,8 3,8 2,4 51,7 21,4 6,9 7,0 34,6 2,7 
1963 .................... 1690047 4,7 3,9 2,5 51,1 20,7 6,7 7,1 35,2 2,5 
1964 .................... 1716871 4,7 4,1 2,6 51,6 20,5 6,7 7,3 34,4 2,6 
1965 .................... 1707358 4,7 4,4 2,8 52,2 20,4 6,8 7,3 33,1 2,8 
1966 .................... 1690288 4,7 4,5 2,9 53,1 20,5 6,8 8,3 31,9 2,8 
1967 .................... 1500131 5,2 4,9 3,3 55,0 21,1 6,8 8,6 28,9 2,7 
1968 .................... 1519684 5,2 4,9 3,4 55,3 20,8 6,8 9,0 29,0 2,3 
1969 .................... 1 551 984 5,0 5,0 3,5 55,7 20,3 7,2 9,5 28,8 2,0 
1970 .................... 1578174 4,9 5,1 3,6 56,0 19,5 7,4 10,3 28,5 1,8 
1971 .................... 1587814 4,8 5,4 3,7 56,3 19,1 7,4 10,7 28,1 1,7 
1972 .................... 1579491 4,8 5,7 3,9 56,9 18,8 7,4 11,1 27,1 1,7 
1973 .................... 1558369 4,8 6,1 4,2 57,9 18,5 7,5 11,7 25,1 1,9 
1974 .................... 1382180 5,2 6,6 4,6 58,4 18,1 7,1 12,3 22,8 2,4 
1975 .................... 1229200 5,6 6,8 4,7 58,9 18,3 7,0 12,6 21,3 2,8 
19766) ................... 1238587 5,5 6,6 4,7 59,7 18,5 7,1 12,9 20,8 2,7 
1977 .................... 1191 715 5,5 7,0 4,7 59,3 18,7 6,7 12,9 20,2 3,4 
1978 ..........•••....... 1217627 5,3 7,1 4,8 58,0 18,5 6,4 12,3 20,8 4,1 
1979 .................... 1260006 5.0 7,2 4,8 56,7 18,2 6,4 8,91) 21,9 4,4 
1980 .................... 1 281 252 4,7 7,5 4,9 56,0 17,7 6,4 8,7 22,0 4,9 
1981 .................... 1252495 4,8 7,8 5,0 56,3 17,8 6,4 8,5 21,2 5,0 

')Bis 1962 jeweils Ende Juli ab 1963 jeweils Ende Juni. - 2) Einschl. kaufmännisch und technisch Auszubildender. - 3) Baumaschinenführer und -warte, geprüfte Be-
rufskraftfahrer: bis 1959 nicht' gesondert erfaßt. - •) Ab 1950 Bundesgebiet einschl. Berlin (West), ohne Saarland. - S) Ab 1960 Bundesgebiet. - 6) Ab 1976 neue Be-
richtskreisabgrenzung nach der Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung fur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - 7) .il.nderung der Zuordnung ge-
mäß Bundesrahmentarifvertrag vom 1. Juli 1978; daher mit den Jahren vor 1979 nicht unmittelbar vergleichbar. 

bestimmter technischer Ausstattungen, wie z. B. Winterbau-
und Montagebaugeräten, Gleit-, Raum- und Großtafelscha-
lungen, Betonfördereinrichtungen, Transportfahrzeugen für 
Massengüter sowie Spezialgeräten für Gebäuderenovierun-
gen, an Bedeutung gewinnen. Bahnbrechende technische 
Entwicklungen zeichnen sich oft auch bei Detaillösungen ab, 
die statistisch allerdings mitunter schwer zu erfassen sind, 
z. B. Laserstrahlsteuerungen von Erdbewegungsmaschinen, 
Hydraulik- und Druckluftantriebssysteme oder vorgespannte 
Erdanker, Bodenvereisurigsverfahren im Tunnelbau und 
dergleichen. 

Ein Ende des Technisierungsprozesses ist nicht abzusehen. 
Aus der Auswertung statistischer Unterlagen kann nur der 
allgemeine Entwicklungstrend abgeleitet werden. Jedenfalls 
dürften materialflußgerechte, automatisierte Verfahren auf 
der Baustelle in bestimmten Bereichen weiter an Boden 
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gewinnen. Umgekehrt werden die Fortschritte der Bau- und 
Maschinentechnik neue Bauverfahren einschließlich der 
erforderlichen Geräte ermöglichen und den Maschinenein-
satz bestimmen. Ob zukünftig der Spezial- oder der 
Universalmaschine der Vorzug gegeben wird, ist nicht 
eindeutig abzusehen; je nach Einsatzbereich steht bereits 
heute schon der eine oder andere Gerätetyp im Vordergrund. 
Bekannt sind auch die Bestrebungen, aufgrund noch 
intensiverer Planung und Organisation der Baustellenein-
richtung sowie noch zweckmäßigerer Gestaltung der Arbeits-
abläufe weitere Rationalisierungsreseriren auszuschöpfen. 
Andererseits sind Sättigungserscheinungen bei der Neubau-
tätigkeit nicht zu verkennen, so daß sich das Gewicht der 
baugewerblichen Ti,itigkeit stärker zu den Modernisierungs-
und Instandsetzungsarbeiten am Baubestand verlagert, die 
vielfach anders geartete Maschinen und Hilfsmittel erfordern. 

Dipl.-Volkswirt Peter Roemer/Dr. Ing. Alfred Dresch 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Erwerbstätigkeit 

Entwicklung der Erwerbstätigkeit im ersten 
und zweiten Quartal 1982 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht regelmäßig Jah-
res-, Halbjahres- und Vierteljahreszahlen über Erwerbstäti-
ge, die unter Verwendung sämtlicher zum Schätzzeitpunkt 
verfügbarer erwerbsstatistischer Unterlagen ermittelt wer-
den. Die Schätzungen werden quartalsweise durchgeführt; es 
handelt sich dabei um Durchschnittszahlen für die dargestell-
ten Zeiträume in der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
und Stellung im Beruf. Mit diesen Berechnungen wird eine 
der wichtigsten Anforderungen an die Erwerbstätigkeitsstati-
stik, nämlich die laufende Beobachtung des Arbeitsmarktes 
und der Veränderung im zeitlichen Ablauf, erfüllt. 

Die nachfolgend dargestellten Zahlen sind das Ergebnis der 
laufenden Berechnung für die ersten beiden Quartale des 
Jahres 19821). 

Die vierteljährliche durchschnittliche Zahl der Erwerbs -
per so n e n betrug im ersten Quartal 1982 27 ,533 Mill. und 
verringerte sich im folgenden Quartal um 233 000 oder 0,8 %. 
Gegenüber den entsprechenden Vorjahresquartalen lagen die 
Erwerbspersonenzahlen in den beiden Quartalen des Jahres 
1982 auf einem höheren Niveau als 1981, und zwar im ersten 
Quartal um 0,7 % oder 201000 bzw. im zweiten Quartal um 
0,4 % oder 100 000. Im gleichen Zeitraum stieg die Zahl der 
registrierten Arbeitslosen im Durchschnitt des ersten 
Vierteljahres 1982 gegenüber dem vierten Quartal 1981 um 
436 000 ( + 30,1 % ) und ging im Durchschnitt des zweiten 

l) Eine umfassende Darstellung des Berechnungsverfahrens enthalt der Beitrag 
„D1e Entwicklung der Erwerbstätigke1t 1970 bls 1981 - Ergebnisse einer Revision 
der Erwerbstatigenzahlen - " in diesem Heft Seite 769 ff. Die hier dargestellten 
Ergebmsse smd mit den vor der Revision 1982 veroffenthchten Zahlen mcht 
vergleichbar. 

Erwerbspersonen und Arbeitslose sowie Erwerbstätige 1) 
nach Stellung im Beruf und Wirtschaftsbereichen 2) 

Vierteljahresdurchschnittszahlen 

Veränderung gegenüber dem 
19823) entsprechenden 

Merkmal Vorquartal 1 Vorjahresquartal 
t. Vj 1 2. Vj 1. Vj 1 2. Vj 1 1. Vj 1 2. Vj 

1 ()()() % 

Erwerbspersonen ....• '};1533 27300 + 0,1 - 0,8 + 0,7 + 0,4 
Arbeitslose 1 881 1696 +30,1 - 9,9 +49,6 +48,6 
Erwerbstiitige 

lnlmder ......... 25652 25604 - 1,5 - 0,2 - 1,6 -1,7 

Selbständige und 
Mithelfende Fa-
milienangehörige 3204 3192 - 0,6 - 0,4 - 1,8 - 1,8 

Abhmgige ······ 22 448 22412 - 1,6 - 0,2 - 1,6 - 1,7 

Land- und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung 
und Fischerei 
Erwerbstiitige ...... 1368 1376 - 1,2 + 0,6 - 1,9 - 2,8 
dar.: Abhmgige .... 239 251 - 3,2 + 5,0 + 3,5 - 0,8 

Produzierendes 
Gewerbe 
Erwerbstiitige ...... 10996 10948 - 2,8 - 0,4 -3,6 -3,6 
dar.: Abhmgige .... 10369 10325 -2,9 - 0,4 -3,7 -3,7 

Handel und Verkehr 
Erwerbstiitige ...... 4 803 4779 -0,IJ - 0,5 - 0,9 -0,9 
dar.: Abhmgige .... 4124 4104 - 0,8 - 0,5 - 0,6 - 0,7 

Sonstige Wirtschafts-
'bereiche (Dienst-
leistungen) 
Erwerbstätige ...... 8485 8 501 - 0,3 + 0,2 + 0,8 + 0,5 
dar.: Abhmgige .... 7716 7732 - 0,3 + 0,2 + 0,7 + 0,5 

Schaubild 1 

ERWERBSPERSONEN,ERWERBSTATIGE 1) UND ARBEITSLOSE 2) 
V 1erte 11ahresdlfchschn 1ttszah len 

Mtll. Mill. 
28,0 ~-----~-----~-----~--~ 28.0 

'l/,5 

'l/IJ 

26,5 1---------11-Erwerbstättge3l'---+--------li------I 26.S 

;~-, ,„ 
"" ~~_„ ........ , 

26,0 26,0 

;; 
"' ...... 

25,5 25,5 

2,0 2.0 

1,5 1,5 

1,0. 

0,5 1-------+-------1-------+-----1 0,5 

1) Erwerbstat1ge Inländer - 2) Errechnet aus Ereebmssen der Bundesanstalt für Arbeit.- 3) Vorläufige 
Ergebnisse, Arbeitslose endgult1ges Ergebnis. 
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Quartals um 185 000 (- 9,9 %) gegenüber dem Vorquartal 
zurück. Gegenüber den entsprechenden Vorjahreszeiträumen 
erhöhte sich die Arbeitslosenzahl in den ersten beiden 
Quartalen des Jahres 1982 jeweils um knapp 50 %. Die Zahl 
der Arbeitslosen erreichte im Durchschnitt des ersten 
Quartals 1982 mit 1,881 Mill. ihren bisher höchsten Stand seit 
1954. 

Der bereits in den Quartalswerten des Jahres 1981 sichtbare 
Rückgang der Zahl der E r w e r b s t ä t i g e n setzte sich zu 
Beginn des Jahres 1982 verstärkt fort. Während im ersten 
Vierteljahr 1982 die Zahl der Erwerbstätigen noch auf 25,652 
Mill. geschätzt wurde und damit um 395 000 oder 1,5 '% 
niedriger als im vierten Vierteljahr 1981 lag, ging sie im 
zweiten Quartal 1982 gegenüber dem Vorquartal nochmals um 
48 000 oder 0,2 % zurück, obwohl saisonüblich in diesem 
Quartal mit einer steigenden Erwerbstätigenzahl gerechnet 

') Erwerbstätige Inländer. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für werden mußte. Gegenüber dem entsprechenden Vierteljahr 
die Berufszählung 1970. - 3) Geschätzte Zahlen; vorläufiges Ergebnis. des Vorjahres lag die Zahl der Erwerbstätigen in beiden 
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Schaubild 2 

ERWERBSTATIGEl) NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN2) 
V 1erte 1iahresdurchschn1 ttszah len 

Mill. Mill. 
11,8 r-------,--------...-------..---.....,11,a 

Produz 1erendes Gewerbe 

10,8 l-------+--------+-------+---110,8 

8.0 1--------+--------+-------+---1 8,0 

5,0 l-------+--------1--------+---1 5,0 
Handel und Verkehr 

1.VJ 2.VJ 3.VJ 4.VJ 1.VJ 2.VJ 3.VJ 4.VJ i.VJ 2.VJ 3VJ 4VJ 1.VJ 2.VJ 
1979 19803) 19813l 1982 3) 

l) E1werbstät1ge Inländer.- 2) Systematik der W11tschaftszwe1ge, Fassung fur die Berufszählung 1970.-
3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Quartalen des Jahres 1982 auf einem niedrigeren Niveau, und 
zwar im ersten Quartal 1982 um 422 000 oder 1,6 % und im 
zweiten Quartal um 454 000 oder 1,7 %. Der in den ersten 
beiden Quartalen des Jahres 1982 beobachtete Rückgang der 
Zahl der Erwerbstätigen resultiert sowohl aus einer rückläufi-
gen Zahl der Selbständigen und Mithelfenden Familienange-
hörigen als auch der Abhängigen (Beamte, Angestellte, 
Arbeiter). Während der relative Rückgang beider Erwerbstä-
tigengruppen für das erste und zweite Quartal 1982 gegenüber 
den entsprechenden Vorjahresquartalswerten annähernd 
gleich war, weisen die absoluten Veränderungen deutliche 
Unterschiede auf. Die Zahl der Selbständigen und Mithelfen-
den Familienangehörigen lag nach der Schätzung im ersten 
Quartal um 60 000 und im zweiten Vierteljahr um 58 000 unter 
dem Niveau der entsprechenden Vorjahresquartale; die Zahl 
der Abhängigen ging dagegen im ersten Vierteljahr um 
362 000 und im zweiten Vierteljahr um 396 000 zurück. 

Bei der Betrachtung der Angaben in der Gliederung nach 
den vier großen Wirtschaftsbereichen zeigt sich, daß das 
„Produzierende Gewerbe" mit einem Rückgang der Erwerbs-
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tätigenzahlen von jeweils etwa 410 000 oder 3,6 % im ersten 
und zweiten Quartal 1982 (gegenüber dem ersten und zweiten 
Quartal 1981) besonders stark betroffen war. Die relative 
Veränderung der Zahl der Abhängigen in diesem Wirtschafts-
bereich war mit - 3,7 % noch ausgeprägter. Der Dienstlei-
stungsbereich verzeichnete gegenüber den entsprechenden 
Quartalen des Vorjahres sowohl bei der Zahl der Erwerbstäti-
gen als auch der Abhängigen jeweils einen leichten Anstieg, 
der jedoch in beiden Quartalen ( + 0,8 bzw. + 0,5 %) im 
Vergleich zu den davorliegenden Perioden (Siehe Tabelle 
Seite 735* ff.) erheblich schwächer ausfiel. Konnte in den 
früheren Jahren ein Rückgang der Beschäftigten im 
Produzierenden Gewerbe häufig durch steigende Erwerbstä-
tigenzahlen im Dienstleistungsbereich ganz oder teilweise 
kompensiert werden, so war dies im ersten Halbjahr 1982 nur 
noch in geringem Umfang möglich. Wy. 

Personal im Bundesdienst am 30. Juni 1982 
Im Rahmen des personalstatistischen Gesamtprogramms 

wurde das Personal des öffentlichen Dienstes zum Stichtag 
30. Juni 1982 in der Gliederung nach dem Dienstverhältnis 
erfaßt. Die Erhebung umfaßt die voll- und teilzeitbeschäftig-
ten Beamten, Richter, Angestellten und Arbeiter, die am 
Stichtag in einem unmittelbaren, entgeltpflichtigen Dienst-
bzw. Arbeitsvertragsverhältnis zu berichtspflichtigen Behör-
den, Gerichten und Einrichtungen 1) standen und Gehalt, 
Vergütung oder Lohn aus Haushaltsmitteln der Berichtsstelle 
bezogen. 

Für den Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes 
(Bundesbehörden einschließlich Bundesgerichte, rechtlich 
unselbständige Wirtschaftsunternehmen, Deutsche Bundes-
bahn und Deutsche Bundespost) sowie des mittelbaren 
Bundesdienstes (Sozialversicherungsträger unter Bundesauf-
sicht, Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder, 
Bundesanstalt für Arbeit) liegen vorläufige Ergebnisse nach 
Aufgabenbereichen vor, über die im folgenden berichtet wird. 
Angaben für den gesamten öffentlichen Dienst erscheinen in 
einem späteren Beitrag. 

Weniger Vollbeschäftigte, mehr Teilzeitbeschäftigte 
Am 30. Juni 1982 waren insgesamt 1,09 Mill. Voll- und 

107 000 Teilzeitbeschäftigte im unmittelbaren Bundesdienst 
tätig. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der Vollbeschäf-
tigten um 2 600 oder 0,2 % zurückgegangen, während bei den 
Teilzeitbeschäftigten ein Anstieg wn 10 000 Personen festzu-

t) Ohne Soldaten. 

VOLLBESCHAFTIGTE IM UNMITTELBAREN BUNDESDIENST 1) 
AM 30.6.1982 

NACH AUFGABENBEREICIEN 

Poilt1Sche Fuhrung 
und zentrale Verwaltung, Ubrige--, 
auswartige Angelegenheiten __ _ 

Verte1d1gung1) 

___ Deutsche Bundespost 

1) E1nschl1eßl1ch Bundesgerichte -2) Ohne Soldaten. 

Stat1st1sches Bundesamt 820804 
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Tabelle 1: Personal im unmittelbaren Bundesdienst 
nach dem Dienstverhältnis 

1 

Beamte 
1 Angestellte 1 Stichtag 30. 6. Insgesamt und Arbeiter 

Richter 

Vollbeschäftigte 
insgesamt 

1979 .„„„.„„.„.\ 10845841 594 301 

1 

136 498 

1 

353 785 
1980 „„„„„„„„ 1079906 586 580 135 778 357 548 
1981 „„„„„„„„ 1089 334 588 069 139 660 361 605 
19821) ............... 1086715 587 566 142 567 356 582 

davon: 
Bundesbehörden2) 

1979 „ „. „ „ „ „ „., 312 663 

1 

110 804 

1 

92945 

1 

108 914 
1980 „„„„„„„„ 312 645 111 039 92659 108 947 
1981 „„„„„„„„ 314 315 112 726 92209 109 380 
19821) .....•......... 313 651 114108 90745 108 798 

Rechtlich unselbständige Wirtschaftsunternehmen 
1979 „„.„ „„„„ ·1 3 593 1 47 

1 

670 

1 

2876 
1980 .....•.......... 3 584 

1 

48 677 2859 
1981 ................ 3 500 48 672 2780 
19821) ....•.......... 3 353 47 656 2650 

Deutsche Bundesbahn 
1979 „„„ .„„ „„., 345 600 

1 

196 700 

1 

8100 

1 

140 800 
1980 „.„.„.„„„. 338 013 188 210 8062 141 741 
1981 ................ 338 423 186 438 8041 143 944 
19821) ..... : •..•.•... 332 205 185 037 7728 139440 

Deutsche Bundespost 
1979 .„„.„„„„„, 422 728 

1 

286 750 

1 

34783 

1 

101195 
1980 „„.„„„„„. 425 664 287 283 34380 104001 
1981 „„„„„„„„ 433()96 288857 38738 105 501 
19821) ............... 437506 288 374 43438 105 694 

Teilzeitbeschäftigte 
insgesamt 

1979 ................ 90831 5251 

1 

24538 61042 
1980 •............... 93135 5472 25 293 62370 
1981 .... „ .......... %603 6 321 26051 64231 
19821) ...•........... 1067% 7171 33747 65 878 

1) Vorl:\ufiges Ergebnis. - 2) Einschl. Bundesgerichte, ohne Soldaten. 

stellen war. Dieser Anstieg ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß die Deutsche Bundespost ihre Posthal-
ter (rd. 8 000) in ein tarifliches Dienstverhältnis übernommen 
hat. Damit fallen diese Beschäftigten ab 1982 unter die 
Berichtspflicht der Personalstandstatistik des öffentlichen 
Dienstes. 

Die Bundesbehörden meldeten am 30. Juni 1982 mit 
insgesamt 313 700 Vollbeschäftigten knapp 700 weniger 
(- 0,2 %) als im Vorjahr. Nachdem im Zeitraum 1980/81 noch 
ein Anstieg um 1 700 Vollbeschäftigte zu verzeichnen war, 
wirken sich nun die angekündigten Stelleneinsparungen aus. 
Allerdings ist zu berücksichtigen, daß am 30. Juni 1982 bei den 
Bundesdienststellen rd. 900 Teilzeitbeschäftigte mehr gezählt 
wurden als zum gleichen Stichtag des Vorjahres. Rechnet 

man diese Teilzeitbeschäftigten auf Vollbeschäftigte um, so 
ergibt sich eine effektive Einsparung von 250 Vollzeitarbeits-
plätzen. Im Dienst der Deutschen Bundespost standen am 30. 
Juni 1982 437 500 Vollbeschäftigte, das waren 4 400 oder 1,0 % 
mehr als im Vorjahr. Damit wurde der bisher höchste 
Personalstand vom 2. Oktober 1973 (433 600) deutlich 
übertroffen. Maßgebend hierfür war die verstärkte Bereitstel-
lung von Ausbildungsplätzen. Auch die Zahl der Teilzeitbe-
schäftigten der Deutschen Bundespost ist kräftig, und zwar 
um 9 300 ( + 11,8 % ) auf 88 300, gestiegen. Hierbei ist jedoch 
die bereits erwähnte Einbeziehung der Posthalter in die 
Personalstandstatistik zu berücksichtigen. Nachdem im 
Vorjahr der Personalabbau bei der Deutschen Bundesbahn 
zum Stillstand gekommen war, ist im Zeitraum 1981/82 wieder 
ein Rückgang eingetreten. Am 30. Juni 1982 wurden noch 
332 200 vollbeschäftigte Bahnbedienstete nachgewiesen, das 
waren 6 000 (- 1,8 %) weniger als im Vorjahr. Die Zahl der 
Teilzeitbeschäftigten ist mit 3 400 nahezu unverändert 
geblieben. Ohne eine kräftige Erhöhung der Ausbildungsplät-
ze wäre der Rückgang noch stärker ausgefallen. Die rechtlich 
unselbständigen Wirtschaftsunternehmen des Bundes haben 
ihr Personal ebenfalls reduziert. Am 30. Juni 1982 waren in 
diesem Bereich 3 353 Personen beschäftigt(30. 6. 1981: 3 500). 

Zahl der Angestellten leicht gestiegen 
Von den 1,09 Mill. vollbeschäftigten Bundesbediensteten 

waren am 30. Juni 1982 588 000 Beamte, 357 000 Arbeiter und 
143 000 Angestellte. Gegenüber 1981 war damit die Personal-
entwicklung bei den Beamten leicht ( - 0,1 % ) und bei den 
Arbeitern merklich (- 1,4 %) rückläufig, während sich die 
Zahl der Beschäftigten im Angestelltenverhältnis beachtlich 
erhöht hat(+ 2,1 %). 

Innerhalb der einzelnen Beschäftigungsbereiche verlief die 
Entwicklung uneinheitlich. Bei den Bundesbehörden ergab 
sich bei einer insgesamt leicht rückläufigen Personal-
entwicklung ein Zuwachs an Beamten ( + 1,2 %), dem ein 

'Rückgang bei den Tarifbediensteten (Angestellte: - 1,6 %; 
Arbeiter: - 0,5 % ) gegenüberstand. Diese Entwickung dürfte 
u. a. auch auf die Übernahme von Tarifbediensteten in das 
Beamtenverhältnis zurückzuführen sein. 

Bei der Deutschen Bundesbahn wirkte sich der Personal-
abbau auf alle Dienstverhältnisse aus. Die Zahl der Beamten 
verringerte sich um 1400 (- 0,7 %), die der Angestellten um 
300 ( - 3,9 % ) und die der Arbeiter um 4 500 ( - 3,1 % ). Die 
Deutsche Bundespost stellte im Zeitraum 1981182 überwie-
gend Angestellte - meist in einem Ausbildungsverhältnis -
ein. Demzufolge erhöhte sich die Zahl der Angestellten um 
knapp 5 000oder12,1 %. 

Die Gliederung des Personals der Bundesbehörden nach 
Aufgabenbereichen zeigt, daß der leichte Personalrückgang 

Tabelle 2: Personal bei Bundesbehörden nach Aufgabenbereichen 

1 

Vollbeschäftigte am 30. Juni 
Aufgabenbereich 19821) 1 1981 1 1980 1 1979 

Beamte und 
1 

Angestellte 
1 

Arbeiter 
1 

insgesamt Richter 

Personal bei Bundesbehörden2) 114108 90745 108 798 313 651 314 315 312 645 312 663 
Allgemeine Dienste .............. 103 008 75110 96 685 274 803 275117 273 468 273 950 

Politische Führung und zentrale 
Verwaltung, auswärtige Ange-
legenheiten ................. 49446 17136 4716 71298 71578 70 556 70 825 

dar.: Steuer- und Finanzverwal-
tung „„.„„„„„.„„.„ 34 584 5 073 2314 41971 42038 41194 41375 

Verteidigung3) ... „ ... „ ... „. 28 402 54904 88 927 172 233 172 321 172 203 172 328 
Öffentliche Sicherheit und Ord-

nung ....................... 23 970 2 469 2945 29 384 29334 28758 28 837 
Rechtsschutz „ „ „ . „ „ „ „ „ . 1190 601 97 1 888 1 884 1954 1960 

Bildungswesen, Wissenschaft, For-
schung, kulturelle Angelegen-
heiten „ „.„ „ „„ „ „ „ „„. 2192 5234 1807 9 233 9352 9294 8903 

Soziale Sicherung, Gesundheit, 
Sport und Erholung ............ 551 950 91 1592 1625 1570 1447 

Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten „ „ „„ „ „„ „„ „ „. 106 388 81 575 581 545 548 

Energie- und Wasserwirtschaft, Ge-
werbe, Dienstleistungen 1 575 1 763 155 3 493 3 506 3 515 3 548 

Verkehrs- und Nachrichtenwesen .. 6676 7300 9 979 23 955 24134 24253 24267 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. Bi,mdesgerichte, ohne Soldaten. - 3) Ohne Soldate~. 
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Tabelle 3: Personal in Ausbildung im Bundesdienst 

1 

Beschäftigungsbereich 19821) 

Beamte 
1 

Angestellte 
1 

Unmittelbarer Bundesdienst ......... 25 887 7979 
Bundesbehörden und -gerichte ..... 11556 590 
Rechtlich unselbständige Wirt-

schaftsunternehmen .......•.... - 1 
Deutsche Bundesbahn ............ 5335 -
Deutsche Bundespost .......•..... 8 996 7388 

Mittelbarer Bundesdienst ..•.•..•.... 1372 6242 
Sozialveuicherungsträger unter 

Bundc:saufsicht ................ 450 4024 
Bundesanstalt für Arbeit .....•.... 922 2218 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

fast alle Verwaltungszweige betroffen hat. Lediglich in den 
Aufgabenbereichen „Öffentliche Sicherheit und Ordnung" 
und „Rechtsschutz" ist das Personal geringfügig vermehrt 
worden. 

Erneut mehr Ausbildungsplätze 
Angesichts der schwierigen Arbeitsmarktlage und des 

durch die geburtenstarken Jahrgänge verstärkten Zustroms 
von Jugendlichen auf den Arbeitsmarkt kommt der Erweite-
rung des Angebots an Ausbildungsplätzen besondere Bedeu-
tung zu. Am 30. Juni 1982 befanden sich insgesamt 61 000 
Jugendliche in einem Ausbildungsverhältnis des unmittelba-
ren Bundesdienstes; binnen Jahresfrist war damit ein 
Zuwachs an Auszubildenden um 5 000 oder 9,2 % zu 
verzeichnen. Von der Gesamtzahl der Ausbildungsplätze 
entfielen 15 100 auf die Bundesbehörden, 17 000 auf die 

Personal in Ausbildung am 30. 6. 
1 1981 1 1980 1 1979 

Arbeiter 
1 

insgesamt 

27 24?. 61108 55 985 50 538 49420 
2 982 15128 15147 14086 13 247 

43 44 39 30 33 
11629 16964 15117 11 766 10 513 
12 588 28 972 25682 24656 25 607 

3 7617 7867 7844 66n 

3 44n 4475 4274 3383 
- 3140 3 392 3 570 3294 

Deutsche Bundesbahn und 29 000 auf die Deutsche Bundes-
post. Bemerkenswert ist, daß die Deutsche Bundespost 
( + 3 300 oder 12,8 % ) und die Deutsche Bundesbahn.(+ 1 800 
oder 12,2 %) ihr Ausbildungspotential erheblich verstärkten, 
die Bundesbehörden sich dagegen im Gegensatz zum 
Zeitraum 1980/81 mit entsprechenden Angeboten diesmal 
offensichtlich zurückhielten. 

Personalzuwachs im mittelbaren Bundesdienst 
Im mittelbaren Bundesdienst waren am 30. Juni 1982 

insgesamt knapp 125 000 Voll- und 15 000 Teilzeitbeschäftigte 
tätig. Die Zahl der Beschäftigten in diesem Bereich ist damit 
weiter gestiegen. Der Personalanstieg betraf sowohl · die 
Sozialversicherungsträger unter Bundesaufsicht als auch die 
Bundesanstalt für Arbeit. W. B. 

Tabelle 4: Personal im mittelbaren Bundesdienst nach dem Dienstverhältnis 

Beschäftigungsbereich 

Vollbeschäftigte insgesamt .•......•. 
Sozialversicherungsträger unter 

Bundesaufsicht>) .............. . 
Bundesanstalt für Arbeit ......... . 

Teilzeitbeschäftigte insgesamt ..••.... 
Sozialversicherungsträger unter 

Bundesaufsicht') ........•...... 
Bundesanstalt für Arbeit .•........ 

Beamte 

15 954 

4185 
11 769 

215 

78 
137 

19822) 

Angestellte 1 

103 684 

64361 
39323 

8 245 

4262 
3983 

Arbeiter 

5110 

3921 
1189 

6216 

4000 
2216 

Beschäftigte am 30. Junil) 

124 748 

72467 
52281 

14676 

8340 
6336 

1981 1 

insgesamt 

122 958 

71406 
51552 

13948 

7808 
6140 

1980 

120 693 

69 902 
50791 

13 506 

7791 
5 715 

1979 

118 007 

67049 
50958 

12423 

7150 
5 273 

1) Soweit erfaßt. - 2) Vorläufiges Ergebnis. - 3) Einschl. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Betriebssysteme und 

Standardbetriebseinkommen der 
landwirtschaftlichen Betriebe 1981 
Ergebnis der repräsentativ durchgeführten 

Agrarberichterstattung 1981 
Vorbemerkung 

Mit der Verabschiedung des 1. Statistikbereinigungsgeset-
zes vom 14. März 1980 1) traten auch wichtige Änderungen 
im System der Agrarberichterstattung ein; 
diese wurden in die neue Fassung des Agrarberichterstat-
tungsgesetzes vom 1. Juli 19802) übernommen. Die neue 
Regelung sieht vor, daß die Agrarberichterstattung ab 1979 
nicht mehr in jedem, sondern nur noch in jedem zweiten 
Berichtsjahr, also alle vier Jahre, in den Zählungsteilen 
Bodennutzung und Viehhaltung sowie sozialökonomische 
Verhältnisse und Buchführung in a 11 e n Betrieben der 

1) BGB!. I S. 294. 
2) BGBl.I S. 822. 
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Land- und Forstwirtschaft durchgeführt wird. In den übrigen 
Berichtsjahren sind die Merkmale dieser Zählungsteile - wie 
die Merkmale der Zählungsteile Arbeitsverhältnisse, Besitz-
verhältnisse, Pachtpreise, Erwerbs- und Unterhaltsquellen -
nur in 80 000 bis 100 000 repräsentativ ausgewählten 
landwirtschaftlichen Betrieben 3) zu erheben. Die neue 
Regelung war erstmals in der Agrarberichterstattung 1981 · 
anzuwenden. 

Mit dem vorliegenden Beitrag wird die Kommentierung von 
Ergebnissen der Agrarberichterstattung 1981 •)fortgesetzt. Er 
bringt erstmals rep r äsen t a ti v gewonnene Ergebnis-
se über die Betriebssysteme und die Standardbetriebsein-
kommen der landwirtschaftlichen Betriebe und führt die 
Reihe von Beiträgen in dieser Zeitschrift über entsprechende 

3) Landwirtschafthche Betriebe in der Abgrenzung nach der Hauptproduktions-
richtung '!'it einer landwirtschaftlich genutzten Flache (LF) von mindestens 1 ha 
oder Betriebe mit wemger als 1 ha einschl. ohne LF, deren Erzeugungseinheiten 
mmdestens dem durchschnittlichen Wert einer jahrhchen Markterzeugung von 1 
ha LF entsprechen. Landwirtschaftlicher Betrieb: Landwirtschaftlich genutzte 
Flache ist gleich oder großer als 10 % der Waldfläche. 

4) Bisher ist erschienen „Struktur der Bodennutzung und Besitzverhältmsse der 
landwirtschaftlichen Betriebe 1981" in WiSta 8/1982, S. 595. 
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- allerdings total gewonnene 
Agrarberichterstattungen 5) fort. 

Ergebnisse früherer 

Die vorliegenden, durch freie Hochrechnung gewonnenen 
Ergebnisse basieren auf den Angaben von knapp 100 000 
repräsentativ ausgewählten Betrieben über die Art und den 
Umfang ihrer Bodennutzung im Mai 1981 und ihrer 
Viehhaltung im Dezember 1980. In die Ergebnisse gingen 
ferner Standarddeckungsbeiträge sowie Ansätze für die 
festen 'Spezialkosten und Gemeinkosten ein, die aus den 
Unterlagen der Ernteberichterstattung, der Milcherzeugungs-
und -verwendungsstatistik sowie verschiedener weiterer 
Statistiken des Jahres 1981 gewonnen oder aus den 
Unterlagen der Buchführung der landwirtschaftlichen Be-
triebe und von wissenschaftlichen Instituten des Wirtschafts-
jahres 1981/82 abgeleitet worden sind. 

Abweichend von den methodischen Regelungerl in früheren 
Erhebungen wurden die Eins tuf u nge n der Kreise in 
d i e L e i s tu n g s k 1 a s s e n der B et r i e b s z w e i g e nicht 
neu vorgenommen, sondern größtenteils aus dem Jahr 1979 
übernommen. Die bis 1981 geänderten Gebietsstände auf 
Kreisebene und zum Teil auch die veränderten Ertragsver-
hältnisse wurden dabei berücksichtigt. Überdies kamen die 
für 1979 errechneten Leistungsklassen der Betriebszweige 
Milchkühe, Sommergetreide, Wintergetreide, Zuckerrüben, 
Kartoffeln und Ölfrüchte erstmals in der Agrarberichterstat-
tung 1981 zum Einsatz, weil sie bei der Aufbereitung der 
Agrarberichterstattung 1979 aus zeitlichen Gründen nicht 
mehr berücksichtigt werden konnten. Die weitgehende 
Übernahme dieser für die Agrarberichterstattung 1979 
errechneten Leistungsklassen in die Agrarberichterstattung 
1981 war auch deswegen naheliegend, weil die Boden-
nutzungshaupterhebung 1981 ebenfalls nur repräsentativ 
durchgeführt worden war und daher eine neue Einstufung der 
Kreise bei einigen Betriebszweigen nur durch ergänzende 
Annahmen und Schätzungen hätte durchgeführt werden 
können. 

Ergebnisse 
Die in der Agrarberichterstattung verwendeten zwei 

Gliederungssysteme für die Betriebe, nämlich die H au p t-
p r o d u k t i o n s r i c h tu n g (Gliederung in landwirtschaft-
liche Betriebe und Forstbetriebe nach dem Verhältnis der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche [LF] zur Waldfläche) und 
die B e t r i e b s s y s t e m a t i k f ü r d i e L a n d w i r t -
s c h a f t (Gliederung nach der Struktur des Standard-
deckungsbeitrages der Betriebe) führen nicht zur deckungs-
gleichen Abgrenzung der Betriebsgruppen dieser beiden 

') Lubkmg, W.: „Betriebssysteme und Standardbetr1ebsemkommen m der Land-
und Forstwirtschaft 1979/80" m W1Sta 1/1982, S. 18, sowie dort angegebene Quellen. 

Tabelle 1: Betriebe nach der Hauptproduktionsrichtung 
und nach Rechtsformen 

Ergebnisse der Agrarberichterstattungen 1979 und 1981 

1 

Verän-
derung 

19791) 11981 1979 1981 1981 
gegen-

Betriebsgruppe über 

Total 1 

1979 
Repräsentativ Total 1 Repriisentativ Re~-

1 sentatlv 
1 ()()() % 

Landwirtschaftliche 
1-5,0 Betriebe „ .. „. „ „ 850,2 831,2 789,5 100 100 100 

Betriebe in der Hand 
von „. 
natilrlichen Per-

sonen .......... 845,5 827,2 785,6 99,4 99,5 99,5 -5,0 

juristischen Personen 4,7 4,0 3,9 0,6 0,5 0,5 -2,7 

1"orstbetriebe . „ „ „ „ 
2) 

97,4 - 98,7 - - - +1,33) 

1) Die Differenz zwischen dem total und dem reprilsentatlv aufbereiteten Ergeb-
nis ist darauf zuruckzufuhren, daß Zugänge an Betrieben zwIScben dem Auswahl-
jahr 1977 und dem Erhebungsjahr 1979 aus methodischen Grunden nicht einbezo-
gen werden konnten. - 2) Ergebnis der Feststellung der betrieblichen Einheiten 
1981. - 3) Veränderung gegenüber 1979 Total. 
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Tabelle 2: Landwirtschaftliche Betriebe 
nach Betriebssystemen 

Ergebnisse der Agrarbetichterstattungen 1979 und 1981 

1979 1981 1979 1981 
Betriebssystem 

Totall) 1 Repriisentativ 1 Total 1 Repräsentativ 
1 ()()() 1 % 

1 

Insgesamt „ ....... „. 947,5 831,2 789,5 100 100 100 
Betliebsbereich Land-

wirtschaft ....... 795,2 779,9 737,5 83,9 93,8 93,4 

Marktfrucht-
betriebe ........ 194,2 189,5 160,2 20,5 22,8 20,3 
Spezialbetriebe .. 109,1 105,2 83,5 11,5 12,7 10,6 
dar.: Extensiv-

fruchtbetriebe 83,5 82,0 58,1 8,8 9,9 7,4 
Verbundbetriebe 85,0 84,3 76,8 9,0 10,1 9,7 

Futterbaubetriebe . 410,8 408,3 382,2 43,4 49,1 48,4 
Spezialbetriebe . 194,4 191,3 190,1 20,5 23,0 24,1 
dar.: Milchvieh-

betriebe ...... 159,8 158,3 157,1 16,9 19,0 19,9 
Verbundbetriebe 216,4 217,1 192,1 22,9 26,1 24,3 

Veredlungs-
betriebe ....•... 50,4 48,9 61,7 5,3 5,9 7,8 
Spezialbetriebe .. 18,2 17,2 23,6 1,9 2,1 3,0 
dar. : Schweine-

betriebe ...... 14,5 13,9 19,5 1,5 1,7 2,5 
Verbundbetriebe 32,1 31,7 38,1 3,4 3,8 4,8 

Dauerkultur-
betriebe ........ 64,9 61,4 59,6 6,8 7,4 7,5 
Spezialbetriebe .. 53,0 49,5 48,2 5,6 6,0 6,1 
dar.: Weinbau-

betriebe ...... 41,2 37,8 37,2 4,4 4,5 4,7 
Verbundbetriebe 11,9 11,8 11,4 1,2 1,4 1,4 

Landwirtschaft!. 
Gemischt-
betriebe ........ 75,0 71,7 73,8 7,9 8,6 9,4 
darunter: 

Landwirt-
schaft mit 
Marktfrucht .. 23,6 21,9 21,9 2,5 2,6 2,8 
Landwirt-
schaft mit 
. Futterbau .... 37,6 36,7 36,5 4,0 4,4 4,6 

Betriebsbereich 
Gartenbau ....... 20,6 18,0 18,3 2,2 2,2 2,3 

darunter: 
Gemusebe-
triebe ........ 5,3 4,4 4,1 0,6 0,5 0,5 
Zierpflanzen-
betriebe ...... 11,5 10,1 10,8 1,2 1,2 1,4 
Ba umschul-
betriebe ...... 3,8 3,4 3,4 0,4 0,4 0,4 

Sonstige Betriebs-
bereiche2) ....... 131,7 33,3 33,7 1J,9 4,0 4,3 

Verän 
derun1 
1981 

gegen 
über 
1979 

Re prä 
sentath 

- 5,0 

- 5,4 

-15,5 
-20,7 

-29,1 
- 9,0 

- 6,4 
- 0,7 

- 0,8 
-11,5 

+26,3 
+37,3 

+40,8 
+20,3 

- 2,9 
- 2,7 

- 1,6 
- 3,7 

+ 2,9 

+ 0,2 

- 0,7 

+ 1,9 

- 7,0 

+ 7,0 

0,0 

+ 1,1 

1) Landwirtschaftliche Betriebe und Forstbetriebe. - 2) Forstwirtschaft, Kombi-
nationsbetriebe, Kombinierte Verbundbetriebe. 

Gliederungssysteme. In total durchgeführten Agrarberichter-
stattungen, in die sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe 
und Forstbetriebe einbezogen werden, ergeben sich andere 
Ergebnisse hinsichtlich der Verteilung der Betriebe auf die 
Betriebssysteme in der Abgrenzung nach der Betriebssyste-
matik als in repräsentativ durchgeführten Agrarbericht-
erstattungen, in die nur die landwirtschaftlichen Betriebe in 
der Abgrenzung nach der Hauptproduktionsrichtung einbe-
zogen werden. Aus den Ergebnissen für den Betriebsbereich 
Forstwirtschaft in der Abgrenzung nach der Betriebssystema-
tik wird aber auch deutlich, daß der weitaus größte Teil der 
knapp 100 000 F o r s t b e t r i e b e in der Abgrenzung nach 
der Hauptproduktionsrichtung6) gleichzeitig dem Betriebsbe-
reich F o r s t w i r t s c h a f t angehört (siehe Tabellen 1 und 
2). Aufgrund der vorstehend genannten mt;!thodisch beding-
ten Unterschiede werden im vorliegenden Beitrag für den 
Vergleich von Ergebnissen der Agrarberichterstattung 1981 
mit Ergebnissen der Agrarberichterstattung 1979 im wesent-
lichen Ergebnisse des repräsentativen Zählungsteils der 

6) Forstbetriebe mit 1 ha Waldflache (WF) oder mehr. Forstbetrieb· 
Landw1rtschaftbch genutzte Flache ist kleiner als 10 % der Waldflache. 
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Schaubild 1 

Standardbetriebseinkommen BETRIEBSFORMEN IM BETRIEBSBEREICH LANDWIRTSCHAFT!) NACH GROSSENKLASSEN DES STANDARDBETRIEBSEINKOMMENS Betriebell 
von bis unter DM Tausend 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 450 

1975 1977 1979 1981 

Futterbaubetriebe 
1975 1977 1979 1981 1975 1977 1979 1981 1975 1977 1979 1981 1975 1977 1979 1981 

Veredlungsbetnebe Marktf ruchtbet11ebe Landw11tschaftl 1che Gem1 schtbet11ebe Dauerkul turbet11ebe 
1) Landw1rtschaftl1che Betriebe, deren Inhaber naturl1che Personen sind 

Agrarberichterstattung 1979 herangezogen. Lediglich zur 
Verdeutlichung der Struktur- und Niveauunterschiede zwi-
schen der teils total und teils repräsentativ durchgeführten 
Erhebung 1979 werden auch Ergebnisse des totalen Zählungs-
teils der Agrarberichterstattung 1979 mit aufgeführt (Tabellen 
1 und2). 

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, wurden im Darstellungsbe-
reich der repräsentativ durchgeführten Agrarberichterstat-
tung 1981 hochgerechnet rd. 789 500 land wir t s c h a f t l i -
c h e Betr i e b e festgestellt. Hiervon bewirtschafteten rd. 
753 000 (95,4 %) eine LF von 1 ha oder mehr. Diese Zahl liegt 
niedriger als das Ergebnis der 1981 total durchgeführten 
Feststellung der betrieblichen Einheiten (nach § 4 Abs. 1 des 
Gesetzes über Bodennutzungs- und Ernteerhebung vom 21. 
August -1978)7). In dieser Erhebung wurden rd. 780 500 
landwirtschaftliche Betriebe mit 1 ha LF oder mehr ermittelt. 
Gleichfalls in der Feststellung der betrieblichen Einheiten 
1981 wurde die Zahl der Forstbetriebe, die in die 
Agrarberichterstattung 1981 nicht einbezogen waren, mit rd. 
98 700 ermittelt. Gegenüber dem Ergebnis des repräsentati-
ven Zählungsteils der Agrarberichterstattung 1979 mit rd. 
831 200 landwirtschaftlichen Betrieben nahm die Zahl dieser 
Betriebe bis 1981 um rd. 41 700 (- 5,0 %) ab. Demgegenüber 
nahm im gleichen Zeitraum die Zahl der allerdings jeweils 
total erhobenen Forstbetriebe um rd. 1 300 ( + 1,3 %) 
geringfügig zu. 

Eine Aufgliederung der rd. 789 500 landwirtschaftlichen 
Betriebe nach der Rechtsform zeigt, daß 1981 rd. 785 600 
(99,5 %) einen Inhaber hatten, der eine natürliche Person 8) 

war. Lediglich in knapp 4 000 Fällen (0,5 %) war der Inhaber 
eine juristische Person 9). Der Anteil beider Betriebsgruppen 
blieb von 1979 bis 1981 unverändert. 

7) BGB!. I S. 1509. 
8) Einzelperson, Ehepaar, Geschwister, Erbengemeinschaft, Nichtemgetragener 

Verein, BGB-Gesellschaft, Offene Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft 
oder dergleichen Personengemeinschaft. 

') Eingetragene Genossenschaft, Emgetragener Verem, Gesellschaft mit 
beschrankter Haftung, Aktiengesellschaft, Stiftung des privaten Rechts, Kirche, 
kirchliche Anstalt oder dergleichen Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts, 
Bund, Bundesland, Bezirk, Kreis, Gemeinde, Bezirks-, Kreis- oder Gemeindever-
band. 
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In Tabelle 2 werden die landwirtschaftlichen Betriebe in 
der Gliederung nach Betr i e b s s y s t e m e n wiedergege-
ben. Es sei darauf hingewiesen, daß ein Betrieb nach dem 
Zuordnungsprinzip der Betriebssystematik für die Landwirt-
schaft einem der Betriebsbereiche Landwirtschaft, Garten-
bau oder Forstwirtschaft zugeordnet wird, wenn er 75 % oder 
mehr seines Standarddeckungsbeitrages aus den dem 
jeweiligen Betriebsbereich zugerechneten Produktionszwei-
gen erzielt. Sonst wird er dem Betriebsbereich Kombinations-
betriebe (50 bis 75 %) oder Kombinierte Verbundbetriebe 
(unter 50 %) zugeordnet. Die Betriebsbereiche Landwirt-
schaft und Gartenbau gliedern sich in Betriebsformen. Ein 
Betrieb zählt zu einer bestimmten Betriebsform (z.B. 
Marktfruchtbetriebe), wenn er 50 % oder mehr seines 
Standarddeckungsbeitrages aus dem einer Betriebsform 
zugerechneten Produktionszweig erzielt (z. B. Marktfrüchte, 
wie Getreide, Zuckerrüben). Sonst zählt er zu den Gemischt-
betrieben (unter 50 %). Die Betriebsformen gliedern sich in 
die Betriebsarten Spezial- und Verbundbetriebe. Bei Spezial-
betrieben entfallen 75 % oder mehr, bei Verbundbetrieben 50 
bis unter 75 % des Standarddeckungsbeitrages des Betriebes 
auf den entsprechenden Produktionszweig. Die Betriebsarten 
gliedern sich in Betriebstypen. Hier erfolgt die Kennzeich-
nung eines Betriebes nach den Produktionszweigen mit dem 
höchsten und dem zweithöchsten Anteil am Standard-
deckungsbeitrag des Betriebes. 

Aus Tabelle 2 ist zu ersehen, daß 1981 von den 
landwirtschaftlichen Betrieben rd. 737 500 (93,4 %) auf den 
Betriebsbereich Landwirtschaft und rd. 18300 {2,3 %) 
auf den Betriebsbereich Gartenbau entfielen. Die restlichen 
rd. 33 700 Betriebe ( 4,3 % ) verteilten sich auf die Betriebs-
bereiche Forstwirtschaft, Kombinationsbetriebe und Kombi-
nierte Verbundbetriebe. Gegenüber dem repräsentativen 
Ergebnis der Agrarberichterstattung 1979 hat sich die Zahl 
der Betriebe im Betriebsbereich Landwirtschaft um rd. 42 400 
(- 5,4 %) verringert, während sie sich im Betriebsbereich 
Gartenbau um rd. 300 ( + 1,9 %) geringfügig erhöhte. 

Innerhalb des Betriebsbereichs Landwirtschaft wird auf 
der Ebene ~er Betriebsformen - wie bereits in 
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früheren Erhebungen festgestellt - die der Zahl nach 
herausragende Stellung der Futterbaubetriebe deutlich, die 
mit rd. 382 200 Betrieben knapp die Hälfte (48,4 %) aller 
landwirtschaftlichen Betriebe ausmachten. Es folgten rd. 
160 200 Marktfruchtbetriebe, das ist ein Fünftel (20,3 %) aller 
landwirtschaftlichen Betriebe. Ferner wurden rd. 73 800 
Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe (9,4 %), rd. 61 700 
Veredlungsbetriebe (7,8 %) und rd. 59 600 Dauerkultur-
betriebe (7 ,5 % ) festgestellt. 

Im V e r g 1 e i c h zum repräsentativen Ergebnis der 
Agrarberichterstattung 1979 zeigt sich, daß die Zahl der 
Marktfruchtbetriebe erheblich abgenommen hat, und zwar 
um rd. 29 300 ( - 15,5 % ). Desgleichen hat die Zahl der 
Futterbaubetriebe und der Dauerkulturbetriebe abgenom-
men, und zwar um rd. 26 200 (- 6,4 %) bzw. rd. 1800 
(- 2,9 %). Demgegenüber hat die Zahl der Veredlungs-
betriebe - wie bereits seit 1971 feststellbar - weiter 
zugenommen, und zwar um rd. 12 800 ( + 26,3 % ). Bei den 
Landwirtschaftlichen Gemischtbetrieben scheint sich die seit 
1971 rückläufige Entwicklung nicht fortgesetzt zu haben; 
erstmals konnte 1981 ein gewisser Anstieg der Zahl dieser 
Betriebe um rd. 2 100 ( + 2,9 %) verzeichnet werden. Eine 
Aussage darüber, ob die Spezialisierung der Betriebe zum 
Stillstand gekommen ist, kann allerdings erst nach Vorliegen 
der Ergebnisse aus der nachfolgenden Erhebung getroffen 
werden. Über die Entwicklung der Zahl der Marktfrucht-, 
Futterbau-, Veredlungs-, Dauerkultur- und Landwirtschaft-
lichen Gemischtbetriebe im Zeitraum von 1975 bis 1981 
unterrichtet Schaubild 1. 

Aus Kapazitätsgründen wurden im Rahmen der repräsen-
tativen Agrarberichterstattung 1981 nur aus g e w ä h 1 t e 
Frucht- und Vieharten mit ihren Produktions-
kapazitäten auf die Betriebssysteme aufgeteilt. In den 
Tabellen 3 bis 5 wird die Verbreitung der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche, der Anbauflächen für Getreide und 
Zuckerrüben sowie der Dauergrünlandfläche, ferner die 

Verbreitung der Bestände an Milchkühen, Schweinen und 
Legehennen in den landwirtschaftlichen Betrieben, d e r e n 
1 n h a b e r n a t ü r 1 i c h e P e r s o n e n waren, dargestellt. In 
den Tabellen 3 und 5 werden die Anbauflächen und 
Viehbestände außerdem nach den Betriebsformen des 
Betriebsbereichs Landwirtschaft aufgegliedert. 

Aus Tabelle 3 ist zu ersehen, daß - wie 1979 - auch 1981 
fast die gesamten Anbauflächen und Viehbestände der 
genannten Kultur- und Vieharten (jeweils über 96 % ) auf den 
Betriebsbereich Landwirts eh af t entfielen. Hier-
aus folgt, daß - bezogen auf den vorgenannten Darstellungs-
bereich - die übrigen Betriebsbereiche Gartenbau, Forst-
wirtschaft und Kombinationsbetriebe hinsichtlich der aus 
diesen Anbauflächen und Viehbeständen zu erwartenden 
Produktionsmengen nur eine unbedeutende Rolle spielten. 
Innerhalb des Betriebsbereichs Landwirtschaft entfielen auf 
die rd. 59 000 Da ue rk u 1 tu rb etriep e ebenfalls nur 
geringe Anteile der genannten Anbauflächen und Vieh-
bestände. Hier wirkt sich aus, daß diese Betriebe nur in 
bestimmten Regionen des Bundesgebietes, wie in den Obst-, 
Hopfen- und Weinbaugebieten, eine größere Bedeutung 
erlangen und deren durchschnittliche Anbauflächen und 
Viehbestände verhältnismäßig klein sind (siehe Tabelle 5 ). 

Bei den Marktfrucht-, Futterbau- und Veredlungsbetrieben 
sowie bei den Landwirtschaftlichen Gemischtbetrieben 
kristallisieren sich allerdings deutlich die Schwerpunkte 
ihrer jeweiligen Produktionsausrichtung heraus. Von den rd. 
160000 Marktfruchtbetrieben bauten 97,l % Ge-
treide an. 64,0 % ihrer LF war mit Getreide bestellt. Ihre 
durchschnittliche Getreidefläche belief sich auf 11,3 ha 
gegenüber 8,1 ha im Durchschnitt der Betriebe des 
Betriebsbereichs Landwirtschaft. 25,6 % der Marktfrucht-
betriebe bauten Zuckerrüben an. Ihre durchschnittliche 
Zuckerrübenfläche belief sich auf 7 ,9 gegenüber 5,6 ha im 
Durchschnitt der Betriebe des Betriebsbereichs Landwirt-
schaft. Fast drei Viertel der gesamten Zuckerrübenfläche 
(74,6 %) wurden von Marktfruchtbetrieben bestellt. Das 

Tabelle 3: Landwirtschaftliche Betriebe 1) mit ausgewählten Kultur- und Vieharten nach Betriebssystemen 
Ergebnis der Agrarberichterstattung 1981 

Insgesamt Betriebe mit 
Betriebssystem Getreidel) 1 Zuckemiben 1 Dauergrünland 1 Milchkühen 

1 
Schweinen•) 

1 

Legehennen>) 
Be- 1 Be- 1 Fläche Be- 1 Fläche Be- j Fläche Be- 1 Be- 1 Be- 1 triebe2) ha LF triebe · ha triebe ha triebe ha triebe Tiere 

1 triebe Tiere triebe Tiere 

1000 
Insgesamt •...•................ 785,6 11 881, 7 626,8 5 033,9 77,4 434,3 646,3 4 566,6 425,2 5 436,1 455,3 15 726,9 349,5 31972,2 

Betriebsbereich Landwirtschaft . 734,6 11 562,3 609,6 4960,4 76,8 430,2 614,'5 4399,5 416,4 5370,9 446,3 15 625,0 339,9 31652,0 

Marktfruchtbetriebe .•...... 159,7 2 739,6 155,0 1 753,7 40,9 323,9 107,0 318,0 21,2 186,8 88,5 2 549,1 62,2 3 580,0 
Futterbaubetriebe •......... 380,8 6 411,4 304,2 1 832,4 16,6 42,2 376,6 3 551,7 336,9 4 705,2 218,4 3 452,3 199,6 4 652,2 
V eredlungsbetriebe ......... 61,5 778,5 51,8 557,5 3,6 13,9 42,9 127,2 5,7 37,4 56,9 6134,8 25,6 20 814,4 
Dauerkulturbetriebe ........ 59,0 279,2 25,5 95,1 2,7 8,5 19,0 28,1 3,7 17,8 13,5 127,3 12,1 330,8 
landwirtschaftliche Gemischt-

betriebe .•........•....•. 73,6 1 353,5 73,1 721,7 13,0 41,7 68,9 374,5 48,9 423,7 69,0 3 361,5 40,5 2 274,6 

Sonstige Betriebsbereiche6) ...• 50,9 319,4 17,1 73,5 0,6 4,1 31,8 166,7 8,7 65,2 9,0 101,8 9,6 320,2 

% 
Insgesamt , .........•....•..... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Betriebsbereich Landwirtschaft . 93,5 97,3 97,3 98,6 99,3 99,1 95,1 96,4 97,9 98,8 98,0 99,4 97,2 99,0 

Marktfruchtbetriebe ........ 20,3 23,0 24,7 34,9 52,9 74,6 16,6 7,0 5,0 3,4 19,3 16,2 17,8 11,2 
Futterbaubetriebe .•.......• 48,5 54,0 48,5 36,4 21,5 9,7 58,3 77,8 79,2 86,6 48,0 22,0 57,0 14,6 
V eredlungsbetriebe .•....... 7,8 6,6 8,3 11,1 4,6 3,2 6,6 2,8 1,3 0,7 12,5 39,0 7,3 65,1 
Dauerkulturbetriebe ........ 7,5 2,3 4,1 1,9 3,5 2,0 2,9 0,6 0,9 0,3 3,0 0,8 3,5 1,0 
landwirtschaftliche Gemischt-

betriebe •....•........... 9,4 11,4 11,7 14,3 16,8 9,6 10,7 8,2 11,5 7,8 15,2 21,4 11,6 7,1 

Sonstige Betriebsbereiche6) .... , 6,5 2,7 2,7 1,4 0,7 0,9 4,9 3,6 2,1 1,2 2,0 0,6' 2,8 1,0 

Insgesamt •..•...•..........•.. 100 100 79,8 42,4 9,8 3,7 82,3 38,4 54,1 - 58,0 - 44,5 

1 

-
Betriebsbereich Landwirtschaft . 100 100 83,0 42,9 10,5 3,7 83,6 38,1 56,7 - 60,8 - 46,3 -

Marktfruchtbetriebe , ....... 100 100 97,1 64,0 25,6 11,8 67,0 11,6 13,3 - 55,4 - 38,9 -
Futterbaubetriebe .......... 100 100 79,9 28,6 4,4 0,7 98,9 55,4 88,5 - 57,4 - 52,4 -
V eredlungsbetriebe .•....... 100 100 84,3 71,6 5,8 1,8 69,8 16,3 9,3 - 92,5 - 41,6 -
Dauerkulturbetriebe ........ 100 100 43,1 34,1 4,6 3,0 32,2 10,1 6,3 - 22,9 - 20,5 -
landwirtschaftliche Gemischt-

betriebe .••..........•. ,. 100 100 99,4 53,3 17,7 3,1 93,7 27,7 66,4 - 93,7 - 55,0 -
Sonstige Betriebsbereiche6) ...•• 100 100 33,6 22,9 1,1 1,3 62,5 52,4 17,1 - 17,7 - 18,9 -

1) Deren Inhaber natürliche Personen sind. - 2) Einschl. Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche. - 3) Einschl. Körnermais. - •) Ohne Ferkel unter 20 kg 
Lebendgewicht. - ') 1 /z Jahr und älter. - 6) Gartenbau, Forstwirtschaft, Kombinationsbetriebe, Kombinierte Verbundbetriebe. 
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Schaubild 2 

VERTEILUNG DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE II SOWIE AUSGEWAHLTER KULTUR-UND VIEHARTEN AUF DIE BETRIEBSSYSTEME 1981 

Belrrebs-
bererch 
Land- Fullerbau-
wrrtschafl belriebe 

Markl-
frucht-

Lbelrrebe 

Landwrrtschaftl 1 ehe Betriebe 1) 

785600 
Betriebe 

.. 
„ 

landw1rtschaft11ch 
genutzte Flache 

ll,881Mrll 
ha 

GetrerdeJJ 

5,034Mrll 
ha 

Dauer- Zucker- Milch- Schweine•! Legehennen5l 
grunland ruben kuhe 
4,567Mrll. 0,434Mrll. 5,436Mrll.15,717M1ll. 31,971Mrll 

ha ha Tiere Tiere Tiere 

80 

60 

40 

10 

1) deren Inhaber naturt1che Personen sind - 2)Gartenbau, Forstwirtschaft, Kombmat1onsbetriebe, kombinierte Verbundbetriebe - 3) Einschl Kornerma1s - 4)0hne Ferkel unter 20kg l.f!Dendgew1cht - 5) L1Jahr und alter 

Dauergrünland spielte bei ihnen dagegen nur eine unter-
geordnete Rolle. Zwei Drittel (67,0 %) dieser Betriebe 
bewirtschafteten zwar Dauergrünland, ihr Anteil am gesam-
ten Dauergrünland lag aber nur bei 7 ,0 % und die 
durchschnittliche bewirtschaftete Dauergrünlandfläche bei 
3,0 ha. Die in der Regel mit dem Dauergrünland verbundene 
Milchviehhaltung war in diesen Betrieben entsprechend 
wenig verbreitet. Nur jeder achte Betrieb hielt Milchkühe 
(13,3 %), aber mehr als jeder dritte hielt Legehennen (38,9 %) 
und mehr als jeder zweite hielt Schweine (55,4 % ). 

Anders sah es 1981 bei den rd. 381000 Futterbau-
betrieben aus. Dort bewirtschafteten fast alle Betriebe 
(98,9 %) Dauergrünland in einer durchschnittlichen Größe 
von 9,4 ha gegenüber 7,2 ha im Durchschnitt der Betriebe des 
Betriebsbereichs Landwirtschaft. Über die Hälfte der LF der 
Futterbaubetriebe bestand aus Dauergrünland (55,4 % ). Mehr 
als drei Viertel des gesamten Dauergrünlandes entfielen auf 
diese Betriebsform (77,8 %). Den weitaus größten Teil ihrer 
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übrigen LF nutzten diese Betriebe als Ackerfläche. 79,9 % 
bauten dort Getreide an und 4,4 % Zuckerrüben, wobei der 
Anteil dieser Fruchtarten an der LF 28,6 bzw. 0,7 % erreichte. 
Entsprechend dem hohen Grünlandanteil an der LF war die 
Milchkuhhaltung in den Futterbaubetrieben stark verbreitet. 
Neun von zehn hielten Milchkühe (88,5 %) bei einer 
durchschnittlichen Bestandsgröße von 14 Tieren. 86,6 % aller 
Milchkühe standen in diesen Betrieben, was auf eine sehr 
weitgehende Konzentration der Milchproduktion auf diesen 
Bereich schließen läßt. Die Haltung von Schweinen und 
Legehennen spielte hier dagegen eine geringere Rolle. 57 ,4 % 
der Futterbaubetriebe hielten Schweine und 52,4 % Legehen-
nen, wobei allerdings die durchschnittlichen Bestandsgrößen 
nur bei 16 Schweinen und bei 23 Legehennen lagen. 

Die Haltung von Schweinen und Legehennen bildete 
demgegenüber in den rd. 62 000 V e r e d 1 u n g s b e t r i e b e n 
1981, wie auch 1979, den Schwerpunkt der Produktion. Neun 
von zehn Betrieben (92,5 %) hielten Schweine und vier von 

Tabelle 4: Landwirtschaftliche Betr1ebe 1) mit ausgewählten Kultur- und Vieharten 
nach Größenklassen des Standardbetriebseinkommens 

Ergebnis der Agrarberichterstattung 1981 

1 Insgesamt 

1 

Betriebe mit 
Standardbetriebseinkommen GetreideJ) 1 Zuckerrüben / Dauergrünland I Milchkühen 1 Schweinen4) 1 Legehennen5) 

von ... bis' unter ... DM 
Be- 1 Be-

1 Fl~~he 1 
Be- j Fl~';1e 1 

Be-
1 Fl~c;ie 1 

Be-
1 1 

Be- 1 
1 

Be- 1 triebe-2) haLF triebe triebe triebe triebe Tiere triebe Tiere triebe - Tiere 

1 000 
Insgesamt •.................... 785,6 11 881,7 626,8 5 033,9 77,4 434,3 646,3 r 4 566,6 425,2 5 436,1 455,3 15 726,91 349,5 31 972,2 

unter2000„ ............. 158,3 414,5 103,9 146,1 1,4 0,4 121,5 221,2 18,4 29,1 61,9 255,4 54,6. 921,1 
2000-- 5000 ..... „ ... „.„ 103,9 491,6 78,8 205,0 1,9 1,1 79,0 225,2 48,8 148,6 57,7 394,1 46,2 1 058,2 
5 000-- 10 000 ........ „ ... „ 106,8 814,3 88,4 341,7 3,7 4,1 88,0 356,5 67,0 352,6 68,2 677,4 55,6 1 551,9 

10 000-- 15 000 ...•........... 69,7 769,0 59,0 315,7 3,7 5,3 59,8 332,2 48,4 375,8 46,2 683,2 37,5 1360,7 
15 000- 20000 ..• „ .... ' ..... 54,1 760,1 45,3 291,9 4,5 8,2 47,3 344,7 39,9 407,9 35,5 650,7 29,7 1 354,3 
20 000-- 30 000 „ „ „ ......... 85,2 1 535,7 72,7 585,9 10,1 25,3 75,7 683,3 65,2 882,7 56,1 1 357,4 44,6 2 321,2 

30 000-- 50 000 „ ............. 103,4 2 590,1 89,4 1 012,9 18,6 70,2 91,2 1 083,6 78,8 1490,5 66,7 2651,2 48,0 3 859,7 
50 000-100 000 ........... ' ... 84,2 3110,0 73,1 1 378,8 24,8 165,7 70,0 1 077,1 52,4 1 462,1 52,8 5 520,0 29,0 6073,4 

100 000 und mehr .............. 20,1 1 396,3 16,1 755,9 8,7 154,1 13,8 1 242,8 6,2 286,8 10,3 1 3 537,5 4,4 13 471,7 

% 
Insgesamt ............. „ „ . „ - 100 

1 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

unter 2000 ............... 20,2 3,5 16,5 2,9 1,8 0,1 18,8 4,8 4,3 0,5 13,6 1,6 15,6 2,9 
2000- 5000 ............... 13,2 4,1 12,6 4,1 2,5 0,2 12,2 4,9 11,5 2,7 12,6 2,5 13,2 3,3 
5 000-- 10 000 ............. „ 13,5 6,9 14,1 6,8 4,7 0,9 13,7 7,8 15,8 6,5 15,0 4,3 15,9 4,9 

10 000-- 15 000 ............... 8,9 6,5 9,4 6,3 4,7. 1,2 1 9,3 7,3 11,4 6,9 10,2 4,3 10,7 4,3 
15 000-- 20 000 ...••... „ ..... 6,9 6,4 7,2 5,8 5,8 1,9 7,3 7,5 9,4 7,5 7,8 4,1' 8,5 4,2 
20 000-- 30 000 ... „ „ „ ...... 10,8 12,9 11,6 11,6 13,1 5,8 11,7 15,0 15,3 16,2 12,3 8,6 12,8 7,3 

30 000-- 50 000. „ ............ 13,2 21,8 14,3 20,1 24,1 16,2 14,1 23,8 18,5 27,5 14,6 16,9 13,7 12,1 
50 000--100 000 ............ „ . 10,7 26,1 11,7 27,4 32,1 38,1 10,8 23,6 12,3 26,9 11,6 35,2 8,3 19,0 

100 000 und mehr •...........•. 2,6 11,8 2,6 15,0 11,2 35,6 2,1 5,3 1,5 5,3 2,3 22,5 1,3 42,0 

')Deren Inhaber natürliche Personen sind. - 2) Einschl. Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche. - 3) Einschl. Kömcrmais. - •) Ohne Ferkel unter 20 kg 
Lebendgewicht. - S) 1 f2 Jahr und älter. 
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Tabelle 5: Durchschnittliche Flächen- und Bestandsgrößen der landwirtschaftlichen Betriebe') 
nach Betriebssystemen und Größenklassen des Standardbetriebseinkommens 

Ergebnis der Agrarberichterstattung 1981 

Betriebssystem 

1 

LF2) Getreide3) Zuckerruben Dauergrünland 1 Milchkühe Schweine") Legehennen') 
Standardbetriebseinkommen 

von ... bis unter ... DM ha je Betrieb Tiere je Betrieb 

Insgesamt ·························· 15,1 8,0 5,6 7,1 13 35 91 

Betriebsbereich Landwirtschaft ....... 15,7 8,1 5,6 7,2 13 35 93 

Marktfruchtbetriebe .............. 17,2 11,3 7,9 3,0 9 29 58 
Futterbaubetriebe ................ 16,8 6,0 2,5 9,4 14 16 23 
V eredlungsbetriebe ............... 12,7 - 10,8 3,9 3,0 7 108 815 
Dauerkulturbetriebe .............. 4,7 3,7 3,1 1,5 5 9 27 
Landwirtschaftliche Gemischt-

betriebe ....................... 18,4 9,9 3,2 5,4 9 49 56 

Sonstige Betriebsbereiche6) ·········· 6,3 4,3 73 5,2 7 11 33 

unter 2 000 ·················· 2,6 1,4 0,3 1,8 2 4 17 
2000- 5 000 ·················· 4,7 2,6 0,6 2,9 3 7 23 
5000- 10000 ·················· 7,6 3,9 1,1 4,0 5 10 28 

10 000- 15 000 ·················· 11,0 5,4 1,5 5,6 8 15 36 
15 000- 20 000 ·················· 14,0 6,4 1,8 7,3 10 18 46 
20 000- 30 000 .„ ................ 18,0 8,1 2,5 9,0 14 24 52 

30 000- 50 000 ·················· 25,1 11,3 3,8 11,9 19 40 80 
50 000-100 000 ·················· 37,0 18,9 6.7 15,4 28 105 209 

100 000 und mehr .................. 69,6 46,9 17,7 17,6 46 344 3 066 

1) Deren Inhaber naturliche Personen sind. - 2) Bezogen auf alle landwirtschaftlichen Betriebe, also einschl. derjenigen ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche.-
3) Einschl. Körnerrnais. - •) Ohne Ferkel unter 20 kg Lebendgewicht. - ') 'f 2 Jahr und älter. - •)Gartenbau, Forstwirtschaft, Kombinationsbetriebe, Kombinierte 
Verbundbetriebe. 

zehn (41,6 %) hielten Legehennen. Die durchschnittlichen 
Bestandsgrößen lagen bei den Schweine haltenden Betrieben 
bei 108 Tieren und bei den Legehennen haltenden Betrieben 
bei 815 Tieren, gegenüber durchschnittlichen Bestandsgrößen 
im Betriebsbereich Landwirtschaft mit 35 Schweinen und 93 
Legehennen. 39,0 % aller Schweine und 65,1 % aller 
Legehennen wurden in den Veredlungsbetrieben gehalten. In 
der pflanzlichen Produktion lag der Schwerpunkt verständ-
licherweise im Anbau von Getreide als einer Futtergrundlage 
für die Produktion von Eiern sowie von Schweine- und 
Geflügelfleisch. 84,3 % der Veredlungsbetriebe bauten denn 
auch Gerste, Weizen, Hafer, Roggen oder Körnermais an. 
Diese Fruchtarten nahmen dabei fast drei Viertel (71,6 % ) der 
LF dieser Betriebe ein. Der Zuckerrübenanbau und die 
Grünlandwirtschaft einschließlich der damit verbundenen 
Milchkuhhaltung spielten im Produktionsprogramm der 
Veredlungsbetriebe nur eine untergeordnete Rolle. 

Bei den rd. 7 4 000 L a n d w i r t s c h a f tl i c h e n G e -
m i s c h t b e t r i e b e n ist erwartungsgemäß aufgrund ihres 
vielfältigen Produktionsprogramms ein ausgesprochener 
Schwerpunkt in der Produktion nicht festzustellen. 1981 
bauten 99,4 % dieser Betriebe Getreide an und 93,7 % 
bewirtschafteten Dauergrünland. Der Zuckerrübenanbau war 
allerdings nur in 17, 7 % der Betriebe anzutreffen. In sechs von 
zehn Betrieben (55,0 %) wurden Legehennen, in sieben von 
zehn (66,4 %) Milchkühe und in neun von zehn (93,7 %) 
Schweine gehalten. 

Im Schaub i 1 d 2 wird die oben beschriebene und sehr 
unterschiedliche Verteilung der LF, der Anbauflächen für 
Getreide und Zuckerrüben sowie der Dauergrünlandfläche, 
ferner die Verteilung der Bestände an Milchkühen, Schwei-
nen und Legehennen auf die einzelnen Betriebssysteme 
verdeutlicht. Besonders sichtbar ist der große Anteil der 
Futterbaubetriebe an der Dauergrünlandfläche und am 
Milchkuhbestand, der große Anteil der Marktfruchtbetriebe 
an der Zuckerrübenfläche sowie der verhältnismäßig große 
Anteil der Veredlungsbetriebe am Legehennen- und Schwei-
nebestand. 

In den Tabellen 4 und 5 wird di-e Verbreitung der 
Anbauflächen und Viehbestände in den Größen k las s e n 
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des Standardbetriebseinkommens 10) nachge-
wiesen. 1981 entfielen 26,5 % der landwirtschaftlichen 
Betriebe, deren Inhaber eine natürliche Person war, auf die 
Größenklasse von 30 000 DM und mehr Standardbetriebsein-
kommen. Diese Betriebe bewirtschafteten drei Fünftel 
(59,7 %) der gesamten LF. Ähnlich sah es bei der 
Getreidefläche aus. 28,6 % der getreideanbauenden Betriebe 
entfielen auf diese Größenklasse. Sie bewirtschafteten aber 
62,5 % der gesamten Getreidefläche. Eine stärkere Konzen-
tration in dieser Betriebsgrößenklasse war bei den Zucker-
rüben zu verzeichnen. Zwei Drittel (67,4 %) aller zucker-
rübenanbauenden Betriebe gehörten dieser Größenklasse an. 
Sie bebauten knapp 90 % der gesamten Zuckerrübenfläche. 
Von den Milchkühen wurden sechs von zehn (59,7 %), von den 
Schweinen sieben von zehn (74,6 %) und von den Legehennen 
ebenfalls sieben von zehn (73,1 % ) in Betrieben mit einem 
Standardbetriebseinkommen von 30 000 DM oder mehr 
gehalten. Demgegenüber fällt beim Dauergrünland auf, daß 
fast jeder zweite der Dauergründland bewirtschaftenden 
Betriebe im Betriebsgrößenbereich unter 10 000 DM Stan-
dardbetriebseinkommen lag (44,7 %). Ihr Anteil an der 
gesamten Dauergrünlandfläche erreichte allerdings nur 
17,5%. 

Der Tabelle 5 ist zu entnehmen, daß zwischen der Höhe des 
Standardbetriebseinkommens der Betriebe einerseits und der 
durchschnittlichen Größe ihrer LF, ihrer Anbauflächen bei 
den einzelnen Kulturarten und ihrer Bestände bei den 
einzelnen Vieharten andererseits ein enger Zusammenhang 
besteht. Besonders hoch fällt der mit steigendem Standard-
betriebseinkommen gekoppelte Anstieg der durchschnittli-
chen Legehennen- und · Schweinebestände, vor allem im 
Bereich über 100 000 DM Standardbetriebseinkommen, aus. 
Beim Dauergrünland liegt er hingegen vergleichsweise 
niedrig. Lb. 

10) Das Standardbetriebseinkommen 1st eine statistisch ermittelte, alle Aspekte 
der pf\anzhchen und tierischen Produktion umfassende monetäre Maßeinheit für 
die wirtschaftliche Größe eines landwirtschaftlichen Betriebes. Es wird m der 
amtlichen Statistik im Rahmen der Agrarberichterstattung errechnet und zur 
Gliederung von statistischen Ergebnissen sowie zur Beurteilung der Strukturver-
hältnisse und -veranderungen in der Land- und Forstwirtschaft verwendet. Es 
kann von dem aufgrund der Buchflihrung errechneten Betnebseinkommen emes 
Betriebes mehr oder weniger stark abweichen. 
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Kaufwerte für landwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke 1981 

Vorbemerkung 
Die Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für land-

wirtschaftlichen Grundbesitz wird seit 1974 geführt. Einbezo-
gen werden in diese Statistik alle Kauffälle von landwirt-
schaftlich genutzten Grundstücken, bei denen die Käufer die 
erworbenen Flächen auch weiterhin landwirtschaftlich 
nutzen. Sie ergänzt die vierteljährlichen und jährlichen 
Nachweisungen über den Grundstücksmarkt, die im Rahmen 
der Statistik der Kaufwerte für Bauland 1) seit 1961 erfolgen. 

Der vorliegende Beitrag erläutert die Ergebnisse ·für das 
Jahr 1981 2). Gegenüber den vorangegangenen Berichtsjahren 
hat sich hinsichtlich der Art und Weise, wie die Daten 
aufbereitet werden, nichts geändert. Auch die Definitionen 
und Abgrenzungen dieser Statistik sind gleich geblieben. 
Deshalb kann hinsichtlich der methodischen und definitori-
schen Fragen auf die vorangegangenen Aufsätze zu diesem 
Thema verwiesen werden. Lediglich in Niedersachsen ist das 
Verfahren zur Erfassung der Veräußerungsfälle 3) gegenüber 
den vergangenen Jahren geändert worden. Darauf wird 
weiter unten näher eingegangen. 

tlberblick über die Ergebnisse für das Jahr 1981 
In der Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für 

landwirtschaftlichen Grundbesitz werden alle Kauffälle 
nachgewiesen, bei denen die gekaufte Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung (FdlN) 4) mindestens 0,1 ha beträgt. Die 
Berichtspflicht zu dieser Statistik liegt gemäß der Rechts-
grundlage 5) bei den Finanzämtern. Die Ergebnisse enthalten, 
wie in den Vorjahren, keine Angaben für die Stadtstaaten 
Hamburg, Bremen und Berlin (West). 

Insgesamt sind für das Jahr 1981 rd. 26 400 Kauffälle mit rd. 
31 400 ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung und einem 
Kaufwert von insgesamt rd. 1,331 Mrd. DM in die Statistik 
einbezogen worden (siehe Tabelle 1). Daraus errechnet sich 
ein durchschnittlicher Kaufwert von 42 423 DM je ha Fläche 
der landwirtschaftlichen Nutzung. In diesen Zahlen sind die 
Angaben für 530 Kauffälle enthalten, bei denen neben der 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung auch Gebäude mit 
oder ohne Inventar gekauft wurden. Sie bleiben mit ihren rd. 

1) Siehe Fachserie 17, Reihe 5 „Kaufwerte für Bauland". 
2) Siehe auch Fachserie· 3, Reihe 2.4 „Kaufwerte ftlr landwirtschaftlichen 

Grundbesitz", 1981. 
3) Im folgenden werden die Bezeichnungen „Kauffalle" und „Veraußerungsfälle" 

im gleichen Sinn verwendet. 
') Zur Fläche der landwirtschaftllchen Nutzung (Fd!N) zählen 1m wesentlichen 

die bei der Emheitsbewertung zum landwirtschaftlichen Vermogen gehorenden 
Flächen des Ackerlandes und des Grünlandes. Die Abgrenzung der Flilche der 
landwirtschaftlichen Nutzung deckt sich nicht voll mit der m der Agrarstatistik 
ublichen Abgrenzung der landwirtschaftlich genutzten F1ache (LF). 

')BGB!. l 1958, S. 605. 

3 400 ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung (6,45 ha je 
Kauffall) und einem Kaufwert von rd. 234 Mill. DM (68 411 DM 
je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung) im folgenden 
außer Betracht, weil bei ihnen der erzielte Kaufpreis von dem 
Wert der miterworbenen Gebäude bzw. des miterworbenen 
Inventars, über deren Größe und Qualität nichts bekannt ist, 
beeinflußt wird. 

In den rd. 25 900 Kauffällen, in denen die Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung ohne Gebäude und ohne 
Inventar gekauft wurde, wurden insgesamt rd. 28 000 ha 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung mit einem Gesamt-
wert von rd. 1,097 Mrd. DM erworben (siehe Tabelle 1); der 
durchschnittliche Kaufwert betrug für diese Fälle 39 245 DM 
je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung. 

Die Aufgliederung dieser Ergebnisse nach Klassen der 
Ertragsmeßzahlen (siehe Tabelle 2) zeigt eine deutliche 
Abhängigkeit von der Ertragfähigkeit des Bodens (Bodengü-
te), die durch die Ertragsmeßzahl gekennzeichnet wird. Für 

Tabelle 2: Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der 
landwirtschaftlicllen Nutzung 1) 
nach Ertragsmeßzahlklassen 2) 3) 

1 Fläche \ Kaufwert 
Ertragsmeßzahl2) in 

Ver- der je ha 
äuße- landwirt- Fläche 

Hundert von ... bis Jahr rungs- 1 s~haf t- insgesamt / der unter ... je ha Fläche lalle hchen 1 landw. der landw. Nutzung Nutzung 1 Nutzung 
Anzahl J _h_a_i 1000 DM~ 

unter 30 ........... 1980 3006 3909 

1 

107 946 27613 
1981 3 258 4 930 138152 28025 

30-40 ............ 1980 6 577 7257 206 222 28417 
1981 6 562 7849 

1 

239 887 30 561 

40-50 ............ 1980 6 431 5 981 202308 33 825 
1981 6118 5 913 221 854 37520 

50-W ········.···· 1980 4327 3666 158 110 43125 
1981 

1 

4185 4109 184460 44887 

60 und mehr ....... 1980 5 656 4337 231 732 53 432 
1981 5730 1 5 153 312 726 60 687 1 

Insgesamt ... 

1 
1980 

1 

25997 

1 

25151 1 906 319 36036 
1981 25 853 27955 i1097 078 39 245 

1) Ohne Gebäude und ohne Inventar. - 2) Die Ertragsmeßzahl (EMZ) wird an-
hand der Ergebnisse der amtlichen Bodenschätzung (Gesetz über die Schätzung des 
Kulturbodens vom 16. Oktober 1934; RGBI. I S. 1050) berechnet und kennzeichnet 
die naturale Ertragfähigkeit des Bodens aufgrund der naturlichen Ertragsbedingun-
gen (sie wird ublicherweise in Hundert angegeben). - 3) Weitere Ergebnisse siehe 
Tabelle S. 747•. 

Flächen mit Boden geringer Ertragfähigkeit (Ertragsmeßzah-
len unter 30 in Hundert je ha Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung) wurde ein durchschnittlicher Kaufwert von 28 025 
DM je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung ermittelt, 
was 71 % des Bundesdurchschnitts von 39 245 DM entspricht. 
Für Flächen mit guten und sehr guten Böden (Ertragsmeßzah-

Tabelle 1: Durchschnittliche Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz 1981 
Veräußerungsfälle insgesamt Darunter Veräußerungsfälle ohne Gebäude und ohne Inventar 

1 Kaufwert Durchschnittliche Kaufwert Durchschnittliche 
Fläche Ertrags- Fläche Ertrags-

Veräuße- Fläche jeha der meßzahl!) Veräuße- Fläche jeha der meßzahl1) 
Land rungs- der ins- Fläche landw. je ha rungs- der ins- Fläche landw. jeha 

fälle landw. gesamt der Nutzung Fläche fälle landw. gesamt der Nutzung Fläche 
Nutzung landw. je der Nutzung landw. je der 

Nutzung Veräuße- landw. Nutzung Veräuße- landw. 
rungsfall Nutzung rungsfall Nutzung 

Anzahl 
__ h_a_ 

lOOODM ~ 
__ h_a_ 

in 100 Anzahl 
__ h_a_ 

1 OOODM ~ 
__ h_a_ 

in 100 

Schleswig-Holstein ....... 1009 4784 147 638 30862 4,74 45 981 4032 106 449 26 404 4,11 45 
Niedersachsen ............ 5 700 11608 460 008 39627 2,04 42 5 280 10223 353 945 34 623 1,94 42 
Nordrhein-Westfalen ..... 2329 3755 245 529 65 384 1,61 48 2 288 3069 207 220 67 531 1,34 49 
Hessen .................. 2 022 1406 43 297 30 791 0,70 47 2015 1302 38159 29 298 0,65 48 
Rheinland-Pfalz .......... 5 331 2 730 73 027 26 751 0,51 48 5 329 2 726 72 951 26 765 0,51 48 
Badeµ-W ilrttemberg 5117 2 489 106 413 42 745 0,49 49 5113 2 425 103 693 42 753 0,47 49 
Bayern .................. 4241 4238 247 852 58 490 1,00 44 4216 3 919 210 243 53646 0,93 44 
Saarland ················ 634 363 7179 19 792 0,57 39 631 259 4 418 17050 0,41 40 

Bundesgebiet2) ... 26383 31373 1330 943 42 423 1,19 45 25 853 27955 1097 078 39245 1,08 45 

')Die Ertragsmeßzahl (EMZ) wird anhand der Ergebnisse der amtlichen Bodenschätzung (Gesetz über die Schätzung des Kulturbodens vom 16. Oktober 1934; RGBl. 
I S. 1050) berechnet und kennzeichnet die naturale Ertragfähigkeit des Bodens aufgrund der natürlichen Ertragsbedingungen (sie wird ublicherweise in Hundert ange-
geben). - 2) Ohne Hamburg, Bremen, Berlin. 
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len 60 und mehr in Hundert je ha Fläche der landwirtschaftli-
chen Nutzung) ergab sich ein durchschnittlicher Kaufwert 
von 60 687 DM je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
(155 % des Bundesdurchschnitts). Der für die oberste 
Ertragsmeßzahlklasse ermittelte Wert betrug das 2,2fache des 
für die unterste Klasse errechneten Wertes. 

Vergleich mit Ergebnissen des Jahres 1980 
Aus der Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für 

landwirtschaftlichen Grundbesitz liegen jetzt Ergebnisse für 
acht Berichtsjahre vor (1974 bis 1981), die in der Tabelle auf 
Seite 747* nach Größenklassen der Fläche der landwirtschaft-
lichen Nutzung und nach Ertragsmeßzahlklassen nachgewie-
sen werden. Im vorliegenden Beitrag sollen nur die 
Veränderungen von 1981 mit dem Vorjahr verglichen werden. 

Die Anzahl der in der Statistik aufbereiteten Kauffälle von 
Flächen ohne Gebäude und ohne Inventar verminderte sich 
nur geringfügig von 25 997 Fällen im Jahr 1980 um 0,6 % auf 
25 853 Fälle im Jahr 1981. Die Größe der von den 
landwirtschaftlichen Betrieben zur weiteren landwirtschaftli-
chen Nutzung insgesamt gekauften Flächen nahm gegenüber 
1980 von 25 151 ha um 11,1 % auf 27 955 ha zu. 

Diese Zunahme wurde im wesentlichen durch die Ergebnis-
se für das Land Niedersachsen beeinflußt, wo der Berichtsweg 
für diese Statistik geändert wurde. In diesem Bundesland gab 
es bisher neben der Kaufwertstatistik eine landesinterne 
Geschäftsstatistik über den Grundeigentumswechsel in der 
Landwirtschaft, die bei den nach dem Grundstückverkehrs-
gesetz 6) tätigen Genehmigungsbehörden (Landwirtschaftsbe-
hörden) geführt wurde. Seit Januar 1981 werden die Angaben 
zu beiden Statistiken mit einem einzigen neuen Statistikbo-
gen erhoben. Er wird bei den Landwirtschaftsbehörden 
angelegt und anschließend bei den Finanzbehörden vervoll-
ständigt. Danach geht er in die gegenüber dem bisherigen 
Verfahren unveränderte Aufbereitung. Auf diese Weise bleibt 
die Qualität der Ergebnisse gegenüber den Vorjahren 
unverändert. 

Im Jahr 1979 wurden in Niedersachsen bei 3198 
Veräußerungsfällen 6 285 ha Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung verkauft; im Jahr 1980 waren es 3 319 Fälle (4 % 
mehr als 1979) und 6 165 ha (2 % weniger als 1979). Im Jahr 
1981 nahmen dagegen aufgrund der Verfahrensänderung die 
Zahl der Kauffälle und die Größe der veräußerten Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung zu (5 280 Fälle, das sind 59 % 
mehr als im Jahr 1980, und 10 223 ha Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung, das sind 66 % mehr als 1980). In den 
übrigen Bundes 1 ändern hatte sich dagegen die seit 
1978 beobachtete Tendenz fortgesetzt, daß bei abnehmender 
Zahl von Kauffällen immer weniger landwirtschaftlich 
genutzte Fläche für die weitere landwirtschaftliche Nutzung 
gekauft wird. In den Bundesländern ohne Niedersachsen 
waren insgesamt im Jahr 1979 bei 24 724 Fällen 19 785 ha, im 
Jahr 1980 bei 22 678 Fällen 18 986 ha und schließlich im Jahr 
1981 bei 20 573 Fällen 17 732 ha Fläche der landwirtschaftli-
chen Nutzung veräußert worden. Der Anteil der Kauffälle in 
Niedersachsen an der Gesamtzahl der im Bundesgebiet 
festgestellten Fälle betrug im Jahr 1979 rd. 11 % , 1980 rd. 13 % 
und 1981 rd. 20 %. Die entsprechenden Zahlen für den Anteil 
der veräußerten Fläche in Niedersachsen an der gesamten im 
Bundesgebiet veräußerten Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung lauten für 1979 rd. 24 %, für 1980 rd. 25 % und für 
1981 rd. 37 %. 

Auch die Kaufwertsumme für die in Niedersachsen 
nachgewiesenen Kauffälle weist einen starken Anstieg auf: 
1980 veränderte sich die Kaufwertsumme gegenüber dem 
Vorjahr 1979 um + 16 %; in den übrigen Bundesländern 
betrug diese Veränderung + 14 %. Dagegen stieg die 
Kaufwertsumme im Jahr 1981 in Niedersachsen gegenüber 
1980 um 80 %, während es in den übrigen Bundesländern nur 
5 %waren. 

')Gesetz tiber Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und zur 
Sicherung land- und forstwirtschaftlicher Betriebe (Grundsttickverkehrsgesetz -
GrdstVG) vom 28. Juli 1961 (BGB!. I S. 1091). 
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Für das gesamte Bundesgebiet ergab sich, daß im Jahr 1980 
für rd. 906 Mill. DM und im Jahr 1981 für rd. 1,097 Mrd. DM 
Fläche veräußert wurde. Die Veränderung betrug + 21 %. 
Aus dem in etwa gleichgebliebenen Flächenverkauf und der 
weiterhin steigenden Kaufwertsumme resultierte ein Anstieg 
des durchschnittlichen Kaufwerts für 1 ha Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung von 36 036 DM im Jahr 1980 um 
8,9 % auf 39 245 DM im Jahr 1981. Dieser Anstieg hat sich 
gegenüber dem Vorjahr verlangsamt, denn 1980 hatte er 
gegenüber 1979 noch + 18,3 % betragen. Seit 1974, dem Jahr, 
in dem diese Statistik erstmalig durchgeführt wurde, ist der 
durchschnittliche Kaufwert je ha Fläche der landwirtschaftli-
chen Nutzung von 16 668 DM um 135 % auf 39 245 DM 
gestiegen. Das entspricht einer jährlichen durchschnittlichen 
Steigerung von 13,0 % nach der Zinseszinsformel. 

Regionale Unterschiede der Kaufwerte 
Beim Vergleich der Ergebnisse nach Bundesländern (siehe 

Tabelle 3) zeigen sich gegenüber dem Vorjahr keine wesentli-
chen Veränderungen. Seit Einführung dieser Statistik wurde 
stets in Nordrhein-Westfalen der höchste durchschnittliche 
Kaufwert je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
ermittelt; im Jahr 1981 betrug er 67 531 DM und lag um 72 % 
über dem Bundesdurchschnitt. Bemerkenswert ist, daß sich 
der Abstand des durchschnittlichen Kaufwertes für dieses 
Bundesland zum Bundesdurchschnitt von Jahr zu Jahr 
vergrößert. 

Tabelle 3: Durchschnittliche Kaufwerte je ha Fläche 
der landwirtschaftlichen Nutzung 1) nach Ländern 

1979 1980 1981 

Land 1 Bun- 1 Bun- 1 Bun-1 gegen-DM de~ge- DM d~ge- DM desge- uber 
biet biet biet 1980 
=100 =100 =100 in% 

Schleswig-Holstein ... 24 6941 81 27851 77 26404 67 -5 
Niedersachsen ••..•... 26890 88 31853 88 34623 88 +9 
Nordrhein-Westfalen .. 46095 151 60190 167 67531 172 +12 
Hessen ............... 259881 85 30109 84 29298 75 -3 
Rheinland-Pfalz ...... 19737 65 22358 62 26765 68 +20 
Baden-Wilrttemberg .. 35301 116 38115 106 42753 109 +12 
Bayern .............. 35914 118 40071 111 53646 137 +34 
Saarland ............. 15713 52 16718 . 46 17050 43 + 2 

Bundesgebiet2) ... 304741 100 36036 100 39245 100 + 9 

1) Ohne Gebäude und ohne Inventar. - 2) Ohne Haniburg, Bremen, Berlin. 

Den niedrigsten durchschnittlichen Kaufwert wies - wie 
seit 1976 - das Saarland mit 17 050 DM auf; das war deutlich 
weniger als die Hälfte des Bundesdurchschnitts (43 %). Auch 
hier gilt das von Nordrhein-Westfalen Gesagte, jedoch mit 
umgekehrten Vorzeichen: Der für das Saarland ermittelte 
durchschnittliche Kaufwert sinkt immer mehr unter den 
Bundesdurchschnitt. Während der höchste Landesdurch-
schnitt (in Nordrhein-Westfalen) 1974 und 1975 das 2,2fache 
des niedrigsten (damals Schleswig-Holstein) und imJahr 1980 
das 3,6fache (Saarland) des ermittelten Durchschnittswertes 
betragen hatte, hat sich dieses Verhältnis im Jahr 1981 auf das 
4,0fache weiter erhöht. · 

Auffallend ist, daß für das Agrarland Schleswig-Holstein 
erstmalig seit Einführung dieser Statistik ein durchschnittli-
cher Kaufwert je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
ermittelt wurde, der mit 5 % unter dem des Vorjahres liegt. Im 
Jahr 1979 hatte die Veränderung gegenüber 1978 + 15 % und 
im Jahr 1980 gegenüber 1979 noch + 13 % betragen. Die 
Abnahme des durchschnittlichen Kaufwertes im Berichtsjahr 
kann als ein Hinweis darauf angesehen werden, daß aufgrund 
der in den Agrarberichten der Bundesregierung für die 
Wirtschaftsjahre 1979/80 und 1980/81 in Schleswig-Holstein 
nachgewiesenen Einkommenseinbußen der landwirtschaftli-
chen Betriebe und aufgrund der Höhe der Kreditkosten 
Grundstücksverkäufe zu geringeren Kaufpreisen als bisher 
getätigt wurden. Auch in Hessen wurde erstmalig eine 
Abnahme des durchschnittlichen Kaufwerts je ha Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung um rd. 3 % festgestellt. 1979 
hatte sich eine Zunahme von 2 %, 1980 eine solche von 16 % 
ergeben. 
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DURCHSCHNlffiiCHER KAUFWERT FUR FLACHEN DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN NUTZUNG 1981 NACH SIEDLUNGSSTRUKTURELLEN KREISTYPEN 

DM 1e ha 
Tausend 1 Regionen mit großen Verd1chtungsraumen II Regionen mit Verd1chtungsansatzen III Landllch gepragte Regionen 

DM je ha 
Tausend 

~~~~~~~~~~~~~~ 100 
100 

80 80 

60 60 

40 40 

20 10 

Typ l: Typ 2: Typ 3: Typ 4: Typ 5: Typ 6: 
Kre1sfre1e Umlandkreise Umlandkre1se Kreisfreie Stadte Umlandkreise landl1ch gepragte Regionen 
Stadte mit hoher 
mit 100000 Ve1dichtung 

mit geringer 
Ve1drchtung 

mit 100000 Einwohnern 
und mehr 

Einwohnern 
und mehr Die Breite der Saufen entspricht der 1n den Kreisen veraußerten Flachen der 1andw1rtschaftl1chen Nutzung 

Unterschiede der Kaufwerte nach siedlungsstrukturellen 
Kreistypen 

Aus der an anderer Stelle regelmäßig veröffentlichten 
Karte des Bundesgebietes mit Ergebnissen der Kaufwertsta-
tistik für landwirtschaftlich genutzte Grundstücke für 
Kreise nach fünf Klassen der prozentualen Abweichung 
der durchschnittlichen Kaufwerte vom Bundesdurchschnitt7) 
ist ersichtlich, daß die Höhe der durchschnittlichen Kaufwer-
te je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung in starkem 
Maß u. a. davon abhängig ist, ob die Gebiete ländlich oder 
städtisch-industriell geprägt sind. Es liegt deshalb nahe, die 
Kreisergebnisse dieser Statistik nach Kennzeichen der 
Siedlungsstruktur zu gliedern. Zu einer Aufbereitung wurde 
eine von der Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und 
Raumordnung entwickelte Gliederungs) herangezogen, bei 
der zwischen drei Regionen unterschiedlicher Verdichtung 
und sechs Siedlungsstrukturtypen unterschieden wird (siehe 
Tabelle 4, Vorspalte). Zum Vergleich ist auch die landwirt-
schaftlich genutzte Fläche (LF) für die einzelnen Gebietskate-
gorien unterschiedlicher Siedlungsstruktur in die Tabelle 

7) Siehe „Kaufwerte fur landwirtschaftlichen Grundbesitz 1978"" m WiSta 
10/1979, S. 751, und Fachserie 3, Reihe 2.4 „Kaufwerte fur landwirtschaftlichen 
Grundbesitz", 1979 bis 1981. 

8) Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung; Informat10-
nen zur Raumentwicklung. Heft 11/12, 1981 
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aufgenommen worden. Der Vergleich der Größen für die 
landwirtschaftlich genutzte Fläche in den einzelnen Gebiets-
kategorien mit denen der veräußerten Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung zeigt, daß sich die Flächenanteile in den 
verschiedenen Kategorien in etwa entsprechen. Besonderhei-
ten in den einzelnen Kategorien sind nicht aufgetreten. 

Die Ergebnisse zeigen, daß nur sehr wenige Veräußerungs-
fälle mit wenig Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung (Typ 
1 und 4 zusammen weniger als 2 % ) in kreisfreien Städten mit 
100 000 und mehr Einwohnern, den Kerngebieten der 
Verdichtungsräi.tme, festgestellt wurden. Auch in den Um-
landkreisen mit hoher Verdichtung (Typ 2) wurde relativ 
wenig Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung (6,7 % der 
gesamten veräußerten Fläche) verkauft. Die Masse der 
Veräußerungsfälle (84,9 %) und der Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung (91,6 %) findet sich in den Umlandkrei-
sen mit geringer Verdichtung (Typ 3), in den Umlandkreisen 
der Regionen mit Verdichtungsansätzen (Typ 5) und in den 
ländlich geprägten Regionen (Typ 6). 

Während der durchschnittliche Kaufwert für das gesamte 
Bundesgebiet - wie bereits erwähnt - mit 39 245 DM je ha 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung ermittelt wurde, 
sind die Durchschnittswerte für die einzelnen Siedlungs-
strukturtypen deutlich abgestuft (siehe Schaubild). In den 
Kernstädten der Regionen mit großer Verdichtung (Typ 1) 

Tabelle 4: Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung 
nach siedlungsstrukturellen Kreistypen 1981 

Landwirtschaftlich Veräußerte Fläche Kaufwert 
Siedlungsstrukturelle KreistyPenl) 

Kreisel) genutzte Fläche Veräußerungsfälle3) der landwirtschaft-
. \ jeha 1 B d der Kreisel) liehen Nutzung(FdlN) insgesamt FdlN un. es-

Anzahl 1000ha \ % Anzahl % 
___ ___ gebiet 

1 ha J % 1000DM DM = 100 

1 Regionen mit großen Verdichtungsräumen 
1 Typ 1 : Kreisfreie Städte mit 100 000 und mehr 

Einwohnern ........................ 31 120 1,0 252 1,0 181 0,7 17119 94 740 241 
Typ 2: Umlandkreise mit hoher Verdichtung .. 48 1146 9,5 3 423 13,2 1882 6,7 124 585 66197 169 
Typ 3: Umlandkreise mit geringer Verdichtung 30 1 811 15,0 3 259 12,6 5194 18,6 213 803 41161 105 

II Regionen mit V erdichtungsansätzen 
Typ 4: Kreisfreie Städte mit 100 000 und mehr 

Einwohnern ........................ 16 91 0,7 224 0,9 290 

1 

1,0 16 753 57756 147 
Typ 5 : Umlandkreise ...................... 98 4615 38,1 12346 47,7 11 521 41,2 424 561 36850 94 

III Ländlich geprägte Regionen: Typ 6 ········· 83 4327 35,7 6 349 1 24,6 8 886 31,8 300 256 33 789 86 
Bundesgebiet4) ... 306 12110 100 25 853 100 27955 100 1097078 39245 100 

1) Siehe Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung; Informationen zur Raumordnung. Heft 11 /12, 1981. - l) In den Nachweis sind nur die kreis-
freien Städte und Landkreise einbezogen, für die in der Kaufwertstatistik 1981 Kauffälle erfaßt worden sind. - 3) Ohne Gebäude und ohne Inventar. - 4) Ohne Ham-
burg, Bremen, Berlin. 
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betrug der durchschnittliche Kaufwert rund das 2,4fache des 
Bundesdurchschnitts (94 740 DM je ha Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung). Auch in den Umlandkreisen mit hoher 
Verdichtung dieser Region 1(Typ2) und in den Kernstädten 
der Regionen mit Verdichtungsansätzen (Typ 4) wurden 
überdurchschnittliche Kaufwerte je ha Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung ermittelt (69 und 47 % über dem 
Bundesdurchschnitt). Für die in diesen Kreisen verkauften 
landwirtschaftlich genutzten Flächen werden infolge der 
Marktnähe und auch infolge der Bodenknappheit und 
sicherlich in manchen Fällen auch im Hinblick auf vermutete 
zukünftige Nutzungsänderungen (zukünftige Verkehrsflä-
chen, zukünftiges Bauland) deutlich höhere durchschnittliche 
Kaufwerte erzielt als in den Kreisen der übrigen Siedlungs-
strukturtypen. 

Für die Kreise des Typs 3 (Umlandkreise mit geringer 
Verdichtung) wurde ein durchschnittlicher Kaufwert je ha 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung von 41161 DM (das 
sind 105 % des Bundesdurchschnitts) und für die Kreise des 
Typs 5 (Umlandkreise in der Region II mit Verdichtungsan-
sätzen) von 36 850 DM (94 % des Bundesdurchschnitts) 
ermittelt. Demgegenüber ergab sich im Vergleich dazu für die 
Kreise in den ländlich geprägten Regionen ein Durchschnitts-
wert von 33 789 DM je ha Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung (86 % des Bundesdurchschnitts). Tr. 

Anbau und Ernte der Feldfrüchte 1982 
Vorbemerkung 

Das Erntejahr 1982 weist einige Besonderheiten auf, die bei 
der Betrachtung der Ergebnisse zu berücksichtigen sind. 
Zunächst fällt eine dem langjährigen Trend entgegengesetzte 
Entwicklung im Getreidebau auf. Nach Informationen aus 
den markt- und betriebswirtschaftlichen Meldungen war 
beabsichtigt, den Anbau von Winterweizen und Wintergerste 
gegenüber dem Vorjahr um etwa 3 bzw. 2 % auszudehnen und 
den von Roggen um ca. 1 % einzuschränken. Die Anbauaus-
dehnung ließ sich jedoch witterungsbedingt nicht überall 
verwirklichen oder wurde dort, wo sie realisiert werden 
konnte, durch Witterungseinflüsse im Nachhinein zunichte 
gemacht. So konnte Winterweizen in der Fruchtfolge nach 
Zuckerrüben gebietsweise bereits nicht in dem vorgesehenen 
Umfang ausgesät werden, da sich die Zuckerrübenernte 1981 
infolge sehr hoher Niederschläge im Spätherbst verzögerte 
und in der zweiten Hälfte Dezember starker Schneefall 
einsetzte. Um die Jahreswende 1981/82 führte Tauwetter 
verbreitet zu Überschwemmungen und stauender Nässe. Ein 
anschließender Temperatursturz in Verbindung mit Eisregen 
und empfindlichen Kahlfrösten vor allem in Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen verursachte schließlich Auswinte-
rungsschäden größeren Umfanges. Notgedrungen wurde 
deshalb ersatzweise der Anbau von Sommergetreide in 
ungewöhnlich starkem Maße ausgedehnt. 

Der Anbau der Zuckerrüben erfuhr in diesem Jahr eine 
bedeutende Einschränkung. Ursache hierfür ist die in der 
Kampagne 1981/82 erzielte Rekordernte infolge einer über-
durchschnittlichen Flächenausdehnung und eines absoluten 
Spitzenertrages. Die Folge davon war, daß die Zuckerfabriken 
die Kontingente (Abnahmemengen) für die Kampagne 
1982/83 reduzierten. Dies bedeutete für die Erzeuger 
wiederum, entsprechend weniger Zuckerrüben als im vorigen 
Jahr anzubauen. Da voraussichtlich auch ein geringerer 
Durchschnittsertrag erzielt werden wird, dürfte die diesjähri-
ge Zuckerrübenernte wesentlich kleiner als 1981/82 ausfallen. 

Aus dem Rahmen fällt schließlich auch die diesjährige 
Ölfruchternte. Da der Selbstversorgungsgrad der Bundesre-
publik Deutschland an pflanzlichen Fetten bisher äußerst 
gering ist, wurde der Anbau der Ölfrüchte auch in diesem Jahr 
wieder außergewöhnlich stark ausgedehnt. Außerdem ergab 
sich dadurch, daß im vorigen Jahr ein verhältnismäßig 
geringer Durchschnittsertrag anfiel, in diesem Jahr aufgrund 
besserer Wachstums- und Erntebedingungen ein deutlicher 
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Ertragsanstieg. Somit ist nach 1980 erneut eine Rekordernte 
zu verzeichnen. 

Einfluß der Witterungsverhältnisse 
Die Herbstbestellung 1981 bereitete zunächst keine 

Schwierigkeiten, so daß Winterraps, Wintergerste und 
Winterroggen rechtzeitig gesät werden konnten. Dagegen 
wurde die Aussaat des Winterweizens durch Anfang Oktober 
einsetzende und bis Dezember anhaltende hohe Niederschlä-
ge stark beeinträchtigt. Nach dem eingangs bereits geschil-
derten wechselhaften und extremen Witterungsverlauf und 
seinen Folgeerscheinungen im Januar dieses Jahres blieb es 
den Februar über im gesamten Bundesgebiet verhältnismäßig 
trocken und im Monatsmittel für die Jahreszeit zu warm. Die 
Hoffnung auf einen zeitigen Beginn der Frühjahrsbestellung 
ging jedoch nicht in Erfüllung, da in den ersten beiden 
Dekaden des März die Temperaturen zurückgingen und von 
Süden nach Norden zunehmend Niederschläge teils als 
Schnee, teils als Regen fielen. So konnte vereinzelt erst Ende 
dieses Monats mit den Bestellarbeiten und der Aussaat 
begonnen werden, die im April bei überwiegend trockener, 
aber in Verbindung mit häufiger auftretenden Spätfrösten 
meist zu kühler Witterung zügig vorangingen. Das Auflaufen 
und Wachstum der Saaten erfolgte indessen nur zögernd, bis 
im Mai normale Witterungs- und somit auch Wachstumsbe-
dingungen eintraten. Im Frühsommer, d. h. im Juni/Juli, 
fielen anfangs in Nord- und Süddeutschland noch ausrei-
chend Niederschläge. Im Juli führten überdurchschnittlich 
hohe Temperaturen mit Ausnahme in Baden-Württemberg zu 
anhaltender Trockenheit, so daß Wintergerste und Winterraps 
unter sehr günstigen Bedingungen geerntet werden konnten. 
Während sich das hochsommerliche Wetter in der Mitte des 
Bundesgebietes fortsetzte, fielen im August nach Norden und 
Süden zunehmend Niederschläge, die den Fortgang der 
Getreideernte mehr oder weniger erschwerten und den 
Abschluß bis zum Ende der ersten Dekade September 
verzögerten. Wie bereits im Juli war es auch im September im 
gesamten Bundesgebiet - mit Ausnahme im Südwesten - zu 
trocken und zu warm, was sich gebietsweise negativ auf den 
Hackfrucht- und Futterbau wie auch auf den Zwischenfrucht-
anbau auswirkte. Die in der ersten Oktoberhälfte reichlich 
gefallenen Niederschläge und der anschließend bis Anfang 
November anhaltende treckene und warme Witterungsverlauf 
konnten hier jedoch - soweit noch möglich - einen 
Ausgleich schaffen. 

Ergebnisse nach Fruchtarten 
Der G e t r e i d e b a u (einschl. Körnermais) erstreckte sich 

nach den vorläufigen Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung 1982 auf rd. 5,06 Mill. ha und wurde damit 
gegenüber 1981 um etwa 67 000 ha ( - 1 % ) eingeschränkt. 
Diese rückläufige Entwicklung ist in allen Bundesländern zu 
verzeichnen, und zwar ausschließlich beim Brotgetreide 
(- 7 %). Der Rückgang entspricht zwar dem Trend der letzten 
Jahre, diesmal jedoch in größerem Umfang. Die weniger 
angebauten oder infolge von Auswinterung umgebrochenen 
Flächen von Winterweizen ( - 18 % ), Roggen ( - 16 % ) und 
Wintermenggetreide ( - 6 % ) konnten durch den vermehrten 
Anbau von Sommerweizen ( + 149 % ) nicht kompensiert 
werden. Beim Futtergetreide ( + 1 % ) wurde dagegen der 
Ausfall der Wintergerste ( - 26 % ) durch die mehr oder 
weniger starken Flächenausdehnungen von Sommergerste 
( + 42 % ), Hafer ( + 6 % ) und Sommermenggetreide ( + 15 % ) 
mehr als ausgegliche.n. Auch beim Körnermais ( + 23 % ) ist 
eine ungewöhnliche Ausweitung zu verzeichnen. Infolge der 
ab Mai vorherrschenden überwiegend günstigen Witterungs-
verhältnisse und guten Wachstumsbedingungen fielen die im 
Durchschnitt des Bundesgebietes erzielten Hektarerträge 
höher als erwartet aus. Nach den Ergebnissen der Besonderen 
Ernteermittlung ergab sich trotz der starken Verschiebung im 
Verhältnis zwischen Winterung und Sommerung sowohl beim 
Brot- wie auch Futtergetreide ein Ertragsanstieg um jeweils 
fast 9 % gegenüber dem Vorjahr und um etwa 16 bzw. 12 % im 
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Vergleich zum sechsjährigen Durchschnitt. Beim Körnermais 
ist mit einem um nahezu 3 % geringeren Durchschnittsertrag 
als 1981 zu rechnen, der aber um etwa 8 % über dem der Jahre 
1976/81 liegen wird. Die Getreideernte insgesamt (einschl. 
Körnermais) fiel nach vorläufigen Berechnungen mit rd. 24,36 
Mill. t um ca. 2,53 Mill. t (7 % ) größer als im vorigen Jahr aus. 
Beim Brotgetreide betrug die Zunahme annähernd 2 % und 
beim Futtergetreide etwa 10 %. Bei Winterweizen und 
Wintergerste führten die reduzierten Flächen zu um 10 bzw. 
15 % kleineren Ernten, während sich bei Sommerweizen und 
Sommergerste infolge der ungewöhnlichen Anbauausweitung 
um 167 bzw. 54 % größere Mengen ergaben. Aus dem gleichen 
Grund wird voraussichtlich um 20 % mehr Körnermais als im 
Vergleichsjahr geerntet werden. 

Die rückläufige Entwicklung im Kar toffe 1 b au hielt 
auch in diesem Jahr an. Seine Einschränkung auf rd. 238 000 
ha bedeutet gegenüber 1981 einen Rückgang der Gesamtflä-
che um etwa 7 000 ha ( - 3 % ). An Frühkartoffeln wurden zwar 
etwa 1000 ha ( + 4 %) mehr, an Spätkartoffeln jedoch rd. 8000 
ha ( - 4 % ) weniger angebaut. Nach den ersten, Ende 
September durch die Besondere Ernteermittlung gewonne-
nen Ergebnissen ist beim Frühanbau mit einer Ertragssteige-
rung ( + 3 %), beim Spätanbau, der unter Trockenheit gelitten 
hat, dagegen mit einem Minderertrag ( - 5 % ) zu rechnen. Am 
Durchschnitt der Jahre 1976/81 gemessen, ergeben sich in 
beiden Fällen Zunahmen ( + 15 bzw. 5 % ). Die Gesamternte 
von Kartoffeln wird vorläufig auf rd. 7,05 Mill. t und damit um 
0,53 Mill. t ( - 7 % ) kleiner als im vorigen Jahr veranschlagt, 
nachdem zwar 7 % mehr Frühkartoffeln, aber 8 % weniger 
Spätkartoffeln geerntet wurden. 

Der Rübe n b au mußte in erster Linie aus dem bereits 
erwähnten Grund eingeschränkt werden. Nach den vorläufi-
gen Ergebnissen der Bodennutzungshaupterhebung ging der 
Anbau von Zuckerrüben im Vergleich zu 1981 um knapp 
29000 ha (- 7 %) auf rd. 416000 ha und der von Runkelrüben 
um annähernd 6 000 ha ( - 4 % ) auf rd. 128 000 ha zurück. 
Nachdem das Wachstum beider Arten vor allem durch die im 
Juli und September anhaltende Trockenheit beeinträchtigt 
wurde, werden bei den Zuckerrüben Ertragseinbußen um 6 % 
und bei den Runkelrüben um 11 % gegenüber dem Vorjahr 
erwartet, während sich im Vergleich zu 1976/81 um 8 % bzw. 
O,~ % höhere Werte ergeben. Aus den Flächeneinschränkun-
gen und den geringeren Erträgen resultiert, daß beide Ernten 
deutlieh unter den im vorigen Jahr ermittelten Ergebnissen 
bleiben werden. Nach dem Stand vom 29. 10. 1982 rechnet die 
Wirtschaftliche Vereinigung Zuckere. V. mit einer Gesamtan-
lieferung von rd. 21,62 Mill. t Zuckerrüben bei den 
Zuckerfabriken. Das sind etwa 2,76 Mill. t (-11 %) weniger 
als in der letzten Kampagne. Dafür liegt der an der 
Schneidmaschine gemessene Zuckergehalt von derzeit 
16,16 % um 0,59 % über dem entsprechenden Vergleichswert 

ANBAU UND ERNTE VON RIJBEN SOWIE GRUN- UND SILOMAIS 
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des Vorjahres. Die Ernte der Runkelrüben fällt nach den 
Ergebnissen der Anfang Oktober durchgeführten Vorschät-
zung mit rd. 12,43 Mill. t um etwa 2,17 Mill. t ( -15 % ) kleiner 
als 1981 aus. 

Die Tatsache, daß der Anbau der H ü 1 s e n f r ü c h t e , der 
in den vergangenen Jahren mehr und mehr an Bedeutung 
verloren hatte, in diesem Jahr plötzlich um ca. 2000 ha 
( + 19 % ) auf rd. 13 000 ha ausgedehnt wurde, scheint genauso 
wie die Ausweitung des Anbaus von Sommergetreide eine 
Ausnahmeerscheinung gewesen zu sein. Bei der wichtigsten 
Art, den Ackerbohnen, ist gegenüber 1981 eine Ausweitung 
um 1600 ha ( + 37 % ) auf rd. 5 800 ha und bei den Speiseerbsen 
und -bohnen eine solche um 200 ha ( + 11 % ) auf rd. 2 000 ha zu 
verzeichnen. Die Anfang September vorgeschätzten Hekt-
arerträge liegen bei Ackerbohnen um 5 % und bei Speiseerb-
sen und-bohnen um31 % über den im vorigenJahrund um 16 
bzw. 25 % über den im Durchschnitt der Jahre 1976/81 

Hektarerträge und Erntemengen 
Hektarerträge Erntemengen 

1 1 

1 

19821) 

1 

1 

19821) 
Fruchtart 1976/81 D 1981 19821) gegenüber 1981 19821) gegenuber 

1976/81 D 1 1981 1981 
dt % 1 OOOt % 

Getreide .... „ ..•..... „ .... „ .. „ 42,4 44,5 48,1 +13,4 + 8,1 22 825,9 24 359,0 + 6,7 
Brotgetreide ... „ ..... „ „ „ .•... 44,5 47,4 51,5 +15,7 + 8,6 10 106,8 10 262,0 + 1,5 
Futtergetreide .•.... „ „ „ „ „ „ . 40,2 41,4 45,0 +11,9 + 8,7 11 887,0 13 097,8 +10,2 
Kdrnermais ..................... 58,0 64,8 62,9 + 8,4 - 2,9 832,1 999,2 +20,1 

Kartoffeln ························ 280,4 308,9 296,2 + 5,6 - 4,1 7 585,4 7 051,3 - 7,0 
Frühkartoffeln .......... „ . „ .... 221,3 248,0 255,3 +15,4 + 2,9 500,9 538,0 + 7,4 
Spätkartoffeln ................... 286,0 314,4 300,2 + 5,0 - 4,5 7084,5 6 513,3 - 8,1 

1 

Zuckerrüben ...................... 481,0 548,4 520,0 + 8,1 - 5,2 24 380,0 21 617,3 -11,3 
Runkelruben ....... „ ...... „ ... „ 968,4 1 090,8 971,5 + 0,3 -10,9 14 600,1 12 434,1 -14,8 

Speiseerbsen und -bohnen ........... 28,5 27,1 35,6 +24,9 +31,4 4,9 7,2 +45,2 
Ackerbohnen „ „ „ . „ „ „ .. „ „ „ 29,1 32,2 33,8 +16,2 + 5,0 13,7 19,6 +43,3 

Ölfrüchte ......................... 25,6 23,5 27,0 + 5,5 +14,9 363,0 505,4 +39,2 
Winterraps ····················· 26,0 23,7 27,4 + 5,4 +15,6 349,0 486,9 +39,5 
Sommerraps2) „ „ •• „ „ „ ...• „ • 19,6 19,8 20,2 + 3,1 + 2,0 14,0 18,5 +31,9 

Grünmais, Silomaisl) ............... 449,6 485,2 508,6 +13,1 + 4,8 35 691,9 39 412,5 +10,4 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. Winter- und Sommerrübsen. - l) In Grünmasse. 
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erzielten Erträgen. So kann erwartet werden, daß die Ernte 
der Ackerbohnen mit rd. 20000 t um 43 % und die der 
Speiseerbsen und -bohnen mit rd. 7 000 t um 45 % größer als 
im Vergleichsjahr ausfallen wird. 

Der Anbau der 0 lf r ü c h t e erfuhr im Vergleich zum 
vorigen Jahr eine Aufstockung um nahezu 33000 ha ( + 21 %) 
auf rd. 187 000 ha. Der Anbauumfang von Winterraps stieg um 
etwa 31000 ha ( + 21 % ) auf rd. 178 000 ha und der von 
Sommerraps und Rübsen um ca. 2 000 ha ( + 30 % ) auf rd. 9 000 
ha. Die amtlichen Berichterstatter schätzten den durch-
schnittlichen Hektarertrag von Winterraps um fast 16 %, den 
der übrigen Ölfrüchte lediglich um 2 % höher als 1981. 
Gegenüber dem sechsjährigen Durchschnitt bedeutet das 
einen Anstieg um 5 bzw. 3 %. Das Zusammentreffen einer 
starken Ausdehnung des Anbaus mit einem verhältnismäßig 
hohen Ertragsanstieg schlug sich in der Gesamternte nieder, 
die rd. 505 000 t betrug' und damit um gut 142 000 t ( + 39 % ) 
größer ausfiel als im Vergleichsjahr. An der Ölfruchternte 
insgesamt hatte Winterraps einen Anteil von 96 %. 

Die zunehmende Bedeutung des Grün - und Si 1 o m a i s 
im Ackerfutterbau ergibt sich aus der Erweiterung seines 
Anbaus um fast 40000 ha ( + 5%) auf rd. 775000 ha gegenüber 
dem Vorjahr. In Verbindung mit einer Ertragssteigerung um 
voraussichtlich ebenfalls 5 % - im Vergleich zu 1976/81 sogar 
um 13 % - ist mit einer um etwa 3, 72 Mill. t ( + 10 % ) größeren 
Ernte als 1981 zu rechnen, d. h. mit 39,41 Mill. t. 

Die Ergebnisse der diesjährigen Rauhfutter ernte 
liegen noch nicht vor. Da bereits die Heuernte (1. Schnitt) 
kleiner ausfiel als im vergangenen Jahr und danach 
Trockenheit das weitere Wachstum des Grünfutters mehr 
oder weniger stark beeinträchtigte, dürfte die Raubfutterern-
te insgesamt deutlich unter dem im Vorjahr ermittelten 

· Resultat bleiben. 
Die endgültigen Ergebnisse für Anbau und Ernte der 

Feldfrüchte und des Grünlandes werden in der Fachserie 3, 
Reihe 3.1.2 und Reihe 3.2.1 veröffentlicht. v. Hoe. 

Anbau und Ernte von Gemüse 1982 
Vorbemerkung 

In der Gemüseanbauerhebung 1982, die auf der Basis der 
vorjährigen Totalerhebung turnusgemäß wieder als Stichpro-
benerhebung durchzuführen war, wurden auf Bundesebene 
nur die Anbauflächen der wichtigeren Gemüsearten festge-
stellt. Die Erfassung der übrigen Arten, deren Anbau regional 
von Bedeutung sein mag, im Bundesgebiet jedoch nur einen 
sehr geringen Anteil an der Gesamtfläche hat, lag im 
Ermessen der Statistischen Landesämter. Das gleiche gilt 
auch hinsichtlich der Ernteschätzung durch die amtlichen 
Berichterstatter. 

Tabelle 1: Anbauflächen von Gemüse auf dem Freiland 

1976/8101 1981 1982 1 1982 gegenüber 
Land 1976/8101 1981 

ha % 

Bundesgebiet ········ 46 289 44081 44066 - 4,8 - 0,0 -
Schleswig-Holstein .. 4556 4470 4373 -4,0 - 2,2 
Hamburg .......... 860 881 772 -10,2 -12,4 
Niedersachsen ...... 9 879 9 523 9 599 - 2,8 + 0,8 
Bremen ............ 13 14 14 + 7,7 ± 0 
Nordrhein-Westfalen 11291 10738 11008 - 2,5 + 2,5 
Hes<en ............. 3 214 3154 3139 - 2,3 - 05 
Rheinland-Pfalz .... 4396 4149 3 983 -9,4 - 4,0 
Baden-Württemberg 6198 5 578 5 646 - 8,9 + 1,2 
Bayern ............ 5567 5315 5 281 - 5,1 - 0,6 
Saarland ........... 256 213 206 -19,5 - 3.3 
Berlin (West) ...... 59 46 45 -23,7 - 2,2 

Ergebnisse 
Nach einem relativ starken Rückgang im Jahr 1980 

( - 10 % ) und einer Ausdehnung im Jahr 1981 ( + 4 % ) scheint 
sich der Gemüsebau auf dem Freiland nunmehr zu 
stabilisieren. Die Ergebnisse der diesjährigen Ge m ü s e an -
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b au erheb u n g deuten jedenfalls darauf hin, denn der 
Anbauumfang der wichtigeren Gemüsearten hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr insgesamt nur um 15 ha verringert. 
Den größten Anteil an der Gesamtfläche von fast 43 300 ha 
(einschl. 800 ha nicht ertragfähiger Spargel) hatten Weißkohl 
(13,9 %), Grüne Pflückbohnen (10,1 %), Frischerbsen (8,5 %), 
Blumenkohl (8,3 % ) und Kopfsalat (8,2 % ). Diese fünf Arten 
nahmen somit in diesem Jahr fast die Hälfte der Gesamtflä-
che ein. Im Gegensatz hierzu betrugen die Anteile von 
Tomaten (0,4 %), Rosenkohl (1,1 %), Dicken Bohnen (1,7 %), 
Grünkohl (1,8 %) und Gurken (2,8 %) zusammen nur knapp 
8 %. - Bei einigen Gemüsearten sind im Vergleich zu 1981 
stärkere Veränderungen eingetreten. Eine Ausweitung erfuhr 
vor allem der Anbau von Karotten ( + 13 % ), Kohlrabi ( + 7 % ) 
und Frischerbsen ( + 5 % ). Nennenswerte Flächeneinschrän-
kungen sind dagegen bei Rosenkohl ( - 17 % ), Grünkohl 
(- 16 %), Dicken Bohnen (- 14 %), Gurken (- 13 %) und 
Möhren ( - 8 % ) zu verzeichnen. Gegenüber dem sechsjähri-
gen Durchschnitt nahm die Gesamtfläche um rd. 2 200 ha 
( - 4,8 % ) ab, wovon in erster Linie Tomaten ( - 44 % ), Dicke 
Bohnen (- 32 % ), Rosenkohl ( - 21 % ), Grüne Pflückbohnen 
(- 12 %), Kopfsalat, Gurken und Spargel (jeweils - 8 %), 
Wirsing und Frischerbsen (jeweils - 7 %) sowie Möhren 
( - 6 % ) betroffen waren. 

Das Jahr 1982 zeichnete sich durch einen recht unterschied-
lichen und teilweise auch ungewöhnlichen W i t t e r u n g s -
v e r l a u f aus, der nicht ohne Auswirkung auf den 
Gemüsebau blieb. Anfangs verzögerte eine in der zweiten 
Hälfte Februar anhaltende Kälteperiode den Vegetationsbe-
ginn erheblich, und starke Niederschläge im März führten in 
den meisten Anbaugebieten zu einer verspäteten Frühjahrs-
bestellung. Mit Ausnahme einer vorübergehenden Erwär-
mung Anfang April blieb es bis Mitte Mai überwiegend zu 
kalt, wodurch das Wachstum des Frühgemüses mehr oder 
weniger gehemmt wurde. Im weiteren Verlauf des Frühjahrs 
und während des Sommers war es zunächst im gesamten 
Bundesgebiet zu trocken und zu warm. Lediglich in 
Norddeutschland fielen im Juli bei meist normalen Tempera-
turen ausreichend Niederschläge, was in Süddeutschland erst 
ab August der Fall war. Dagegen litten die Anbaugebiete in 
der Mitte des Bundesgebietes unter einer den ganzen Sommer 
über anhaltenden Trockenheit und überdurchschnittlich 
hohen Temperaturen. In der ersten Oktoberhälfte verbreitet 
gefallene Niederschläge dürften sich gebietsweise noch 
günstig auf das Wachstum des Spätkohls ausgewirkt haben, 
zumal auch die Temperaturen noch verhältnismäßig normal 
geblieben und kaum Fröste aufgetreten sind. 

Nach den bis Ende September vorliegenden Ergebnissen 
der endgültigen Ernteschätzung beim Früh- und Herbstge-
müse und der Erntevorschätzung bei den späten Arten liegen 
die in diesem Jahr erzielten Hektarerträge durchweg 
über den im sechsjährigen Durchschnitt ermittelten Werten. 
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Tabelle 2: Anbau und Ernte von Gemüse auf dem Freiland 

1 Anbaufläche 1982 gegenüber Hektarertrag 11982 gegenuber 1 Erntemenge 11982 gegenüber 
Gemuseart 197;}81 1 1981 1 1982 197;J811 1981 197;J81 1 

ha % 

Weißkohl ............. 6026 5 905 6129 + 1,7 + 3,8 519,2 
Rotkohl ............... 2398 2 288 2363 - 1,4 + 3,3 413,8 
Wirsing ............... 1654 1 621 1534 - 7,~ - 5,4 256,9 
Grünkohl ............. 824 961 806 - 2, -16,1 157,4 
Rosenkohl ............. 600 570 472 -21,3 +tu 107,3 
Blumenkohl ........... 3669 3 564 3646 - 0,6 218,4 
Kohlrabi .............. 1433 1371 1469 + 2,5 + 7,1 211,3 
Kopfsalat ......•....•.. 3 925 3 682 3 607 - 8,1 -2,0 177,5 
Spinat ................ 2755 2 814 2825 + 2,5 + 0,4 141,9 
Möhren ............... 3064 3146 2887 - 5,7 -8,2 340,5 
Karotten .............. 1283 1118 1262 - 1,6 +12,9 201,6 
Sellerie ................ 1 353 1 311 1343 - 0,7 + 2,4 269,1 
Porree ................ 1 521 1 512 1457 - 4,2 - 3,6 219,8 
Spargel') .............. 3410 3163 3147 - 7,7 - 0,5 32,5 
Frischerbsen ........... 4024 3 575 3739 - 7,1 + 4,6 43,8 
Grüne Pfh.ickbohnen .... 5040 4326 4438 -11,9 + 2,6 96,2 
Dicke Bohnen 1107 870 752 -32,2 -13;7 108,0 
Gurken ............... 1 341 1 413 1232 - 8,1 -12,8 185,9 
Tomaten .............. 280 160 156 -44,3 -2,5 338,9 

Insgesamt') ... 45707 43370 43 264 -5,3 - 0,2 X 

1) Ohne nicht ertragfähigen Spargel. 

Gegenüber 1981 haben sich allerdings unterschiedliche 
Veränderungen ergeben, die in erster Linie auf die 
ungewöhnlichen Witterungsverhältnisse zurückzuführen 
sind. Allgemein ist festzustellen, daß durch den Anbau früher 
und später Sorten der Durchschnittsertrag einer Art in 
diesem Jahr geringeren Schwankungen unterlegen war, da 
beim Frühgemüse mit Ausnahme des Frühblumenkohls 
höhere, bei den mittelfrühen und späten Sorten dagegen 
überwiegend niedrigere Erträge anfielen. Ein deutliches 
Beispiel hierfür sind die Karotten, bei deren Frühanbau ein 
Ertragsanstieg um 27 %, beim Spätanbau hingegen ein 
Ertragsrückgang um voraussichtlich 8 % festgestellt wurde. 
Für die Karotten insgesamt ergab sich dadurch ein um 10 % 
höherer Durchschnittsertrag als im vorigen Jahr. 
Nennenswerte Ertragssteigerungen sind außer bei den frühen 
Karotten vor allem noch bei Dicken Bohnen ( + 19 % ) und 
Frischerbsen ( + 17 % ) sowie bei Tomaten ( + 17 % ) und 
Gurken ( + 13 %), denen die Wärme sehr zuträglich war, zu 
verzeichnen. Im Gegensatz hierzu muß neben den späten 
Karotten in erster Linie bei Sellerie ( - 8 % ) mit einem 
deutlicheren Minderertrag gerechnet werden. 

Die Ge s amte r n t e der wichtigeren Gemüsearten auf 
dem Freiland wird nach vorläufigen Berechnungen mit rd. 
10,62 Mill. dt um etwa 50 000 dt ( + 0,4 % ) größer ausfallen als 
im vorigen Jahr und das im Durchschnitt der Jahre 1976/81 
ermittelte Ergebnis um rd. 460 000 dt ( + 4,5 % ) übertreffen. 

Schaubild 2 

ERNTEMENGEN VON GEMUSE AUF DEM FREILAND 
M1ll.dl 

12 r-~~~~~~~~~~~~~~~~-

10 
-Ubrige 

Gemüsearten 

1976/81 1977 1978 1979 1980 1981 19821) 
1) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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1981 
1 

1982 197;J81 1 1981 197;}81 1 1981 1 1982 197;J81 1 1981 

dt % 1 000 dt % 

561,7 561,2 + 8,1 - 0,1 3130 3317 3440 + 9,9 + 3,7 
438,4 419,3 + 1,3 - 4,4 991 1003 991 - 0,0 - 1,2 
275,2 269,9 + 5,1 - 1,9 425 446 414 -2,5 - 7,2 
172,2 176,3 +12,0 + 2,4 130 165 142 + 9,6 -14,t 
121,1 119,2 +11,1 - 1,6 64 69 56 -12,6 -18,5 
231,9 224,5 + 2,8 - 3,2 801 826 819 + 2,2 -0,9 
213,6 224,4 + 6,2 + 5,1 303 293 330 + 8,9 +12,6 
196,5 195,6 +10,2 - 0,5 697 724 705 + 1,2 -2,5 
145,4 150,3 + 5,9 + 3,4 391 409 425 + 8,7 + 3,8 
362,8 360,1 + 5,8 - 0,7 1043 1141 1039 - 0,3 - 8,9 
205,2 225,1 +11,7 + 9,7 259 229 284 + 9,8 +23,8 
297,4 274,6 + 2,0 - 7,7 364 390 369 + 1,3 - 5,4 
237,7 230,6 + 4,9 -3,0 335 359 336 + 0,4 - 6,5 
34,7 34,3 + 5,5 - 1,2 111 110 108 -2,7 - 1,7 
45,1 52,9 +20,8 +17,3 176 161 198 +12,3 +22,7 

104,1 107,8 +12,1 + 3,6 485 450 479 - 1,3 + 6,3 
111,8 133,0 +23,1 +19,0 120 97 100 -16,4 + 2,9 
230,2 259,0 +39,3 +12,5 249 325 319 +28,1 - 1,9 
380,3 445,4 +31,4 +17,1 95 61 69 -26,6 +14,2 

X X X X 10167 10577 10623 + 4,5 + 0,4 

Flächenausweitungen in Verbindung mit höheren Durch-
schnittserträgen führten bei einigen Arten im Vergleich zum 
Vorjahr zu besonders starken Zunahmen, wie z.B. bei 
Karotten ( + 24 % ), Frischerbsen ( + 23 % ) und Kohlrabi 
( + 13 %), während die größere Tomatenernte ( + 14 %) nur 
auf dem Ertragsanstieg beruht. Bedeutend weniger als im 
Vergleichsjahr wurde bzw. wird voraussichtlich vor allem 
aufgrund der Anbaueinschränkungen an Rosenkohl 
( - 19 % ), Grünkohl (- 14 % ) und Möhren (- 9 % ) geerntet. 

Mit Sicherheit kann davon ausgegangen werden, daß die 
Ergebnisse der Ende Oktober durchgeführten endgültigen 
Ernteschätzung bei den späten Gemüsearten in diesem Jahr 
günstiger ausfallen werden als die der Erntevorschätzung 
Ende September. Somit dürften sich auch bei den Erntemen-
gen - zumindest einiger Arten - noch leichte Zunahmen 
ergeben, die auch das Ergebnis der Gesamternte verbessern 
werden. 

Der Gemüsebau unter Glas ging gegenüber dem 
Vorjahr etwas stärker, d. h. um etwa 61 ha (- 4,5 %) auf rd. 
1 284 ha zurück. Hiervon waren alle Arten betroffen, 
besonders jedoch Radies ( - 19 % ), Gurken ( - 8 % ) und 
Rettich (- 6 %). · 

Die endgültigen Ergebnisse über Anbau und Ernte von 
Gemüse werden nach Gemüsearten und Bundesländern 
aufgegliedert in der Fachserie 3, Reihe 3 „Bodennutzung und 
pflanzliche Erzeugung 1982" veröffentlicht. v. Hoe. 

Obsternte 1982 
Vorbemerkung 

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Produktionsstatisti-
ken wird die Obsternte jährlich unter freiwilliger Mitwirkung 
von etwa 3 500 ehrenamtlich tätigen Ernteberichterstattern 
im gesamten Bundesgebiet festgestellt. Die Rechtsgrundlage 
hierzu ist in dem Gesetz über Bodennutzungs- und 
Ernteerhebung in der Fassung vom 21. August 1978 (BGBl. I 
S. 1509) gegeben. Nach§ 14 dieses Gesetzes sind jährlich in 
den Monaten April bis November Schätzungen über 
voraussichtliche und endgültige Ernteerträge durchzuführen 
sowie ergänzende Angaben über Wachsturnstand und 
wachstumbeeinflussende Tatbestände zu erheben. Ziel der 
statistischen Feststellungen ist die Ermittlung der Erntemen-
ge. Sie ergibt sich als Produkt aus dem von den 
Berichterstattern für jede Obstart getrennt geschätzten 
durchschnittlichen Baumertrag und der jeweils zugehörigen 
Zahl ertragfähiger Bäume. 

Die Schätzungen der Baumerträge werden zu bestimmten, 
bundeseinheitlich festgelegten Terminen vorgenommen, die 
sich aus dem Entwicklungsrhythmus und den Reifezeiträu-
men der einzelnen Obstarten ergeben. Die Berichterstatter 
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leiten die für ihre Berichtsbezirke - meist eine oder mehrere 
Gemeinden - ermittelten Werte an die Statistischen 
Landesämter, wo mit den dort vorliegenden Baumzahlen die 
Erntemengen berechnet werden. Im Statistischen Bundesamt 
werden die Länderergebnisse zum Bundesergebnis zusam-
mengestellt. 

Für die Erstellung der Ergebnisse werden die Schätzungen 
der Baumerträge jährlich neu durchgeführt. Dagegen bleiben 
die Baumzahlen über einen längeren Zeitraum unverändert; 
sie werden nur in größeren Zeitabständen in Spezialerhebun-
gen neu festgestellt. 

Die Ergebnisse werden für zwei Bereiche - „Marktobst-
bau" und „übriger Anbau" - getrennt ermittelt und 
nachgewiesen. In dem wirtschaftlich bedeutenderen Bereich, 
dem „Marktobstbau", werden bei der Berechnung Baumzah-
len aus den alle fünf Jahre stattfindenden Obstanbauerhe-
bungen zugrunde gelegt. Diese Erhebungen erstrecken sich 
ausschließlich auf den Erwerbsanbau und finden gleichzeitig 
in allen EG-Mitgliedstaaten statt; ihre Ergebnisse dienen u. a. 
auch der EG-Kommission als Basis für mittelfristige 
Vorausberechnungen des Produktionspotentials der Baum-
obstanlagen. Die letzte Erhebung dieser Art fand im Frühjahr 
dieses Jahres statt. Ergebnisse liegen zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt noch nicht vor. Für den „übrigen Anbau", der sich 
im wesentlichen aus den Beständen in Haus- und Kleingärten 
sowie Streuanbau in der Feldflur zusammensetzt, muß 
mangels neuerer Daten auf ältere Bestandszahlen zurückge-
griffen werden, die aber inzwischen von den Statistischen 
Landesämtern teilweise aktualisiert wurden. 

Die nachstehenden Ausführungen über den Umfang der 
Obsternte 1982 gründen sich auf die von den Berichterstattern 
bis Ende Oktober abgegebenen endgültigen Schätzungen. Die 
mit den vorliegenden Baumerträgen berechneten Ergebnisse 
werden für den Bereich Marktobstbau und damit auch für das 
Gesamtergebnis jeder Obstart als vorläufig bewertet, und 
zwar solange der Berechnung die Baumzahlen aus der 
Obstanbauerhebung 1977 zugrunde liegen. Dies gilt auch für 
diejenigen Obstarten, für die bereits im Juli oder August 
endgültige Schätzungen durchgeführt wurden. Erst wenn die 
Ergebnisse der diesjährigen Obstanbauerhebung für das 
Bundesgebiet vorliegen, wobei sowohl regional als auch für 
die einzelnen Obstarten mit Bestandsveränderungen gegen-
über 1977 zu rechnen ist, wird auf dieser neuen Basis das 
Ergebnis der Obsternte 1982 endgültig berechnet. Dies wird 
voraussichtlich in den ersten Monaten 1983 möglich sein. 

Trotz dieses Vorbehaltes sind die im folgenden Abschnitt 
genannten Mengenangaben durchaus als in der Größenord-
nung zutreffend anzusehen und geben daher für den 
interessierten Konsumenten dieser Statistik eine ausreichen-
de Information über die Situation auf diesem Sektor der 
landwirtschaftlichen Erzeugung. 

Ergebnisse 
Die gesamte Obsternte (ohne Strauchbeerenobst ) wird 

nach den gegenwärtig vorliegenden Angaben der Berichter-
statter auf 4,4 Mill. t geschätzt. Sie liegt damit um 218 % über 
dem vergleichbaren Ergebnis des Vorjahres, das allerdings 
eine extrem niedrige Obsternte aufwies. Aber auch im 
Vergleich zu dem guten Obstjahr 1980 ist eine Zunahme um 
40 % festzustellen, und der Durchschnitt der Jahre 1976/81 
wird um in dieser Größenordnung ungewöhnliche 74 % 
übertroffen. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß in diesem 
Jahr bei a 11 e n Obstarten mengenmäßig gute Ernten 
herangewachsen sind, was schließlich zu der außergewöhn-
lich hohen Gesamtmenge geführt hat, die in der Nachkriegs-
zeit noch nicht erreicht worden ist. 

Die Höhe der Obsternte wird - wie allgemein im Bereich 
der pflanzlichen Produktion - durch das Zusammenwirken 
mehrerer Faktoren bestimmt, von denen dem Faktor 
Witterung eine ganz erhebliche Bedeutung zukommt. 

Das Veget'\tionsjahr 1982 war gekennzeichnet durch eine 
Reihe günstiger Witterungsphasen, die die entscheidenden 
Voraussetzungen für das Heranwachsen einer umfangreichen 
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1) Olme Slrauchbeerenobst.-1) Vorläufiges Ergebnis. 
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Obsternte boten. Nach einem im großen und ganzen normal 
verlaufenen Winter, der kaum Frostschäden an den Bäumen 
hinterließ, begann die Vegetation - etwas früher als in 
normalen Jahren und mit relativ hohen Temperaturen. 
Nennenswerte Frostschäden während der Baumblüte wurden 
nicht registriert, und auch der Insektenflug verlief nach 
Einschätzung der Berichterstatter trotz zeitweise kalter 
Witterung zufriedenstellend. Die Benotung für Blüte und 
Fruchtansatz im Mai lag demzufolge bei allen Obstarten im 
Bundesdurchschnitt zwischen den Noten 1,9 (für Äpfel) und 
2, 7 (für Aprikosen), was insofern bemerkenswert war, als es in 
der Vergangenheit nur wenige Jahre gegeben hat, in denen 
die Mai-Benotungen für alle Obstarten besser als Note 3 
gewesen sind. Die nachfolgenden Schätzungen bestätigten die 
anfänglichen guten Erwartungen, da auch der weitere 
Witterungsablauf durch außergewöhnliche Wärme bei vor-
wiegend ausreichender Feuchtigkeit die Entwicklung aller 
Obstarten begünstigte. Nur stellenweise begrenzten Hitze 
und Trockenheit das zügige Wachstum vor der Fruchtreife. 
Sonniges Herbstwetter bis Anfang Oktober wirkte sich 
fördernd auf Reife und Gewichtszunahme der Früchte 
spätreifender Arten und Sorten aus, so daß die Schätzungen 
der Berichterstatter im Oktober einen im Ausmaß unerwarte-
ten Anstieg gegenüber der Augustschätzung zum Ergebnis 
hatten. 

- Kernobst 
Der Anbau von Kernobst - Äpfel und Birnen - ist der 

wichtigste Teil der Obstproduktion im Bundesgebiet. Daher 
wird das Gesamtergebnis ganz erheblich von dem Ausmaß der 
Kernobsternte beeinflußt. In diesem Jahr macht die Ernte an 
Äpfeln und Birnen zusammen etwa 76 % , die Apfelernte allein 
rd. 63 % der gesamten Obsternte aus (siehe Schaubild). 

Nach den Schätzungen von Ende Oktober ist für Äpfel 
insgesamt mit einer Ernte von 2,77 Mill. t zu rechnen. Das ist 
mehr als das Dreieinhalbfache ( + 259 %) der vorjährigen 
Menge und rd. 84 % mehr, als im Durchschnitt der JahFe 
1976/81 geerntet wurde. Noch in keinem Jahr seit Kriegsende 
wurde für das Bundesgebiet eine ähnlich hohe Apfelernte 
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festgestellt. Von der Erntemenge stammen rd. 813 000 t oder 
gut 29 % aus dem Bereich „Marktobstbau", der größere Anteil 
mit fast 2 Mill. t aus dem „Übrigen Anbau". An den 
Zunahmeraten gegenüber 1981 ( + 200 % im Marktobstbau, 
+ 291 % im Übrigen Anbau) zeigt sich, daß der intensiv 
betriebene Marktobstbau in der Regel relativ geringeren 
Schwankungen in der Ertragshöhe ausgesetzt ist als der meist 
extensiv bewirtschaftete übrige Obstbau in Hausgärten und 
Streulagen. Unterschiede im Ausmaß der Ertragszunahmen 
bestehen auch regional gesehen. Während im Norden des 
Bundesgebietes Steigerungen gegenüber dem Vorjahr von 
„nur" 33 % (Schleswig-Holstein), 58 % (Hamburg) oder 100 % 
(Niedersachsen) festgestellt wurden, bewegte sich in Nord-
rhein-Westfalen und Hessen die Zunahme um 200 %; ganz 
erhebliche Veränderungen wurden in Rheinland-Pfalz 
( + 309 %), Bayern ( + 384 %) und Baden-Württemberg 
( + 543 % ) ermittelt. Dies hängt jedoch auch damit zusammen,, 
daß die Ertragsrückgänge im Jahr zuvor ein Nord-Süd-Gefäl-
le aufwiesen, d. h. relativ geringe Abnahmen im Norden 
gegenüber stärkeren im Süden des Bundesgebietes. Obwohl 
- wie bereits gesagt - die Erntemengen für den 
Marktobstbau wegen der ausstehenden Ergebnisse der 
Baumobsterhebung dieses Frühjahrs noch vorläufigen Cha-
rakter haben, kann davon ausgegangen werden, daß sich bei 
der endgültigen Berechnung der Apfelernte nennenswerte 
Korrekturen der zur Zeit vorliegenden Daten kaum ergeben 
werden. 

Die Ernte an B i r n e n wird nach den Schätzungen von 
Oktober auf 568 000 t beziffert. Dieses El'.gebnis übertrifft das 
des Vorjahres um 106 % und liegt auch um 66 % höher als der 
sechsjährige Durchschnitt. Es ist die größte Birnenernte der 
letzten 14 Jahre. Etwa 47 000 t oder 8 % der Menge entfallen 
dabei auf den Marktobstbau. Auch bei dieser Obstart klaffen 
die für die einzelnen Regionen festgestellten Veränderungs-
quoten gegenüber 1981 weit auseinander. In Bayern und im 
Saarland wurden beispielsweise weit mehr als dreimal soviel 
Birnen geerntet wie im Vorjahr, während in Schleswig-Hol-
stein die Ernte um 11 % zurückging. 

Obsternte 1) 1982 nach Arten 

1 

Erntemenge 1982 
Obstart ins- / Markt- / Übriger gegenüber 

gesamt2) Obstbau 2) Anbau 1976/81 1 1981 
t % 

Äpfel ..... „ .... „ 2n4593 813 342 1 961 251 +84 +259 
Birnen ............ 568 041 46635 521 406 +66 +10q 
Süßkirschen ........ 176 660 30124 146 537 +50 +239 
Sauerkirschen ...... 116 907 45180 71 727 +24 + 79 
Pflaumen/ 

Zwetschen ....... 626747 45 286 581 461 +66 +309 
Mirabellen/ 

Renekloden ...... 46073 2564 43 509 +70 +189 
Aprikosen ......... 3103 707 2395 +63 +139 
Pfirsiche ·········· 36920 2124 34796 

1 

+87 +230 
Wainusse .......••. 16461 187 

1 

16274 +96 +531 
Erdbeeren ....... ~. 40173 40173 - +24 + t1 

Insgesamt ... 4 405 678 \ 1 026 321 3397 357 +74 +218 

1) Ohne Strauchbeerenobst. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Steinobst 
Auch das Steinobst wurde, wie schon erwähnt, von den 

hervorragenden Witterungsbedingungen begünstigt, so daß 
bei allen Arten überdurchschnittliche Ernten festgestellt 
werden konnten. 

Erwartungsgemäß wurde bei S ü ß k i r s c h e n eine sehr 
gute Ernte erzielt. Bei einem durchschnittlichen Baumertrag 
von rd. 36 kg und 177 000 t Gesamtmenge wurde mehr als das 
Doppelte geerntet als 1981 und um die Hälfte mehr als im 
Durchschnitt der letzten sechs Jahre. Der Anteil der Ernte aus 
dem Marktobstbau betrug 30 000 t oder rd. 17 %. Bei dem 
überwiegend niederschlagsarmen Wetter während der Ernte-
zeit dürfte auch die Fruchtqualität bei dieser empfindlichen 
Obstart zufriedenstellend ausgefallen sein. 
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Auch für S a u e r k i r s c h e n ergaben die Schätzungen 
außerordentlich günstige Werte. Der mittlere Baumertrag 
erreichte die Höhe von fast 20 kg, was einer Gesamtmenge 
von 117 000 t entspricht. 1981 wurden demgegenüber nur 
65 000 t geerntet; die Zunahme belief sich demnach auf knapp 
80 %. Auch der Durchschnitt 1976/81 wurde mit diesem 
Ergebnis um 25 % überschritten. Die Ernte entspricht in der 
Höhe fast genau der des Jahres 1980 und zählt mit dieser zu 
den mengenmäßig besten der Nachkriegszeit. Auf den 
Bereich des Marktobstbaus entfielen in diesem Jahr mit 
45 000 t etwa 39 % der Gesamtproduktion, was die besondere 
Bedeutung dieser Obstart als Marktfrucht unterstreicht. 

Die Erntemenge für Pflaumen und Zwetschen 
beträgt in diesem Jahr rd. 627 000 t. Damit ist das Vierfache 
des vorjährigen Resultates erreicht worden ( + 309 %). Auch 
der mehrjährige Durchschnitt wurde um 66 % übertroffen. 
Eine ähnlich umfangreiche Zwetschenernte hat es zuletzt 
1968 mit 675 000 t gegeben. Der weitaus überwiegende Teil 
dieser Obstart wird im Bereich des „Übrigen Anbaus" 
produziert. Nur etwa 7 % der Gesamternte stammt in diesem 
Jahr aus der Markterzeugung. 

Ein Mehrertrag gegenüber 1981 in ähnlicher Größenord-
nung ( + 189 % ) ergibt sich für Mi r ab e 11 e n und Rene -
k 1 o d e n . Hier beläuft sich das Ergebnis bei einem mittleren 
Baumertrag von gut 27 kg auf rd. 46 100 t, von denen ähnlich 
wie bei der vorgenannten Obstart knapp 6 °/o im intensiven 
Erwerbsobstbau erzeugt wurden. 

Ein selten günstiges Ergebnis ergab die Schätzung für 
Aprikosen . Mit rd. 3 100 t wurde mehr als doppelt soviel 
wie in dem ertragsschwachen Vorjahr geerntet ( + 139 % ) und 
damit auch der Durchschnitt der Jahre 1976/81 um fast zwei 
Drittel übertroffen ( + 63 %). Im Hauptanbaugebiet Rhein-
land-Pfalz, in dem etwa 36 % der Aprikosenbäume des 
Bundesgebietes stehen, wurden 1 550 t oder 50 % der 
Gesamtmenge geerntet. Im Bereich Marktobstbau wurden 
707 t, das sind 23 % der Gesamtmenge, produziert, darunter 
allein 698 t in Rheinland-Pfalz. 

Um weit mehr als das Doppelte wurde das vorjährige 
Ergebnis bei Pfirsichen überschritten ( + 230 %). Nach 
der Schätzung der Berichterstatter ergab sich eine Ernte von 
.rd. 37 000 t; das sind 87 % mehr, als im Durchschnitt der 
letzten sechs Jahre geerntet wurde. Der Anbau findet 
überwiegend in Kleingärten statt; nur knapp 6 % der 
Gesamtproduktion entfielen in diesem Jahr auf den Marktan-
bau. 

Beerenobst 
Bei E r d b e e r e n erstreckt sich die Ernteschätzung - im 

Gegensatz zu den vorgenannten Baumobstarten - aus-
schließlich auf den Anbau zum Verkauf. Die in diesem Jahr 
festgestellte Erntefläche betrug im Bundesgebiet 4 370 ha und 
blieb damit im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert 
(1981: 4 387 ha). Bedingt durch günstige Witterung während 
der Blüte und Fruchtreife stieg der durchschnittliche 
Hektarertrag von 82,5 dt/ha im Jahr 1981 auf fast 92 dt/ha in 
diesem Jahr ( + 11 % ). Hierdurch ergab sich eine Erntemenge 
von 4 017 t, die auch den sechsjährigen Mittelwert um 24 % 
übertraf. 

Für das Strauch b ee re n ob s t (Johannis-, Stachel-
und Himbeeren) werden wegen fehlender Anbaudaten keine 
Erntemengen mehr berechnet. Jährliche Ertragsschätzungen 
werden allerdings im Rahmen der Ernteberichterstattung 
noch durchgeführt. Sie ergaben für das Jahr 1982 folgende 
Werte: rote und weiße Johannisbeeren 3,8 kg je Strauch (1981: 
2,8 kg), schwarze Johannisbeeren 2,6 kg je Strauch (1981: 
1,8 kg), Stachelbeeren 3,7 kg je Strauch (1981: 2,6 kg) und 
Himbeeren 1,8 kg je m 2 (1981:1,4 kg). Die Ertragswerte für das 
Erntejahr 1982 liegen um 29 bis 44 % höher ·als die des 
Vorjahres und bestätigen damit die außergewöhnlich günstige 
Ertragslage für die gesamte Obstproduktion dieses Jahres. 

Mü. 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Abgänge von Gebäuden, Gebäudeteilen 

und Wohnungen 1981 
Vorbemerkung 

Im Rahmen der jährlichen Bautätigkeitsstatistik erfaßt die 
Abgangsstatistik Angaben über Gebäude, Gebäudeteile und 
Wohnungen sowie Wohn- und Nichtwohnfläche, um die sich 
die Bausubstanz im Laufe eines Berichtsjahres vermindert 
hat. Sie liefert somit zwischen zwei Großzählungen, zusam-
men mit den Ergebnissen der Zugangsstatistik, das erforderli-
che Zahlenmaterial für die jährliche Fortschreibung des 
Gebäude- und Wohnungsbestandes. Dabei können die 
Zugänge durch Neu-, Um- und Erweiterungsbauten, denen in 
der Regel ein Verwaltungsvorgang zugrunde liegt, durch die 
Bautätigkeitsstatistik nahezu vollständig erfaßt werden. Der 
Nachweis der Abgänge ist hingegen weniger vollständig. 
Demzufolge kann das Ergebnis der Fortschreibung vom 
wirklichen Bestand um so stärker abweichen, je länger der 
zeitliche Abstand zwischen der Basis der Fortschreibung 
(letzte Totalzählung) und dem Berichtsjahr geworden ist. 

Die Abgangsstatistik kann als Sekundärstatistik nur 
Abgänge erfassen, die mit Verwaltungsmaßnahmen - z.B. 
Bau- oder Abbruchgenehmigungen, Auflagen der Gewerbe-
aufsicht, des Immissionsschutzes usw. - verknüpft sind. 
Diese Voraussetzungen sind im allgemeinen bei Schadensfäl-
len, Abbrüchen bzw. Nutzungsänderungen ganzer Gebäude 
gegeben. Schwierig zu erfassen sind insbesondere Nutzungs-
änderungen, die nur einen kleineren Teil eines Gebäudes 
betreffen (Umwidmungen von Wohnraum für Nichtwohn-
zwecke bzw. Rückwidmungen) und Umwandlungen von 
Wohnungen (Auflösung von Einliegerwohnungen in Eigen-
heimen oder Zusammenlegungen bzw. Teilungen von 
Wohnungen). Gleichwohl liefert die Abgangsstatistik wichtige 
Informationen über Art und Umfang der Veränderungen des 
Gebäudebestandes und vermittelt damit wichtige Anhalts-
punkte für eine bestandsorientierte Bau- und Wohnungspoli~ 
tik. 

Höhere Abgänge an Gebäuden und Wohnungen 
Insgesamt wurden im Rahmen der Bautätigkeitsstatistik 

1981 im Bundesgebiet über 20 800 Abgänge (1980: 19 800) an 
Gebäuden und Gebäudeteilen erfaßt. Bei 1250 (6 %) der 
Abgänge handelte es sich um Gebäudeteile; in 94 % der Fälle 
hat sich die vorhandene Gebäudesubstanz um ganze Gebäude 
vermindert. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der 
Abgänge insgesamt um 5,1 % gestiegen. 

Tabelle 1: Erfaßte Abgänge an Wohngebäuden 
und Wohnungen 

Jahr 
1 

Abgänge ganzer Gebäude 

1 

Wohnungen 
Wohngebäude 1 Wohnungen insgesamt!) 

1%2 ·················· 5 583 13 288 30063 
1%3 ·················· 6118 14 712 37 573 
1%4 ········•······•·· 7129 16882 40818 
1965 .................. 9 471 21 869 49 540 
1966 .............. „ .. 9 533 21882 46 206 
1967 .................. 10377 23469 48458 
1968 .................. 9 259 21043 22 0102) 
1969 ...............••. 11550 26675 27623 
1970 ........ „ .....•.. 11172 25 942 26838 
1971 ·················· 13246 31462 32460 
1972 ......... „ ... „ .. 13311 32191 33640 
1973 .„ ... ····· ....... 12 513 31 551 32 909 
1974 .••.. „ ........•.. 11308 29280 30472 
1975 ............... „. 10509 27053 28065 
1976 .. „ .. „„.„ .. „. 9 822 26054 27125 
1977 ....... „ ......... 9669 24 589 25 639 
1978 .............. „ .. 10249 28 254 29 497 
1979. „ ........... „ .. 9600r 22 796r 26 448 
1980 .................. 9341 20767 24589 
1981 ·················· 9395 21483 25445 

1) In Wohn- und Nichtwohnbauten; Alle Abgänge zusammen. - 2) Änderung 
des Aufbereitungsverfahrens. Vor 1968 wurden auch alle umgebauten Wohnun· 
gen einbezogen. 
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Von den Abgängen ganzer Gebäude entfielen 1981 rd. 9 400 
auf den Wohnbau und 10 200 auf den Nichtwohnbau. 
Bemerkenswert ist, daß gegenüber dem Vorjahr die Zahl der 
Abgänge ganzer Gebäude im Wohnbau nur geringfügig 
(0,6 %) gestiegen ist, im Nichtwohnbau aber um gut 11 % 
höher lag und bei den Gebäudeteilen verhältnismäßig stark 
(Wohnbau: - 15 %; Nichtwohnbau: - 3,3 %) abgenommen 
hat. 

Der Bestand an Wohnungen hat sich im Berichtsjahr 1981 
um 25 400 Einheiten (1980: 24 600) vermindert. Knapp 1 000 
der ausgeschiedenen Wohnungen gingen auf den Abgang von 
Gebäudeteilen, alle übrigen auf den Abgang ganzer Gebäude 
zurück. Im Vergleich zu 1980 lag der Wohnungsabgang in 
ganzen Gebäuden um 4,9 % höher. Rund 88 % der insgesamt 
25 400 abgegangenen Wohnungen lagen in Wohnbauten, 
knapp 3 100 betrafen Nichtwohnbauten. Hierbei ist zu 
beachten, daß in der Abgangsstatistik nur Totalabgänge 
einschließlich Nutzungsänderungen ganzer Gebäude erfaßt 
werden. Sogenannte unechte Abgänge, die im Zusammen-
hang mit Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden stehen 
und in der Regel die innere Gliederung der Gebäude 
betreffen, werden in der Bautätigkeitsstatistik mit den 
Angaben über Wohnungszugänge saldiert und als Nettoergeb-
nis zusammen mit den Neubaumaßnahmen ausgewiesen. Von 
Um- und Erweiterungsbauten waren 1981 Wohn- und 
Nichtwohngebäude mit insgesamt 68 400 Wohnungen (alter 
Zustand) betroffen, die nach den vorgenommenen Baumaß-
nahmen zusammen 84 800 Wohnungen (neuer Zustand) 
enthielten. Neu fertiggestellt wurde die Differenz von 16 400 
Wohneinheiten, etwa ein Viertel des ursprünglichen Woh-
nungsbestandes. 

Der Gesamtumfang der Abgänge an Wohn- und Nutzfläche, 
um den sich die Bausubstanz 1981 verminderte, lag bei 6,8 
Mill. m 2 (1980: 6,4 Mill. m 2

). Davon entfielen 5 Mill. m' auf 
Nutzfläche für Nichtwohnzwecke und knapp 1,9 Mill. m 2 auf 
Wohnfläche. In ganzen Gebäuden wurde die zur Verfügung 
stehende Wohnfläche um 1,8 Mill. m 2 vermindert. Der weitaus 
größte Teil davon (1,6 Mill. m 2 ) befand sich im Wohnbau und 
lag um 3 % höher als im Vorjahr. Die durchschnittliche 
Wohnfläche je Wohneinheit (Wohnungen einschl. sonstige 
Wohneinheiten) betrug beim Abgang 69 m 2 (1980: 70 m 2 ); 

hingegen wurde im Neubau eine durchschnittliche Fläche je 
Wohnung im Berichtsjahr von 100 m 2 und 1980 sogar von 
102 m 2 erreicht. 

Annähernd acht von zehn der Wohngebäude, die 1981 der 
Nutzung entzogen wurden, waren Familienheime mit einer 
(59 %) bzw. zwei (18 %) Wohnungen, und nur ein verhältnis-
mäßig geringer Teil (23 % ) entfiel auf Gebäude mit drei und 
mehr Wohnungen. Aus der Gliederung nach dem Besitzver-
hältnis ergibt sich, daß die 1981 abgegangenen Wohngebäude 
größtenteils Eigentum von Privathaushalten (40 %) bzw. von 
Unternehmen (36 %) waren; 22 % hatten öffentliche Eigentü-
mer, und nur 2 % befanden sich im Besitz von Organisationen 
ohne Erwerbszweck, z. B. Kirchen, Vereine, Verbände, Rotes 
Kreuz, Parteien usw. Die erfaßten Nichtwohngebäude waren 
1981 größtenteils in der Hand von Unternehmen (52 %) und 
privaten Haushalten (31 %); der Anteil der öffentlichen 
Eigentümer betrug 15 % und der der Organisationen ohne 
Erwerbszweck etwas über 2 %. Die Nichtwohngebäude 
wurden vor dem Abgang überwiegend als landwirtschaftliche 
und gewerbliche Betriebsgebäude genutzt; der Anteil der 
Büro- und Verwaltungsgebäude bzw. der sonstigen Nicht-
wohngebäude (je 3,7 %) oder der Anstaltsgebäude (unter 1 %) 
war dagegen verhältnismäßig gering. Während sich die 
Abgänge der drei letztgenannten Gebäudearten im Verhältnis 
zum Vorjahr nicht wesentlich veränderten, war bei den 
Abgängen von Betriebsgebäuden eine bemerkenswerte 
Umstrukturierung zu verzeichnen. So hatten die landwirt-
schaftlichen Betriebsgebäude 1980 einen Anteil von 54 %, der 
1981 auf 49 % zurückging; umgekehrt ist der Anteil der 
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Tabelle 2: Abgang an Gebäuden und Wohnungen 1981 nach Gebäudeart und Eigentümern 

Gebäudeart Insgesamt (eimchJ 1. Gebäudeteile) 1 Abgang ganzer Gebäude 
Gebäude und 1 Nutz- / Wohn- 1 _G_e_b_äu_d_et_ei_·1e~_w_o_hn_un_g_en_'---_G_eb_ä_ud_e _______ fl::.:äccc_he'------- Wohnungen Eigentlimer 

Wohngebäude mit 1 

1 Wohnung ..................................... . 
2 Wohnungen ................................... . 
3 Wohnungen und mehr .......................... . 

Anzahl 1 000 m2 

5 538 
1 695 
2062 

550,9 
259,3 
712,5 

Anzahl 

Wohnheime .................................... . 110 
1 
1 227 100 

108,1 
53,4 
98,0 

4,5 30,8 

5 538 
3390 

12344 
211 

Wohngebäude ..................................... . 
Von den Wohngebäuden entfielen auf: 

Öffentliche Eigentümer ........................... . 
Unternehmen ................................... . 

Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche Sied-
lungsunternehmen ............................ . 

Sonstige Wohnungsunternehmen ................ . 
Sonstige Unternehmen einschl. Immobilienfonds ... . 

Private Haushalte ................................ . 
Organisationen ohne Erwerbszweck ................ . 

Anstaltsgebäude ................................... . 
Büro- und Verwaltungsgebäude ...................... . 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude .................. . 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude ............. . 
darunter: 

Fabrik- und Werkstattgebäude .........••........... 
Handels- einschl. Lagergebäude .................... . 
Hotels und Gaststätten ..........•.................. 

Sonstige Nichtwohngebäude ......•.................. 
Nichtwohngebäude ..•........................•..... 
dar. : ausgewählte Infrastrukturgebäude ................ . 

Von den Nichtwohngebäuden entfielen auf: 
Öffentliche Eigentümer ........................... . 
Unternehmen ................................... . 
Private Haushalte ................................ . 
Organisationen ohne Erwerbszweck ................ . 

9759 

2051 
3 545 

590 
895 

2060 
3 969 

194 

94 
391 

5 444 
4702 

1 783 
2103 

336 
422 

11053 
648 

1623 
5749 
3 445 

236 

Abgänge nichtlandwirtschaftlicher Betriebsgebäude von 
knapp 38 % 1980 im Berichtsjahr auf 43 % gestiegen. 

Die regionale Verteilung der Ergebnisse der Abgangsstati-
stik 1981 zeigt in den einzelnen Bundesländern größere 
Unterschiede. Naturgemäß gab es in den großen und 
bevölkerungsreichen Ländern zahlenmäßig auch die meisten 
Abgänge. So hatte z. B. Bayern von allen Bundesländern 
anteilmäßig die höchste Zahl an Abgängen von Gebäuden 
sowohl im Wohnbau (26 %) als auch im Nichtwohnbau (27 %). 
Im Gegensatz hierzu lagen die entsprechenden Quoten in 
Bremen und im Saarland unter 1 %. Im Wohnbau gab es die 
höchsten Abgänge an Wohnungen in Nordrhein-Westfalen 
(30 %), und im Nichtwohnbau war dies in Baden-Württem-
berg der Fall (36 %). Im Verhältnis zum Neubau können die 
nachgewiesenen Wohnungsabgänge im Wohnbau in den 
Stadtstaaten - Berlin (West) 42 %, Hamburg 19 % - als sehr 
hoch bezeichnet werden; von den Flächenstaaten lagen diese 
in Nordrhein-Westfalen (7,3 %) und Bayern (5,5 %) am 
höchsten. In Niedersachsen und im Saarland hatten Abgänge 
am Neubau nur geringe Anteile (zwischen 2 und 3 % ). 

Die durchschnittliche Wohn- und Nutzfläche je Gebäude 
betrug 1981 im Bundesdurchschnitt im Wohnbau 193 m 2 und 
im Nichtwohnbau 460 m 2 • Am größten waren die abgerissenen 
bzw. umgewidmeten Gebäude mit 566 bzw. 887 m 2 in Berlin 
(West) sowie bei den Wohnbauten in Bremen (208 m2) und 
Nordrhein-Westfalen (205 m 2

); bei den Nichtwohnbauten war 
dies im Saarland (837 m 2 ) der Fall. Die geringsten Flächenab-
gänge je Gebäude gab es im Wohnbau in Bayern (154 m 2 ) bzw. 
Schleswig-Holstein (167 m 2 ) und im Nichtwohnbau in 
Rheinland-Pfalz (285 m 2 ) und ebenfalls in Bayern (334 m 2 ). 

Abgänge überwiegend aus Altbeständen 
für Wohnbauzwecke 

Bei Entscheidungen über Abriß oder Umwandlung vorhan-
dener Bausubstanz ist vor allem die künftige wirtschaftliche 
Nutzung eines Gebäudes bzw. Grundstücks maßgebend. Für 
die weitere Nutzung eines Gebäudes gegebenenfalls durch 
Um-, Aus- oder Anbau bzw. durch Sanierungsmaßnahmen 
spielt daneben auch der bauliche Zustand eine ausschlagge-
bende Rolle. Rückschlüsse auf den baulichen Zustand des 
Gebäudebestandes können aus der Statistik über das 
Baualter gewonnen werden, obwohl auch alte Gebäude durch 
Sanierungsmaßnahmen einen guten Bauzustand aufweisen 
bzw. über neuzeitliche Ausstattung verfügen können. 
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22387 

5 700 
10445 

3885 
2518 
4042 
5 749 

493 

56 
136 

1382 
1408 

482 
624 
215 
76 

3058 
171 

663 
1507 

830 
58 

9 395 

2022 
3419 

569 
878 

1972 
3770 

184 

84 
371 

4985 
4342 

1663 
1934 

306 
380 

10162 
588 

1536 
5 245 
3162 

219 

264,0 

64,9 
110,8 

18,3 
25,0 
67,6 
81,9 

6,4 

100,8 
242,1 

1102,6 
2777,5 

1 598,5 
863,7 
140,4 
202,4 

4 425,5 
416,1 

1118,3 
2 524,8 

620,5 
161,9 

1 553,5 

371,3 
700,2 

198,8 
166,3 
335,1 
442,7 
39,3 

2,8 
10,6 

120,9 
108,9 

39,7 
47,0 
16,2 
6,4 

249,5 
11,6 

49,3 
129,7 
65,2 

5,4 

21483 

5 597 
9929 

3656 
2400 
3873 
5485 

472 

56 
134 

1346 
1387 

480 
614 
206 
73 

2996 
168 

658 
1478 

806 
54 

Die Aufgliederung der Abgänge ganzer Gebäude nach dem 
Baualter ergibt dementsprechend, daß zwei von drei der 
Wohngebäudeabgänge bis 1918 errichtet wurden, knapp jedes 
vierte abgerissene Wohngebäude entstand zwischen 1919 und 
1948. Der Gebäudebestand aus dieser Zeit gilt aus heutiger 
Sicht oftmals als veraltet, da er in der Mehrzahl über eine nur 
geringe Ausstattung verfügt. Jedes zehnte der abgegangenen 
Wohngebäude wurde 1949 und später, 2 % wurden sogar nach 
1960 errichtet. Es ist anzunehmen, daß diese Gebäude weniger 
durch Abriß wegen des schlechten Bauzustandes, sondern 
eher durch Nutzungsänderung, Schaffung von Verkehrs- und 
Freiflächen oder aus sonstigen Gründen aus dem Bestand der 
'Wohngebäude ausgeschieden sind. Von den Nichtwohngebäu-
den stammt nur jedes dritte der abgerissenen oder aus 
anderen Gründen dem Bestand entzogenen Gebäude aus dem 
vergangenen Jahrhundert. Knapp die Hälfte (47 %) wurde in 
der Zeit zwischen 1901 und 1948 errichtet. Wesentlich stärker 
als ,bei den Wohngebäuden hat sich im Nichtwohnbau durch 
Abgänge der Anteil der 1949 und später erstellten Gebäude 
vermindert, wohl weniger durch schlechten Bauzustand als 
aus wirtschaftlichen Gründen. Auch bei den Nichtwohnge-
bäuden lag der Anteil der abgegangenen älteren Gebäude 
(über zwei Prozentpunkte der bis 1900 und ein Prozentpunkt 
bei den zwischen 1901 und 1918 erbauten) im Vergleich zum 
Vorjahr etwas niedriger; in den jüngeren Baualtersgruppen 
ist er geringfügig angestiegen. 

Aus der Frage nach dem Grund der Abgänge ergibt sich, 
daß anstelle der 1981 abgerissenen oder zum Abbruch 
vorgesehenen Gebäude vorwiegend die Errichtung neuer 
Gebäude vorgesehen war. So wurden 55 % der Abgänge im 
Wohnbau und über 28 % im Nichtwohnbau durch Wohnge-
bäude ersetzt; anstelle von 8,4 % Wohngebäuden und 27,4 % 
Nichtwohngebäuden sollten neue Nichtwohngebäude entste-
hen. Gegenüber 1980 lag der Anteil der zur Errichtung neuer 
Wohngebäude vorgesehenen Gebäudeabgänge sowohl bei den 
abgerissenen Wohngebäuden (zwei Prozentpunkte) als auch 
bei den Nichtwohngebäuden höher (ein Prozentpunkt) und 
der für Nichtwohngebäude geringfügig (ein Prozentpunkt) 
niedriger. In 3 900 Fällen (20 % des gesamten Gebäudeab-
gangs) wurde der Gebäudeabriß zur Erweiterung öffentlicher 
Verkehrsflächen (6,3 %) bzw. zur Schaffung von Freiflächen 
(14 %) durch öffentliche oder private Eigentümer durchge-
führt. Bei 1 720 Gebäuden hat sich der Abgang ohne Verlust 
an Bausubstanz, d. h. allein durch Änderung des Verwen-
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Tabelle 3: Abgang ganzer Gebäude 1981 nach Baualter, Abgangsursache und Ländern 

Gegenstand der Nachweisung 

G~bäude insgesamt .............. · · .1 
Von den Gebäuden waren errichtet: 

bis 1900 ...................... · · 
von 1901bis1918 ............... . 
von 1919 bis 1948 ............... . 
von 1949 bis 1960 ............... . 
von 1961bis1970 ............... . 
von 1971bis1980 ............... . 
von 1981 und später ............. . 

Schallung öffentlicher Verkehrs- und 
Freiflächen ..................... . 

Errichtung eines neuen Wohngebäudes 
Errichtung eines neuen Nichtwohnge-

bäudes ........................ . 
Bauordnungsrechtliche Unzulässigkeit 

des Gebäudes und außergewöhnliches 
Ereignis (Brand usw.) ............ . 

Nutzungsänderung ganzer Gebäude .. . 
Sonstige Grunde .................. . 

Schleswig-Holstein ................ . 
Hamburg ........................ . 
Niedersachsen .................... . 
Bremen .................. ········· 
Nordrhein-Westfalen ............. . 
Hessen ........................... . 
Rheinland-Pfalz .................. . 
Baden-Württemberg .............. . 
Bayern .......................... . 
Saarland ......................... . 
Berlin (West) .................... . 

-----,------:--=--W~o=hn=7-ge=b~äu~d~e-::o:c.--,-----~1-------o~N=ic=h=twc.:...:.oh71n~g~e~bwä~u~d~e __ -,-

1 

____ _ 

Gebäu~ ____ ___cfl=:ä:.ccc_he____ o nungen \ Gebäude fläche 

1 

Nutz- 1 Wohn- 1 w h 1 Nutz- ohn- Wohnungen 

Anzahl 

9 395 

4158 
2078 
2 214 

761 
131 
49 

4 

1995 
5164 

790 

348 
348 
750 

~~ 1 

598 
93 

2458 
533 
319 

1 763 
2463 

75 
280 

1 000 m
2 _____ A_n_z,__ah_l ____ -----1-000_m_2 ___ [ Anzahl 

264,0 

136,1 
55,9 
49,2 
16,8 
3,7 
1,8 
0,5 

58,6 
131,4 

31,7 

7,7 
20,3 
14,2 

1,2 
10,1 
21,4 
3,4 

63,8 
14,8 

8,3 
69,2 
56,7 
2,4 

12,8 

1 1 553,5 i 21 483 1 

Baualter 

715,1 
371,9 
309,9 
123,6 

24,7 
7,2 
1,1 

Abgangsursache 

337,8 
808,9 

154,6 

56,2 
72,9 

123,1 

Länder 
67,1 
68,3 
90,6 
15,9 

441,3 
78,2 
55,6 

256,1 
322,7 

11,9 
145,8 

10 196 
5097 
4037 
1800 

266 
74 
13 

4944 
11073 

1 870 

840 
795 

1 961 

862 
1053 
1176 

179 
6 373 
1080 

703 
3 208 
3 873 

149 
2 827 

10 162 

3 356 
2051 
2721 
1461 

456 
114 
.3 

1 912 
2880 

2 782 

424 
1375 

789 

422 
197 
859 

69 
1 705 

949 
646 

2 289 
2 745 

83 
198 

1 4 425,5 1 249,5 1 2 996 

1161,8 
1 046,0 
1 263,9 

683,6 
208,4 
61,3 
0,4 

877,5 
1185,0 

1 494,2 

157,8 
272,2 
438,9 

219,3 
136,8 
364,6 

45,3 
1170,7 

348,2 
176,1 
852,4 
871,7 

68,5 
172,0 

124,3 
55,5 
47,4 
17,8 
3,9 
0,5 

41,8 
92,6 

54,1 

9,4 
40,7 
10,8 

10,7 
3,6 

16,2 
1,6 

56,4 
15,0 

8,2 
87,4 
45,7 

1,0 
3,7 

1463 
645 
580 
229 
74 

5 

512 
1096 

692 

102 
467 
127 

119 
52 

184 
19 

657 
202 

94 
1 090 

522 
10 
47 

dungszwecks (Wohngebäude wurden zu Nichtwohngebäuden 
bzw. Nichtwohngebäude zu Wohngebäuden umgewidmet) 
vollzogen. Dies entspricht 3, 7 % der Wohngebäude und 13,5 % 
der Nichtwohngebäude. In 770 Fällen (3,7 % der Wohngebäu-
de und 4,2 % der Nichtwohngebäude) wurde die Weiternut-
zung der Gebäude wegen bauordnungsrechtlicher Unzuläs-
sigkeiten oder außergewöhnlicher Ereignisse (Brand, Ein-
sturz usw.) von den Bauaufsichtsbehörden untersagt. Für den 
Abgang der restlichen Gebäude (rd. 8 %) waren sonstige 
Gründe ausschlaggebend, oder es konnten keine Angaben · 
über die Ursache des Abgangs ermittelt werden. 

Gebäudeabgänge verändern Bau- und Siedlungsstruktur 
Die Zahl der statistisch erfaßten Abgänge ist im Verhältnis 

zum Gesamtbestand verhältnismäßig gering. Dennoch kön-
nen die Abgänge im Verlaufe eines längeren Zeitabschnitts, 
besonders in regional begrenzten Gebieten, die Zusammen-
setzung des Gebäudebestandes und somit auch den Charakter 
eines Siedlungsgebietes nicht unwesentlich beeinträchtigen. 
Dieser Einfluß läßt sich vor allem anhand der Zahlen nach 
dem Baualter, der Gebäudeart und der städtebaulichen Lage 
demonstrieren. Wie aus der Gliederung der Abgänge nach 
Baualter und Gebäudeart zu ersehen ist, hatten sechs von 

Gebäudeart 

Lage 

Tabelle 4: Abgang ganzer Gebäude 1981 nach Abgangsursache und Lage 

Schaffung 1 

offentlicher 1 
Verkehrs- FreJi~~hen 1 flächen 

Gebäude 

Anzahl 

Abgangsursache 

Errichtung eines neuen 

_Wohn-
gebäudes 

Nicht-
wohn-

gebäudes 

% 

bauordnungs-
rechtliche 

Unzuliissig-
keit und 
außerge-

wöhnliche 
Eteignisse 

Nutzungs-
änderung 

sonstige 
'Gründe 

Wohngebäude insgesamt . . . . . . . . . . . 9 395 8, 7 12,5 · 1 55,0 1 8,4 I 3, 7 3, 7 1 8,0 
darunter: 10 5 60 3 4 1 2 8 2 8 10,2 

Dorfgebieten . • . . . . . . . . . . . . . . . 1 313 10,6 14,8 47,2 8,0 , , , in Wohngebieten ............ · · · · 3106 9•3 ' 1 ' ' 8'2 5'6 1 5 6 
Mischgebieten . . . . . . . . . . . . . . . . 2 044 13,6 12,3 41,5 14,6 3,4 6,9 1 J·~ Gewerbegebieten . . . . . . . . . . . . . . 346 6,4 30,9 15,9 20,5 7,5 4,6 

1
• 

Sondergebieten.=··~·~·=··~·~··=·~·~··=·~·1___~1~23~_J_-~1~0,~6 _ __!_~2~0~,3:______1c_____c2~7~,7'.,--~1-~2~1,~1 _ _c __ ~2,~4,----;--~6f,5~-;----~1t,4il-~ 
Zusammen!) . . . 6 932 10,7 13,1 1 49,4 9,1 4,2 4,7 8,8 

1105 13,8 21,2 40,4 10,2 1,8 2,9 9,7 
39 17,9 28,2 33,4 15,4 - - 5,1 

darunter: 
in Sanierungsgebieten ........... . 

Ersatz- bzw. Ergänzungsgebieten . 

Nichtwohngebäude insgesamt . . . . . . . 10 162 4,1 14,7 28,3 27,4 4,2 13,5 7,8 

darunter: 14 5 42 4 12,4 2,3 15 4 7,2 
in ~~%':bi~~~en. : : : : : : : : : : : : : : : : ~ ~~g ~:f 12:0 26:5 17,8 6,8 2s:o ~·~ 

Mischgebieten . . . . . . . . . . . . . . . . 2 226 6,5 ~~·: 1~·~ ~~·~ ' ~·~ 1 ~·~ u:o 
Gewerbegebieten ... · · · · · · · · · · · 849 3,9 

1•6 9•0 44°1 2'9 6'5 12,6 
Sondergebieten . ·=·~·~· ·=·~·_:_c· ·=·-=-· _:_c· ·:__:·_:_· L _ __!_2".!45:"___L __ 3:_.,c;_3 _ __!_~2~, ~-!-~~· ~-!--~'i.---!--~'~-,'--~f,' .---:-----.;.---

Zusammen') . . . 7 417J 

1 

4,8 14,2 

1

! 27,9 

1

1 23,9 !l 4,5 17,3 7,4 

darunter: 1 23 2 29 6 23 2 1 6 6,0 3,5 in Sanierungsgebieten .... · · · · · · · · 706 12,9 ' 9• 14' o _'.__ 11 6 2 3 
Ersatz- bzw. Ergänzungsgebieten . 43 14,0 18,6 3 ,5, , I , • 

•) Bundesgebiet ohne Bayern. 
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ABGANG AN WOHNUNGEN IN GANZEN GEBAUDEN 1981 
NACH EIGENTlJMER, BAUALTER UND ABGANGSURSACHE 

% 
100 

llß 

60 

40 

20 

Elc11lii•or 

Nutzungsanderunge 

Errichtung neuer 
Wohn- und 

N1chtwohngebaude 

Schaffung offentl 1cher Verkehrs-
und fi'e 1flachen 

Erric~tot: 

bis 1900 

1901 bis 1918 

1919 bis 1948 

1949 bis 1960 
J 961 und spater 

Statistisches Btlfldesamt 820813 

zehn Wohngebäudeabgängen nur eine Wohnung, von denen 
45 % noch in den Jahren bis 1900 und ebenso viele zwischen 
1901 und 1948 erbaut wurden. Auch von den Gebäuden mit 
zwei Wohnungen (knapp ein Fünftel der Abgänge im 
Wohnbau) waren 90 % bis 1948 errichtet. Im Nichtwohnbau. 
zählt der überwiegende Teil der Anstaltsgebäude (86 % ) sowie 
der nichtlandwirtschaftlichen Betriebsgebäude ebenfalls zum 
Altbau (bis 1948 errichtet); der Abgang dieser alten Gebäude 

Tabelle 5: Abgang ganzer Gebäude 1981 nach Baualter, 
Gebäudearten und Lage 

Davon errichtet 
Gegenstand der 
Nachweisung 

bäude Ge-1 bis 11901 bis' 1919 bis' 1949 bis,1961 und 
1900 1918 1948 1960 später 

Anzahl 

Gebäudeart 
Wohngebäude mit 

1 Wohnung „„„. 
2 Wohnungen ..... 
3 Wohnungen und 

mehr „„„„„. 
Wohnheime ...... . 

Zusammen .. . 

Anstaltsgebäude .. , ... 
Büro- und Verwal-

tungsgebäude ..... . 
Landwirtschaftliche 

5 538 
1695 

2062 
100 

9395 

84 

371 

45,2 
43,2 

43,6 
23,0 
44,2 

40,5 

16,7 

Betriebsgebäude . . . . 4 985 45,0 
Nichtlandwirtschaftliche 

Betriebsgebäude . . . . 4 3421 21,3 
Sonstige Nichtwohn-

gebäude „ „ „. „ „ 380 24,7 

18,9 
24,2 

29,5 
15,0 
22,1 

20,2 

21,6 

21,6 

18,5 

18,7 

% 

I
I 25,6 

23,9 

17,7 
23,0 
23,6 

8,3 
7,0 

7,6 
25,0 

8,1 

26,2 4,8 

33,4 22,1 

24,3 7,1 

29,0 21,9 

26,6 18,7 
Nichtwohngebäude 1 · 1 1 

zusammen . . . 10 162 33,0 20,2 1 26,8 1 14,4 II 

Wohngebäude!) ..... . 
davon entfielen auf 

Wohngebiete ..... . 
Dorfgebiete ....... . 
Mischgebiete ...... . 
Gewerbegebiete .•.. 
Sondergebiete ..... . 

Nichtwohngebäude') 
davon entfielen auf 

Wohngebiete ..... . 
Dorfgebiete ....... . 
Mischgebiete ...... . 
Gewerbegebiete ... . 
Sondergebiete ..... . 

Lage in Baugebieten 
6 932 44,6 22,9 

3 106 33,1 24,3 
1 313 67,5 16,3 
2 044 51,6 24,1 

346 22,8 29,2 
123 38,2 20,3 

7 417 

1498 
2599 
2 226 

849 
245 

32,3 

26,6 
44,4 
32,0 
10,3 
17,1 

19,8 

22,1 
19,7 
20,0 
15,3 
21,6 

1) Bundesgebiet ohne Bayern. 
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22,6 

29,0 
12,3 
17,9 
30,6 
27,6 

27,4 

26,3 
26,1 
26,6 
34,5 
29,4 

7,6 

11,1 
2,6 
4,7 

10,7 
9,0 

14,4 

16.8 
7,2 

15,5 
27,9 
18,4 

2,0 
1,7 

1,6 
14,0 
2,0 

8,3 

6,2 

2,0 

9,3 

11,3 

5,6 

2,3 

2,5 
1,3 
1,7 
6,7 
4,9 

6,1 

8,2 
2,6 
5,9 

12,0 
13,5 

dürfte wesentlich zur Auflockerung bzw. zur Veränderung des 
Gebäudebestandes ihres Standortgebietes beigetragen haben. 

Die Angaben über die städtebauliche Lage der Abgänge, die 
für das Bundesgebiet nur ohne Bayern vorliegen, ergeben, 
daß sich diese im Wohnbau fast zur Hälfte (48 %) in Dorf- und 
Mischgebieten befanden; sie wurden überwiegend dem bis 
1918 errichteten Altbestand (84 bzw. 76 %) entzogen. In reinen 
Wohngebieten hatten die Gebäude dieses Baualters einen 
Anteil von 57 %; 29 % waren hier zwischen 1919 bis 1948 und 
14 % sogar nach 1949 errichtet. In Dorf- und Mischgebieten 
hatten die Gebäude dieser Baualtersgruppen wesentlich 
geringere Anteile. Gleichmäßiger auf Baualtersgruppen 
verteilt waren auch die Wohngebäudeabgänge in Gewerbe-
und Sondergebieten; der Anteil der 1949 und später 
errichteten Gebäude lag hier ~ogar bei rd. 17 bzw. 14 %. 

Von den Abgängen im Nichtwohnbau befanden sich 35 % in 
Dorfgebieten. Sie waren zu über 44 % bis 1900 und zu rd. 46 % 
zwischen 1901 und 1948 gebaut worden. Ihr Abgang wird zur 
Sanierung bzw. Verschönerung des Gemeindebildes merklich 
beigetragen haben. Die Abgänge von Nichtwohngebäuden in 
Wohn- und Mischgebieten waren nicht schwerpunktmäßig 
auf bestimmte Baualtersgruppen verteilt. Auffallend hoch 
waren aber die Anteile der Abgänge an 1949 und später 
errichteten Nichtwohngebäuden; sie lagen in Gewerbegebie-
ten bei 40 % und in Sondergebieten bei 32 %. 

Auf die Frage nach den Abgangsursachen in den einzelnen 
Bau- bzw. Besiedlungsgebieten und ihrer städtebaulichen 
Lage ergibt sich aus den Erhebungsdaten, daß 1981 in Wohn-
(60 %), Dorf- (47 %) und Mischgebieten (42 %) anstelle der 
abgegangenen Wohngebäude am häufigsten neue Wohnge-
bäude errichtet wurden. In Gewerbegebieten und Sonderge-
bieten war dies nur in 16 bzw. 28 % der Fälle vorgesehen. 
Wohnbauten mußten in Gewerbegebieten (37 %) und in 
Sondergebieten (31 %) verhältnismäßig häufig der Schaffung 
von öffentlichen Verkehrs- bzw. Freiflächen weichen. 
Bauordnungsrechtliche Unzulässigkeiten und außergewöhn-
liche Ereignisse hatten am stärksten in Dorf- (8,2 %) und 
'Gewerbegebieten (7,5 %) Abgänge verursacht. Nutzungsän-
derungen - Wohngebäude zu Nichtwohngebäude - wurden 
naturgemäß am häufigsten in Mischgebieten (6,9 %) und in 
den Sondergebieten (6,5 %) vorgenommen. Aus sonstigen 
Gründen hat sich der Wohngebäudebestand am häufigsten in 
Gewerbegebieten (14 %) und in Sondergebieten (11 %) 
vermindert. Anstelle von Nichtwohngebäuden wurden in 
42,4 % der Fälle in Wohngebieten neue Wohngebäude 
geschaffen. Nichtwohngebäude wurden in Mischgebieten 
etwa zum gleichen Anteil (29 %) durch Wohn- und 
Nichtwohngebäude ersetzt. In Gewerbe- und Sondergebieten 
sind ihrem Charakter entsprechend in 44 von 100 Fällen 
erneut Nichtwohngebäude entstanden. 

Im Nichtwobnbau war im Berichtsjahr - wie auch im 
Wohnbau - der Anteil der Abgänge, die für Zwecke der 
Schaffung öffentlicher Verkehrs- bzw. von Freiflächen dem 
Bestand entzogen wurden, ebenfalls in Gewerbegebieten und 
in Sondergebieten verhältnismäßig hoch. Nutzungsänderun-
gen (z. B. Umwidmung von Nichtwohngebäuden zu Wohnge-
bäuden) wurden in Dorfgebieten {28 % ) verhältnismäßig 
häufig vorgenommen. Wesentlich geringer lag der Anteil der 
Nutzungsänderungen in Wohngebieten (15 %) und in Misch-
gebieten (13 %); in Sondergebieten {6,5 %) und besonders in 
Gewerbegebieten (2,4 %) fiel die Zahl der Nutzungsänderun-
gen von Nichtwohngebäuden zu Wohngebäuden kaum ins 
Gewicht. Obwohl aus vorstehenden Erläuterungen über die 
Auswirkungen der Abgänge auf den Gebäudebestand keine 
direkten Rückschlüsse möglich sind, können aus .diesem 
Zahlenmaterial im Zusammenhang mit den Ergebl,lissen der 
Zugangsstatistik dennoch wichtige Erkenntnisse für die 
städtebauliche Entwicklung gewonnen werden. 

HPe. 

821 



Wohnverhältnisse und Mieten im April 1980 
Ergebnis der Mikrozensus-Ergänzungserhebung 

Vorbemerkung 
Die wohnungspolitischen und städtebaulichen Aufgaben 

können nur dann umfassend und zuverlässig wahrgenommen 
werden, wenn die betrauten Stellen rechtzeitig und ausrei-
chend über die Entwicklung auf dem Wohnungssektor 
unterrichtet werden. Diesem Zweck dienen vor allem die in 
größeren Zeitabständen - zuletzt am 25. Oktober 1968 -
durchgeführten totalen Gebäude- und Wohnungszählungen. 
Ihre Ergebnisse werden durch Daten aus Wohnungsstichpro-
ben auf einen neuen Stand gebracht und ergänzt. Die beiden 
letzten 1 %-Wohnungsstichproben fanden in den Jahren 1972 
und 1978 statt. 

In der zunehmend schwieriger werdenden Situation des 
Wohnungsbaus und der Wohnungspolitik erscheint es jedoch 
erforderlich, in noch kürzeren Zeitabständen zuverlässige 
Daten zumindest über das Mietengefüge und die Mietenent-
wicklung, u. a. in Abhängigkeit von der Art der Unterbrin-
gung und der sozialen Struktur der Haushalte, zur Verfügung 
zu haben. Angaben über die Mietbelastung und Unterbrin-
gung der Haushalte sind deshalb nach dem Gesetz über die 
Durchführung einer Repräsentativstatistik der Bevölkerung 
und des Erwerbslebens (Mikrozensus) vom 15. 7. 1975 1) durch 
eine Ergänzungserhebung zum Mikrozensus in einem 
Abstand von zwei Jahren zu erfassen. Die erste entsprechen-
de Erhebung fand im April 1980 statt. 

Im folgenden wird über die Ergebnisse dieser Ergänzungs-
erhebung berichtet. Wegen der dabei im Vergleich zu den 
Wohnungsstichproben notwendigen Beschränkungen er-
scheinen zuvor einige methodische Hinweise angebracht. 

Methodische Hinweise 
Die 1972 und 1978 durchgeführten 1 %-Wohnungsstichpro-

ben waren organisatorisch und methodisch mit dem 
Mikrozensus verzahnt. Für die Auswahl der Erhebungsein-
heiten lag dementsprechend der für de~ Mikrozensus ab 1972 
entwickelte Plan zugrunde, wobei als Basis das Gesamtmate-
rial der Volks- und Berufszählung 1970 diente. Nach dem 
Konzept des Mikrozensus-Auswahlplanes werden nach 
einem besonderen Verfahren anhand der Meldungen der in 
die Auswahl gefallenen Gemeinden auch die seit 1970 neu 
erstellten Gebäude und Wohnungen repräsentativ erfaßt 
Durch die gemeinsame Durchführung der Wohnungsstich-
proben mit dem Mikrozensus wurde erreicht, daß die 
Angaben der Wohnungsstichproben mit den umfangreichen 
bevölkerungs- und erwerbsstatistischen Merkmalen des 
Mikrozensus kombiniert und damit intensiver ausgewertet 
werden können. Mit der Mikrozensus-Ergänzungserhebung 
„Mietbelastung und Unterbringung der Haushalte 1980" 
wurde erstmals versucht, unmittelbar im Rahmen des 
Mikrozensus wohnungsspezifische Aussagen zu gewinnen. 
Damit wurde Neuland beschritten. 

Auf einen Gebäudefragebogen wurde verzichtet; aus der 
übergeordneten Hierarchieebene „Gebäude" konnten daher 
keine Merkmale für die wohnungsspezifische Betrachtungs-
stufe herangezogen werden. Das gilt beispielsweise für die 
Frage nach der Beheizung der Wohnung. In der Wohnungs-
stichprobe 1978 hatte man hingegen Angaben zur Beheizung 
des Gebäudes, die vom Gebäudeeigentümer stammten, u. a. 
zur Abstimmung mit den Antworten des Wohnungsinhabers 
zur Verfügung. 

Auf bestimmte Gebäudemerkmale kann jedoch auch bei 
wohnungsstatistischen Erhebungen nicht verzichtet werden. 
Hierzu zählen vor allem die Gebäudeart und das Gebäudealter 
(Baujahr). Diese Informationen mußten deshalb bei der 
Ergänzungsbefragung auf andere Art und Weise erhoben 
werden. So war die Gebäudeart (Wohngebäude, unterteilt in 
solche mit 1, 2 sowie 3 oder mehr Wohnungen, sonstiges 
Gebäude mit Wohnraum, Wohnheim, ständig bewohnte 

1) BGBl.l S.1909 
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Unterkunft) vom Interviewer auf dem Mikrozensus-Ergän-
zungsbogen „Mietbelastung und Unterbringung der Haushal-
te 1980" zu vermerken und statt des Baujahres des Gebäudes 
wurde das Baujahr der Wohnung vom einzelnen Wohnungsin-
haber erfragt. Auch die Erfassung der öffentlich geförderten 
Wohnungen erfolgte ausschließlich beim Wohnungsinhaber. 
Die fül'. diese Tatbestände unterschiedlichen Erhebungswege 
zwischen den Wohnungsstichproben und der Ergänzungser-
hebung haben - wie methodische Untersuchungen erkennen 
lassen - die Vergleichbarkeit mit entsprechenden Daten der 
Wohnungsstichproben eingeschränkt. Beim Baualter gilt das 
besonders für die älteren Baualtersgruppen. Darüber hinaus 
ist zu berücksichtigen, daß im Gegensatz zu den Wohnungs-
stichproben 1972 und 1978 auf eine Erfassung leerstehender 
Wohneinheiten und von Angehörigen ausländischer Streit-
kräfte privatrechtlich gemieteter Wohneinheiten verzichtet 
wurde. 

Vom Prinzip her ist der Auswahlplan für die dem 
Mikrozensus zugrundeliegende Flächenstichprobe immer auf 
den neuesten Bebauungsstand abgestellt, d. h. alle nach der 
Totalzählung 1970 erstellten Gebäude haben eine Auswahl-
chance. In der Praxis ergeben sich jedoch für die vollständige 
Einbeziehung von Auswahlbezirken, in denen erst nach 1970 
Gebäude errichtet worden sind, gewisse Schwierigkeiten. Aus 
diesem Grund wurden bei der Ergänzungserhebung- nach 
dem gleichen Prinzip wie bei der Aufbereitung der 
Wohnungsstichprobe 1978 - Vergleiche der in der Stichprobe 
ermittelten Zahlen für die Wohneinheiten mit den in der 
Bautätigkeitsstatistik ermittelten Bruttozugängenfür die Zeit 
von 1972 bis'1979 sowie Vergleiche nach Baualtersgruppen der 
vor 1972 erbauten Wohneinheiten mit den entsprechenden 
Ergebnissen der Wohnungsstichproben von 1972 und 1978 
vorgenommen. Für diese Vergleiche ist zu beachten, daß in 
der Ergänzungserhebung, wie bereits erwähnt, das Baualter 
der Wohnung beim Mieter und nicht wie in den Wohnungs-
stichproben das Baualter des Gebäudes beim Eigentümer 
erfragt worden ist. Bei den nach 1972 errichteten Wohneinhei-
ten zeigten sich in der Ergänzungserhebung merkliche 
Differenzen zwischen den Ergebnissen dieser Erhebung und 
dem Bruttozugang der Bautätigkeitsstatistik seit 1972, und 
zwar lagen die Zahlen der Stichprobe unter denen der 
Bautätigkeitsstatistik, selbst wenn Zahlen über Abgänge und 
Umwidmungen an Gebäuden und Wohnungen sowie über 
leerstehende Wohneinheiten und von Angehörigen ausl,ändi-
scher Streitkräfte privatrechtlich bewohnte Wohneinheiten 
schätzungsweise bei den Ergebnissen der Bautätigkeitsstati-
stik in Ansatz gebracht werden. Es wurden deshalb die Zahlen 
in der Ergänzungserhebung für die 1972 und später 
errichteten Wohneinheiten länderweise an Eckwerte aus der 
Bautätigkeitsstatistik angepaßt, wie das auch bei der 
Wohnungsstichprobe 1978 geschehen ist. 

Hinsichtlich des Auswahlplanes des Mikrozensus sei darauf 
hingewiesen, daß aufgrund des Rotationssystems des Mikro-
zensus jährlich 25 % der Auswahlbezirke ausgetauscht 
werden. Es werden daher nur 50 % der Auswahleinheiten 
(also eine Auswahlhälfte), die in der Wohnungsstichprobe von 
1978 befragt worden sind, auch in die Ergänzungsbefragung 
einbezogen. Wenn in Stichproben ein derartiges Rotationssy-
stem verwendet wird, ist für die Kontinuität der Ergebnisse 
die Homogenität der Auswahlbezirke, hier z. B. hinsichtlich 
der Zahl der Wohnungen, wichtig. Mit zunehmendem Alter 
der Auswahlgrundlage kann die ursprünglich zugrunde-
gelegte Homogenität der Auswahlbezirksgröße im Auswahl-
plan durch Neubau bzw. Abbruch oder Umwidmungen jedoch 
merklich verändert werden. Dies war Anlaß für eingehende 
methodische Untersuchungen. Dabei zeigte sich, daß die 
Veränderung der Auswahlbezirksgröße den Zeitvergleich der 
Bundesergebnisse nicht wesentlich beeinflußt hat. Für 
einzelne Länder (insbesondere die kleinen Stadtstaaten) sind 
jedoch den Zeitvergleich beeinträchtigende zufallsbedingte 
Verschiebungen nicht auszuschließen. Deshalb wurde eine 
Nivellierung der durch die Auswahlbezirksgrößen bedingten 
relativ starken Verschiebungen derart vorgenommen, daß, 
wenn die Auswahlhälften in ihrer Größe und Struktur 
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wesentlich differierten, auch für einzelne Gebäudearten bei 
den älteren Baualtersklassen (bis 1948/1949 bis 1971) eine 
Anpassung erfolgte. Dabei wurden zur Kontrolle geschätzte 
Bestandszahlen, aufbauend auf den Wohnungsstichproben 
1972 und 1978 sowie der Bautätigkeitsstatistik, herangezogen. 

Durch diese beiden Anpassungsverfahren wurde erreicht, 
daß innerhalb der Ergänzungserhebung der Anteil der nach 
1972 errichteten Wohneinheiten zutreffend berücksichtigt 
wird und die Stichprobe keine strukturelle Verzerrung nach 
dem Baualter und den damit im Zusammenhang stehenden 
Merkmalen enthält. 

Bei Anpassungen von Zahlen aus einer Stichprobe an 
Bestandszahlen aus einer Fortschreibung ist allgemein zu 
berücksichtigen, daß zwangsläufig bei jeder statistischen 
Fortschreibung - das gilt sowohl für Wohneinheiten als auch 
für die Bevölkerung - Fehler wirksam werden, die dazu 
führen, daß die fortgeschriebenen Bestandszahlen mit 
zunehmendem Abstand von der zugrundeliegenden Zählung 
ungenauer werden. Derartige Ungenauigkeiten übertragen 
sich durch die Anpassung an fortgeschriebene Eckwerte auf 
die Stichprobe. Aufgrund dieser methodischen Zusammen-
hänge ist z. B. für Untersuchungen der Wohnungsversorgung 
der Haushalte zu beachten, daß die Wohnungszahlen aus der 
Ergänzungserhebung 1980 nur mit Haushaltszahlen dieses 
Ergänzungsteils verglichen werden sollten und nicht unmit-
telbar mit Haushalts- bzw. Bevölkerungszahlen aus anderen 
Quellen (z.B. mit Hilfe der Bevölkerungsfortschreibung 
hochgerechnete Ergebnisse der Mikrozensus-Grunderhe-
bung) oder umgekehrt. 

Die in der Erhebung und Aufbereitung der Befragung 1980 
gewonnenen Erkenntnisse sprechen trotz der erwähnten 
Beschränkungen dafür, den 1980 eingeschlagenen Lösungs7 
weg weiter zu verfolgen und die Ergänzungserhebung künftig 
in verbesserter Form noch stärker in das System der 
Wohnungsstichproben einzubetten. Dadurch vermögen diese 
Erhebungen zwischen den in größeren Zeitabständen 
durchzuführenden Wohnungsstichproben mit reduziertem 
Aufwand der Forderung nach einer größeren Aktualität 
wohnungsstatistischer Daten besser Rechnung zu tragen. 

Der Darstellung zugrundeliegende Wohneinheiten 
Mit Blick auf diese Zielsetzung besteht ein besonderes 

Interesse daran, zunächst einige wichtige Ergebnisse der 
Ergänzungserhebung 1980 im Zeitvergleich entsprechenden 
Daten der 1 %-Wohnungsstichproben 1972 und 1978 gegen-
ül;>erzustellen, um damit die Tendenz in der Entwicklung des 
Bestandes an Wohneinheiten und der Durchschnittsangaben 
über die Fläche und Miete aufzuzeigen. 

Bei einem derartigen Vergleich, wie er in Tabelle 1 
vorgenommen wird, sollte jedoch nicht übersehen werden, 
daß hier drei verschiedene Stichproben miteinander vergli-
chen werden, zwischen denen gewisse methodische Unter-
schiede bestehen. Das betrifft sowohl einige Fragen zum 
gleichen Sachverhalt als auch das Hochrechnungsverfahren. 
In der Ergänzungserhebung 1980 wurden bestimmte Bereiche 
nicht erfaßt. Es fehlen außer den von Angehörigen 
ausländischer Streitkräfte privatrechtlich gemieteten Wohn-
einheiten auch die leerstehenden Einheiten, so daß nur die 
bewohnten Wohneinheiten einander gegenübergestellt wer-
den können. 

Wegen der bereits erläuterten Unterschiede in der 
Abgrenzung der Erhebungsmassen geht die folgende Darstel-
lung der Struktur der 1980 erfaßten Wohneinheiten und der 
Unterbringung der Haushalte als Mieter oder Eigentümer von 
den bewohnten Wohnei n h e i t e n i n Wohn g e -
b ä u den aus. Mit 96 % aller bewohnten Wohneinheiten 
kommt diesen Einheiten unter dem Aspekt der Wohnungsver-
sorgung ohnehin die entscheidende Bedeutung zu. 

Die Angaben über das Mietengefüge und die Mietenent-
wicklung seit 1978 sind im Hinblick auf eine bessere 
Aussagefähigkeit - wie auch bei der Wohnungsstichprobe 
1978 - auf die sogenannten reinen Mietwohnungen 
abgestellt, deren Inhaber Auskunft über die Miete und -
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Tabelle 1: Entwicklung des Bestandes an Wohneinheiten 
1%-

Ergtnzungs-
1 %- 1 %- erbebung 

Wob- Wob- im Rahmen 
Gegenstand der Nachweisung nungs- nungs- des Mikro-

stich- stich- zemus „Miet-
probe!) probe bclastung und 

1972 1978 Unterbringun@ 
der Haushalte" 

1980 

Wohneinheiten, in 1 000 
Wohneinheiten insgesamt ............. 21393,8 23 839,1 1 ,l) 
-Leerstehende und von Angehörigen 

auslmdischer Streitkräfte privat-
371,3 .2) rechtlich gemietete Wohneinheiten . 779;3 

=Bewohnte Wohneinheiten .....•.... 21022,5 23059,8 23678,8 
-Freizeitwohncinheitcn3), Wohn-

einheiten in Wohnheimen, Nicht-
wohngebäuden mit Wohnraum und 
stmdig bewohnten Unterkünften •.. 943,0 805,3 878;3 

=Bewohnte Wohneinheiten in Wohn-
gebäuden „„„„ .. „.„ .„.„„ 20079,5 22 254,5 22 800,5 

-Eigentümerwohneinheiten in 
7 243,7 8 365;3 8 890,1 Wohngebil.uden ..............•. „ 

-Völlig untervermietete Wohneinheiten 37,2 30,5 22,8 

=Bewohnte Mietwohneinheiten in 
Wohngebil.uden ....•. „ ... „ ..... 

-Dienst-, Werks-, Stifts-, Bcruß-, 
Gcschäftsmietwohneinheiten und 

12 798,6 13 858,7 13 887,6 

Wohneinheiten mit Dauerwohn-
recht, vom Eigentilmer kostenlos 
bzw. verbilligt oder wegen finan-
zieller Vorleistungen crrmßigte 
Wohneinheiten, Einheiten ohne 

2 649,7 2 937,9 2933,6 Kuche /Kochnische .......•....... 

~Bewohnte reine Mietwohnungen in 
10148,9 10 920,8 10 954,0 Wohngebäuden „ „ . „ . „ . „ „ . 

dar. : mit Angabe der Miete •.... 9 391,5 10 339,8 10 845,0 
dar. : mit Einkommensangabe 

und einem Einkommen bis 
unter 5 000 DM „ .. „ „ ·'> 9 899,1 10358,3 

DurchschnittsMche je Wohneinheit in ml 

~w~~':.'."'.': 1 74 

1 

81 i 82 
dar. : Eigentumerwohneinhciten ..•.. 94 103 

1 

104 
Mietwohneinheiten ........... 63 67 61 
dar. : Reine Mietwohnungen ... 63 67 61 

Durchschnittsmiete je Wohnung in DM 
Bewohnte reine Mietwohnungen mit 1 

Angabe der Miete „ ........ „ ...... 184 1 290 1 323 

Durchschnittsmiete je ml-F!iche in DM 
Bewohnte reine Mietwohnungen mit 1 

1 4,32 
1 

4,82 Angabe der Miete . „ ............. „ 2,96 
1 

t) Mit Freizeitwohneinheiten, da 1972 keine gesonderte !>rfassung der Frc!ze!twohn-
einheiten erfolgte. - 2) 1980 nicht erfaßt. - 3) 1972 kein Abzug der Fre1ze1twohn-
einheiten möglich. - •) 1972 keine Einkommerugienze „bis unter 5 000 DM" er-
faßt. 

soweit die Mietbelastung untersucht wird - auch über das 
Einkommen gegeben haben. Die aus der Betrachtung 
ausgeklammerten Sondergruppen von Mietwohneinheiten 
(siehe Tabelle 1) hätten wegen ihrer besonderen Mietpreisbil-
dung die Vergleichbarkeit erheblich gestört. 

Bestand an Wohneinheiten und seine Entwicklung seit 1972 
ZurEntwicklungdes Bestandes an Wohneinhei-

t e n läßt sich aus der Tabelle 1 erkennen, daß die Zahl aller 
bewohnten Wohneinheiten von 1972 bis 1980 um 12,6 % und 
gegenüber 1978 um 2, 7 % zugenommen hat. Bleiben die 
Freizeitwohneinheiten sowie die Wohneinheiten in Wohnhei-
men und die nicht in Wohngebäuden liegenden Einheiten 
außer Betracht, so zeigt sich, daß die Zahl der bewohnten 
Wohneinheiten in Wohngebäuden 1980 im Vergleich zu 1972 
eine Zunahme von 13,6 % aufweist. Seit 1978 hat sich diese 
Zahl um 2,5 % erhöht. Die Unterscheidung nach Miet- und 
Eigentümerwohneinheiten läßt einen deutlichen Struktur-
wandel· erkennen. Gegenüber 1972 ist die Zunahme bei den 
bewohnten Eigentiimerwohneinl.eiten mit 22,7 % wesentlich 
höher als bei den Mietwohneinheiten (8,5 %). 

Es liegt nahe, in diesem Zusammenhang die Angaben über 
die Größe dieser Wohneinheiten, gemessen an der Durch -
s c h n i t t s f l ä c h e , in die Betrachtung einzubeziehen. 
Dabei zeigt sich, daß die Fläche aller bewohnten Wohneinhei-
ten in Wohngebäuden zwischen 1972 und 1980 von 74 auf 82 m 2 
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zugenommen hat, bei den Eigentümerwohneinheiten von 94 
auf 104 m 2 , bei den Mietwohneinheiten dagegen nur um 4 auf 
67 m•. Dieses geringere Wachstum läßt sich wohl mit dem Bau 
kleinerer Mietwohneinheiten in den letzten Jahren erklären. 
Die Wohnungsversorgung ist - soweit global betrachtet -
durch eine weitere Zunahme der Zahl der Wohnungen, 
verbunden mit einer Vergrößerung der Wohnfläche, gekenn-
zeichnet. 

Zur Mietensituation läßt sich feststellen, daß die Durch -
s c h n i t t s m i e t e , bezogen auf die reinen Mietwohnungen, 
seit 1972 gestiegen ist. Während 1972 für eine derartige 
Wohnung durchschnittlich 184 DM gezahlt werden mußten, 
waren es 1978 bereits 290 DM und 1980 schon 323 DM. Auch 
die Durchschnittsmiete je Flächeneinheit hat sich entspre-
chend erhöht, und zwar von 1972 bis 1980 von 2,96 auf 4,82 DM. 

Struktur der bewohnten Wohneinheiten in Wohngebäuden 
Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, hat die Zahl der bewohnten 

Wohneinheiten in Wohngebäuden seit 1978 um 2,5 % 
zugenommen und betrug im April 1980 rd. 22,8 Mill. 

Gliedert man diese Gesamtzahl nach dem Bau alter, so 
wird deutlich, daß seit 1972 knapp 3,5 Mill. Einheiten neu im 
Bestand sind. Bezogen auf die 22,8 Mill. Wohneinheiten 
entspricht diese Zahl einem Anteil von 15,3 %. Bei den 
Mietwohneinheiten belief sich der Anteil der 1972 oder später 
gebauten Einheiten auf rd. 13 %, bei den Eigentümerwohn-
einheiten dagegen auf knapp 20 %. Hierin zeigt sich deutlich 
der Rückgang im Mietwohnungsbau in den letzten Jahren. 

Diese Entwicklung in der Altersstruktur der Bausubstanz 
führt gemeinsam mit den Modernisierungsmaßnahmen im 
Altbestand dazu, daß sich die W o h n u n g s au s s t a t tu n g 
kontinuierlich verbessert. Im Frühjahr 1980 besaßen 90 % der 
bewohnten Wohneinheiten in Wohngebäuden Bad oder 
Dusche und 94 % dieser Einheiten waren mit einem WC in der 
Wohneinheit ausgestattet. Bei den 1972 oder später errichte-
ten Einheiten belief sich der Anteil für Bad bzw. Dusche auf 
mehr als 97 %, während fast 99 % ein WC in der Einheit 
aufwiesen. Aber auch von den bis 1971 entstandenen 
Wohneinheiten besaßen 1980 bereits knapp 89 % Bad oder 
Dusche und 93 % ein WC. Die Ausstattung der Wohneinheiten 
mit einer Sammelheizung weist größere Unterschiede 
zwischen Alt- und Neubauten auf. Zwar hatte sich der Anteil 
der Einheiten, die über eine Sammelheizung verfügten, im 
Vergleich zu 1978 auch bei den bis 1971 errichteten 

Schaubild 1 

DURCHSCHHITrSFlACHE JE WOHHEIHHEITI) 1980 
NACH EIGEHTllMER- UND Ht\UPTMIETl:RHAUSHALTEN 

E1gentumemaushalte Hauptmietemaushalle 
Haushaltsgröße 

R?!:!!!;'!!:;:;;;;;:;:;:;:m:::::;s=;mi~ 5 Personen 
und mehr 

4 Personen 

3 Persooen 

2 Persooen 

1 Person 

Alter des Wohnungsmieters oder -e1genlilmers 
von ••• bis unter ... Jahrl!fl 

65 und mehr 

60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

25-30 

unter 25 

5000 und mehr 
3000-5000 ==~=;4" 

100 50 0 

Durchschnittsflache Je Wohneinheit 

2 500-3000 

2000-2500 

1600-2000 

800-1600 

unter 800 

50 100 

Durchschnittsflache ie Wohneinheit 

1) Bewohnte Wohne100e1ten 1n Wohngebäuden und ohne völhg untervermietete Wohnemhe1ten. 

150 m2 

Stabstisches Bundesamt 82 C80J 

Wohneinheiten von etwas über 59 % auf mehr als 61 % 
verschoben, blieb aber doch noch deutlich hinter der für die 
Neubauten festgestellten Quote (über 93 % ) zurück. 

Tabelle 2: Bewohnte Wohneinheiten in Wohngebäuden 1978 und 1980 nach Baualter, Ausstattung 
und Größe der Wohneinheit 

Bad[Dusche 
WC :1 Sammelheizung!) Ausstattungstypen 

außerhalb Durch-
Ins- in der der mit Bad, mit Bad, sonstige Schnitts• 

Gegenstand der Nachweisung gesamt mit ohne ~m'1~; ;ynh~; 1 
WC und WC, ohne Aus- fläche je 

mit ohne Sammel- Sammel- stattung Wohn-
bzw. heizung heizung einheit 

kein WC 
-1000 % ---n;z-

1980 
Eigentümerwohneinheiten l 

7148,21 92,5 
1 

7,5 
1 

94,5 1 5,5 
1 

64,8 
1 1 

61,3 
1 1 1 

101 Baualter2) bis 1971. ........•...... 35,2 28,2 10,5 
1972 und später ......... 1 741,9 97,9 2,1 99,2 1 0,8 93,7 6,3 91,0 6,1 2,9 119 

Zusammen ... 8 890,1 1 93,6 

1 

6,4 

1 

95,4 

1 

4,6 

1 

70,5 

1 

29,5 67,1 

1 

23,9 

1 

9,0 1 104 

Mietwohneinheitenl) l Baualter2) bis 1971 ............... 12158,0 l 86,4 13,6 92,3 7,7 59,0 41,0 54,2 29,4 16,4 66 
1972 und später ......... 1 752,4 96,9 3,1 98,5 1,5 93,1 6,9 '89,6 6,2 4,2 74 . z-1 "*"·' I 87,7 

1 

12,3 

1 

93,0 1 7,0, 

1 

63,3 

1 

36,7 
1 

58,7 

1 

26,5 

1 

14,8 

1 

67 

Wohneinheiten insgesamt 
Baualter2) bis 1971 . . . . . . . . . . . . . . . 19 306,2. 88,7 11,3 93,1 6,9 61,2 38,8 

1 
56,8 29,0 14,2 79 

1972 und später . . . . . . . . . 3 494;3 97,4 2,6 98,8 1,2 93,4 6,6 90,3 6,1 3,6 96 
Zusammen .. · I 22 800,5 1 90,0 1 10,0 1 94,0 1 6,0 1 66,1 1 33,9 1 62,0 1 25,4 1 12,6 1 82 

19784) 

Wohneinheiten insgesamt 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

BaualterS) bis 1971 . . . . . . . . . . . . . . . 19 444,9 88,3 11,7 92,0 8,0 59,4 40,6 54,7 30,6 14,7 79 
1972 und später . . . . • . . . . 2 809 ,6 95,8 4,2 98,3 1,7 91,7 8,3 88,6 6,8 4,6 93 

Zusammen ... 22 254,5 89,2 

1 

10,8 

1 

92,8 

1 

7,2 

1 

63,4 36,6 

1 

59,0 

1 

27,6 13,4 

1 

81 

Eigentümerwohneinheiten ......... 8 365,3 92,8 7,2 94,5 5,5 67,9 32,1 64,6 25,7 9,7 103 
Mietwohneinheitenl) ....•........ 13 889,2 87,1 12,9 91,8 8,2 60,8 39,2 55,6 

1 
28,7 15,7 67 

1) Fern-, Block-, Zentral- und Etagenheizung. - 2) Baualter der Wohneinheit. - 3) Einschl. völlig untervermieteter Wohneinheiten. - •) Ergebnisse der Wohnungs-
stichprobe 1978. - S) Baualter des Gebäudes. 
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Betrachtet man die in der Tabelle 2 nachgewiesenen 
wichtigsten Ausstattungstypen, so zeigt sich, daß 1980 
immerhin 62 % über Bad, WC und Sammelheizung verfügten 
und mehr als 25 % zwar keine Sammelheizung, aber Bad und 
WC aufwiesen. Knapp 13 % hatten dieses Ausstattungsniveau 
noch nicht. 

Zur Größe der bewohnten Wohneinheiten in Wohnge-
bäuden wird aus Tabelle 2 erkennbar, daß die Durchschnitts-
fläche je Einheit im Vergleich zu 1978 bei den 1972 oder später 
errichteten Wohneinheiten größer geworden ist und 1980 bei 
96 m 2 lag. Die Differenz zwischen der Größe der Alt- und 
Neubauwohneinheiten hat sich damit weiter erhöht. Bei den 

Tabelle 3: Bewohnte Wohneinheiten 1 ) in Wohngebäuden 1980 nach ausgewählten Haushaltsstrukturen 
und Größe der Wohneinheit 

Gegenstand der Nachweisung 

Bewohnte 
Wohnein-
heiten in 
Wohn-

gebäuden 

1 000 

Insgesamt ....................................... · I 22 777,7 
Eigentümerhaushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 890,1 
Hauptmieterhaushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 887,6 

Haushaltsgröße 
mit 1 Person .................................. . 

dar.: weiblich .............................. . 
2 Personen ................................ . 
3 Personen •................................ 
4 Personen ................................ . 
5 und mehr Personen ....................... . 

Alter>) 
von ... bis unter ... Jahren 

unter25 .................................... . 
25-30 .................................... . 
30-40 ··········· ·························· 
40-50 ······················ ··············· 50-60 .................................... . 
60-65 ............. ·•··· .................. . 
65 und mehr ................................ . 

Soziale Stellung>) 
Selbständiger .................................. . 
Beamter ...................................... . 
Angestellter ........................ , .......... . 
Arbeiter ...................................... . 
Nichterwerbstätiger ............................ . 

Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 .••.........................•.•.. 
800--1 600 ................................ . 

1600-2000 ................................ . 
2000-2500 ................................ . 
2 500--3 000 ................................ . 
3 000--5 000 ................................ . 
5 000 und mehr .............................. . 

Staatsangehörigkeit>) 
Deutscher ..................................... . 
Ausländer ..................................... . 

Haushaltsgröße 
mit 1 Person .................................. . 

dar.: weiblich .............................. . 
2 Personen ..................... , ........... . 
3 Personen ................................ . 
4 Personen ................................ . 
5 und mehr Personen ....................... . 

Alter>) 
von ... bis unter ... Jahren 

unter 25 .................................... . 
25-30 .................................... . 
30-40 ····································· 
40-50 ····································· 50-60 .................................... . 
60-65 .................................... . 
65 und mehr ................................ . 

Soziale S,tellung>) 
Selbständiger .................................. . 
Beamter ...................................... . 
Angestellter ................................... . 
Arbeiter ...................................... . 
Nichterwerbstätiger ............................ . 

Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 ................................ . 
800--1 600 ................................ . 

1 600--2 000 ...............• , ............... . 
2000-2500 ................................ . 
2 500--3 000 •................................ 
3 000--5 000 ................................ . 
5 000 und mehr .......... · .................... . 

Staatsangehdrigkeit2) 
Deutscher ..................................... . 
Ausländer ...................................•.. 

1 429,2 
1 075,7 
2 538,6 
1 825,5 
1 830,7 
1 266,1 

46,0 
248,7 

1 339,6 
2 237,0 
2119,1 

628,2 
2 271,5 

1161,8 
611,5 

1 898,6 
2 171,0 
3 047,2 

358,6 
1 590,5 
1 090,3 
1 379,1 
1 071,8 
2170,8 

596,5 

8 815,3 
74,8 

5 141,7 
3 635,6 
4149,6 
2 291,7 
1 577,1 

727,5 

980,0 
1382,2 
2 618,2 
2 269,7 
1894,9 

740,9 
4 001,7 

545,3 
808,4 

3 081,1 
3 750,2 
5 702,6 

1103,8 
4 358,1 
2 182,2 
2 162,1 
1438,8 
2 002,8 

278,3 

12 871,9 
1 015,7 

Mit einer Fläche von ... bis unter ... m2 

unter 40 

6,8 
1,3 

10,3 

40--60 

20,1 
6,8 

28,6 

Eigentumerhaushalte 

6,4 
6,1 
0,8 

) 
I 

(6,3) 
(1,1) 
0,4 
0,3 
0,5 
1,3 
3,5 

(0,3) 
I 

0,5 
0,5 
3,0 

9,1 
3,5 
0,9 
0,4 

(0,3) 

) 
1,3 

I 

21,3 
22,0 
8,6 
2,7 
1,2 
Q,9 

13,9 
6,0 
2,7 
2,8 
4,8 
7,8 

14,8 

2,2 
2,2 
3,3 
4,4 

13,4 

24,8 
15,8 
8,5 
5,2 
3,1 
1,8 
0,9 

6,8 
6,7 

Hauptmietcrhaushalte 

24,0 
21,1 
3,5 
1,4 
0,9 
1,0 

27,4 
12,4 
6,7 
5,5 
5,4 
7,0 

13,5 

4,1 
5,4 
8,7 
7,9 

14,1 

32,9 
16,6 

7,3 
4,0 
2,5 
1,># 

(1,3) 

9,8 
16,6 

42,6 
45,3 
30,3 
14,4 
8,7 
8,7 

32,9 
23,4 
17,7 
17,5 
27.2 
34,7 
42,4 

13,0 
14,7 
20,3 
24,3 
39,4 

40,5 
41,6 
29,5 
22,0 
17,4 
11,6 

5,2 

28,5 
30,5 

60-80 

27,7 
17,3 
34,3 

31,4 
32,6 
24,7 
14,2 
8,1 
4,6 

19,1 
14,7 
10,0 
10,8 
16,1 
22,4 
28,1 

6,9 
8,1 

11,9 
16,6 
27,1 

30,7 
30,3 
21,8 
18,4 
14,2 
9,9 
4,1 

17,3 
18,9 

23,7 
24,5 
41,9 
44,7 
36,5 
27,5 

26,6 
35,9 
35,1 
37,7 
39,3 
37,0 
30,1 

26,4 
33,5 
33,9 
40,6 
31,1 

18,7 
29,3 
39,8 
42,2 
42,5 
35,9 
19,7 

34,5 
31,5 

1 80-100 1 

% 

1 

19,4 1 23,0 
17,1 

22,1 
21,9 
27,4 
25,6 
20,7 
14,6 

20,4 
22,2 
20,8 
21,1 
24,0 
25,6 
24,5 

14,2 
18,8 
21,2 
27,0 
25,4 

19,5 
25,5 
28,0 
26,2 
25,2 
20,7 
11,1 

23,0 
23,0 

6,8 
6,8 

16,8 
25,8 
31,4 
33,5 

9,8 
19,2 
24,4 
23,7 
17,8 
15,0 
9,8 

23,9 
26,0 
21,8 
19,8 
11,0 

5,7 
9,3 

16,9 
22,1 
25,0 
28,5 
24,5 

17,3 
14,4 

100-120 

10,8 
18,9 
5,7 

9,4 
9,0 

17,4 
22,9 
23,7 
20,1 

14,4 
20,3 
23,2 
21,8 
19,8 
18,2 
12,8 

17,6 
23,2 
23,0 
21,4 
14,2 

7,8 
11,9 
18,9 
21,4 
23,4 
23,2 
17,2 

18,9 
16,7 

1,8 
1,5 
4,7 
8,5 

12,8 
14,4 

2,1 
5,9 
9,7 
8,5 
5,8 
3,4 
2,6 

14,2 
11,4 
9,0 
4,9 
2,8 

1,3 
2,1 
4,2 
6,3 
7,9 

12,8 
19,2 

5,8 
4,4 

1) Ohne völlig untervermietete Wohneinheiten. - 2) Des Wohnungsmieters oder -eigentumers. 
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schnittsfüiche 
120 u. mehr je~~

emhe1t 
1 

Durch-

15,2 82 
32,7 104 

4,0 67 

9,4 
8,4 

21,1 
34,5 
46,3 
59,8 

25,9 
35,7 
42,9 
43,2 
34,8 
24,7 
16,3 

58,8 
47,5 
40,1 
30,1 
16,9 

8,1 
13,0 
21,9 
28,4 
33,8 
44,3 
66,6 

32,7 
33,5 

1,1 
0,8 
2,8 
5,2 
9,7 

14,9 

1,2 
3,2 
6,4 
7,1 . 
4,5 
2,9 
1,6 

18,4 
9,0 
6,3 
2,5 
1,6 

0,9 
1,1 
2,3 
3,4 
4,7 
9,8 

30,1 

4,1 
2,6 

76 
75 
94 

108 
119 
132 

94 
106 
115 
116 
108 
98 
86 

134 
117 
111 
103 
87 

71 
82 
95 

101 
107 
116 
140 

104 
105 

53 
53 
68 
77 
85 
90 

54 
67 
75 
76 
70 
65 
58 

90 
80 
73 
68 
59 

48 
57 
66 
72 
75 
83 

105 

67 
61 

825 



Mietwohneinheiten wurden 1980 für die bis 1971 errichteten 
Einheiten 66 m 2 je Einheit und für die 1972 oder später 
gebauten Einheiten 74 m 2 festgestellt, bei den Eigentümer-
wohneinheiten wurden 101 m 2 für die Altbauten und 119 m 2 

für die Neubauten ermittelt. 
Zusammenfassend läßt sich aus· den relativ wenigen 

Indikatoren zur Qualitätsbeurteilung feststellen, daß sich die 
in der Wohnungsstichprobe 1978 nachgewiesene Qualitätsver-
besserung der Wohneinheiten durch Neubau und Modernisie-
rung kontinuierlich fortgesetzt und daß sich das Niveau der 
hier betrachteten Ausstattungstatbestände bei den Miet- und 
Eigentümerwohneinheiten weiter angenähert hat. Umge-
kehrt wächst bei der Durchschnittsfläche der Abstand 
zwischen den Wohneinheiten der Mieter und Eigentümer. 

Unterbringung der Haushalte 
nach Größe und Ausstattung der Wohneinheiten 

Während die reine Wohnungszahl lediglich eine Grobaussa-
ge zur Versorgung zu liefern vermag, wird die eigentliche 
Versorgungssituation der Haushalte quantitativ durch die 
Wohnungsgröße bestimmt, wobei als Kennzeichen der Größe 
die Wohnfläche herangezogen werden kann. Neben der Größe 
ist als qualitative Komponente eine angemessene Ausstattung 
von Bedeutung. Die Schnittlinien in der Wohnungsversor-
gung - gemessen an der Wohnfläche - verlaufen zwischen 
Eigentümern und Hauptmietern einerseits sowie zwischen 
den nach verschiedenen Merkmalsbereichen klassifizierten 
Haushalten andererseits. In der Tabelle 3 werden für die 
Betrachtung nach Miet- und Eigentümerhaushalten Unter-
gliederungen nach der Haushaltsgröße und dem Haushalts-
nettoeinkommen sowie nach personenbezogenen Merkmalen, 
wie Alter, sozialer Stellung und Staatsangehörigkeit des 
Wohnungsmieters oder -eigentümers, herangezogen. 2) 

') Konnte die den Haushalt reprasentierende Person nicht eindeutig bestimmt 
werden, so wurde d1eJenige Person ausgewcihlt, die von den Befragten als 
„Haushaltsvorstand" bezeichnet worden war. 

Betrachtet man die Durchschnittsfläche je Wohn-
einheit bei den in Tabelle 3 nachgewiesenen bewohnten 
Einheiten in Wohngebäuden, so zeigt sich eine deutliche 
Differenzierung nach dem Wohnverhältnis. Für Hauptmieter-
haushalte wurden 67 m 2 , für Eigentümerhaushalte 104 m 2 

festgestellt. In der Gliederung nach Flächenklassen sind bei 
den Hauptmietern die Wohneinheiten mit 40 bis unter 60 m 2 

sowie die von 60 bis unter 80 m 2 bevorzugt. Fast 63 % aller 
Einheiten waren 1980 in diesen beiden Klassen anzutreffen. 
Bei den Eigentümerhaushalten wiesen 23 % der bewohnten 
Einheiten eine Wohnfläche von 80 bis unter 100 m 2 auf, und 
knapp 33 % hatten mindestens 120 m 2 • 

In der Gliederung der Haushalte nach der 
Größe zeigt sich, daß naturgemäß die Wohnungsgröße mit 

steigender Personenzahl anwächst. Bei den Hauptmieter-
haushalten mit einer Person waren nur knapp 10 % der 
bewohnten Einheiten mindestens 80 m 2 groß, bei den 
Hauptmieterhaushalten mit fünf oder mehr Personen 
dagegen fast 63 %. Dabei sollte jedoch nicht übersehen 
werden, daß noch etwa 37 % der von diesen großen 
Haushalten bewohnten Einheiten eine Fläche von weniger als 
80 m 2 aufwiesen. Das Bild ändert sich bei den Eigentümer-
haushalten. Fast 19 % der Einpersonenhaushalte und rd. 80 % 
der Haushalte mit fünf oder mehr Personen verfügten über 
eine Fläche von mindestens 100 m 2 • 

Die Differenzierung nach dem A l t e r des Wohnungsmie-
ters oder -eigentümers läßt erkennen, daß vor dem 
Hintergrund des familienzyklischen Trends mit zunehmen-
dem Alter auch die Durchschnittsfläche der bewohnten 
Wohneinheiten zunächst zunimmt und dann wieder kleiner 
wird. Bei den Hauptmieterhaushalten verschiebt sich der 
Durchschnitt von 54 über 76 zurück auf 58 m 2 • Entsprechend 
dieser Entwicklung geht der Anteil der Wohneinheiten unter 
40 m' von rd. 27 % auf etwas über 5 % zurück und steigt dann 
wieder auf mehr als 13 % an. 

Tabelle 4: Bewohnte Wohneinheiten') in Wohngebäuden 1980 nach ausgewählten Haushaltsstrukturen 
und Ausstattung der Wohneinheit 

Gegenstand der Nachweisung 

l 
nsgesamt .................................................... . 

Haushaltsgröße 
mit 1 Person .............................................. . 

dar.: weiblich ......................................... . 
2 Personen ................... „ ...... „ ........... „ .. . 
3 Personen. „ ............................... „ ........ . 
4 Personen ............................................ . 
5 und mehr Personen ................................... . 

Alter2) 
von ... bis unter ... Jahren 

unter 25 .. „ ............................................ . 
25-30 ... ····· .... „ ....•.......•............•.......•. 
30-40 ......... „ ..................................... . 
40-50 ····························· ...... „ ........... . 
50-60 ······················· ·························· 60-65 ................................................ . 
65 und mehr .... „ .................................... „. 

Soziale Stellung2) 
Selbständiger ............................................. . 
Beamter ... „ .......................................... „. 
Angestellter ................ „ ........................... „ 
Arbeiter ................................................. . 
Nichterwerbstätiger ............................ „ ......... . 

Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 ............................................ . 
800-1600 .......... „ ................................ . 

1600-2000 ............................................ . 
2000--2500 „ .... „ ...... „ ............... „ ........... . 
2500-3000 ............................................ . 
3000-5000 „ ...... „ .................................. . 
5 000 und mehr ......................................... . 

Staatsangehörigkeit2) 
Deutscher ................................................ . 
Ausländer .................................. „ ............ . 

Eigentumerhaushalte .................. „ ....•........ „ .....•. 
Hauptmieterhaushalte ........•..................•.. „ ........ . 

Bewohnte 1 1 Wohneinhei- Mit 
ten in Wohn- Bad/Dusche 

gebäuden 

1000 1 

22 777,7 

6 570,9 
4 711,3 
6 688,2 
4117,2 
3 407,8 
1993,6 

1 026,0 
1 630,9 
3 957,8 
4 506,7 
4 014,0 
1 369,1 
6 273,2 

1 707,1 
1 419,9 
4 979,7 
5 921,2 
8 749,8 

1 462,4 
5 948,6 
3 272,5 
3 541,2 
2 510,6 
4173,6 

874,8 

21 687,2 
1 090,5 

8 890,1 
13 887,6 

90,0 

83,0 
83,7 
91,6 
93,8 
94,5 
92,5 

85,8 
91,4 
92,8 
93,0 
92,6 
91,3 
84,7 

94,3 
96,3 
95,7 
89,3 
85,4 

71,2 
85,2 
90,9 
93,3 
94,4 
95,9 
97,2 

90,8 
74,5 

93,6 
87,8 

1) Ohne völlig untervermietete Wohneinheiten. - 2) Des Wohnungsmieters oder -eigentümers. 
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Mit WC 
in der 

Wohn-
einheit 

94,0 

89,9 
91,0 
95,1 
96,0 
96,6 
94,8 

89,6 
94,4 
95,4 
95,4 
95,6 
94,8 
91,4 

95,6 
98,4 
97,7 
92,9 
91,5 

81,1 
91,4 
94,7 
95,9 
96,7 
97,6 
98,7 

94,6 
82,4 

95,4 
93,1 

1 

Mit 
Sammel-
heizung 

66,1 

60,6 
60,9 
65,9 
69,9 
73,0 
66,0 

62,4 
70,5 
73,9 
70,4 
65,4 
63,4 
58,7 

75,9 
82,5 
79,9 
58,8 
58,8 

46,7 
57,0 
64,1 
68,3 
72,1 
77,9 
87,6 

67,1 
46,2 

70,5 
63,3 

1 

Mit Bad/Dusche und WC in der 
Wohneinheit 

mit Sam- ohne Sam- zu-
melheizung 1 melheizung 1 sammen 

% 

62,0 

54,3 
54,9 
62,4 
66,7 
70,0 
63,0 

55,1 
65,9 
70,5 
67,1 
62,1 
59,9 
53,5 

72,1 
79,5 
76,6 
55,1 
53,6 

37,8 
51,9 
60,4 
65,0 
69,3 
75,0 
84,9 

63,1 
41,2 

67,1 
58,7 

25,5 

25,5 
25,9 
27,0 
24,9 
22,5 
26,7 

26,7 
22,8 
20,1 
23,5 
28,2 
28,9 
28,3 

19,3 
15,7 
17,6 
31,1 
28,9 

28,6 
30,2 
28,1 
26,1 
23,2 
19,2 
11,3 

25,3 
28,3 

23,9 
26,5 

87,5 

79,8 
80,8 
89,4 
91,6 
92,5 
89,7 

81,8 
88,7 
90,6 
90,6 
90,3 
88,8 
81,8 

91,4 
95,2 
94,2 
86,2 
82,5 

66,4 
82,1 
88,5 
91,1 
92,5 
94,2 
96,2 

88,4 
69,5 

91,0 
85,2 
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Die nach dem H a u s h a 1 t s n e t t o e i n k o m m e n geglie-
derten Ergebnisse belegen die vermuteten Schwankungen 
sowohl bei der Durchschnittsfläche als auch in den einzelnen 
Flächenklassen. Bei den von Hauptmieterhaushalten mit 
einem Einkommen unter 800 DM bewohnten Einheiten 
hatten mehr als 73 % nur eine Fläche unter 60 m 2 ; bei den 
Eigentümerhaushalten in dieser Einkommensklasse hatten 
knapp 34 % der Wohneinheiten eine Fläche unter 60 m 2 , und 
nahezu 31 % waren 60 bis unter 80 m 2 groß. Demgegenüber 
besaßen 30 % der von Hauptmietern und fast 67 % der von 
Eigentümern mit einem Monatseinkommen von jeweils 
mindestens 5 000 DM bewohnten Wohneinheiten eine Fläche 
von wenigstens 120 m 2 • 

Nicht nur die Wohnungsgröße, auch die Aus statt u n g 
der Wohneinheiten, die bereits als qualitativer Maßstab für 
die Unterbringung der Haushalte angesprochen wurde, läßt 
zwischen den Eigentümer- und Hauptmieterhaushalten einen 
deutlichen Niveauunterschied erkennen. Aus Tabelle 4 geht 
hervor, daß etwa 67 % der von Eigentümerhaushalten 
bewohnten Wohneinheiten Bad bzw. Dusche, WC und 
Sammelheizung besaßen. Von den Hauptmieterhaushalten 
bewohnten nur knapp 59 % eine entsprechend ausgestattete 
Wohneinheit. 

Gliedert man die Haushalte nach der Haus h a 1 t s g r ö -
ß e , so wird ersichtlich, daß mit zunehmender Haushaltsgrö-
ße die Zahl der besser ausgestatteten Einheiten zunimmt; bei 
den Haushalten mit fünf und mehr Personen sinkt der Anteil 
dieser Wohneinheiten dann aber wieder geringfügig. Dieser 
Rückgang läßt sich im übrigen auch bei anderen Ausstat-
tungsdaten, wie den Einheiten mit Bad oder Dusche, mit WC 
in der Einheit oder mit Sammelheizung, erkennen. 

Die Aufgliederung der Wohnungsmieter oder Eigentümer 
nach dem A 1 t er macht deutlich, daß sich mit zunehmendem 
Alter die Ausstattung der bewohnten Einheiten verbessert. 
Ältere Menschen wohnen dagegen wieder häufiger in 
schlechter ausgestatteten Wohneinheiten. Hier dürften die 
Einkommensverhältnisse eine Rolle spielen, daneben aber 
wohl auch die sich mit zunehmendem Alter verringernde 
Neigung, aus einer über lange Jahre hinweg bewohnten 
Wohnung noch einmal in eine besser ausgestattete Einheit 
umzuziehen. 

Einen besonders starken Einfluß auf die Ausstattung übt 
das Haus h a 1 ts n ettoe i nk o mme n aus. Greift man aus 
der Tabelle 4 die Zahlen über die bewohnten Einheiten mit 
Bad oder Dusche und mit WC - also mit einer angemessenen 
Mindestausstattung - heraus, so zeigt sich sehr deutlich eine 
Zunahme dieser Einheiten mit steigendem Haushaltsnetto-
einkommen von etwas mehr als 66 auf über 96 %. 

Mietenstruktur und Mietentwicklung 
In den folgenden Ausführungen wird ein Überblick über 

Höhe und Struktur der Wohnungsmieten und die Mietbela-
stung der Hauptmieterhaushalte gegeben. Dabei wird als 
„ Miete" die Monatsmiete ohne Nebenkosten (z. B. für 
Zentralheizung, Garage, Einstellplätze, Warmwasserversor-
gung, Zuschläge für untervermietete Räume oder Möblie-
rung) verstanden. Die sogenannten Nebenleistungen, wie 
Umlagen für Wasser, Kanalisation, Müllabfuhr, Treppenbe-
leuchtung, Straßen- und Kaminreinigung, sind dagegen in die 
Miete einbezogen. Diese Abgrenzung des Mietbegriffs 
ermöglicht es, eine vergleichbare und realistische Darstellung 
der auf dem Wohnungsmarkt herrschenden Mietverhältnisse 
vornehmen zu können. Diesem Ziel dient auch die 
Ausschaltung der Sondergruppen von Mietwohneinheiten, 
wie der Dienst-, Werks- oder Stiftswohneinheiten und der 
gewerblich genutzten Mietwohneinheiten (Berufs- und 
Geschäftsmietwohneinheiten) mit einer vom allgemeinen 
Niveau abweichenden Miete, sowie der kostenlos, verbilligt 
oder mit ermäßigter Miete abgegebenen Einheiten u. a. m. In 
die Betrachtung einbezogen sind nur die bereits in Tabelle 1 
ausgewiesenen bewohnten reinen Mietwohnungen 
in Wohngebäuden, für die eine Mietangabe vorlag. 

Bei der Ergänzungsbefragung zum Mikrozensus 1980 wurde 
ein Bestand von rd. 10,8 Mill. solcher Wohnungen 
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ermittelt. Bezogen auf die Gesamtzahl aller bewohnten 
Wohneinheiten in Wohngebäuden (22,8 Mill. im Frühjahr 
1980) belief sich ihr Anteil auf 47 %; gemessen an den rd. 
13,9 Mill. bewohnten Mietwohneinheiten in Wohngebäuden, 
zu denen auch die oben erwähnten Sondergruppen zählen, 
betrug ihr Anteil 78 % . 

Für die bewohnten reinen Mietwohnungen wurde 1980 eine 
Durchschnittsmiete von 323 DM festgestellt. Auf die 
Steigerung der Mieten im Vergleich zu 1972 und 1978 wurde-
bereits bei der Erläuterung der Tabelle 1 hingewiesen. 

Auch für die Miethöhe sind quantitative und qualitative 
Komponenten der Wohnung bestimmend. So läßt sich aus der 
Tabelle 5 deutlich der Einfluß des B au a 1 t er s erkennen. Im 
Durchschnitt lag die Miete fÜr·die 1972 oder später errichteten 
Wohnungen mit 449 DM um rd. 48 % über der Miete für die bis 
1971 gebauten Wohnungen (303 DM). Gliedert man die 
Wohnungen zusätzlich nach der Wohnfläche, so zeigt sich, daß 
mit steigender Fläche die Durchschnittsmiete je Wohnung 
zunimmt, während die Durchschnittsmiete je m 2 Wohnfläche 
sinkt. Große Wohnungen haben also trotz hoher Gesamtmiete 
einen niedrigeren Quadratmeterpreis. Aus der Gliederung 
nach den beiden Baualtersgruppen lassen sich merkliche 
Unterschiede bei der durchschnittlichen Miete je m 2 Fläche 
ablesen; die Abstände werden jedoch mit steigender 
Flächengröße geringer. Für eine Wohnung unter 40 m 2 

Fläche mußte in der Baualtersgruppe bis 1971 eine Miete von 
5,90 DM je m 2 gezahlt werden, für eine 1972 oder später 
errichtete Einheit dieser Größe waren dagegen 9,12 DM je m 2 

aufzubringen. Demgegenüber waren bei den Wohnungen mit 
einer Wohnfläche von mindestens 120 m 2 für die älteren 
Wohnungen 4,34 DM je m 2 und für die Einheiten ab 1972 „nur" 
5,46 DM zu entrichten. 

Schaubild 2 

BEWOHNTE WOHNEINHEITEN!) IN WOHNGEBA.UOEN 1980 
HA.CH DER A.USSTA.lTUNG 

Wohnemhe1ten mit 
Bad/Dusche und WC 

Haushaltsgrliße 

• 

5Personen 
und mehr 

4 Personen 

3 Personen 

2 Personen 

J Person 

Wohnemheiten mit 
Sammelheizung 

Aller des Wohnungsmieters oder -e1genltimers 
voo ..• bis unter ••. Jahren 

65 und mehr ~ 

60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

25-30 

unter 25 

Monatl 1ches Haushaltsnettoeinkommen 
von .„ bis unter ... DM 

5000 und mehr 

3000-5000 

.2 500-3 000 
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Tabelle 5: Bewohnte reine Mietwohnungen mit Mietangabe in Wohngebäuden nach Ba1,lalter, Größe und Ausstattung 
der Wohnung sowie Durchschnittsmiete je Wohnung und je m2 Wohnfläche 

1980 1978 1980 gegenüber 1978 
Bewohnte Durch-reine Miet-

Gegenstand der Nachweisung wohnungen schnitts-
mit Miet- miete je 

angabe Wohnung 

1000 1 DM 

Insgesamt ..• „„„„„„ ... „ „ ...... „ ...... „„. 10 845,0 323 
Baualterl) bis 1971 

873,0 185 Wohnfläche unter 40 m2 ......................... 
40 bis unter 80 m2 ........•........... 6276,3 273 
80 bis unter 120 m2 „ „ ..... „ ........ 1938,0 405 
120 m2 und mehr .................... 312,8 607 

Zusammen ... 9400,1 303 
darunter: 
Mit Bad, WC und Sammelheizung ................ 5180,7 361 
Mit Bad, WC, ohne Sammelheizung ............... 2 835,9- 248 

Baualterl) 1972 und später 
289 Wohnfläche unter 40 m2 ......................... 113,3 

40 bis unter 80 m2 ..... „ . „ ...... „ „ 741,0 386 
80 bis unter 120 m2 ........ „ ... „ •... 518,9 531 
120 m2 und mehr ..............•..... 71,7 760 

Zusammen .•. 1 444,9 449 
darunter: 
Mit Bad, WC und Sammclhei2ung ................ 1315,8 452 
Mit Bad, WC, ohne Sammelheizung ............... 77,5 422 

1) 1978 - Baualter des Gebäudes, 1980- Baualter der Wohnung. 

Aus der in Tabelle 5 vorgenommenen Gliederung nach zwei 
Aus statt u n g s typen ist ersichtlich, daß dem Merkmal 
„Sammelheizung" bei der Miethöhe eine besondere Bedeu-
tung zukommt, wobei noch einmal darauf verwiesen wird, daß 
die Heizungskosten nicht im Mietbetrag enthalten sind. In der 
Baualtersklasse bis 1971 lag im Frühjahr 1980 die Durch-
schnittsmiete für eine Wohnung mit Bad und WC, aber ohne 
Sammelheizung, bei 248 DM; war eine Sammelheizung 
vorhanden, so betrug die durchschnittliche Miete 361 DM. Bei 
der Wohnungsstichprobe 1978 war die gleiche Relation 
ermittelt worden. In der Baualtersklasse 1972 oder später ist 
dieser Unterschied bei der Durchschnittsmiete ebenfalls 
festzustellen. Die Spanne in der Miethöhe zwischen Wohnun-
gen mit und ohne Sammelheizung ist in dieser Baualtersklas-
se allerdings wesentlich geringer, da offensichtlich die 
übrigen mietpreisbestimmenden Merkmale im Durchschnitt 
gesehen bei diesen beiden Wohnungstypen nicht entschei-
dend voneinander abweichen. Bei den bis 1971 errichteten 
Wohnungen ist der starke Unterschied in der Miethöhe nicht 
allein durch das Vorhandensein einer Sammelheizung 
erklärbar. Hier müssen weitere, nicht erfaßte Qualitätsmerk-
male mitbestimmend sein. 

Wohnungsmieten der Haushalte 
Aus Tabelle 3 war zu ersehen, daß die Wohnungsgröße mit 

steigender Personenzahl ansteigt. Aus Tabelle 6 wird deut-
lich, daß auch Miete und Haushaltsgröße in einer bestimmten 
Beziehung stehen. Mit zunehmender H aus h a 1 t s g r ö ß e 
wächst der Bedarf an Wohnraum, damit steigt auch der dafür 
zu entrichtende Mietbetrag. Während Einpersonenhaushalte, 
die fast 37 % aller in die Betrachtung einbezogenen 
Hauptmieterhaushalte ausmachten„im Durchschnitt 264 DM 
zahlen mußten, waren von den Haushalten mit vier oder mehr 
Personen über 400 DM zu entrichten. 

Der zwischen dem Alter des Wohnungsmieters und der 
Wohnungsgröße festgestellte familienzyklische Zusammen-
hang läßt sich auch zwischen Alter und Miethöhe erkennen. 
Wohnungsmieter unter 25 Jahren mußten durchschnittlich 
281 DM zahlen; war die Person zwischen 30 bis unter 40 Jahre 
alt, so mußten im Durchschnitt 384 DM aufgewendet werden. 
Für einen Wohnungsmieter, der 65 Jahre oder älter war, lag 
die durchschnittliche Miete bei 262 DM. Auch hier dürfte die 
bereits früher angedeutete geringere Mobilität älterer 
Menschen ausschlaggebend sein, die zum Verbleib in einer 
schlechter ausgestatteten und damit billigeren Wohnung 
veranlaßt. 

Die so z i a 1 e St e 11 u n g des Wohnungsmieters beein-
flußt ebenfalls die Bereitschaft, eine mehr oder weniger hohe 
Miete zu zahlen. Die Haushalte der Selbständigen zahlten im 
Durchschnitt 477 DM für ihre Wohnung. Für Beamte und 
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1 

1 

1 

1 

1 

Durch- Durch- Durch- 1 Durch- Durch- 1 Durch-schnitts- schnitts- schnitts- schnitts- schnitts- schnitts-
mietejem2 fläche je miete je miete je m2 miete je miete je m2 

Wohnfläche Wohnung Wohnung Wohnfläche Wohnung Wohnfläche 

DM/m2 1 m2 DM 1 DM/m2 % 

4,82 67 290 4,32 +11,4 +11,6 

5,90 31 163 5,14 +13,5 +14,8 
4,60 59 246 4,14 +11,0 +11,1 
4,46 91 371 4,07 + 9,2 + 9,6 
4,34 140 553 3,89 + 9,8 +11,6 
4,60 66 

1 

274 4,15 +10,6 +10,8 

5,20 69 330 4,71 + 9,4 +10,4 
3,83. 65 227 3,51 + 9,3 + 9,1 

8,46 9,12 32 266 + 8,6 + 7,8 
6,27 62 352 5,63 + 9,7 +11,4 
5,78 92 485 5,24 + 9,5 +10,3 
5,46 139 708 5,01 + 7,3 + 9,0 
6,07 

1 

74 

1 

406 

1 

5,51 +10,6 

1 

+10,2 

6,10 74 410 5,56 +10,2 + 9,7 
5,67 74 393 5,06 + 7,4 +12,1 

Angestellte lag der Mietbetrag bei etwa 390 DM und für 
Nichterwerbstätige bei 271 DM. Dementsprechend zeigt sich 
bei der prozentualen Verteilung der Haushalte auf· die 
einzelnen Mietpreisgruppen, daß zwar über alle sozialen 

. Gruppierungen hinweg der höchste Anteil bei einer Miete von 
300 bis unter 400 DM lag - was im übrigen mit wenigen 
Ausnahmen auch für die anderen Haushaltsgliederungen in 
der Tabelle 6 zutrifft - , daß aber bei den Selbständigen 

Schaubild 3 

HAUPTMIETERHAUSHALTE IN REINEN MIETWOHNUNGEN!) 1980 
NACH WOHNUNGSMIETE UND MIETBELASTUNG 

Hauptmieterhaushalte2) 
mit einer monatlichen Miete 

von „. bis unter ••• DM 

5 Personen 
ood mehr 

4 Personen 

3 Personen 

2 Personen 

1 Person 

Alter des Wohnungsm1 
von ... bis unter .• Ja 

60-65 

50-60 

40-50 
30-40 

25-30 
unter 25 

Hauptm1eterhaushalte3) 
mit einer monatlichen M1etbelastun& 

von „. bis unter -· 'I> 
des Haushaltsnettoeinkommens 

Ullter 15 15-25 2;,:d 

"' 0 

' 
·' ·'·' '\.' 

!ters 1 
~ren ,,, ,,, ..... 

..... 

0. 

"' ,,,, 
-0.. '\. ....... ' 

1 1 
D~komr 
t4) 5000 ood mehr 

,; too 80 60 40 20· 

3000-5000 

2500-3000 

2000-2500 

1600-2000 

800-1600 

unter 800 

,, 
0. '\. '\. ....... 

"'"""'~' '\.'\.. '\.. '\. '\.'\.. '\.. '\. '\. '\. ..... 
1 1 

20 40 60 80 100% 

l)ln Wohngebäuden und ohne voll1g untervemuetete Wohneinheiten.- 2)Nur Haushalte mit Angabe 
über Miete.- 3)Nur Haushalte mit Aneabe uber Miete und Einkommen und m1t einem Einkommen 
bis unter 5000 DM.- 4)Kein Nachweis möglich. 
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Tabelle 6: Hauptmieterhaushalte1 ) in reinen Mietwohnungen2
) 1980 nach der Wohnungsmiete 

Haupt- 1 mieterhaus- Davon mit einer monatlichen Miete von ... bis unter ... DM Durch-halte in schnitts-
Gegenstand der Nachweisung reinen Miet- miete je 

wohnun- 1 
1150-2001200-2501250-3001300-4001400-5001500-6001 

600 und WohnWl.ll gen2) mit unter 
Mietangabe 150 mehr 

1 000 1 % DM 

Insgesamt ...................................... · · 10 845,0 9,0 11,8 14,3 14,1 24,7 13,9 6,5 5,7 323 

Haushaltsgröße 
3 976,9 15,7 17,4 17,6 15,6 20,6 7,9 3,0 2,2 264 mit 1 Person ································· 259 dar.: weiblich ............................. 2 817,7 15,5 18,0 18,5 15,9 20,5 7,4 2,6 1,6 

2 Personen 3 311,9 6,5 10,9 14,8 15,1 27,0 14,3 6,4 5,0 326 ······························· 1 794,8 3,8 6,9 11,3 12,6 28,5 20,0 8,8 8,1 369 3 Personen ............................... 
1197,9 3,5 6,0 9,0 10,8 26,5 20,6 11,4 12,2 402 4 Personen ............................... 

401 5 und mehr Personen ······················ 563,5 4,8 6,7 9,3 10,2 22,6 19,6 14,0 12,8 

Alterl) 
von ... bis unter ... Jahren 

793,8 11,0 14,9 15,8 16,8 25,6 11,0 3,4 1,5 281 unter 25 ··································· 341 25-30 1130,0 5,5 8,2 11,8 14,1 29,1 18,4 7,8 5,1 ··································· 10,4 11,2 384 30-40 ................................... 2109,5 4,8 7,3 9,8 11,5 25,6 19,4 
40-50 1 766,6 5,9 7,9 11,3 12,3 26,3 17,9 9,5 8,9 367 ··································· 50-60 1486,9 7,3 11,8 15,7 14,8 25,4 13,6 6,0 5,4 323 ....... : ........................... 

294 60-65 ··································· 587,2 9,8 14,2 16,8 16,5 24,7 10,2 4,4 3,4 
65 und mehr 2 971,0 15,3 17,5 18,8 15,5 20,7 7,5 2,8 1,9 262 ............................... 

Soziale Stellungl) 
429,0 3,0 4,4 7,6 8,8 20,5 18,8 12,4 24,5 477 Selbständiger .•............................... 

Beamter 595,2 2,3 5,4 9,5 11,8 27,1 21,5 11,6 10,8 396 ····································· 390 Angestellter ·································· 2 506,4 2,9 6,2 9,6 12,2 27,1 19,9 10,9 11,2 
305 Arbeiter ····································· 2 966,9 8,8 11,8 14,8 15,0 27,3 14,4 5,4 2,5 
271 Nichterwerbstätiger ........................... 4 347,5 14,2 16,7 18,0 15,4 21,5 8,5 3,3 2,4 

Ein;ugsjahrl) 
2 536,8 14,9 18,2 20,1 16,0 20,0 7,0 '2,2 1,6 257 vor 1965 ·································· 330 1965-1975 .................................. 4080,2 7,9 10,4 13,3 13,7 26,5 15,7 7,2 5,3 

1976-1980 4157,4 6,5 9,4 11,9 13,3 25,6 16,4 8,4 8,5 355 ·································· 
Haushaltsnettoeinkommen 

von ... bis unter ... DM 
17,6 12,7 13,3 3,7 1,1 0,9 214 unter 800 ······························· 750,2 28,2 22,5 

800-1600 3 409,0 13,9 17,5 18,7 16,5 21,8 7,9 2,5 1,2 262 ............................... 
311 1'600-2000 ............................... 1 735,9 6,8 11,3 15,1 15,8 28,4 14,3 5,5 2,8 
338 2000-2500 ······························· 1 709,6 4,7 8,4 13,3 14,7 29,6 17,4 7,3 4,6 

2500-3000 1149,3 3,4 7,1 10,9 12,8 29,2 20,5 9,4 6,7 362 ······························· 3000-5000 1604,3 2,1 4,1 7,9 9,9 24,8 22,0 13,8 15,4 426 ······························· 606 5 000 und mehr ..............•.............. 226,3 (1,2) 1,9 3,6 4,7 15,4 16,1 15,6 41,5 

Staatsangehörigkeitl) 
10015,7 8,7 11,5 14,3 14,2 24,9 14,1 6,6 5,7 324 Deutscher .....•..•.....•......•............ · · 

Ausländer ...................... _ .............. 829,3 13,9 15,5 14,7 12,7 21,4 11,0 5,3 5,5 301 

1) Nur Haushalte mit Angabe über Miete. - 2) In Wohngebäuden und ohne vollig untervermietete Wohneinheiten. - 3) Des Wohnungsmieters. 

immerhin fast 56 % eine Miete von mindestens 400 DM 
zahlten, während für die Arbeiter der entsprechende Anteil 
nur beL rd. 22 % und für die Nichterwerbstätigen bei etwa 
14 % lag. 

Beim H a u s h a l t s n e t t o e i n k o m m e n läßt sich in der 
gleichen Weise wie hinsichtlich der Wohnungsgröße auch für 
die Durchschnittsmiete eine starke Abhängigkeit erkennen. 
Haushalte mit einem Einkommen unter 800 DM zahlten im 
Durchschnitt214 DM Miete, wobei möglicherweise bestimmte 
Einkommensbestandteile, wie z.B. das Wohngeld, beim 
Haushaltsnettoeinkommen nicht berücksichtigt wurden, 
während Haushalte mit einem Monatseinkommen von 
5 000 DM oder mehr eine durchschnittliche Monatsmiete von 
606 DM aufzubringen hatten. Diese Unterschiede in der 
Miethöhe lassen sich auch deutlich in der Verteilung auf die 
einzelnen Mietpreisgruppen erkennen. 

Mietbelastung der Haushalte 
Die Ermittlung der Mietbelastung der Haushalte, d. h. der 

Relation zwischen ihrem Einkommen und den Beträgen, die 
sie für ihre Wohnungsversorgung ausgeben, war in der 
Wohnungsstatistik schon immer ein besonderes Anliegen. Als 
Bezugsgröße für die Mietausgaben wird das Nettoeinkommen 
des gesamten Haushalts herangezogen. Aus der differenzier-
ten Struktur der Wohnungen (nach Ausstattung und Größe) 
mit ihren unterschiedlichen Mieten ergibt sich eine beträcht-
liche Streuung der Mietbelastung. Im Frühjahr 1980 hatten 
von den rd. 10,4 Mill. Hauptmieterhaushalten in reinen 
Mietwohnungen, die bei der Ergänzungsbefragung zum 
Mikrozensus eine Angabe zur Miete und zum Einkommen 
gemacht hatten und deren Einkommen unter 5 000 DM lag, 
knapp 18 % weniger als 10 % ihres Einkommens für die Miete 
aufzuwenden, etwas über 27 % hatten Belastungen von 10 bis 
unter 15 % und rd. 21 % zwischen 15 bis unter 20 %. Mit 30 % 
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oder mellr ihres Haushaltsnettoeinkommens belastet waren 
noch über 11 % der einbezogenen Haushalte. 

Das Bild wird anschaulicher, wenn man die Haushalts -
g r ö ß e einbezieht. Für die Mehrpersonenhaushalte ergibt 
sich eine ziemlich gleichartige Verteilung der Mietbelastung. 
Dagegen waren bei den Einpersonenhaushalten die höheren 
Mietbelastungen verhältnismäßig häufig. Mehr als 31 % 
dieser Haushalte mußten mindestens 25 % ihres Einkom-
mens für Miete ausgeben. Bei den Zweipersonenhaushalten 
waren demgegenüber nur etwas über 11 % von dieser hohen 
Belastung betroffen. 

In der Gliederung der Haushalte nach der so z i a l e n 
St e 11 u n g des Wohnungsmieters läßt· sich eindeutig 
feststellen, daß die Beamten- und Arbeiterhaushalte im 
Durchschnitt eine relativ geringe Mietbelastung aufwiesen. 
Für über die Hälfte dieser Haushalte lag die Belastung unter 
15 %. Bei den Nichterwerbstätigen-Haushalten gab es 
dagegen die höchsten prozentualen Mietbelastungen. Nur 
knapp 35 % hatten eine Belastung unter 15 %, für rd. 36 % 
dieser Haushalte betrug die Mietbelastung 15 bis unter 25 % 
und für 29 % der Nichterwerbstätigen 25 % oder mehr. 

Ebenso ist das Alter des Wohnungsmieters mitbestim-
mend für die Mietbelastung. Hier zeigen sich besonders in 
den höheren Belastungsgruppen erhebliche Schwankungen 
je nach dem Alter, ein Vorgang, der bereits bei der 
Wohnungsgröße und der Miethöhe festgestellt werden 
konnte. 

Vor 115 Jahren hat Schwabe 3) nachgewiesen: ,,Je ärmer 
jemand ist, einen desto größeren Teil seines Einkommens 

') Schwabe, H.: Das Verhältnis von Miete und Emkommen in Berlin, 
Gemeindekalender und städtisches Jahrbuch fur 1868, 2. Jahrgang. Herausgege-
ben vom Statistischen Bureau der Stadt Berlm 1870, S. 264 ff. Neu abgedruckt in 
„100 Jahre Berhner Statistik", herausg. vom Stat. Landesamt Berlin, 1962. 
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Tabelle 7: Hauptmieterhaushalte 1) in reinen Mietwohnungen 2) nach der Mietbelastung 1980 
Haupt-

mieterhaus-
halte!) in 

Davon mit einer monatlichen Mietbelastung von ... bis unter ... % reinen Miet-
wohnun- des Haushaltsnettoeinkommens 

Gegenstand der Nachweisung gen2) mit 
Miet-und 
Einkorn-

mensangabe unter 10 10-15 15-20 20-25 25-30 30-35 l 35odermehr 
1000 % 

Insgesamt ········································ 10 358,3 17,6 27,4 21,3 14,4 8,1 4,5 6,7 

Haushaltsgröße 
3 857,4 9,7 19,9 21,0 18,0 11,9 7,5 12,0 mit 1 Person ··································· dar.: weiblich ............................... 2 745,5 6,9 17,9 20,9 19,1 13,2 8,7 13,3 

2 Personen ································· 3159,5 22,7 33,4 21,0 11,4 5,4 2,7 3,4 
3 Personen ································· 1 703,2 22,7 31,2 21,5 12,5 5,8 2,6 3,7 
4 Personen ································· 1118,7 20,0 29,6 23,6 14,4 6,4 3,1 2,9 
5 und mehr Personen ························ 519,5 24,0 28,4 20,6 12,6 6,7 3,6 ,4,1 

Alterl) 
von ... bis unter ... Jahren 

777,0 13,1 23,5 19,3 15,5 10,3 6,0 12,3 unter25 ····································· 
25-30 ····································· 1 097,1 15,3 27,9 22,8 15,2 7,9 4,2 6,7 
30-40 ····································· 1 994,7 18,0 28,7 22,8 14,4 7,5 3,6 5,0 
40-50 ····································· 1 649,6 22,8 30,6 20,9 12,8 5,8 3,0 4,1 
50-60 ····································· 1 404,2 23,6 30,5 19,7 11,6 5,8 3,5 5,3 
60-65 ····································· 562,4 16,6 26,1 21,6 14,9 8,6 4,9 7,3 
65 und mehr ································· 2 873,3 13,8 24,0 21,4 16,1 10,2 6,2 8,3 

Soziale Stellungl) 
320,9 20,9 26,8 19,0 12,6 7,2 4,2 9,3 Selbständiger ··································· Beamter ······································· 564,2 19,7 36,7 24,8 11,8 4,1 1,6 1,3 

Angestellter ···································. 2 364,6 15,9 29,8 23,5 15,8 7,6 3,7 3,7 
Arbeiter •••••••••r•••••••••••••••oooooo••o••••• 2 904,8 25,2 31,4 20,8 12,2 5,6 2,4 2,4 
Nichterwerbstätiger ····························· 4 203,8 12,8 21,9 20,2 15,7 10,6 6,9 11,9 

Einzugsjahrl) 
2430,6 25,8 30,2 19,1 11,0 6,1 3,3 4,5 vor 1965 ···································· 1965-1975 ···································. 3 886,2 17,3 28,7 22,2 14,3 7,6 4,3 5,6 

1976-1980 ···································· 3 974,2 12,9 24,3 21,9 16,7 9,7 5,5 9,0 

Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

750,2 1,7 5,5 10,0 12,9 14,3 11,8 43,8 unter 800 ································· 800-1600 ································· 3 409,0 7,3 18,7 22,2 20,5 13,7 8,6 9,0 
1600-2000 ................................. 1 735,9 13,4 27,7 26,8 18,5 8,6 3,1 1,9 
2000-2500 ································· 1 709,6 20,1 35,0 25,9 12,9 4,0 1,2 0,9 
2500-3000 ................................. 1149,3 28,6 40,1 21,2 7,2 2,0 0,5 (0,4) 
3000-5000 ································· 1 604,3 41,0 38,2 14,2 4,6 1,2 0,5 (0,3) 

Staatsangehörigkeitl) 
9 561,6 16,3 27,3 21,8 14,8 8,3 4,7 6,8 Deutscher .................................... · · 

Ausländer ..................................... · 796,7 33,5 28,0 15,7 10,2 5,4 2,8 4,4 

1) Nur Haushalte mit Angabe über Miete und Einkommen und mit einem Einkommen bis unter 5 000 DM. - 2) In Wohngebäuden und ohne völlig unterver-
mietete Wohneinheiten. - 3) Des Wohnungsmieters. 

muß er für Wohnung verausgaben." Dieses sogenannte 
Schwabesche Gesetz wird auch unter den heutigen Verhält-
nissen bestätigt. Für nicht einmal 2 % der 750 000 Haupt-
mieterhaushalte in der niedrigsten Einkommens -
s chic h t (unter 800 DM) wurde eine Mietbelastung von 
unter 10 % festgestellt, während fast 44 % dieser Haushalte 
eine Belastung von 35 % oder mehr aufwiesen. Umgekehrt lag 
bei den rd. 1,6 Mill. Haushalten mit einem Haushaltsnettoein-
kommen von 3 000 bis unter 5 000 DM für 41 % die 
Mietbelastung unter 10 %, dagegen waren nur 0,3 % mit 
einem Anteil von 35 % oder mehr ihres Einkommens belastet. 

Untersucht man die Haushaltsgruppen danach, wieviel 
Prozent der Haushalte in der jeweiligen Gruppe eine relativ 
geringe Mietbelastung (bis unter 15 % ) haben, so läßt sich 
aufzeigen, für welche Gruppen relativ häufig oder selten eine 
derart niedrige Belastung auftritt. Die Haushaltsgruppe mit 
dem jeweils höchsten und niedrigsten Strukturanteil kann für 
die bereits in Tabelle 7 betrachteten Haushaltsmerkmale 
festgestellt und nachgewiesen werden: 

Haushaltsgröße 
2Personen 
1 Person, nur weiblich 

Alter4) 
50 bis unter 60 Jahre 
unter 25 Jahre 

') Des Wohnungsmieters. 

830 

% 
56,1 
24,8 

54,1 
36,6 

Soziale Stellung4) 
Arbeiter 
Nichterwerbstätiger 

Einzugsjahr•) 
vor 1965 
1976-1980 

Haushaltsnettoeinkommen 
3 000 bis unter 5 000 DM 
unter800 DM 

Staatsangehörigkeit4) 

% 
56,6 
34,7 

56,0 
37,2 

79,2 
7,2 

Ausländer 61,5 
Deutscher 43,6 

Die Aufstellung zeigt, daß im Frühjahr 1980 Haushalte mit 
zwei Personen in 56, 1 % der Fälle ein,e Mietbelastung bis 
unter 15 % aufwiesen, weibliche Einpersonenhaushalte 
dagegen nur in 24,8 % der Fälle. Bei den übrigen 
Haushaltsmerkmalen waren die Unterschiede mehr oder 
weniger gleich groß bis auf das Haushaltsnettoeinkommen 
wo 79,2 % der Haushalte mit 3 000 bis unter 5 000 DM, abe~ 
nur 7,2 % mit einem Einkommen unter 800 DM eine 
entsprechend niedrige Mietbelastung hatten. 

Bei einer Darstellung der Mietbelastung wäre eine 
gesonderte Betrachtung des Bezugs von Wohngeld interes-, 
sant Es wurde jedoch darauf verzichtet, weil die dazu 
notwendigen Ausführungen den Rahmen dieses Aufsatzes 
gesprengt hätten. Tiefergehende Analysen über die Entla-
stungswirkung des Wohngeldes werden im Rahmen der 
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Wohngeldstatistik vorgenommen. 5) Außerdem wurden in 
einer ausführlichen Untersuchung die Haushalte von Wohn-

') Siehe „Sozialstruktur, Wohnsituation und Einkommen~v.erhllltmsse der 
Wohngeldempfanger - Ergebnisse der Wohngeldstatistik 1979 m W1Sta 8/1981, 
s. 555 ff. 

•) Siehe „Haushalte von Wohngeldbeziehern 1m Vergleich zur Gesamtheit der 
Haushalte - Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1978" in W1Sta, 3/1982 
s. 206 ff. 

geldbeziehern aus der 1 %-Wohnungsstichprobe 1978 der 
Gesamtheit der Haushalte gegenübergestellt. 6) 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß die aus der 
Ergänzungserhebung 1980 ermittelten Daten und die daraus· 
berechneten Relationen selbstverständlich nichts darüber 
aussagen, welches Verhältnis von Miete zu Einkommen als 
angemessen oder tragbar anzusehen ist. He. 

Außenhandel 
Außenhandel im dritten Vierteljahr 1982 

Gesamtüberblick 

Die Entwicklung des Außenhandels 1) der Bundesrepublik 
Deutschland stand im dritten Vierteljahr 1982 im Zeichen der 
schwachen nationalen und internationalen konjunkturellen 
Lage. Die normale saisonale Abschwächung des Außen-
handels im dritten Vierteljahr wurde dadurch noch verstärkt. 
Die Ausfuhr im Berichtszeitraum lag nominal um fast 3 % 
über dem vergleichbaren dritten Quartal 1981, was unter 
Berücksichtigung der Durchschnittswertentwicklung nicht 
ausreichte, das Absinken der realen Warenausfuhr in dem 
Vergleichszeitraum zu verhindern. Da jedoch die Einfuhr 
nominal und real im Berichtszeitraum gegenüber den 
entsprechenden Vorjahreswerten zurückging, ergaben sich 
keine negativen Rückwirkungen auf den Saldo der Außen-
handelsbilanz. Die im Berichtsquartal erzielten Ausfuhrüber-
schüsse reichten zwar nicht aus, die besonders in den 
Ferienmonaten stark zunehmenden Defizite der Dienstlei-
stungsbilanz und der Übertragungsbilanz zu kompensieren; 
der daraus resultierende negative Saldo der Leistungsbilanz 
wurde jedoch im Vergleich zum entsprechenden Vorjahres-
quartal mehr als halbiert. 

Der Wert der Ausfuhr betrug im Berichtsquartal 101,4 
Mrd. DM und war damit um fast 3 % höher als im dritten 
Vierteljahr 1981; gegenüber dem vorausgegangenen zweiten 
Quartal 1982 ergab sich allerdings eine negative Verände-
rungsrate von gut 6 %. Die bereits für das erste Halbjahr 1982 
festgestellte Verminderung des Wachstumstempos der Aus-

1) In der Abgrenzung des Spezialhandels. 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 

1 rinfuhr- (-) Veränderung gegenüber 
Einfuhr 

1 

Ausfuhr bzw. Aus- entsprechendem Vj des 
Vierteljahr fubrüber- Vorjahres 

schuß(+) Einfuhr 1 Amfuhr 
Mill.DM % 

1976 1. Vj 51962 60588 + 8 626 + 23,3 + 15,0 
2. Vj 55 321 62 922 + 7600 + 18,9 + 12,9 
3. Vj 55 283 63 736 + 8453 + 23,5 + 20,2 
4. Vj 59 606 69396 + 9 790 + 17,1 + 15,4 

1977 1. Vj 57714 66 619 + 8 905 + 11,1 + 10,0 
2. Vj 58 555 68016 + 9462 + 5,8 + 8,1 
3. Vj 57367 65 325 + 7958 + 3,8 + 2,5 
4. Vj 61542 73 654 + 12112 + 3,2 + 6,1 

1978 1. Vj 58 455 67643 + 9188 + 1,3 + 1,5 
2. Vj 61 765 72019 + 10254 + 5,5 + 5,9 
3. Vj 58 582 68165 + 9 584 + 2,1 + 4,3 

·4. Vj 64 905 77081 + 12175 + 5,5 + 4,7 

1979 1. Vj 66451 74292 + 7841 + 13,7 + 9,8 
2. Vj 71626 78649 + 7023 + 16,0 + 9,2 
3. Vj 72 886 76 355 + 3469 + 24,4' + 12,0 
4. Vj 81076 85173 + 4097 + 24,9 + 10,5 

1980 1. Vj 86063 88 795 + 2732 + 29,5 + 19,5 
2. Vj 85 857 87 522 + 1665 + 19,9 + 11,3 
3. Vj 81421 82912 + 1 491 + 11,7 + 8,6 
4. Vj 88038 91099 + 3061 + 8,6 + 7,0 

1981 1. Vj 91396 91159 - 236 + 6,2 + 2,7 
2„Vj 90 579 97141 + 6 562 + 5,5 + 11,0 
3. Vj 91 702 98793 + 7091 + 12,6 + 19,2 
4. Vj 95 503 109 805 + 14 302 + 8,5 + 20,5 

1982 1. Vj 96479 107 613 + 11133 + 5,6 + 18,0 
2. Vj 95074 108 277 + 13 203 + 5,0 + 11,5 
3. Vj 89754 101373 + 11619 - 2,1 + 2,6 
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fuhr setzte sich somit im dritten Quartal 1982 verstärkt fort. 
Die Zuwachsrate der Exporte lag im Berichtsquartal um nicht 
weniger als 17 Prozentpunkte unter der des entsprechenden 
Vorjahresquartals. 

Die Ei n fuhr erreichte in der Berichtszeit einen 
Gesamtwert von nur 89,8 Mrd. DM und war damit gegenüber 
dem dritten Vierteljahr 1981 um 2 % niedriger. Die nominale 
Veränderungsrate der Einfuhr lag im Berichtsquartal um fast 
15 Prozentpunkte unter der des dritten Quartals 1981, wobei 
sie erstmals seit 1975 wieder ein negatives Vorzeichen 
aufwies. Im Vergleich mit dem zweiten Quartal 1982 nahmen 
die Einfuhrwerte um nahezu 6 % ab. 
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Tabelle 2: Index des Volumens, der Durchschnittswerte; 
Austauschverhältnis (Terms of Trade) 1) 

1976 = 100 

Einfuhr 1 

Veränderung gegenüber 
entsprechendem Vj des 

Vierteljahr Ausfuhr Vorjahres 

) 
Einfuhr 1 Ausfuhr 

% 

Index des Volumens 
19791. Vi ··········· 118,4 113,1 +11,4 + 7,7 

2.Vj ··········· 121,0 118,8 + 6,7 + 6,5 
3. Vj ........... 117,8 113,7 +10,4 + 8,3 
4.Vj ........... 129,2 124,7 + 7,9 + 6,1 

1980 1. Vj ........... 127,3 126,8 + 7,5 +12,1 
2. Vj ··········· 126,1 123,5 + 4,2 + 4,0 
3. Vj ··········· 119,1 115,4 + 1,1 + 1,5 
4. Vj ··········· 124,6 124,2 - 3,6 - 0,4 

19811. Vj ··········· 121.0 121,5 - 4,9 - 4,2 
2. Vj ··········· 119,2 127,4 - 5,5 + 3,2 
3. Vj ··········· 115,2 127,1 - 3,3 +10,1 
4. Vj ··········· 123,1 140,0 -1,2 +12,7 

19821. Vj ........... 122,7 135,7 + 1,4 +11,7 
2. Vj ........... 123,5 133,5 + 3,6 + 4,8 
3.Vj ........... 114,8 123,9 - 0,3 - 2,5 

Index der Durchschnittswerte 
19791. Vj ........... 101,0 102,4 + 2,0 + 2,0 

2.Vj ........... 106,6 103,2 + 8,7 + 2,5 
3.Vj ........... 111,4 104,6 +12,6 + 3,4 
4. Vj ........... 113,0 106,5 +15,8 + 4,2 

19801. Vj ...... -· ' .. 121,7 109,1 +20,5 + 6,5 
2. Vj ........... 122,6 110,5 +15,0 + 7,1 
3.Vj .„ ......... 123,1 112,0 +10,5 + 7,1 
4. Vj ........... 127,2 114,3 +12,6 + 7,3 

19811. Vj ··········· 135,9 117,0 +11,7 + 7,2 
2.Vj ........... 136,8 118,8 +11,6 + 7,5 
3. Vj ........... 143,3 121,2 +16,4 + 8,2 
4.Vj ··········· 139,6 122,2 + 9,7 + 6,9 

19821. Vj ··········· 141,6 123,6 + 4,2 + 5,6 
2. Vj ........... 138,6 126,4 + 1,3 + 6,4 
3. Vj ........... 140,7 127,6 - 1,8 + 5,3 

Austauschverhältnis (Terms ofTrade)I) 
19791. Vj ........... 101,4 ± 0,0 

2.Vj ........... 96,8 - 5,7 
3. Vj ........... 93,9 - 8,2 
4.Vj ........... 94,2 -10,0 

19801. Vj ........... 89,6 -11,6 
2. Vj ........... 90,1 - 6,9 
3.Vj ........... 91,0 -3,1 
4.Vj ........... 89,9 - 4,6 

19811. Vj ........... 86,1 - 3,9 
2.Vj ··········· 86,8 - 3,7 
3.Vj ........... 84,6 - 7,0 
4. Vj ........... 87,5 - 2,7 

19821. Vj ........... 87,3 + 1,4 
2. Vj ........... 91,2 + 5,1 
3. Vj ........... 90,7 + 7,2 

1) Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr in % des Index der Durch~hnitts
wertc der Einfuhr. 

Die Außenhandelsbilanz konnte daher im dritten 
Quartal 1982 wieder einen Ausfuhrüberschuß in Höhe von 11,6 
Mrd. DM ausweisen, der allerdings unter dem des voran-
gegangenen Dreimonateabschnittes (13,2 Mrd. DM) blieb; im 
Vorjahresvergleich stieg der Exportüberschuß dagegen um 
gut 4,5 Mrd. DM, was eine Steigerung um 64 % bedeutet. Der 
weiterhin hohe Aktivsaldo der Außenhandelsbilanz beruhte 
insbesondere darauf, daß die Exporte nominal, bei zwar stark 
gesunkener Wachstumsrate, noch zunahmen, während sich 
die Warenimporte dem Wert nach im Vergleich zum 
Vorjahresergebnis absolut verminderten. 

Die L e i s tu n g s b i 1 a n z , die sich aus der Konsolidie-
rung der Handels-, Dienstleistungs- und Übertragungsbilanz 
ergibt, schloß im Berichtszeitraum mit einem Passivsaldo von 
5,4 Mrd. DM ab, bei einem Aktivsaldo von 1,4 Mrd. DM im 
vorausgegangenen Quartal. Im dritten Quartal 1981 hatte sich 
das Leistungsbilanzdefizit noch auf 11,3 Mrd. DM belaufen. 
Nach vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundesbank 
ergab sich für die Dienstleistungsbilanz, die im dritten 
Jahresviertel besonders stark von saisonalen Einflüssen 
geprägt ist, ein Defizit in Höhe von 9,6 Mrd. DM; die 
Übertragungsbilanz schloß mit einem Defizit in Höhe von 7,6 
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Tabelle 3: Entwicklung der Durchschnittswerte der Einfuhr für Erdöl, roh, und ausgewählte Mineralölerzeugnisse 

Motoren-

1 

Motoren-Jahr Erdöl, roh benzin, benzin, Vierteljahr normal Super Monat 
DM/Tonne 

1970 ····························· 60 78 98 
1973 ····························· 82 181 221 
1974 ............................. 224 336 363 
1975 ····························· 223 299 313 
1976 ····························· 244 356 386 
1977 ····························· 244 316 340 
1978 ····························· 212 308 330 
1979 ····························· 279 517 563 
1980 ····························· 456 628 653 
1981 ····························· 619 789 825 

1981 Januar/September ............. 624 786 823 
1982 Januar/September ...........•. 610 763 805 

1982 Januar ............. „ ...••... 620 752 778 
Februar ····················· 631 727 761 
März ........................ 606 717 738 
April ......................•. 591 710 765 
Mai .„ ..•.••• „ .•••..•....•. 576 750 774 
Juni ......................... 597 786 821 
Juli .................. - ....... 615 808 851 
August ...................... 628 789 829 
September ................... 630 792 829 

Mrd. DM ab. Beide Salden lagen damit um 0,6 bzw. 0,5 Mrd. 
DM unter ihrem Vorjahresniveau. Die im Vergleich zum 
Vorjahr erreichte Verbesserung des Leistungsbilanzsaldos 
beruhte daher überwiegend auf höheren Exportüber-
schüssen. 

Die Durchschnittswerte 2 ) der Einfuhr, die im 
zweiten Vierteljahr 1982 gegenüber der entsprechenden 
Vorjahresperiode nur noch leicht (um 1 %) zugenommen 
hatten, sanken dagegen vom dritten Quartal 1981 zum dritten 
Quartal 1982 um knapp 2 %. Diese Entwicklung sich 
abschwächender Zuwächse bis hin zu sinkenden Durch-
schnittswerten folgt damit der seit Jahresbeginn feststellba-
ren Tendenz der Höherbewertung der DM an den Devisen-
märkten. Fallende Einfuhrdurchschnittswerte konnten im 
Quartalsvergleich mit dem Vorjahr letztmals 1978 registriert 
werden. 

Auf der Ausfuhrseite lagen die Durchschnittswerte im 
dritten Quartal 1982 um gut 5 % über denen des dritten 
Quartals 1981. Die entsprechende Zuwachsrate im zweiten 
Quartal 1982 hatte noch gut 6 % betragen. Im Vergleich zum 
vorangehenden zweiten Vierteljahr 1982 stiegen die Durch-
schnittswerte der Einfuhr und Ausfuhr um 2 bzw. 1 %. 

Aufgrund der unterschiedlichen Entwicklung der Durch-
schnittswerte der Einfuhr und der Ausfuhr im Quartalsver-
gleich mit dem Vorjahr kam es zu einer Verbesserung der 
Terms of Trade im Berichtszeitraum um beachtliche 7 %. 
Gegenüber dem Vergleichsquartal 1981 erhielt man somit in 
der Berichtszeit für eine exportierte Einheit eine um 7 % 
größere Menge an Importgütern. Gegenüber dem Vorquartal 
schwächten sich die Terms of Trade nur geringfügig ab. 

Betrachtet man die reale Entwicklung der Einfuhr und der 
Ausfuhr, d. h. die um Durchschnittswertveränderungen 
bereinigten Außenhandelswerte, so zeigt sich, daß für beide 
Verkehrsrichtungen ein realer Rückgang vom dritten Quartal 
1981 zum dritten Quartal 1982 stattfand. Während die 
Einfuhren binnen Jahresfrist real nur um - 0,4 % abnahmen, 
sanken die Ausfuhren im Vergleich zum dritten Vierteljahr 
1981 um fast 3 %. Der nominale Zuwachs der Exporte im 
Vorjahresvergleich beruhte demnach weitgehend auf den 
hauptsächlich von den Preisen abhängigen Durchschnitts-
wertveränderungen. Der Anstieg des Handelsbilanzsaldos 
von 7,1 Mrd. DM im dritten Quartal 1981 auf 11,6 Mrd. DM im 
Berichtsquartal geht somit vorwiegend auf die Verbesserung 
der Terms of Trade zurück. Wären die Durchschnittswerte 
konstant geblieben, dann hätte sich ein unter dem 
Vorjahresniveau liegender Handelsbilanzsaldo ergeben. 

2) Wegen der methodischen Unterschiede zwischen Außenhandelsdurch-
schnittswerten und Außenhandelspreisen siehe Rostln, W.: "Die Indizes der 
Außenhandelspreise auf Basis 1970"' m W1Sta 6/1974, S. 387 ff„ und Bergmann, W.: 
,,Außenhandelsvolumen und Außenhandelsmd1zes auf Basis 1970"' in WiSta 
12/1974, s. 823 ff. 
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Veränderung gegentiber Vorjahreszeitraum bzw. Vormonat 
Leichtes 

1 

Motoren-

1 

Motoren-

1 

Leichtes Heizol Erdol, roh {lenzin, benzin, Heizöl 
normal Super 

' % 

86 - 4,8 -11,4 - 3,9 - 1,2 
171 + 13,9 + 92,6 + 78,2 + 94.3 
255 + 211,1 + 85,6 + 64,3 + 49,1 
248 - 0,4 -11,0 -13,8 - 2,7 
277 + 9,4 + 19,1 + 23,3 + 11,7 
277 ± 0,0 -11,2 -11,9 ± 0,0 
260 - 13,1 - 2,5 - 2,9 - 6,1 
516 + 31,6 + 67,9 + 70,6 + 98,5 
562 + 63,4 + 21,5 + 16,0 + 8,9 
683 + 35,7 + 25,6 + 26,3 + 21,5 

671 + 34,2 + 26,2 + 26,4 -17,1 
697 + 2,3 - 2,9 - 2,2 + 3,9 

743 + 1,3 - 2,3 - 3,6 + 1,4 
686 + 1,8 - 3,3 - 2,2 - 7,7 
660 - 4,0 - 1,4 - 3,0 - 3,8 
656 - 2,5 - 1,0 + 3,7 - 0,6 
691 - 2,5 + 5,6 + 1,2 + 5,3 
695 + 3,6 + 4,8 + 6,1 + 0,6 
691 + 3,0 + 2,8 + 3,7 - 0,6 
700 + 2,1 - 2,4 - 2,6 + 1,3 
745 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 + 6,4 

Außenhandel nach Warengruppen 
Im Gegensatz zu dem Rückgang der Gesamteinfuhr stand 

die Entwicklung der Ei n fuhr von Waren der Ernährungs-
wirtschaft, die bei leicht sinkenden Durchschnittswerten 
(- 1 %) nominal und real um 6 % vom dritten Vierteljahr 1981 

Tabelle 4: Einfuhr nach Warengruppen der Ernährungs-
wirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 

sowie nach wichtigen Warengruppen bzw. -zweigen 
des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 

Vermderung 
3. Vj 1982 gegenüber 

Warenbenennung 3. Vj 
1 

2. Vj 
1981 1982 

Mill. 
1 

% DM 

nsgesamtt) .•.......................... 89754 100 - 2,1 - 5,6 

Warengruppen der Ernährungswirtschaft 
und der Gewerblichen Wirtschaft 

Ernährungswirtschaft .. · .............. 11 770 13,1 + 5,5 - 8,7 
Lebende Tiere .................... 164 0,2 -18,7 + 2,3 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 3006 3,3 + 6,9 + 3,5 
Nahrungsmittel pdanzl. Ursprungs .. 6 853 7,6 + 4,4 -14,0 
Genußmittel. ..................... 1 747 1,9 +11,0 - 5,7 

Gewerbliche Wirtschaft .............. 76 786 85,6 -3,3 - 5,0 
Rohstoffe ........................ 14 558 16,2 -11,7 - 4,1 
Halbwaren ······················ 16 201 18,1 - 5,0 - 5,6 
Fertigwaren ...................... 46 027 51,3 + 0,3 - 5,1 

Vorerzeugnisse ................. 11 265 12,6 + 2,5 -10,2 
Enderzeugnisse ................. 34 762 38,7 - 0,4 -3,3 

Wichtige Warengruppen bzw. -zweige 
des Warenverzeichnisses für die 
Industriestatistik 

Erdöl, Erdgas und bituminöse Gesteine . 13 831 15,4 -12,2 - 6,5 
Chemische Erzeugnisse .............•. 7 586 8,5 + 0,3 -8,9 
Erzeugnisse der Land-, Forst-, Jagd-

wirtschaft und Fischerei ...........• 6 606 7,4 + 1,1 -16,9 
Erzeugnisse des Nahrungs- und Genuß-

mittelgewerbes ................... 6040 6,7 + 8,2 -2,1 
Mineralölerzeugnisse ................ 5 917 6,6 - 5,3 + 5,9 
Elektrotechnische Erzeugnisse ........ 5 588 6,2 - 1,1 - 4,9 
Texttlien .......................... 4164 4,6 - 3,7 + 0,9 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. 

Ackerschlepper) ................... 3 993 4,4 - 1,0 - 7,5 
Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper) 3 783 4,2 -4,2 -18;4 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug ...... 3 271 3,6 - 1,2 - 7,3 
Bekleidung ......................... 3 226 3,6 + 0,9 +34,2 
Luft- und Raumfahrzeuge ............ 2 698 3,0 +13,0 -11,2 
Eisen und Stahl ..................... 2470 2,8 - 5,4 -21,5 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe. 1980 2,2 - 6,0 - 6,1 
Büromaschinen: Datenverarbeitungs-

geräte und -einrichtungen .......... 1837 2,0 + 0,7 + 6,4 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ....... 1260 1,4 - 1,3 -12,8 
Feinmechmische und optische Erzeug-

nisse ; Uhren ..•.................. 1205 1,3 - 4,9 - 5,9 
Kunststofferzeugnisse ................ 1096 1,2 + 6,6 -2,8 
Schuhe .............•.............. 996 1,1 + 8,1 +30,0 
Steine und Erden, Asb~twaren, 

Sr.hleifmittel. ..................... 916 1,0 - 4,5 - 2,6 
Übrige Waren ..................... 11291 12,6 + 1,0 - 4,2 

t) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen. 
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zum dritten Vierteljahr 1982 zunahm. Die Entwicklung in den 
einzelnen Warengruppen verlief jedoch uneinheitlich. Nah-
rungsmittel tierischen Ursprungs und Nahrungsmittel pflanz-
lichen Ursprungs verbilligten sich um 2 bzw. 3 %; dem stand 
ein Anstieg der Einfuhrdurchschnittswerte um 8 % bei den 
Genußmitteln gegenüber. Somit ergab sich für Nahrungsmit-
tel tierischen Ursprungs bei einer nominalen Wachstumsrate 
von 7 % eine reale Zunahme um gut 9 %. Bei Nahrungsrp.it-
teln pflanzlichen Ursprungs stiegen die Einfuhren um 
nominal 4 % und real um 7 % an. Die Genußmittel wiesen ein 
relativ hohes nominales Wachstum von 11 % auf, was jedoch 
größtenteils preisbedingt war; real nahm der Genußmittel-
import um 3 % zu. 

Die Einfuhr von Waren der Gewerblichen Wirtschaft nahm 
einen ähnlichen Verlauf wie die Gesamteinfuhr, weil mehr als 
vier Fünftel aller Importe auf Warengruppen der Gewerb-
lichen Wirtschaft entfallen. In diesem Bereich gingen vom 
dritten Quartal 1981 zum dritten Quartal 1982 die Einfuhren 
um nominal gut 3 % und real um 2 % zurück. Im Vergleich der 
einzelnen Warengruppen der Gewerblichen Wirtschaft zeigt 
sich, wie bereits in den beiden Vorquartalen, daß Rohstoffe 
von der nachlassenden Importnachfrage am stärksten 
betroffen waren. Im Vergleich zum dritten Vierteljahr 1981 
nahmen sie im Berichtszeitraum nominal um 12 % ab; 
aufgrund ihrer Verbilligung um 5 % ergab sich ein Rückgang 
dem Volumen nach um 7 %. 

Bei den Halbwaren kam es zu einem nominalen Rückgang 
um 5 % gegenüber dem vergleichbaren dritten Vorjahres-
quartal. Da die Durchschnittswerte von Halbwaren ebenfalls 
um 5 % zurückgingen, blieb das Ausfuhrvolumen unver-
ändert. 

Die Bezüge von Fertigwaren, die dem Wert nach mehr als 
die Hälfte aller Güter der Gewerblichen Wirtschaft umfassen, 
bewegten sich nominal unverändert auf Vorjahresniveau, was 
bei leicht gestiegenen Durchschnittswerten ( + 1 % ) zu einem 
etwas niedrigeren Volumen ( - 1 % ) gegenüber dem dritten 
Vierteljahr 1981 führte. Die Entwicklung bei den Vor- und 
Enderzeugnissen war dabei verschieden. Als einzige Waren-
gruppe der Gewerblichen Wirtschaft konnten die Vorerzeug-
nisse ein nominales und reales Wachstum von 3 bzw. 1 % im 
Vergleich zum dritten Quartal 1981 erzielen. Bei den 
Enderzeugnissen stagnierten die Einfuhren dem Wert nach 
und gingen bei einer Teuerungsrate von 1 % dem Volumen 
nach um knapp 2 % zurück. 

Die oben beschriebene Entwicklung bei den Rohstoffein-
fuhren wurde weitgehend von den Mineralölimporten 
bestimmt. Im dritten Quartal 1982 bezog die Bundesrepublik 
Deutschland fast 18 Mill. t Rohöl aus dem Ausland, das sind 
10 % weniger als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Dem 
Wert nach beliefen sich im Berichtszeitraum die Bezüge an 
Rohöl auf 11,1 Mrd. DM. Damit wurden 1,7 Mrd. DM oder 13 % 
weniger für Rohöl ausgegeben als im entsprechenden dritten 
Quartal 1981. 

Die seit geraumer Zeit sinkenden Rohölimporte dürften 
nicht allein das Resultat der Anstrengungen zur Energie~ 
einsparung sein, sondern müssen zusätzlich mit der seit dem 
Frühsommer erneuten konjunkturellen Verschlechterung in 
Verbindung gebracht werden. 

Der durchschnittliche Grenzübergangswert je Tonne Rohöl 
ermäßigte sich binnen Jahresfrist um knapp 4 % auf 625 DM. 
Gegenüber dem Vorquartal sind die Durchschnittswerte um 
6 % angestiegen. 

Zum ersten Mal in der vierteljährlichen Betrachtung wurde 
Großbritannien mit einem Lieferanteil von fast 24 % der 
Menge nach größter Rohöllieferant der Bundesrepublik 
Deutschland. Saudi-Arabien, das in den letzten Jahren und 
auch in den ersten beiden Quartalen 1982 noch an erster Stelle 
gestanden hatte, wurde mit einem Lieferanteil von knapp 
23 % auf den zweiten Platz verdrängt. Die Rohölbezüge aus 
Libyen, die im Verlauf des letzten Jahres drastisch 
abgenommen hatten, stiegen seit Jahresbeginn wieder kräftig 
an; mit 3,1 Mill. t und einem Lieferanteil von 17 % wurde 
Libyen wieder drittgrößter Lieferant. 

834 

Nigeria erreichte im dritten Quartal 1982 einen Lieferanteil 
von 8 %, die Sowjetunion und Algerien von je 5 % und der 
Iran von 4 %. Insbesondere die Sowjetunion konnte ihre 
Rohöllieferungen an die Bundesrepublik Deutschland stark 
ausweiten, nachdem es im Vorjahr kräftige Rückgänge 
gegeben hatte. Im dritten Vierteljahr 1982 lag die mengen-
mäßige Einfuhr um fast das Neunfache über dem entspre-
chenden Zeitraum im Jahr zuvor. Die Bezüge aus dem Iran 
stiegen kurzfristig wieder stark an. Gegenüber dem Vor-
quartal lag die Zuwachsrate bei nicht weniger als 360 %. Im 
Quartalsvergleich mit dem Vorjahr ergab sich für iranisches 
Öl eine Zuwachsrate von 43 %. 

Die gesamte Rohöleinfuhr aus den OPEC-Ländern ging 
mengenmäßig vom dritten Vierteljahr 1981 zum dritten 
Vierteljahr 1982 um 18 % zurück. Aufgrund dieses überdurch-
schnittlichen Rückgangs bei dieser Ländergruppe verringerte 
sich ihr Lieferanteil im Vergleichszeitraum von 69 auf 63 %. 

Aus dem Kreis der größeren Lieferländer kam das teuerste 
Rohöl mit 705 DM/t (Wert frei deutscher Grenze) aus Algerien. 
Über dem Durchschnitt von 625 DM/t lagen noch Nigeria (658 
DM/t), Libyen (641 DM/t) und Großbritannien (631 DM/t). 
Niedrigere Preise ergaben sich bei den Importen aus 
Saudi-Arabien mit 617 DM/t, der Sowjetunion mit 586 DM/t 
und dem Iran mit 571 DM/t. · 

Die Einfuhr von Mineralölerzeugnissen ging binnen 
Jahresfrist dem Wert nach um 5 % zurück. Da die 
Durchschnittswerte, wie auch beim Rohöl, um 4 % nach-
gaben, blieb die volumenmäßige Veränderung relativ gering 
(- 1 %). 

Tabelle 5: Ausfuhr nach Warengruppen der Ernährungs-
wirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 

sowie nach wichtigen Warengruppen bzw. -zweigen 
des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 

1 

Veränderung 
3. Vj 1982 gegenilber 

Warenbenennung 3. Vj 
1 

2. Vi 
1981 1982 

Mill. 
1 

% DM 

Insgesamt') ............................ 101 373 100 + 2·,6 - 6,4 

Waieniuuppen der Ernährungswirtschaft 
und der Gewerblichen Wirtschaft 

Ernährungswirtschaft ................ 5 587 5,5 + 0,1 - 5,8 
Gewerbliche Wirtschaft .............. 95087 93,8 + 2,8 - 6,5 

Rohstoffe. „ .... „ .... „ ... „„ .. 1646 1,6 -16,4 -10,1 
Halbwaren ······················ 7966 7,9 - 7,4 - 7,7 
Fertigwaren .. „ „ .. „ „ . „ „ .. „ . 85 475 84,3 4,3 - 6,3 

Vorerzeugnisse ................. 16765 16,5 ..:.... 4,4 - 8,0 
Enderzeugnisse „ „ „ „ „ „ „ „ . 68 710 67,8 + 6,7 - 5,9 

Wichtige Warengruppen bzw. -zweige 
des Warenverzeichnisses für die lndu-
striestatistik 

Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper) 16 321 16,1 + 9,8 -14,5 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. 

Ackerschlepper) .... „ . „ ... „ .... 15 928 15,7 + 5,5 - 2,8 
Chemische Erzeugnisse ............... 12 719 12,5 - 3,1 - 5,8 
Elektrotechnische Erzeugnisse 9967 9,8 + 8,2 - 2,2 
Eisen und Stahl ...... „ „ .. „ ..... „ 5058 5,0 -12,6 -14,3 
Erzeugnisse des Nahrungs- und Genuß-

-1,1 mittelgewerbes .... „ „ ... „ „ .. „ 4650 4,6 - 5,4 
Textilien ·························· 3236 3,2 - 0,0 - 7,3 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ....... 2743 2,7 + 5,0 -13,5 
Luft- und Raumfahrzeuge ............ 2357 2,3 +18,2 -33,8 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug ...... 2310 2,3 + 0,7 + 5,3 
Feinmechanische und optische Erzeug-

nisse; Uhren ........... ·1· •••••••• 1901 1,9 + 1,6 - 3,6 
Büromaschinen; Datenverarbeitungs-

geräte und -einrichtungen .......... 1846 1,8 +13,5 + 9,1 
Kunststofferzeugnisse ................ 1 798 1,8 + 7,4 - 3,9 
Bekleidung ......................... 1653 1,6 + 5,9 +59,4 
Mineralölerzeugnisse ................ 1 615 1,6 -11,1 + 1,0 
Erzeugnisse der Land-, Forst-, Jagd-

1 212 1,2 2,1 - 9,8 Wirtschaft und Fischerei ............ + 
Stahlbauerzeugnisse und Schienen-

1152 - 3,5 -,6,2 fahrzeuge „ .. „„ ...... „ „ .. „„ 1,1 
Musikinstrumente, Spielwaren, Sport-

geräte, Schmuck, belichtete Filme, 
Fullhalter u. ä .......••....••..•... 1020 1,0 -6,7 + 4,0 

Steine und Erden, Asbestwaren, 
967 1,0 -5,1 - 7,7 Schleifmittel. „ ... „ .......... „ „ 

Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe. 956 0.9 - 0,7 - 5,3 
Übrige Waren .................•... 11965 11,8 + 0,8 - 1,0 

1) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen. 
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In der systematischen Gliederung der Einfuhren nach dem 
Warenverzeichnis für die Industriestatistik wies die zusam-
mengefaßte Gruppe Erdöl, Erdgas und bituminöse Gesteine, 
die mit gut 15 % auf dieser Aggregationsstufe den größten 
Anteil der Gesamteinfuhren stellt, den höchsten Rückgang 
auf. In dieser Warengruppe ging die Einfuhr vom dritten 
Quartal 1981 zum dritten Quartal 1982 um nominal 12 % 
zurück. Unter den wichtigsten Warengruppen und Waren-
zweigen konnten außerdem überdurchschnittliche nominale 
Rückgänge bei Mineralölerzeugnissen ( - 5 % ), bei Holz-
schliff, Zellstoff, Papier und Pappe ( - 6 % ) und bei 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, Uhren 
( - 5 % ) festgestellt werden. Dagegen lagen die Einfuhrwerte 
bei Luft- und Raumfahrzeugen ( + 13 % ), bei Erzeugnissen 
des Nahrungsmittel- und Genußmittelgewerbes ( + 8 %), bei 
Schuhen ( + 8 % ) und bei Kunststofferzeugnissen ( + 7 % ) im 
Berichtsquartal über denen des entsprechenden Vierteljahres 
im Vorjahr. 

Die Ausfuhr von Gütern der Ernährungswirtschaft 
stagnierte im Berichtsquartal gegenüber dem dritten Viertel-
jahr 1981. Die Ausfuhrwerte änderten sich hier nominal und 
real nur sehr geringfügig. Bei den Genußmitteln lag allerdings 
die Ausfuhr um 11 % über dem Vorjahresergebnis. Der 
Anstieg war bei einer Erhöhung der Durchschnittswerte um 
9 % jedoch größtenteils preis bedingt. 

Der Anteil der Güter der Gewerblichen Wirtschaft an der 
Gesamtausfuhr betrug im Berichtsquartal fast 94 %. Die 
warenmäßige Struktur der Ausfuhr weist damit eine noch 
stärkere Konzentration auf als die der Einfuhr. Die 
Ausfuhrentwicklung von Gütern der Gewerblichen Wirtschaft 
und der Verlauf der Gesamtausfuhren waren daher nahezu 
identisch. Bei dem größten Ausfuhrposten, den Fertigwaren, 
nahmen die Lieferungen an das Ausland vom dritten 
Vierteljahr 1981 zum dritten Vierteljahr 1982 nominal um 4 % 
zu. Da im Vergleichszeitraum um 6 % höhere Durchschnitts-
werte durchgesetzt werden konnten, ergab sich real ein Minus 
von2%. 

Innerhalb der Fertigwaren dominierten wiederum die 
Ausfuhren von Enderzeugnissen, die mit 68,7 Mrd. DM fast 
68 % der Gesamtausfuhr stellten. Im Berichtsquartal lagen 
die nominalen Ausfuhrwerte für Enderzeugnisse um 7 % über 
dem entsprechenden Quartal des Vorjahres. Da der Anstieg 
der Ausfuhrdurchschnittswerte für Enderzeugnisse ebenfalls 
bei 7 % lag, blieb die reale Ausfuhr unverändert auf 
Vorjahresniveau. Damit setzte sich der schon im vorangegan-
genen zweiten Quartal 1982 beobachtete Abschwung der 
Exporte von Enderzeugnissen fort. Auch bei den Vorerzeug-
nissen verschlechterte sich die Lage. Nominal und real 
sanken die Ausfuhren im Vergleichszeitraum um 4 bzw. 7 %. 
Im zweiten Quartal 1982 war noch ein nominales und ein 
schwaches reales Wachstum zu verzeichnen. 

Die Ausfuhr von Rohstoffen und Halbwaren, die von 
untergeordneter Bedeutung ist, nahm gegenüber dem dritten 
Quartal 1981 verhältnismäßig stark ab. Die Rohstoffexporte 
gingen nominal um 16 %, real um 17 % zurück. Bei den 
Halbwaren blieb, da die Durchschnittswerte um 3 % anzogen, 
der nominale Rückgang ( - 7 % ) hinter dem realen ( - 10 % ) 
zurück. 

In der Gliederung nach der Systematik des Warenverzeich-
nisses für die Industriestatistik spiegeln die Zahlen für die 
wichtigsten Warengruppen und -zweige deutlich die all-
gemeine Verschlechterung der Auslandsnachfrage wider. Bei 
den sechs wichtigsten Warengruppen der Ausfuhr lagen die 
Veränderungsraten vom dritten Vierteljahr 1981 zum dritten 
Vierteljahr 1982 ohne Ausnahme unter den entsprechenden 
Raten des ersten und zweiten Quartals 1982. Straßenfahr-
zeuge wurden im Berichtsquartal im Wert von 16,3 Mrd. DM 
exportiert. Damit rangiert diese Warengruppe mit einem 
wertmäßigen Anteil von 16 % an dem Gesamtexport auf Platz 
eins der Ausfuhr. Binnen J cthresfrist nahmen die Lieferungen 
von Straßenfahrzeugen an das Ausland um nominal 10 % zu, 
womit sich das Wachstum stark verlangsamte. Im ersten und 
zweiten Quartal 1982 hatten die vergleichbaren Steigerungs-
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raten noch 34 bzw. 26 % betragen. Von den übrigen sechs 
wichtigsten Warengruppen bei der Ausfuhr konnten nur noch 
die Maschinenbauerzeugnisse (Anteil 16 %) und die elektro-
technischen Erzeugnisse (Anteil 10 % ) nominale Zuwachs-
raten (von 6 bzw. 8 %) im Vierteljahresvergleich mit dem 
Vorjahr erzielen. Ein auffallend starker Rückgang zeigte sich 
bei Eisen und Stahl (Anteil 5 % ). Die Ausfuhr lag hier um 
13 % unter dem Vorjahresstand, nachdem im ersten und 
zweiten Quartal noch Steigerungsraten von 22 und 28 % 
realisiert worden waren. 

Unter allen anderen Warengruppen konnten nur Luft- und 
Raumfahrzeuge ( + 18 % ) und Büromaschinen, Datenver-
arbeitungsgeräte und -einrichtungen ( + 14 %) überdurch-
schnittlich hohe nominale Zuwachsraten der Ausfuhrwerte 
erzielen. 

Schaubild 3 
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Tabelle 6: Außenhandel nach Ländergruppen 
Einfuhr Ausfuhr 

Ländergruppe 
(Herstellungs- bzw. Verbrauchsland) 1 3. Vj 1982 

1 
Veränderung gegenuber 

3. Vj 1981 I 2. Vj 1982 
3. Vj 1982 1 Veränderung gegenuber 

3. Vj 1981 1 2. Vj 1982 
---cM~ill~.~D~M~-~I~~~~~ % Mill.DM 1 % 

Industrialisierte westliche Länder .... . 
EG-Länder ..................... . 
Andere europäische Länder ...... . 
Vereinigte Staaten und Kanada ... . 

67 571 75,3 + 0,1 - 7,6 1 78 6S7 77,6 
43 140 48,1 + 1,0 - 6,2 48 010 47,4 
12 876 14,3 + 0,6 - 9,9 19 629 19,4 
7 387 8,2 - 2,1 -11,8 7 261 7,2 

+ 4,7 
+ 5,6 
+ 4,4 
+ 0,8 
+ 2,2 

- 7,5 
- 8,8 
- 5,9 
- 7,0 

Übrige Länder ................. . 4169 4,6 - 6,5 - 6,3 . 3 757 3,7 + 0,8 

Entwicklungsländer ................ . 16 964 18,9 - 9,6 + 2,0 17 401 17,2 - 5,6 - 2,2 
Afrika ......................... . s 484 6,1 + 3,1 + 10,9 4 30S 4,2 -11,5 - 2,4 
Amerika ....................... . 31S9 3,5 + 8,3 - 4,1 2 716 2,7 -21,1 + 2,3 

- 3,3 
+ 42,3 
- 2,5 

Asien ......................... . 8152 9,1 -21,2 - 1,5 103S4 10,2 + 2,5 
Ozeanien ...................... . 169 0,2 - 12,2 + 37,2 25 0,0 - 12,1 

OPEC-Länder') ................. . 
Übrige Entwicklungsländer . . . . . . . . 

7 916 8,8 -19,0 + 2,4 9 129 9,0 - 3,3 
9 048 10,1 + 0,5 + 1,5 8 272 8,2 - 8,1 - 1,9 

Staatshandelsländer2) .............. . s 113 5,7 - 4,2 - 2,6 4 884 4,8 + 4,5 - 3,6 
Europa ........................ . 4 601 5,1 - 4,4 - 3,4 4 272 4,2 + 4,7 - 9,2 
Asien ......................... . S12 1 0,6 - 2,7 + 4,5 612 0,6 + 2,4 + 70,4 

Schiffsbedarf usw ...... ·.,;.·.o..· c..· ·c:·.o..· c..· ·...;.·cc· c..· .+-_"""'1::,.,o,...,s _ _,___=0"--,1--;--+-'1....,6-:-,9,.---;---+-43-:: • ..,.3 _ _,.\_-;-;;-~43""2,...---;---~0-=-,4--.,____,--2..,2-:::-,9.,,.--~--+-97,..,.9_ Insgesamt . . . 89 7S4 100 - 2,1 - 5,6 101 373 100 + 2,6 - 6,4 

1) Algerien, Libyen, Nigeria, Gabun, Venezuela, Ecuador, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, Katar, Verein. Arab. Emirate, Indonesien. - 2) Sowjetunion, Polen, 
Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien, Vietnam, Mongol. Volksrep„ Volksrep. China, Nordkorea. 

Außenhandel nach Ländergruppen 

In seiner regionalen Struktur nach Herstellungs- und 
Verbrauchsländern hat sich der deutsche Außenhandel vom 
dritten Quartal 1981 zum dritten Quartal 1!}82 kaum 
verändert. Fast die Hälfte aller Ein- und Ausfuhren wurden 
mit Ländern der Europäischen Gemeinschaft abgewickelt. 
Bei der Einfuhr aus EG-Ländern ergab sich binnen 
Jahresfrist eine nominale Steigerung des Einfuhrwertes um 
1 % ; bei der Ausfuhr wurde nominal eine Zuwachsrate von 

· knapp 6 % erreicht. Dies führte zu einem Ausfuhrüberschuß 
mit dieser Ländergruppe in Höhe von 4,9 Mrd. DM. Erwies 
sich der EG-Raum in der ersten Hälfte dieses Jahres noch als 
stabilisierender Faktor bei den Exporten, so zeigen die 
abnehmenden Wachstumsraten doch an, daß die Lieferungen 
in die EG-Länder zukünftig Exporteinbußen in anderen 
Regionen kaum mehr werden auffangen können. 

Im ersten Quartal 1982 wuchs die Ausfuhr gegenüber dem 
ersten Quartal 1981 noch um 18 % an; danach fiel die 
Zuwachsrate über 14 % im zweiten Quartal 1982 auf die 
erwähnten 6 %. Innerhalb der Europäischen Gemeinschaft 
konnte die Bundesrepublik Deutschland mit Großbritannien 
und ihrem wichtigsten Handelspartner Frankreich die 

größten Zuwachsraten im Export erzielen. Im dritten Quartal 
1982 stieg die Warenausfuhr gegenüber dem dritten Quartal 
1981 nach Großbritannien nominal um 13 % und nach 
Frankreich um 8 % , nachdem die entsprechenden Zuwachs-
raten im zweiten Quartal 1982 noch bei 25 bzw. 22 % gelegen 
hatten. Auch hier sind die Abflachungstendenzen sehr 
deutlich. 

Auf andere europäische Länder entfielen unverändert 14 % 
der Einfuhrwerte und 19 % der Ausfuhrwerte. Mit dieser 
Ländergruppe, in der vor allem die Nachbarländer Österreich 
und Schweiz von Bedeutung sind, erzielte die Bundesrepublik 
Deutschland den größten Aktivsaldo mit einer Höhe von 6,8 
Mrd. DM. In der Quartalsbetrachtung stiegen binnen 
Jahresfrist die Einfuhren aus anderen europäischen Ländern 
nur noch um 1 %, die Ausfuhren indessen um 4 %. 

Mit den Vereinigten Staaten und Kanada, auf die 
zusammengefaßt 8 % der Einfuhr und 7 % der Ausfuhr 
entfielen, war die Handelsbilanz ausgeglichen, nachdem im 
Vergleich zum dritten Quartal 1981 die Einfuhr aus dieser 
Ländergruppe um nominal 2 % abgenommen hatte und die 
Ausfuhr nur noch um 1 % gestiegen war. Angesichts der 
US-Rezession fällt dieser Markt vorläufig noch als Stimulator 
für deutsche Warenexporte aus. 

Tabelle 7: Außenhandel nach Warengruppen 1) und Ländergruppen 

Warengruppen Einfuhr Ausfuhr 

Januar/September 
1 

Veränderung Januar/September 
1 

Veränderung 
Ländergruppen Jan./Sept. 1982 gegenüber Jan./Sept. 1982 gegenüber 

(nach Herstellungs- bzw. Verbrauchs- 1982 1 1981 Januar/September 1981 1982 1 1981 Januar/September 1981 
!ändern) Mlii.DM 1 % Mill.DM 1 o/o 

lnsgesamt2) ······················· 281307 273 676 
1 

.+ 7631 + 2,8 317 263 287093 1 + 30170 + 10,5 
Ernährungswirtschaft ............. 36 820 34795 + 202S + 5,8 177SS 17 357 + 398 + 2,3 
Gewerbliche Wirtschaft ·········· 240 687 235 469 

1 
+ 5 218 + 2,2 297 430 267 767 + 29662 + 11,1 

Rohstoffe ..................... 44 297 48 525 - 4228 - 8,7 s 314 s 713 - 399 - 7,0 
Halbwaren .................... S2180 48 296 + 3 884 + 8,0 2S 297 24995 + 302 + 1,2 
Fertigwaren ................... 144 210 138 648 + s S62 + 4,0 266 819 237 060 + 29759 + 12,6 

Vorerzeugnisse .............. 36173 34080 + 2093 + 6,1 S3 3SS so 911 + 2444 + 4,8 
Enderzeugnisse ·············· 108 037 104 S68 + 3 468 + 3,3 213 463 186 148 + 27 315 + 14,7 

Industrialisierte westliche Länder ..... 214 432 204 420 + 10 013 + 4,9 1 247 370 221498 + 2S 872 + 11,7 
EG-Länder ...................... 13S 647 128 419 + 7 228 + 5,6 1 1S3 086 136 205 + 16 881 + 12,4 
Andere europäische Länder 42022 39 099 + 2922 + 7,5 i 60206 S5177 + S030 + 9,1 
Vereinigte Staaten und Kanada .... 23 7S2 23 SOS + 247 + 1,1 22604 20108 + 2496 + 12,4 
Übrige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 012 13396 - 38S - 2,9 11474 10009 + 146S + 14,6 

Entwicklungsländer ................ S0785 ss 287 - 4 502 - 8,1 S3 972 

1 

49 701 + 4272 + B,6 
Afrika .... „ .................... 1S S31 17 849 - 2 318 -13,0 13 43S 13 211 + 224 + 1,7 
Amerika ........................ 9 631 8 31S + 1316 + 15,8 8 368 10152 - 1 784 -17.6 
Asien .......................... 25 201 286S9 - 3 4S8 -12,1 32103 26 266 + 5 837 + 22,2 
Ozeanien ...................... 423 464 - 41 - 8,9 66 71 - 5 - 7,6 

,OPEC-Länderl) .................. 23 425 29 313 - s 888 -20,1 28 301 24099 + 4202 + 17,4 
Übrige Entwicklungsländer ........ 27 360 2S 974 + 1386 + 5,3 2S 672 2S 602 + 70 + 0,3 

Staatshandelsländer") ............... 15 864 13 771 + 2093 + 15,2 14676 14471 + 205 + 1,4 
Europa ......... „ .............. 14382 12 3S6 + 2026 + 16,4 13114 12636 + 478 + 3,8 
Asien ·························· 1 483 1 41S + 67 + 4,8 1 S62 1836 - 274 -14,9 

1) Der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft. - 2) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen und einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahr-
zeugbedarf und Nicht ermittelte Länder.-3) Algerien, Libyen, Nigeria, Gabun, Venezuela, Ecuador, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, Katar, Verein. Arab. Emirate, 
Indonesien. - •) Sowjetunion, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien, Vietnam, Mongol. Volksrep., Volksrep. China, Nordkorea. 
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' Die Einfuhren aus Entwicklungsländern (Anteil 19 %) 
nahmen im Vergleichszeitraum um 10 % ab, was vor allem auf 
die hohen Rückgänge bei den Bezügen aus Asien (- 21 %) 
zurückzuführen ist. Aus afrikanischen und amerikanischen 
Entwicklungsländern wurde dagegen nominal etwas mehr 
( + 3 bzw. + 8 % ) importiert . als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. Da die Ausfuhr in die Entwicklungslän-
der mit 6 % weniger stark zurückging als die Einfuhr, schloß 
die Handelsbilanz, die im Vorjahreszeitraum noch leicht 
negativ war, mit einem Aktivsaldo von 0,4 Mrd. DM. 

In der Untergliederung der Entwicklungsländer nach 
OPEC-Ländern und übrigen Entwicklungsländern zeigt sich, 
daß insbesondere die OPEC-Länder von der rückläufigen 
deutschen Importnachfrage betroffen waren. Vom dritten 
Quartal 1981 zum dritten Quartal 1982 fielen die Einfuhren 
aus den OPEC-Ländern um 19 %, während die aus den 
übrigen Entwicklungsländern stagnierten. Die Ausfuhr nach 
den OPEC-Ländern lag dem Wert nach um 3 % unter dem 
entsprechenden Quartal des Vorjahres; die Ausfuhr nach den 
übrigen Entwicklungsländern ging sogar um'8 % zurück. 

Der Warenaustausch mit den Staatshandelsländern führte 
zu einer fast ausgeglichenen Handelsbilanz. Die Einfuhren 
aus den Staatshandelsländern nahmen um 4 % gegenüber 
dem dritten Quartal 1981 ab, nachdem sie im ersten und 
zweiten Quartal 1982 gegenüber den entsprechenden Quar-

talen des Vorjahres noch um 30 bzw. 25 % zugenommen 
hatten. Die Ausfuhr nach dieser Ländergruppe belebte sich 
wieder etwas und erreichte eine Zuwachsrate binnen 
Jahresfrist von gut 4 %. 

Außenhandel im Zeitraum Januar/September 1982 
Von Januar bis September 1982 importierte die Bundesre-

publik Deutschland Waren im Wert von 281,3 Mrd. DM. Die 
Einfuhr lag damit in den ersten neun Monaten dieses Jahres 
um 2,8 % über dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. 
Ausgeführt wurden Waren im Wert von 317,3 Mrd. DM. Das 
entsprach einer Steigerung zum Vorjahreszeitraum von 
knapp 11 %. Die Außenhandelsbilanz wies für die ersten drei 
Quartale dieses Jahres einen Aktivsaldo in Höhe von 36 Mrd. 
DM gegenüber 13,4 Mrd. DM im Vorjahreszeitraum aus. 

Der Saldo der Leistungsbilanz blieb jedoch im betrachteten 
Zeitabschnitt mit 5,7 Mrd. DM negativ; im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres hatte der Passivsaldo immerhin noch 26,4 Mrd. 
DM betragen. Dem Volumen nach erhöhte sich die Einfuhr 
von Januar bis September 1982 um knapp 2 % und die 
Ausfuhr um knapp 5 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum. 

Da die Einfuhrdurchschnittswerte geringfügiger anzogen 
( + 1 %) als die Ausfuhrdurchschnittswerte ( + 6 %), verbes-
serten sich die Terms of Trade in den ersten neun Monaten 
um mehr als 4 % gegenüber dem gleichen Zeitraum 1981. Hm. 

Bildung und Kultur . 
Pressestatistik 1980 

Für alle Unternehmen, die Zeitungen oder Zeitschriften 
verlegen, werden jährlich statistische Angaben über Beschäf-
tigte, Umsatz, ausgewählte Kosten sowie über die von ihnen 
verlegten Objekte ermittelt. Dabei spielt es keine Rolle, ob 
diese Unternehmen dem Verlagsgewerbe angehören oder ob 
sie sich neben einer anderen wirtschaftlichen Tätigkeit·auch 
mit der Herausgabe von Presseerzeugnissen befassen. In 
Ergänzung zu den jährlichen Erhebungen, bei denen nur die 
wichtigsten Kostenpositionen erfragt werden, finden im 
Zweijahresturnus Kostenstrukturerhebungen im Pressewe-
sen statt, die ein Bild des gesamten Kostengefüges vermitteln. 
Im Unterschied zu den Jahreserhebungen ist die Beteiligung 
an den Kostenstrukturerhebungen freiwillig. 

1980 wurden beide Statistiken durchgeführt. Im folgenden 
wird über ausgewählte Ergebnisse beider Erhebungen 
berichtet. 

Pressestatistik 
Die jährliche Pressestatistik wurde 1975 eingeführt. Ihre 

wichtigsten Ergebnisse sind in nachstehender Übersicht 
zusammengestellt. 

Beim zeitlichen Vergleich der durch die Pressestatistik 
ermittelten Daten ist zu beachten, daß zumindest in den 

Tabelle 1: Unternehmen, die Zeitungen oder Zeitschriften 
verlegen 

Unter- ! Be- Verlegte 
schäf- Ausge- z · 1 Zeit-nehmen tigte Umsatz wählte e1tun- schrif-

Berichtsjahr Kosten•) gen ten 
am 31. 12. am 31. 12. 

Anzahl 1 1 ()()() Mill.DM Anzahl 

1975 ........ „ ...... 1 881 202043 16 374 8 780 1186 3 838 
1976 ................ 2111 202 210 18 610 9 964 1187 4704 
1977 ................ 2265 209647 20345 11044 1 202 5 087 
1978 ................ 2321 212 273 21290 12054 1198 5 268 
1979 ................ 2386 219 684 23452 12 968 1 217 6 042 
1980 ................ 2417 ·227 538 24320 13 803 1222 6 243 

') Personalkosten, Verbrauch von Druckpapier sowie Fremdleistungen der tech-
nischen Herstellung für eigene Zeitungen oder Zeitschriften, Zustellkosten. 
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ersten zwei Erhebungsjahren die Erfassung noch nicht 
vollständig war. Dies gilt insbesondere für die- Unternehmen 
des Zeitschriftenmarktes, bei denen das vorhandene Adres-
senmaterial erst durch Erschließung zusätzlicher Quellen 
verbessert worden ist. 

Unter den 2 417 Unternehmen, die sich 1980 mit der 
Herausgabe von Presseerzeugnissen befaßten, befanden sich 
453, die ihren Schwerpunkt in einem anderen Wirtschafts-
zweig hatten (zumeist Druckereien). 

Die im folgenden dargestellten Unternehmensdaten be-
schränkten sich auf das Verlagsgewerbe, weil die Beschäftig-
ten-, Umsatz- und Kostenstruktur der Unternehmen außer-
halb des Verlagsgewerbes so erheblich von derjenigen der 
Verlage abweicht, daß beide Gruppen nicht zusammengefaßt 
werden können. In den Tabellen sind die Gesamtzahlen für 
die letztgenannte Gruppe gesondert nachgewiesen. Die 
Angaben für Zeitungen und Zeitschriften beziehen sich auf 
alle Unternehmensarten. 

Unternehmen des Verlagsgewerbes 
Nach dem Schwerpunkt ihrer Geschäftstätigkeit (gemessen 

am Umsatz) waren im Jahr 1980 1 964 Unternehmen dem 
Verlagsgewerbe zuzurechnen. Sie verlegten 333 Zeitungen 
(Hauptausgaben) und 5 530 Zeitschriften (siehe Tabelle 2). 
Von diesen Unternehmen waren 309 Zeitungs- und 1312 
Zeitschriftenverlage. Bei den restlichen 343 Verlagsunterneh-
men lag der wirtschaftliche Schwerpunkt außerhalb der 
periodischen Presse. 35 Zeitungen und 713 Zeitschriften 
erschienen außerdem in Unternehmen, die nicht zum 
Verlagsgewerbe im eigentlichen Sinn gehören. Für sie machte 
der Umsatz aus Zeitungen oder Zeitschriften nur ein Fünftel 
des Gesamtumsatzes aus, während mehr als die Hälfte des 
Gesamtumsatzes auf den Druckereiumsatz entfiel (siehe 
Tabelle3). 

Die Zeitungsverlage waren sowohl nach der Zahl der 
Beschäftigten als auch nach der Höhe des Umsatzes die 
wirtschaftlich wichtigste Gruppe 1). Zwei Drittel der in den 
Verlagsunternehmen Tätigen gehörten einem Zeitungsverlag 
an. Die hohe Beschäftigtenzahl bei Zeitungsverlagen ist 

•)Siehe Tabellen, Seite 775* ff). 
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Tabelle 2: Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz und 
ausgewählte Kosten im Pressewesen 1980 

Unternehmen des Verlagsge- Unter-
werbesl) nehmen 

Gegenstand der Einheit außer-
Zeit- halb de Nachweisung insge- Zei- schrif- sonstige Verlags. tungs-samt verlage ten- Verlage gewer-

verlage bes') 

Unternehmen am 
31. 12. Anzahl 1964 309 1312 343 453 
davon: ~it ~i~~~· 

Druckerei Anzahl 434 224 154 56 X 
ohne eigene 

Druckerei Anzahl 1530 85 1158 287 X 
Verlegte Zeitungen 

(Hauptausgaben) 
am 31. 12 ........ Anzahl 333 331 1 1 35 

V erlegte Zeitschriften 
am 31. 12. Anzahl 5 530 289 3935 1306 713 

Beschäftigte a~ 3i."t2. Anzahl 197 323 131 221 47002 19100 30215 
dar.: in der Redaktion Anzahl 22273 12 799 8116 1358 1067 

Umsatz insgesamt ... Mill.DM 21207 10565 7486 3155 3113 
dar.: aus Vertrieb ... Mill.DM 8 907 3128 3 395 2384 311 

Anzeigen .. Mill.DM 9 701 6002 3352 346 317 

Ausgewählte Kosten 
Löhne u. Gehälter2) Mill.DM 4971 3 009 1 314 648 879 
Sozialkosten ..... Mill.DM 970 580 259 131 161 
Kosten für die 

Zustellung3) ... Mill.DM 1219 756 418 45 48 
Verbrauch von 

Druckpapier ... 
dar.: für die eige-

Mill.DM 2730 1502 1 026 201 428 

nen Zeitungen/ 
Zeitschriften ... Mill.DM 2142 1279 1121 43 63 

Fremdleistungen 
der technischen 
Herstellung•) ... Mill.DM 3 280 1139 1902 238 70 

1) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. - 2) Ohne Löhne für Zu-
steller. - ') Einschl. Löhne für Zusteller im Arbeitnehmerverhältnis. - •) Nut für 
eigene Zeitungen oder Zeitschriften. 

insbesondere darauf zurückzuführen, daß der Anteil der 
Unternehmen mit eigener Druckerei und dementsprechend 
viel technischem Personal hier besonders groß ist. 57 % aller 
in der Redaktion beschäftigten Personen gehörten den 
Zeitungsverlagen an. 

Die Unterschiede in den Unternehmensgrößen sind 
allerdings beträchtlich. 40 % der Zeitungsverlage hatten 
weniger als 100 Beschäftigte. In ihnen waren nur 4 % aller in 
dieser Unternehmenskategorie Beschäftigten tätig. Dagegen 
standen in 38 Großunternehmen mit 1 000 und mehr 
Mitarbeitern über 58 % des Zeitungspersonals unter Vertrag. 
Ähnlich stellt sich die Konzentration beim Umsatz dar. Er war 
bei den 309 Zeitungsverlagen mit 10,6 Mrd. DM ebenso hoch 
wie der Umsatz der mit 1 655 Einheiten fünfmal so 
zahlreichen anderen Unternehmen des Verlagsgewerbes. 
Rund die Hälfte der Zeitungsunternehmen erreichte Umsätze 
von weniger als 10 Mill. DM und war damit am Gesamtumsatz 
dieses Verlagszweiges mit nur 5,8 % beteiligt, während im 
oberen Bereich der Skala etwa 17 % der Zeitungsverlage 
stehen, die 73 % des Umsatzes auf sich vereinigen konnten. 

Stärkster Umsatzbringer bei den Zeitungsverlagen war das 
Anzeigengeschäft; hierauf entfielen mit 6,0 Mrd. DM fast 57 % 
des Gesamtumsatzes. Der Vertriebsumsatz brachte weitere 
30 % (3,1 Mrd. DM), und 10 % des Umsatzes trug der 
Auftragsdruck bei. 

Schaubild 1 

UMSATZ IM PRESSEWESEN 1980 NACH UNTERNEHMENSARTEN 

stat1sbsches Bundesamt 820794 

Die Zeitschriftenverlage erweisen sich im Vergleich zum 
Zeitungsverlag ganz überwiegend als „kleine" Verlage. Die 
Unternehmen mit wenfger als 10 Beschäftigten machen hier 
59 % aus; 500 und mehr Mitarbeiter gab es nur in jedem 
vierzigsten Zeitschriften-, aber in jedem fünften Zeitungs-
unternehmen. Ein ähnliches Bild wie die Beschäftigtengrö-
ßenklassen bieten auch die Umsatzgrößenklassen: 39 % der 
Zeitschriftenverlage erreichten weniger als 500 000 DM, und 
unter der 5-Millionen-Grenze blieben fast 85 %. Nur 19 
Unternehmen (1,4 %) erzielten Umsätze von 50 Mill. DM und 
darüber. Auf sie entfielen allerdings fast 4 Mrd. DM und damit 
über 53 % des Gesamtumsatzes aller Zeitschriftenverlage. Die 
Anteile aus Vertriebs- und Anzeigenumsatz lagen mit 39 bzw. 
·44 % weit weniger auseinander als bei den Zeitungsverlagen. 

Bei den sonstigen Verlagen dominierte, entsprechend ihrer 
Abgrenzung zu den anderen Verlagsunternehmen, mit über 
63 % der Umsatz aus dem Vertrieb von sonstigen Verlags-
erzeugnissen (außer Presseprodukten), während der Zeit-
schriftenumsatz nur etwas über 17 % ausmachte. Dabei war 
der Vertriebsumsatz, der mit den eigenen Zeitschriften erzielt 
wurde, doppelt so hoch wie der Anzeigenumsatz. 

Beim Vergleich der in Tabelle 2 nachgewiesenen Kosten-
positionen ist festzustellen, daß die Personalkosten bei den 
Zeitungsverlagen wegen ihres hohen Mitarbeiterbestands 
einen wesentlich größeren Anteil ausmachen als bei den 
Zeitschriftenverlagen. Dafür mußten letztere beträchtlich 
höhere Kosten für die Fremdleistungen der technischen 
Herstellung ihrer Objekte aufbringen. Die Summe aus 
Personalkosten, Verbrauch von Druckpapier und Kosten der 
Fremdleistungen macht bei den beiden Unternehmensarten 
rd. 57 % des Umsatzes aus. 

Tabelle 3: Unternehmen und Umsatz 1980 nach Umsatzarten 
Umsatz 

Unter-
nehmen aus Vertrieb von aus Anzeigen in 

Unternehmensart am 

1 

eigenen 

1 

sonstigen eigenen 1 so~tigen aus 
31. 12. insgesamt eigenen Zeit- eigenen eigenen 1 Zeit- eigenen Druckerei sonstiger 

Zeitungen schriften Verlagser- Zeitungen schriften Verlagser-
zeugnissen zeugnisseii 

Anzahl Mill.DM % 

Zeitungsverlage ........... · 1 309 

1 

10 565 

1 

25,9 

1 

2,6 

1 

1,0 

1 

52,9 

1 

3,7 

1 

0,2 

1 

10,1 

1 

3,5 
Zeitschriftenverlage ........ 1 312 7 486 0 39,2 6,2 0 43,8 0,9 6,1 3,8 
Sonstige Verlage') .......... 343 3155 0,1 12,1 63,4 0,2 5,3 5,5 6,9 6,5 z-1 1964 21207 12,9 16,9 12,1 

1 

26,4 18,1 1,2 8,2 4,1 

Unternehmen außerhalb des 
Verlagsgewerbes') ........ 453 3113 2,5 4,6 2,9 4,8 4,7 0,7 54,9 25,0 

1) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. 
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Schaubild 2 

UNTERNEHMEN UND BESCHAFTIGTE 1980 NACH GROSSENKLASSfN 
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Am 31. Dezember 1980 wurden insgesamt 1 222 Zeitungen 
herausgegeben, davon waren 368 Hauptausgaben und 854 
Neben-, Bezirks-, Lokal- oder Stadtteilausgaben (siehe 
Tabelle 4). Als Ausgabe gilt jede Zeitung, „die sich durch 
inhaltliche Abweichungen {im Regelfall im Lokalteil), zum 
Teil auch nur durch den Titel, von anderen Zeitungen 
unterscheidet" 2). 

Tabelle 4: Verlegte Zeitungen, Verkaufsauflage 
und Zeitungsumsatz 1980 

Abonnement- Straßenverkaufs-
zeitungen zeitungen 

Gegenstand der Zeitun-
I~~~ 1m=~ Nachweisung Einheit gen ins- zusam- 5 x wö- Sxwö-gesamt men chent- zusam- chent-

lieh und men lkh und 
mehr mehr 

Verlegte Zeitungen 
am 31. 12 ........ Anzahl 1222 1170 1129 52 43 
Hauptausgaben ... Anzahl 368 350 316 18 13 
Nebenausgaben ... Anzahl 854 820 813 34 30 

Verkaufsauflage der 
6324 Gesamtausgabe') .. 1000 25103 15 885 14 252 9 218 

Abonnement ... 1000 14600 14452 13043 148 79 
Einzelverkauf ... 1000 10503 143 1209 9070 6245 

Zeitungsumsatz •.... Mill.DM 8 574 7469 7355 1105 834 
aus Vertrieb ...... Mill.DM 2823 2286 2220 537 411 

Anzeigen ..... Mill.DM 5 750 5183 5135 567 423 

1) Durch.'IChnittliche Auflage je Erscheinungstag im 4. Vierteljahr. 

Die Gesamtauflage aller Zeitungen betrug im 4. Quartal 
1980 je Erscheinungstag 25,1 Mill. Exemplare, von denen 14,6 
Mill. im Abonnement und 10,5 Mill. im Einzelverkauf 
abgesetzt wurden. Bei den Zeitungen, deren Exemplare in der 
Mehrzahl an einen festen Abonnentenstamm geliefert werden 
- 96 % aller Zeitungen gehörten zu dieser Gattung - stieg 
die Auflage gegenüber dem Vorjahr um rund eine halbe 
Million; dagegen hat sich die Auflage der Straßenver-
kaufszeitungen um rd. 400 000 Exemplare verringert. Bei 

2)J. W. Schütz: Zeitungsstatistik. Handbuch der Publizistik Band 3, Berlin 1969. 
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Schaubild 3 

VERLEGTE ZEITUNGEN UND ZEITSCHRIFTEN 1980 
NACH GROSSENKLASSEN 

Anzahl 

Anzahl 

ZEITUNGEN (HAUPTAUSGABEN) 

20 

20 

Verkaufsauttage 
von ..• bis unter „. 

Verkaulsaufl age 

Exemplaren """'"""'""""""'""'"""'"'""" 

unter 10000 

20 40 

ZEITSCHRIFTEN 
Aulla&e 

von ••• bis lllter „. Auflage 1) 

60S 

Exemplaren ,,.,..,.,..,~,.,.,.,.,..,~,.,.,.,.,.,~ 
250 (XI) u.111ehr ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

•····················•·•····················· 

5000-10000 

unter 5000 

20 40 60S 

l) v„kaulle llftd unenJ&elll1tb abaeaetiene Auflage. 

diesen handelt es sich im Vergleich zu den Abonnementzei-
tungen nur um wenig~ Blätter, die vorwiegend an Kiosken, 
durch „stumme Verkäufer" und in Geschäften vertrieben 
werden. 1980 wurden bei den Straßenverkaufszeitungen 18 
Hauptausgaben gezählt, darunter vier Zeitungen für auslän-
dische Arbeitnehmer; ihr Anteil an der Gesamtauflage aller 
Zeitungen machte aber rd. 37 % aus. 

Die meisten Zeitungen erscheinen an wenigstens fünf 
Tagen pro Woche, 36 Zeitungen mit zusammen nur 101000 
Exemplaren wurden an zwei, drei oder vier Tagen jede Woche 
ausgeliefert3). In geringer Zahl wurden aber auch Zeitungen 
mit wöchentlichem Erscheinen erfaßt. Hierbei handelte es 
sich um Sonntagsausgaben von Tageszeitungen, die unter 
eigenem Titel erschienen, sowie um überregionale Wochen-
zeitungen. Lokale Berichterstattung ist für nahezu alle 
Zeitungen selbstverständlich, nur bei wenigen überregiona-
len Zeitungen fehlten Nachrichten und Meldungen aus dem 
Verbreitungsgebiet. 

Die Unternehmen setzten mit ihren Zeitungen 8,6 Mrd. DM 
um. Ein Drittel des Umsatzes entfiel auf den Vertrieb, doppelt 
soviel machte das Anzeigengeschäft aus. Dieses Verhältnis 
war bei den Zeitungen in den unterschiedlichen Auflagengrö-
ßenklassen nahezu gleich. Bei den Straßenverkaufszeitungen 
betrug die Differenz zwischen den beiden Umsatzarten nur 
wenige Prozente. 

Die Höhe des erzielten Umsatzes ist eng verknüpft mit der 
Höhe der Auflage und der Zahl der einer Hauptausgabe 
angeschlossenen Nebenausgaben. Tabelle 5 zeigt, daß von den 
350 Hauptausgaben der Abonnementzeitungen 224 überhaupt 
nur in einer einzigen Ausgabe erschienen. 67 % davon sind 
Zeitungen, deren Umsatz unter 5 Mill. DM im Berichtsjahr 
lag. Die durchschnittliche Auflage dieser Zeitungen lag bei 
weniger als 10 000 Exemplaren je Erscheinungstag. Von den 
78 Hauptausgaben mit Umsätzen von 25 Mill. DM und mehr 
hatten dagegen nur sechs keine Lokal- oder Bezirksausgaben. 
Ihre Durchschnittsauflage {Haupt- und Nebenausgaben 
zusammen) erreichte fast 143 000 Exemplare. 

')Siehe Tabellen, S. 775* ff. 
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Tabelle 5: Haupt- und Nebenausgaben 
der Abonnementzeitungen 1980 

Davon mit ... Nebenausgabe(n} 

Zeitungsvertriebs-
und -anzeigenumsatz 

von ... bis 
unter ... DM 

Durch-
•chnitt-
lichver-

;;r --1 ' I ' 1>-;1~ ~g: 
'1000 

unter 5 Mill. . ...•. · 1158 
5-25Mill ........ 114 

25 Mill. und mehr . . 78 
Insgesamt . . . 350 

Anzahl 

5,9 
33,6 

142,6 
45,4 

Die Zeitungen erschienen überwiegend in drei „Standard" -
- Formaten. Der größte Satzspiegel, das nordische Format, 

wurde für 123 Zeitungen (31 Hauptausgaben) benutzt. Im 
rheinischen Format wurden 538, im kleinsten, dem Berliner 
Format, 561 Zeitungen gedruckt. Den meisten Lesestoff 
erhielten die Bezieher der Zeitungen im rheinischen Format 
- im Laufe eines Jahres nicht weniger als durchschnittlich 
8 600 Seiten je Zeitung. Für die beiden anderen Formate 
ergaben sich Durchschnitte von 7 300 bzw. 7 200 Seiten je 
Zeitung. Insgesamt ein beachtliches Informationsangebot, 
das bei etwa 300 Nummern pro Jahr täglich zwischen 24 und 
29 Seiten je Zeitung ausmachte (siehe Tabelle 6). 

Tabelle 6: Verlegte Zeitungen, Zeitungsumsatz und 
Seitenzahl 1980 nach Satzspiegelformat 

Zei- Haupt- \ Neben- \ Zei-
Seitenzahl der 

Hauptausgabe•) tungen tungs- J An-insge-
Satzspiegel samt ausgaben 

1::satz 
Text- zeigen-

se1ten 

Anzahl Mill. 1 000 DM 

Nordisches Format 

1 
92 

1 
2 295 122 104 (371 X 528 mm} ....• 123 31 

Rheinisches Format 
1 411 3 681 629 463 (325 x 487 mm} ..... 538 127 

1 1 
Berliner Format 

351 2 598 918 594 (278 x 430 mm) ..... 561 210 
Insgesamt .. · j 1222 

1 

368 
1 

854 
1 

8 574 
1 

1668 
1 

1160 

1) Umfang des Jahresstückes. 

Zeitschriften 
Die Pressestatistik zählt als Zeitschrift jedes periodische 

Druckwerk mit kontinuierlicher Stoffdarbietung, das mit der 
Absicht zeitlich unbegrenzten Erscheinens mindestens 
viermal jährlich herausgegeben wird und das keine ZE;?itung 
ist. Diese Definition schließt eine Reihe von Veröffentlichun-
gen aus, z. B. bestimmte wissenschaftliche Publikationen, die 
seltener als viermal pro Jahr bzw. unregelmäßig erscheinen. 
Ebenso sind zeitschriftenähnlich verbreitete sogenannte 
Partworks, Loseblattsammlungen von Gesetzen und derglei-
chen nicht erfaßt. 

Nach den vorstehenden Kriterien wurden Ende 1980 6 243 
Zeitschriften (siehe Tabelle 7) verlegt. An ihrer im Abonne-
ment, im Einzelverkauf oder (für den Leser) kostenlos 
abgegebenen Auflage in Höhe von 246 Mill. Heften je 
Erscheinungstag hatten die 1 071 Publikumszeitschriften mit 
85 Mill. den größten Anteil. Die Fachzeitschriften mit einer 
Gesamtauflage von rd. 22 Mill. hatten die größte Titelvielfalt 
aufzuweisen: 1182 Zeitschriften überwiegend wissenschaftli-
chen Inhaltes und weitere 1 269 sonstige Fachzeitschriften 
vermittelten fachliche Informationen und Spezialwissen an 
ihre Leserschaft. Den Fachzeitschriften ist außerdem noch 
ein großer Teil der Zeitschriften der Verbände zuzurechnen, 
die mit 453 Titeln eine Auflage von fast 36 Mill. Exemplaren 
erreichten. Insgesamt wurden die Zeitschriften in 29 
Kategorien unterteilt 4). Die Zuordnung wurde von den 

')Siehe Tabellen, S. 775• ff). 
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Verlagen selbst vorgenommen, wobei gewisse Unschärfen in 
der Abgrenzung nicht vermieden werden konnten. 

Nach der Höhe der Auflage überwogen bei weitem die Titel, 
die nur in geringer Anzahl gedruckt wurden. Jede vierte 
Zeitschrift erreichte weniger als 1 500 Exemplare pro 
Erscheinungstag, und die Hälfte aller Zeitschriften blieb 
unter 5 000 Exemplaren. Allerdings haben dafür die 5 % der 
Titel, die Auflagen von 125 000 und mehr meldeten, zwei 
Drittel der gesamten Zeitschriftenauflage unter sich aufge-
teilt, und auf 87 Blätter, deren jedes mit 500 000 oder mehr 
Exemplaren verbreitet wurde, entfielen allein rd. 48 % der 
Auflage. 

Tabelle 7: Verlegte Zeitschriften, Auflage 
und Zeitschriftenumsatz 1980 

Darunter 

Zeit- Fachzeitscluiften 
mit 

Gegenstand schrif- Publi- über-
der Nachweisung Einheit ten kums- wiegend an-insge- zeit- wissen- derem samt schrif- schaft-ten lichem 

Inhalt 

Verlegte Zeitschrif-
ten am 31. 12 ..... Anzahl 6243 1071 1182 1269 
mit lokaler /regio-

naler V erbrei-
tung .......... Anzahl 2 419 162 26 122 

mit überregionaler 
Verbreitung .... Anzahl 3 824 909 1156 1147 

V erkaufsauflagel) ... 1000 141 702 81 767 4517 11930 
Abonnement ..... 1000 83 923 26 412 4157' 11273 
Einzelverkauf ..... 1000 57778 55 355 360 658 

Unentgeltlich abge-
gebene Auflage•} .. 1000 104163 3 516 2195 3 651 

Zeitschriftenumsatz . Mill.DM 8115 4670 635 1 094 
aus Vertrieb ...... MilLDM 3 890 2675 334 359 

Anzeigen ..... Mill.DM 4 225 1995 300 734 

1) Durchschnittliche Auflage je Erscheinungstag i~ 4. Vierteljahr. 

Zeit-
schrif-
ten der 
Ver-

bände 

453 

230 

223 

31029 
31 003 

26 

4766 

231 
80 

151 

Der Auflage entsprechend ist der Umsatz verteilt. Hier 
bietet sich das gleiche Bild wie bei den Zeitungen: Während 
die große Zahl der „kleinen" Zeitschriften zum Gesamtumsatz 
der Branche nur wenig beitrug, brachten die 303 Zeitschriften 
(5 %) in den drei höchsten Auflagegrößenklassen über 60 % 
allen Umsatzes ein. Im Gegensatz zu den Zeitungen, bei denen 
der Umsatz aus dem Anzeigengeschäft den bedeutendsten 
Anteil ausmachte, war bei den Zeitschriften das Verhältnis 
zwischen Vertriebs- und Anzeigenanteil ziemlich ausgegli-
chen. Insgesamt überwog zwar der Anzeigenumsatz mit rd. 
53 % den Vertriebsumsatz, bei einer beträchtlichen Anzahl 
von Zeitschriften war aber die Relation auch umgekehrt. So 
erbrachte bei den auflagestarken Publikumszeitschriften der 
Vertrieb rd. 57 % des Umsatzes. Auch für die wissenschaftli-
chen Zeitschriften trat der Anzeigenumsatz deutlich hinter 
dem Vertriebsumsatz zurück, allerdings mit zwei Ausnah-
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Tabelle 8: Verlegte Zeitschriften, Auflage, Umfang des Jahrganges und Seitenzahl der Jahresauflage 1980 

Verlegte Zeit-1 Auflage') Umfang des Jahrganges Seitenzahl 
(Jahres-

1 
1 

der Exemplare 
Art der Zeitschrift schriften 1 durch- insgesamt Text- Anzeigen- Jahres- proJahr2) am 31. 12. schnitt) seiten auflage 

1 

Anzahl Mill. 1 ()()() Mill. 

Zeitschriften insgesamt ........................... 6 243 243,6 4n6 3 525 1 251 421 754 6 548,1 
darunter: 

Politische Wochenblätter ....................... 115 2,2 118 71 46 13 510 118,0 
Konfessionelle Zeitschriften ..................... 306 8,8 132 120 12. 5 733 239,1 
Publikumszeitschriften ......................... 1 071 85,4 1258 1067 190 283 221 2 791,0 
dai..: Illustrierte, Magazine, Programmzeitschriften .. 123 35,8 207 145 62 172 683 1 614,0 
Fachzeitschriften mit überwiegend wissenschaft-

lichem Inhalt ······························· 1182 6,7 952 812 141 8312 119,5 
Andere Fachzeitschriften ....................... 1269 15,3 997 674 323 14029 262,8 
Kundenzeitschriften 94 39,3 22 17 5 10866 513,5 
Zeitschriften der V erb.fud~ ~~- · : : : : : : : : : : : : : : : : : 4S3 35,1 166 113 52 16019 336,4 

') Verkaufte und unentgeltlich abgegebene Auflage pro Erschein~gstag. - 2) Auflage (Jahresdurchschnitt) x Anzahl der Erscheinungstage. 

men: Bei den medizinischen und bei ingenieurwissenschaftli-
chen Fachblättern erreichte der Anzeigenumsatz 70 bzw. 
65%. 

Die Gesamtzahl der Seiten einer vollständigen Jahres-
sammlung aller Z~itschriften belief sich 1980 auf 4,8 Mill. 
(siehe Tabelle 8). 1,3 Mill. Seiten kamen von den Publikums-
zeitschriften, fast 2 Mill. Seiten füllten die Fachzeitschriften. 
Berücksichtigt man bei der Betrachtung der Seitenzahl noch 
die Auflage, in der die einzelnen Zeitschriften vertrieben 
werden, ergeben sich geradezu astronomisch anmutende 
Größen: Die Gesamtseitenzahl der Jahresauflage aller 
Zeitschriften erreichte nahezu 422 Mrd. Daß davon der 
Hauptanteil den auflagestarken Publikumszeitschriften und 
hier wiederum den Illustrierten, Magazinen, Programmzeit-
schriften u. ä. Blättern zuzuschreiben ist, verwundert kaum. 
Im Vergleich dazu nahmen sich die 22 Mill. Seiten der 
Jahresauflage aller Fachzeitschriften bescheiden aus. 

Die in den Tabellen angezeigte Auflage bezieht sich jeweils 
auf den einzelnen Erscheinungstag einer Zeitschrift. Multipli-
ziert man die durchschnittliche Auflage (die genaue Zahl der 

· erscheinungstäglich verkauften oder verteilten Exemplare 
schwankt im Laufe eines Jahres) mit der Anzahl der 
Erscheinungstage, so erhält man die Gesamtmenge der im 
Jahr ausgelieferten Hefte. Das waren im Jahr 1980 mehr als 
61/2 Mrd. (Zum Vergleich: Die Wohnbevölkerung des 
Bundesgebietes betrug am 31. Dezember 1980 61,658 Mill. Für 
jeden einzelnen Bundesbürger ergeben sich also rechnerisch 
100 Hefte pro Jahr.) 

Kostenstruktur im Pressewesen 
Die in jedem zweiten Jahr durchgeführte Kostenstruktur-

statistik beruht auf der freiwilligen Mitarbeit der Unterneh-
men. Ihre Ergebnisse ergänzen die Aussagen der Pressestati-
stik und geben ein umfassendes Bild von Leistung und 
Betriebsergebnis der Presseunternehmen. Neben der voll-
ständigen Erfassung sämtlicher relevanter Kostenpositionen 
werden mit dieser Statistik auch Posten des Jahresabschlus-
ses wie Lagerbestände, Forderungen und Verbindlichkeiten 

sowie der Umsatz erhoben, so daß sich die Gesamtleistung der 
Unternehmen errechnen läßt. 

An der Kostenstrukturstatistik für das Jahr 1980 haben sich 
914 ·oder 46,5 % der Unternehmen des Verlagsgewerbes 
beteiligt (siehe Tabelle 9). Um die Ergebnisse für möglichst 
homogene Teilmassen darstellen zu können, wurden diese 
Unternehmen nach neun Größenklassen der Gesamtleistung 
gruppiert. Bei den Verlagen insgesamt wurde unterschieden, 
ob sie eine eigene Druckerei betrieben oder nicht. Unterneh-
men mit eigener Druckerei haben in der Regel erheblich mehr 
Beschäftigte als solche ohne Druckerei. Die erzielte Gesamt-
leistung verteilt sich daher auf eine größere Zahl von 
Mitarbeitern. Tabelle 10 zeigt die Gesamtleistung in DM je 
tätige Person. Sie liegt bei den Zeitungsverlagen in den 
einzelnen Größenklassen nicht allzuweit auseinander und ist 
nur bei den Großunternehmen mit mehr als 100 Mill. DM 
Gesamtleistung deutlich höher. Anders sieht es bei den 
Zeitschriftenverlagen aus. Die Gesamtleistung je tätige 
Person ist hier durchweg erheblich höher als bei den 
Zeitungsverlagen, und die Werte streuen sehr viel breiter. 
Ähnlich ist es bei den „sonstigen Verlagen", wo die Angaben 
für die Größenklassen aber etwas dichter als bei den 
Zeitschriftenverlagen zusammenliegen. Die Unterschiede 
zwischen Zeitungsverlagen und den anderen Verlagsunter-
nehmen finden ihre Erklärung u. a. in der Tatsache, daß die 
Zeitungsverlage einen größeren Anteil von Unternehmen mit 
eigener Druckerei aufweisen und daher im Durchschnitt 
wesentlich mehr Personal benötigen als die Mehrzahl der 
übrigen Verlagsunternehmen. 

Von den Kosten (siehe Tabelle 11) entfiel bei den meisten 
Verlagsunternehmen der höchste Anteil auf die Personalko-
sten, zu denen neben den Löhnen und Gehältern auch die 
gesetzlichen und die sonstigen, aufgrund tariflicher oder 
betrieblicher Vereinbarung gezahlten Sozialkosten gehören. 
Sie machten, mit Unterschieden in den einzelnen Größen-
klassen, zwischen knapp 20 und gut 30 % der Gesamtkosten 
aus. Bei den Verlagsunternehmen mit geringerem Personal-
kostenanteil war dafür zumeist der Anteil der Kosten für 
Fremdleistungen der technischen Herstellung um so höher. 

Tabelle 9: Unternehmen und Umsatz in Pressestatistik und Kostenstrukturstatistik 1980 
Erfaßte Unternehmen Repräsenta- Erfaßter Umsatz') Repräsenta-in der tionsgrad in der tionsgrad 

Unternehmensart Presse-

1 

Kosten- der Kosten- Presse-

1 

Kosten- der Kosten -
statistik struktur- struktur- statistik Struktur- Struktur-

statistik Statistik Statistik statistik 
Anzahl % lOOODM % 

Unternehmen des Verlagsgewerbes2) 
Zeitungsverlage ..................................... , 309 

1 

161 

1 

52,1 

1 

10 565 327 

1 

4099036 

1 

38,8 
Zeitschriftenvetlage ................................. 1 312 594 45,3 7 486 458 3 696 794 49,4 
Sonstige Verlage .................................... 343 159 46,4 3154 786 1338212 42,4 

Verlage insgesamt ... , 1964 

1 

914 

1 

46,5 

1 

21206570 

1 

9134 043 

1 

43,1 
Mit eigener Druckerei ............................. 434 210 48,4 11369382 4 301 664 37,8 
Ohne eigene Druckerei ............................ 1 530 704 46,0 9 837189 4 832 378 49,1 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes2) 

~~~~t~~ck~~i~~-.::::::::::::::::: :_:::::::::::::::: 1 
453 

1 

189 

1 

41,7 

1 

3113 001 

1 

1 202182 

1 
38,6 

322 148 46,0 2 318109 1028259 44,4 

') Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. 
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Tabelle 10: Gesamtleistung in Unternehmen 
des Verlagsgewerbes je tätige Person 1980 

DM 

Zeit- Verlage insgesamt 
Gesamtleistung Zei- schrif- Son-

1 mit ei-1 ohne von ... bis tungs- ten- stige insge- gener eigene unter ... DM verlage verlage Verlage samt Druk- Druk-
kerei kerei 

unter 500 000 ........ .1) 46296 91362 47 557 29772 50402 
500000- 1Mill. .. 52404 85063 108 817 85 651 56465 95 861 
1Mill.- 2Mill. .. 41156 73 836 .•) 71670 .•) 83 778 
2Mill.- 5Mill. .. 48970 114 427 130 013 90349 57380 115 251 
5Mill.- 10Mill. .. 56069 197 316 147 478 112 692 66405 158 409 

10 Mill.- 25 Mill. .. 55 663 128057 157000 90112 56068 131176 
25 Mill.- 50 Mill. .. 68818 376 547 211 269 97398 73159 168 857 
50 Mill.-100 Mill. 55153 394 944 .1) 70844 77759 66734 

100 Mill. und mehr •.. 124 015 217 262 .1) 162 423 130 883 283 697 

1) Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung nicht angegeben. 

In dieser Position sind die Kosten für Druckereiarbeiten, 
Klischeeherstellung u. ä. enthalten, die von fremden Unter-
nehmen ausgeführt wurden; gegebenenfalls ist auch der 
Materialverbrauch mit eingeschlossen. Ein anderer bedeu-
tender Kostenfaktor war das Druckpapier, dessen Kosten 

Tabelle 11: Ausgewählte Kosten in Unternehmen 
des Verlagsgewerbes insgesamt 1980 

Prozent det Gesamtleistung 

Ver- Fremdlei-
Gesamtleistung brauch stungen Kosten 

Personal- der tech- der von ... bis kosten von nischen Zu- Summe 
unter ... DM Druck- Herstel- stellung papier Jung 

unter 500 000 18,9 2,8 35,3 5,9 62,9 
500000- 1Mill .. 25,3 2,6 26,2 5,7 59,8 
1Mill.- 2Mill. 29,8 4,5 23,7 6,3 64,3 
2Mill.- 5Mill. 26,4 5,0 21,5 5,8 58,7 
5Mill.-10Mill .. 27,2 6,0 18,5 5,3 57,0 

10 Mill.- 25 Mill •. 28,1 6,8 17,5 5,4 57,8 
25 Mill.- SO Mill •. 29,2 11,3 13,4 5,6 59,5 
SO Mill.-100 Mill .. 34,0 12,0 19,5 6,9 72,4 

100 Mill. und mehr .. 30,5 15,5 12,9 6,3 65,2 

Tabelle 12: Betriebsergebnis in Unternehmen 
des Verlagsgewerbes 1980 

Prozent der Gesamtleistung 

Zeit- V er Jage insgesamt 
Gesamtleistung Zei- schrif- Son-

1 mit ei-1 ohne von ... bis tungs- stige 
unter ... DM ver Jage ten- Verlage insge- gener eigene 

verlage samt · Druk- Druk-
kerei kerei 

unter 500 000 .•) 7,4 10,4 7,6 8,4 7,6 
500000- 1Mill. „ 5,6 5,9 3,6 5,4 9,1 4,6 
1Mill.- 2Mill. .. 9,8 6,8 .1) 1,8 ,1) 7,1 
2Mill.- 5Mill. .. 15,5 9,6 6,7 10,3 12,4 9,5 
5Mill.- 10Mill. „ 10,3 8,3 8,9 9,0 10,5 8,3 

10 Mill.- 25 Mill. .. 11,4 5,5 17,1 10,1 13,2 8,5 
25 Mill.- 50 Mill. .. 10,4 14,6 14,0 11,9 13,1 10,4 
50 Mill.-100 Mill. 7,3 2,1 .•) 7,7 11,6 5,0 

100 Mill. und mehr . : : 7,4 8,5 , I) 6,3 4,8 8,9 

•) Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung nicht angegeben. 

aber teilweise auch in den Kosten für die Fremdleistungen zur 
technischen Herstellung enthalten sind. Ins Gewicht fielen 
auch die Kosten für die Zustellung der Zeitungen und 
Zeitschriften. Dazu gehörten die Vergütungen für die eigenen 
Zusteller, Kosten für beauftragte Zustellunternehmen sowie 
die Gebühren des Postzeitungsdienstes. Sie lagen, betrachtet 
man die Verlage insgesamt, im allgemeinen zwischen 5 und 
7 % der Gesamtleistung. Auf die übrigen in Tabelle 11 nicht 
dargestellten Kostenpositionen entfielen, jede für sich 
betrachtet, nur geringe Anteile der Gesamtleistung. 

Der Erfolg eines Unternehmens ,drückt sich in seinem 
Betriebsergebnis aus, das sich (vereinfacht) als Differenz von 
Gesamtleistung und Kosten errechnet. Diese Differenz zeigte 
bei den verschiedenen Gruppen der Verlagsunternehmen 
kein einheitliches Bild (siehe Tabelle 12). Bei der Beurteilung 
des Betriebsergebnisses muß beachtet werden, daß Entgelte 
für die Mitarbeit von Tätigen Inhabern, Mitinhabern und 
unbezahlt mithelfenden Familienangehörigen (der sog. 
Unternehmerlohn) als kalkulatorische Kosten in der Statistik 
nicht erfaßt werden. Das wirkt sich vor allem bei den kleinen 
und mittleren Unternehmen aus, die als Einzelunternehmen 
oder Personengesellschaften geführt werden. T. 

Sozialleistungen 
Sozialhllfeaufwand 1981 

Über den Sozialhilfeaufwand und die Empfänger von 
Sozialhilfe werden seit 1963 jährlich Angaben im Rahmen der 
Statistik der Sozialhilfe ermittelt'). Die Höhe des Sozialhilfe-
aufwands und die Zahl der Sozialhilfeempfänger werden von 
den örtlichen und überörtlichen Trägern der Sozialhilfe - als 
den auskunftspflichtigen Berichtsstellen - gemeldet. 

Die Angaben über die Ausgaben der Sozialhilfe, über die im 
folgenden berichtet wird, liegen schon rund ein halbes Jahr 
früher als die Empfängerdaten vor, so. daß eine getrennte 
Darstellung erfolgt. 

Aus erhebungstechnischen Gründen und zum Zwecke der 
Verwaltungsvereinfachung werden als Aufwand nur die Geld-
und Sachleistungen erfaßt, nicht indessen die teilweise 
beträchtlichen persönlichen Hilfen und Beratungen. Nicht 
erfaßt werden in der Statistik der Sozialhilfe ferner 
Zuschüsse an eigene und fremde Einrichtungen, an Verbände 
und Organisationen sowie die allgemeinen Kosten der 
Schaffung, Förderung und Erhaltung von Einrichtungen. Die 
Verwaltungskosten der Sozialhilfeträger sind nur insoweit in 
die Statistik einbezogen, als sie in den Pflegesätzen der 
eigenen Einrichtungen enthalten sind. 

1) Rechtsgrundlage ist das Gesetz uber die Durchführung von Statistiken auf 
dem Gebiet der Soziallulfe, der Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe vom 
15. Januar 1963 (BGBI. 1 S. 49), geändert durch Artikel 19 des Ersten Gesetzes zur 
Änderung statistischer Rechtsvorschriften (1. Statistlkberemigungsgesetz) vom 
14. März 1980 (BGB!.! S. 294). 
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SozialhiUe als Teil der öffentlichen Sozialleistungen 
Die Bürger der Bundesrepublik Deutschland sind durch ein 

System sozialer Sicherungen weitgehend gegen die Wechsel-
fälle des Lebens geschützt. Innerhalb des „Sozialen Netzes" 
kann man drei Leistungsbereiche unterscheiden, und zwar 
die Sozialversicherung (gesetzliche Renten-, Kranken- und 
Unfallversicherung), die Versorgung (z.B. Kriegsopferversor-
gung, Beamtenversorgung) und die soziale Hilfe (z.B. 
Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge, Jugendhilfe). Nach dem 
Bundessozialhilfegesetz (BSHG) 2) ist es Aufgabe der Sozial-
hilfe, Personen, die in eine Notlage geraten sind, die sie nicht 
aus eigenen Kräften und Mitteln und auch nicht mit Hilfe 
anderer bewältigen können, schnell und ausreichend zu 
helfen und damit die Führung eines menschenwürdigen 
Lebens zu ermöglichen. 

Mit einem Anteil von 1,0 % am Bruttosozialprodukt und 
einem Anteil von 3,1 % an den gesamten öffentlichen 
Sozialleistungen im Jahr 1981 sind die Leistungen der 
Sozialhilfe, entsprechend ihrem Charakter als Hilfsmaßnah-
men für in Not geratene Mitbürger, verhältnismäßig gering. 
Ihr Umfang und ihre Bedeutung sind jedoch ständig 
gestiegen. Während sich das Bruttosozialprodukt seit 1963 
knapp vervierfacht hat, sind die Ausgaben für die Soziallei-
stungen um das Sechsfache und äie für die Sozialhilfe sogar 
um das Siebeneinhalbfache gestiegen. 

2) Bundessozialhilfegesetz (BSHG) vom 30. Juni 1961 (BGB!. I S. 815), zuletzt 
geändert durch das 2. Gesetz zur Verbesserung der Haushaltsstruktur (2. 
Haushaltsstrukturgesetz - 2. HStruktG) vom 22. Dezember 1981 (BGB!.! S. 1523). 
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Tabelle 1: Bruttosozialprodukt und Sozialleistungen 

Brutto- ! Sozialleistungen2) 
sozial-
pr~dukt 

darunter SozialhiJfe3) 10 . insgesamt 
Jahr jeweiligenl 

Preisen1) 

1 bezogen 1 bezogen 1 bezogen 
Mill.DM auf Sp. 1 Mill. DM auf Sp. 1 auf Sp. 2 

% 1 % 

1963 ..... 382100 81500 21,3 1932 0,5 2,4 
1965 ... „ 458200 112 679 24,6 2185 0,5 1,9 
1970 „ ... 679000 174 736 25,7 3462 0,5 2,0 
1975 ..... 1034 900 330 288 31,9 8 612 0,8 2,6 
1976 ..... 1125 000 354937 31,5 9805 0,9 2,8 
1977 „ ... 1200600 380605 31,7 10609 0,9 2,8 
1978 ..... 1290700 403479 31,3 11497 0,9 2,8 
1979 ..•.. 1398 200 425 091 30,4 12 533 0,9 2,9 
1980 ... „ 1491 900 456199 30,6 13 503 0,9 3,0 
1981 ..... 1 551 QI)() 484220 31,2 14781 1,0 3,1 

1) Fachserie 18, Reihe 1; 1978b.is 1981 = vorläufiges~geb~is. -2>. Sozialb!Jdget; 
veröffentlicht in den Sozialberichten des Bundesmmistermms fur Arbeit und 
Sozialordnung. - 3) Die Angaben des Sozialbudgets sind wegen z. T. definitorisch 
anderer Abgrenzungen bzw. Bereinigungen mit den in diesem Bericht behandelten 

· Angaben der Sozialhilfestatistik nicht voll vergleichbar. 

Zu dieser Entwicklung haben die beträchtlichen Verbesse-
rungen des Leistungsrechts und die nicht unerhebliche 
Erweiterung des hilfeberechtigten Personenkreises in Ver-
bindung mit dem Trend zur stärkeren Ausschöpfung der 
gegebenen Rechtsansprüche durch die Hilfesuchenden 
beigetragen. Hinzu kam, daß das Recht der Sozialhilfeträger, 
unterhaltspflichtige Angehörige in Anspruch zu nehmen, 
eingeschränkt wurde. 

Die Leistungen der Sozialhilfe werden i n oder a u ß e r -
h a 1 b v o n E i n r i c h tu n g e n gewährt. Die beiden großen 
Gruppen der Sozialhilfe, nämlich die Hi 1 f e zum L e -
b e nsun te rha 1 t und die Hilfe in besonderen 
L e b e n s 1 a g e n , unterscheiden sich aufgrund ihrer diffe-
renzierten Aufgabenstellung sowohl hinsichtlich der Zielset-
zung als auch der rechtlichen Voraussetzungen für ihren 
Bezug sehr deutlich voneinander. Die Hilfe zum Lebensunter-
halt soll den Empfängern eine Lebenshaltung ermöglichen, 
die der Würde des Menschen entspricht. Hierzu haben die 
Hilfeempfänger gegebenenfalls mit ihrem Einkommen und 
ihrem Vermögen beizutragen. Die Leistungen der Hilfe in 
besonderen Lebenslagen haben hingegen vornehmlich die 
Aufgabe, denjenigen Personen zu helfen, die den in 
besonderen Lebenssituationen erforderlichen Bedarf aus 
eigenen Mitteln nicht decken können. Der Hilfeempfänger ist 
hierbei nicht im gleichen Ausmaß wie bei der Hilfe zum 
Lebensunterhalt verpflichtet, hierzu aus dem eigenen 
Einkommen oder Vermögen beizutragen. 

14,8 Mrd. DM Sozialhilfeaufwand 
Der Gesamtaufwand der Sozialhilfe betrug 198114 783 Mill. 

DM; das ist der bisher höchste in einem Kalenderjahr 
aufgewendete Betrag seit Beginn der statistischen Erfassung 
im Jahr 1963. Die Ausgaben verteilten sich zu 37 % (5,5 Mrd. 
DM) auf Leistungen außerhalb von Einrichtungen und zu 
63 % (9,3 Mrd. DM) auf Leistungen in Einrichtungen, in denen 
die Sozialhilfeempfänger entweder Vollpflege über Tag und 
Nacht erhalten, wie in Altenheimen, Pflegeheimen und in 
Krankenhäusern, oder teilstationär betreut werden, wie in 
Werkstätten oder Tagesstätten für Behinderte oder in Tag-
bzw. Nachtkliniken. 

Von den 5,5 Mrd. DM, die 1981 für Leistungen außer h a 1 b 
von Ein r ich tun gen ausgegeben wurden, entfielen 4,1 
Mrd. DM (74 %) auf Hilfe zum Lebensunterhalt; dabei kommt 
den laufenden Leistungen mit 3,3 Mrd. DM eine wesentlich 
größere Bedeutung zu als den Ausgaben für einmalige 
Leistungen in Höhe von 745 Mill. DM. Unter der Hilfe in 
besonderen Lebenslagen außerhalb von Einrichtungen, für 
die 1981 zusammen 1,4 Mrd. DM (26,0 %) aufgewendet 
wurden, sind als wichtigste hervorzuheben: Hilfe zur Pflege 
mit 776 Mill. DM, Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft 
oder bei Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung mit 339 Mill. 
DM und Eingliederungshilfe für Behinderte mit 150 Mill. DM. 
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Die übrigen außerhalb von Einrichtungen gewährten Leistun-
gen machten zusammen 164 Mill. DM aus, also nur 3 % des 
Gesamtbetrages, der 1981 für Leistungen außerhalb von 
Einrichtungen ausgegeben wurde. 

Anders als bei den Leistungen außerhalb von Einrichtun-
gen erforderten i n E i n r i c h tu n g e n die Hilfe in 
besonderen Lebenslagen einen weit höheren Aufwand als die 
Hilfe zum Lebensunterhalt. Allerdings ist zu berücksichtigen, 
daß bei den in Einrichtungen gewährten Hilfen in der Regel 
auch die Aufwendungen für den Lebensunterhalt von der 
Sozialhilfe erbracht werden und im Aufwand enthalten sind. 
Von den 9,3 Mrd. DM, die 1981 für Hilfe in Einrichtungen 
ausgegeben wurden, entfielen nur 718 Mill. DM oder 7,7 % auf 
Hilfe zum Lebensunterhalt, die übrigen 8,6 Mrd. DM (92,3 %) 
auf Hilfe in besonderen Lebenslagen. Dabei erforderte die 
Hilfe zur Pflege, die überwiegend chronisch Kranken oder 

Tabelle 2: Sozialhilfeaufwand 

1 
Insgesamt 1 

Und zwar 
Jahr außerhalb 1 . 

1 

Hilfe zum 1 Hilfein von ' in Lebens- besonderen 
Einrichtungen unterhalt Lebenslagen 

Mill.DM 
1963 „ ... 1 860,1 965,9 894,2 

1 

857,3 1 002,9 
1965 ..... 2106,3 1 045,0 1 061.4 833,8 1 272,5 
1970 „ ... 3 335,1 1 577,0 1 758,1 1180,6 2154,5 
1975 ..... 8 405,1 3681,6 4 723,5 3 024,7 5 380,3 
1976 .. „. 9 596,6 4152,1 5 444,5 3 450,6 6146,0 
1977 ..... 10 452,4 4 536,5 5 915,9 3 708,5 6744,0 
1978 ..... 11 348,5 4 375,7 6 972,8 3 815,8 7 532,7 
1979 ..... 12 128,8 4 530,7 7 598,1 3 920,9 8 207,9 
1980 ..... 13 265,9 4 970,4 8 295,6 4 338,7 8 927,3 
1981 ...•. 14 782,6 5 506,5 9 276,2 4 795,4 9 987,2 

1963=100 
1963 ..... 100 

1 

100 100 100 100 
1965 .. „. 113 108 119 97 127 
1970 .. „. 179 163 197 138 215 
1975 ..... 452 381 528 353 536 
1976 ..... 516 430 609 403 613 
1977 ..... 562 470 662 433 672 
1978 ..... 610 453 780 445 751 
1979 „ ... 652 469 850 457 818 
1980 ..... 713 515 928 506 890 
1981 ..... 795 570 1 037 559 996 
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Tabelle 3: Ausgaben der Sozialhilfe nach Hilfearten 
Insgesamt Außerhalb von Einrichtungen In Einrichtungen 

Hilfeart 1980 1 1981 1 g~~~~- 1980 1 1981 1 g~~~~-uber uber 1980 1 

1

1981 
1981 g~g~~-

-~~~~~~~~'---1_9_80~1-~~~~~~~~'--1_9_80_ 
Mill.DM I % Mill.DM 1 % 

1980 
Mill.DM 1 % 

Hilfe zum Lebensunterhalt zusammen ........ .' ..... 4 338,7 4 795,4 32,4 +10,5 3 665,214 077,0 74,0 +11,2 
+11,9 
+ 8,5 

673,4 718,4 7,7 + 6,7 
Laufende Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 978,5 3 332,1 60,5 
Einmalige Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 686,7 745,0 13,5 

Hilfe in besonderen Lebenslagen zusammen ......... 8 927,3 9 987,2 67,6 +11,9 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

grundlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,0 4,8 0,0 +18,8 
Beihilfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6 0,8 0,0 + 30,5 
Darlehen................................... 3,4 4,0 0,0 +16,8 

Ausbildungshilfe , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27,0 27,4 0,2 + 1,6 
Vorbeugende Gesundheitshilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100,4 104,1 0,7 + 3,7 
Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei 

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung') • . . . . . . 792,3 871,6 5,9 +10,0 
HilfefürwerdendeMutterundWöchnerinnen .... 10,4 11,7 0,1 +11,9 
Eingliederungshilfe für Behinderte . . . . . . . . . . . . . . . 2 666,4 3 040,9 20,6 + 14,0 

Arztliche Behandlung, Versorgung mit Korper-
ersatzstticken. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 291,2 323,2 2,2 + 11,0 

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder. . . . . . . 139,8 158,5 1,1 + 13,3 
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung . . . . . . . 790,2 835,9 5, 7 + 5,8 
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Er-

langung eines geeigneten Arbeitsplatzes . . . . . . . 116,5 108,7 0,7 - 6,7 
Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Be-

hinderte .... „ .................... „..... 546,7 662,9 4,5 +21,2 

1 305,2 1 429,4 26,0 

4,0 4,8 0,1 
0,6 0,8 0,0 
3,4 4,0 0,1 

23,5 24,0 0,4 
6,6 6,2 0,1 

317,0 339,1 6,2 
1,3 2,1 0,0 

126,1 150,1 2,7 

28,3 31,9 0,6 
15,8 22,4 0,4 
35,5 26, 7 0,5 

4,9 11,3 0,2 

Sonstige Eingliederungshilfe ... „ ........ „... 782,0 951,7 6,4 +21,7 41,5 57,9 1,1 
Tuberkulosehilfe ........ „ ........... „ ..... „ 72,4 65,t 0,4 -10,1 41,7 41,3 0,8 
Blindenhilfe ... „ ... „ „ ............ „ ..... „. 2,2 2,5 0,0 +13,4 0,4 0,4 0,0 
HilfezurPf\ege „ .... „„„„ .... „ ... „„ .. „ 5003,1 5581,2 37,8 +11,6 706,8 776,2 14,1 

Pflegegeld nach§ 69 Abs. 3 Satz 1 „. „ „...... 606,5 667,6 4,5 +10,1 606,5 667,6 12,1 

+ 9,5 7 622,1 8 557,8 92,3 

+18,8 
+30,5 
.+16,8 
+ 1,9 
- 5,3 

+ 7,0 
+61,9 
+19,1 

+12,5 
+41,7 
-24,8 

+128,5 

+39,5 
- 0,9 
+ 8,3 
+ 9,8 
+10,1 

3,4 
93,8 

3,4 
97,9 

475,3 532,6 
9,1 9,6 

2 540,3 2 890,8 

262,8 
124,0 
754,7 

111,6 

546,7 
740,5 

30,7 
1,8 

4 296,3 

291,4 
136,1 
809,2 

97,5 

662,9 
893,8 

23,7 
2,0 

4 805,0 

0,0 
1,1 

5,7 
0,1 

31,2 

3,1 
1,5 
8,7 

1,1 

7,1 
9,6 
0,3 
0,0 

51,8 

+12,3 

- 0,5 + 4,4 

+12,1 
+ 4,8 
+13,8 

+10,9 
+ 9,7 + 7,2 

-12,6· 

+21,2 
+20,7 
-22,7 
+14,5 
+11,8 

Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alters-
sicherung der Pflegepersonen) . . . . . . . . . . . . . . . 4 396,5 4 913,6 33,2 +11,8 100,3 108,6 2,0 + 8,3 4 296,3 4 805,0 51,8 +11,8 

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts .. „. „. „. 35,7 39,8 0,3 +tt,4 34,6 38,5 0,7 +11,4 1,1 1,2 0,0 t-11,7 
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 

Schwierigkeiten............................. 164,5 184,4 1,2 +12,1 7,7 8,4 0,2 + 9,8 156,8 176,0 1,9 +12,2 
Altenhilfe ....... „ ...... „................... 41,1 43,1 0,3 + 4,7 30.9 33,0 0,6 + 6,8 10,3 10,1 0,1 - 1,7 
Hilfe in anderen besonderen Lebenslag,.=en:;_:..;· ·..:.·.:..· ·:..;·..:.·.:..--+-,~,.;,7.:,:,8+..,-,,'1:..::0~,8:.J-~0""',1___,c_.:.+..::3..:,.7,,_,0_,_.,....,,,.,4:.:.,6'-'-~·-='5':-',2~...,...,..o':-',1'---'--+'--'1:..;4;:,6:,....i....,,....,~3,:::.3..!..-~,::C5''-;5..!..-,,,.;0,~1__!._+.:....:::68::.!'=-3 

Insgesamt ... 13 265,9 14 782,6 100 +11,4 4 970,4 5 506,5 100 +10,8 8 295,6 9 276,2 100 +11,8 

1 ) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. 

alten Menschen zuteil wird, mit 4,8 Mrd. DM mehr als die 
Hälfte des gesamten Sozialhilfeaufwands in Einrichtungen. 
Weitere 2,9 Mrd. DM wurden zur Eingliederung von 
Behinderten in Einrichtungen aufgewendet, darunter 809 
Mill. DM als Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung und 
663 Mill. DM als Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt 
für Behinderte. Außerdem wurden für Krankenhilfe, Hilfe bei 
Schwangerschaft oder bei Sterilisation, Hilfe zur Familien-
planung 533 Mill. DM ausgegeben. Zählt man die - ihrer 
Größenordnung nach weniger bedeutenden - Hilfearten 
vorbeugende Gesundheitshilfe mit 98 Mill. DM (1,1 %), Hilfe 
für werdende Mütter und Wöchnerinnen mit 10 Mill. DM 
(0,1 %), Tuberkulosehilfe mit 24 Mill. DM {0,3 %) sowie 
Blindenhilfe mit 2 Mill. DM (0,0 %) hinzu, so wurden von der 
gesamten Hilfe in Einrichtungen 8,4 Mrd. DM oder 90 % für 
Hilfearten verwendet, bei denen eindeutig der gesundheitli-
che Zweck - Pflege chronisch Kranker oder Behinderter, 
Rehabilitation, Heilung von Krankheiten oder sonstigen 
gesundheitlichen Schäden sowie Prävention - im Vorder-
grund stand. 

Zunahme des Sozialhilfeaufwands um 11,4 % 
Die gesamten Sozialhilfeausgäben haben sich 1981 um 1,5 

Mrd. DM oder 11,4 % erhöht; damit ist die Zunahme des 
Vorjahres (1,1 Mrd. DM oder 9,4 %) erheblich überschritten 
worden. Seit 1976 ist keine so hohe prozentuale Steigerung 
des Sozialhilfeaufwands mehr ermittelt worden; dem absolu-
ten Betrage nach stellt die Zunahme des Aufwands 1981 die 
höchste bisher festgestellte Zunahme überhaupt dar. Von dem 
Mehraufwand entfallen zwei Drittel auf Hilfen in Einrichtun-
gen und ein Drittel auf Hilfen außerhalb von Einrichtungen. 
Die prozentuale Zunahme gegenüber 1980 war bei den 
Ausgaben außerhalb von Einrichtungen mit 10,8 % etwas 
geringer als bei den Ausgaben in Einrichtungen mit 11,8 %. 
Die Entwicklung des Jahres 1981 fügt sich damit in einen 
langfristigen Trend ein, der sicherlich durch vielerlei 
Ursachen bedingt ist. Eine Ursache liegt wahrscheinlich 
darin, daß der Aufwand für die Unterhaltung und den Betrieb 
von Einrichtungen bisher stärker gestiegen ist als die 
Lebenshaltungsausgaben außerhalb von Einrichtungen. 
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Im Berichtsjahr stiegen die Ausgaben bei den meisten 
Hilfearten; besonders stark fallen die Ausgabensteigerungen 
bei der Hilfe zur Pflege ( + 578 Mill. DM), bei der 
Eingliederungshilfe für Behinderte ( + 374 Mill. DM) und bei 
der Hilfe zum Lebensunterhalt mit 457 Mill. DM ins Gewicht. 
Erhebliche prozentuale Ausgabensteigerungen wiesen die 
Eingliederungshilfe für Behinderte ( + 14 %) und einige ihrer 
absoluten Ausgabenhöhe nach weniger bedeutende Hilfear-
ten, wie Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der 
Lebensgrundlage ( + 19 %), Blindenhilfe ( + 13 %) und Hilfe 
in anderen besonderen Lebenslagen ( + 37 %) auf. Um 10 % 
gesunken sind die Ausgaben für Tuberkulosehilfe - nach 
einer Ausgabensteigerung imJahr 1980 um 7 %. 

Sozialhilleaufwand innerhalb von fünf Jahren um die Hällte 
gestiegen 

Im Fünfjahreszeitraum von 1976 bis 1981 sind die 
Sozialhilfeausgaben um 5,2 Mrd. DM oder 54 % gestiegen; 
diese Zunahme war geringer als diejenige des vorausgegange-
nen Fünfjahreszeitraums (1971 bis 1976), in welchem sie 5,6 
Mrd. DM oder 139 % betragen hatte. In diesem Zeitraum 
unterschieden sich die Ausgabenzunahmen bei der Hilfe zum 
Lebensunterhalt mit 140 % und bei der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen mit 138 % nur geringfügig voneinander. In den 
folgenden fünf Jahren - von 1976 bis 1981 - stiegen dagegen 
die Ausgaben für Hilfe in besonderen Lebenslagen mit 63 % 
wesentlich stärker als die Ausgaben für Hilfe zum Lebensun-
terhalt ( + 39 %). Von den verschiedenen denkbaren 
Ursachen seien die Änderungen im Altersaufbau älterer 
Menschen erwähnt, unter denen es wesentlich mehr 
pflegebedürftige Personen gibt als unter jüngeren. Besonders 
stark dürfte sich dabei die Verlagerung des Bevölkerungs-
wachstums innerhalb d~r Gruppe der älteren Menschen auf 
das höchste Lebensalter auswirken: Die Zahl der 70jährigen 
und älteren Einwohner hat nämlich seit 1976 erheblich 
zugenommen ( + 13,2 %), während diejenige der 60- bis unter 
70jährigen stark gesunken ist ( -15,4 % ). 

1,1 Mrd. DM für weitere Leistungen der Sozialhilleträger 
Außer den Leistungen nach dem BSHG gewährten die 

Sozialhilfeträger Leistungen nach anderen Gesetzen - und 
zwar insbesondere nach Landesgesetzen. Diese Leistungen 
machten zusammen 1,1 Mrd. DM aus. 

Tabelle 4: Leistungen nach Landesrecht 
Mill.DM 

Jahr 

Land 

1975 .•...••................. 
1976 .•.............•........ 
1977 ....................... . 
1978 ....................... . 
1979 ....................... . 
1980 .....•.................. 
1981 :. „ „ „ „ „ „ ...... „ „ 

davon (1981) : 
Schleswig-Holstein ........ . 
Hamburg ................. . 
Niedersachsen ............. . 
Bremen „ ... „ .. „ .. „„„ 
Nordrhein-Westfalen ...... . 
Hessen „ ...... „. „„. „„ 
Rheinland-Pfalz ........... . 
Baden-Württemberg ...... . 
Bayern .. „.„ .. „„„„ .. . 
Saarland „. „„. „ „„„„ 
Berlin (West) ............. . 

Ins-
gesamt 

437,1 
494,6 
556,7 
646,1 
696,5 
810,5 
860,5 

30,4 
27,4 
82,4 
14,2 

188,0 
58,4 

165,8 
68,0 

121,5 
14,1 
90,3 

Davon 

Landes- 1 Landes- 1 Sonstige 
blinden- pflege- Lei-

geld geld stungcn 

293,9 
334,2 
368,6 
482,9 
510,8 
613.3 
649,7 

30,4 
27,4 
82,4 

188,0 
58,4 
39,3 
68,0 

121,5 
14,1 
20,2 

110,51) 
120,21) 
146,41) 
126,32) 
140,62) 
152,92) 
162,12) 

14,2 

77,8 

70,2 

32,7 
40,2 
41,7 
36,9 
45,1 
44,3 
48,7 

48,7 

1) In Bremen und Rheinland-Pfalz einschl. Leistungen für Blinde. - 2) In Bre-
men einschl. Leistungen für Blinde. 

Von diesen weiteren Leistungen entfiel auf das nach 
Landesrecht gewährte Landesblindengeld mit 650 Mill. DM 
bei weitem der größte Teil. Das Landesblindengeld ersetzt 
weitgehend die nach dem BSHG vorgesehene Blindenhilfe. In 
den drei Ländern Bremen, Rheinland-Pfalz und Berlin (West) 
erhalten die Pflegebedürftigen - anstelle des Pflegegeldes 
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nach dem BSHG - Landespflegegeld. Wegen der Nachran-
gigkeit der BSHG-Leistungen können Empfänger von 
Landespflegegeld nur dann Pflegegeld nach dem BSHG 
beziehen, wenn ihre Ansprüche nach diesem Gesetz höher 
sind als die ihnen zufließenden Landesleistungen. Die drei 
genannten Länder wendeten insgesamt 162 Mill. DM für 
Landespflegegeld auf. In Bremen erhalten auch Blinde 
Leistungen nach dem Landespflegegesetz; eine getrennte 
Nachweisung des auf Blinde entfallenden Betrages ist daher 
nicht möglich. Die Leistungen nach Landesrecht sind im 
Vergleich zu 1980 um 6 % und im Fünfjahreszeitraum seit 
1976 um 74 % gestiegen. 

Tabelle 5: Ausgaben und Einnahmen 1) 
nach dem Bundessozialhilfegesetz 

sowie sonstige Leistungen der Träger der Sozialhilfe 1981 
Ausgaben 1 . Reine Ausgaben 

insge- 1 i~~~- ~~ jnsge- 1 j~~~~-
santt ner2) santt ner2) Art der Leistung 

~~· 1 DM Mill.DM 1 DM 

Leistungen insgesamt ....•..... 15 064,0 244,22 3 418,9 11 645,t 188,19 
Sozialhilfe zusanimen3) ...... 14782,6 239,66 3 385,9 11396,7 184,77 

außerhalb von Einrich-
tungen. „„„ ...... „. 5 506,5 89,27 t 138,2 4368,3 70,82 

in Einrichtungen .......... 9 276,2 150,39 2247,7 7028,4 113,95 

Sonstige Leistungen 
zusammen .............. 281,3 4,56 33,0 248,4 4,03 
darunter: 

Krankenversorgung 
gemäßLAG .„„„ .. „ 134,4 2,18 30,5 103,9 1,68 
Geschlechtskranken-

fürsorge4) ......•..•. 0,8 0,01 0,0 0,8 0,01 
Weihnachtsbeihilfe ..... 96,8 1,57 - 96.8 1,57 
Sozialhilfe und Kosten-

ersatz für Deutsche 
im Ausland „„„„„ 33,7 0,55 2,4 31,3 0,51 

') Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz, Ersatzleistungen, z. B. von Unter-
haltspflichtigen und von Sozialleistungstrllgern, Tilgung und Zinsen von Darlehen. 
- 2) Bevölkerungsstand: Durchschnitt des Jahres. - 3) In Hamburg einschl. Ge-
schlechtskrankenfürsorge. - 4) Ohne Hamburg. 

Für die Versorgung Kranker nach dem Lastemiusgleichsge-
setz (LAG) wurden 1981 134 Mill. DM aufgewendet, 2,2 % 
weniger als 1980. Die Ausgaben für Weihnachtsbeihilfen 
gingen sogar um 6,6 % auf 97 Mill. DM zurück. Für 
Geschlechtskrankenfürsorge wurden nur noch 800 000 DM -
eine halbe Million weniger als 1980 ausgegeben. 
Geringfügig gestiegen sind dagegen die Leistungen für 
Sozialhilfe und Kostenersatz für Deutsche im Ausland - um 
8,2 % auf 34 Mill. DM .. 

Zuwachsrate der Einnahmen geringer als 1980 
Den Ausgaben der Sozialhilfeträger für Leistungen nach 

dem BSHG, dem LAG sowie Geschlechtskrankenfürsorge von 
15,0 Mrd. DM standen Einnahmen in Höhe von 3,4 Mrd. DM 
gegenüber. Fast sämtliche Einnahmen (99 %), die sich 
hauptsächlich aus Ersatzleistungen von anderen Soziallei-
stungsträgern und aus Kostenbeiträgen bzw. Aufwendungs-
ersatz zusammensetzten, flossen den Sozialhilfeträgern im 
Zusammenhang mit der Gewährung von Leistungen nach 
dem BSHG zu. Vom Gesamtaufwand der Sozialhilfe konnten 
damit 22,9 % - 0,6 % weniger als 1980 - aus den Einnahmen 
des Berichtsjahres bestritten werden, außerhalb von Einrich-
tungen 20,6 % und in Einrichtungen 24,2 %. 

Die Einnahmen haben im Berichtsjahr gegenüber 1980 um 
8,7 % und damit um 1,0 % weniger zugenommen als im 
Vorjahr. Während 1980 die Zuwachsraten der Ausgaben und 
Einnahmen nahezu gleich hoch waren, ist im Berichtsjahr 
eine Differenz von 2,7 % festzustellen. Die Einnahmen setzen 
sich überwiegend aus Ersatzleistungen von Sozialleistungs-
trägern (1,6 Mrd. DM oder 46,1 %, aus Kostenbeiträgen bzw. 
Aufwendungsersatz in Höhe von 1,2 Mrd. DM oder 35,9 %) 
sowie aus Kostenbeiträgen von Unterhaltspflichtigen und 
sonstigen anderen in Höhe von 0,5 Mrd. DM oder 15,2 % 
zusammen. Sieht man von den für das Gesamtergebnis 
unwesentlichen Einnahmen aus der Tilgung und den Zinsen 
von Darlehen einmal ab, so haben im Berichtsjahr prozentual 
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Tabelle 6: Einnahmen der Sozialhilfe 
Davon 

Kosten- und zwar von Erstattung 
Jahr Einnahmen bei träge 

1 

Tilgung Zinsen insgesamt•) Kosten- Ersatz- Sozial- durch andere bzw.Auf- ersatz leistungen U nterhalts-1 leistungs- sonstigen , Kosten- von von 
wendungs- pflichtigen trägern anderen2) trägerJ) Darlehen Darlehen 

ersatz 

Mill.DM 
1963 .................... 401,2 21,2 15,9 355,7 69,8 

1 
270,3 15,6 6,4 1,9 0,1 

1%5 .................... 464,2 59,7 15,4 381,6 71,0 295,4 15,2 4,2 2,1 0,1 
1970 .................... 708,3 164,5 21,9 512,1 86,0 397,5 28,5 5,4 4,2 0,2 
1975 .................... 1 808,2 573,6 50,7 1174,5 136,9 925,9 111,7 3,2 6,0 0,2 
1976 .................... 2148,2 711,3 56,3 1364,1 179,0 1 049,2 136,0 7,5 8,5 0,4 
1977 .................... 2 386,9 780,5 61,4 1 530,6 202,3 1183,9 144,4 4,5 9,5 0,3 
1978 .................... 2 652,6 904,1 65,9 1667,8 219,7 1 279,1 169,1 3,0 11,4 0,3 
1979 .................... 2 839,5 1 037,0 66,1 1 721,8 243,0 1 294,1 184,7 2,7 11,4 0,5 
1980 .................... 3113,7 1140,2 73,7 1 883,0 274,2 1 395,1 213,6 2,3 14,2 0,3 
1981 .................... 3 385,9 1 215,6 73,7 2078,4 290,0 1 562,1 226,4 1,3 16,4 0,5 

1963 = 100 
1%3 .................... 100 100 100 100 

1 

100 100 100 100 100 100 
1%5 .................... 116 282 97 107 102 109 97 82 111 127 
1970 .................... 177 777 138 144 123 147 183 84 224 221 
1975 .................... 451 2 708 318 330 196 342 716 50 320 216 
1976 ••••................ 535 3 358 354 383 256 388 872 118 453 332 
1977 ..........•......... 595 3685 386 430 290 438 926 71 507 285 
1978 .................... 661 4268 414 469 315 473 1 084 47 605 301 
1979 ..............•...•. 708 4 896 416 484 348 479 1184 43 605 444 
1980 .................... 776 5 383 463 529 393 516 1 370 36 754 254 
1981 ....... „ •....•...•.. 844 5 739 463 584 416 578 1 451 21 872 474 

•) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankcnfünorge. - 2) In Hamburg einschl. Erstattung durch andere Kostenträger. - 3) Ohne Hamburg. 

am stärksten die Einnahmen aus Ersatzleistungen von 
Sozialleistungsträgern ( + 12,0 % ) zugenommen. 

Längerfristig - seit Beginn der Sozialhilfestatistik im Jahr 
1963 - war die prozentuale Zunahme der Einnahmen der 
Sozialhilfe etwas höher als die Ausgabenzunahme. Die 
Entwicklung des Berichtsjahres steht im Gegensatz zu diesem 
Trend. Anders als in früheren Jahren haben sich damit die 
reinen Ausgaben der Sozialhilfeträger, d. h. die um die 
Einnahmen verminderten Gesamtausgaben - stärker erhöht 
als die Gesamtausgaben, nämlich um 11,9 %, allein bei der 
Sozialhilfe um 12,3 %. Die Belastung der Sozialhilfeträger 

durch Sozialhilfeausgaben ist daher tatsächlich noch größer, 
als es nach einem bloßen Vergleich des Gesamtaufwands mit 
dem Vorjahr den Anschein hat. 

Starke Ausgabenzunahme in den Stadtstaaten 
Die für das Bundesgebiet ermittelte Ausgabenzunahme um 

11,4 % stellt zugleich die - unter Berücksichtigung der 
Ausgabenhöhe - ermittelte durchschnittliche Zuwachsrate 
der Bundesländer dar. Die Sozialhilfeausgaben haben 1981 in 
den Ländern jedoch sehr unterschiedlich zugenommen, am 

Tabelle 7: Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe in den Ländern 

Einnahmen 

1 

Bundes-1 S~les- 1 Nord- Rhein- Baden-

Bayern 1 
Saar- 1 Berlin Jahr Einheit Harn- !Nieder- Bremen rhein- Hessen land- Wurt-. Wlg- burg2) sachsen Art der Ausgaben gebiet Holstein West- Pfalz tem- land 1 (West) 

falen berg 
1 1 

Ausgaben insgesamt ......•.. 1980 Mill.DM 13 265,9 658,3 593,9 1 779,9 265,9 4131,5 1 201,8 566,4 1 406,6 , 1 493,2 232,0 936,3 
1981 Mill.DM 14 782,6 735,9 702,4 1 903,6 304,8 4 607,1 1 319,1 644,7 1 560,3 1 675,9 255,4 1 073,5 
1980 % 100 5,0 4,5 13,4 2,0 31,1 9,1 4,3 10,6 11,3 1,7 7,1 
1981 % 100 5,0 4,8 12,9 2,1 31,2 8,9 4,4 10,6 11,3 1,7 7,3 

Zunahme ........•....... 19812) % 11,4 11,8 18,3 6,9 14,6 11,5 9,8 13,8 10,9 12,2 10,1 14,6 

je Einwohner3) ........... 1980 DM 215,47 252,67 360,02 245,63 382,79 242,41 215,04 155,65 152,35 137,00 217,29 492,98 
1981 DM 239,66 281,30 428,08 262,14 439,93 270,22 235,34 177,00 168,22 153,16 239,93 567,44 

Hilfe zum Lebensunterhalt ... 1980 Mill.DM 4338,7 213,2 158,3 494,1 121,6 1 460,4 449,8 193,0 375,7 423,1 91,1 358,3 
1981 Mill.DM 4 795,4 242,1 194,3 551,9 138,6 1 606,3 456,1 213,5 406,6 483,2 101,8 401,0 
1980 % 100 4,9 3,6 11,4 2,8 33,7 10,4 4,4 8,7 9,8'- 2,1 8,3 
1981 % 100 5,0 4,1 11,5 2,9 33,5 9,5 4,5 8,5 10,1 2,1 8,4 

Zunahme ........•....... 19812) % 10,5 13,6 22,8 11,7 14,0 10,0 1,4 10,6 8,2 14,2 11,8 11,9 

je Einwohnerl) ........... 1980 DM 70,47 81,83 95,95 68,18 175,11 85,69 80,48 53,05 40,69 38,82 85,33 188,66 
1981 DM 77,74 92,56 118,45 76,00 200,08 94,22 81,37 58,61 43,83 44,16 95,64 211,95 

Hilfe in besonderen Lebens-
lagen .................... 1980 Mill.DM 8 927,3 445,1 435,6 1 285,8 144,2 2 671,1 752,0 373,4 1 030,9 1 070,1 140,9 578,0 

1981 Mill.DM 9 987,2 493,7 508,0 t 351,7 166,2 3 000,8 863,0 431,2 1153,7 1192,7 153,6 672,5 
1980 % 100 5,0 4,9 14,4 1,6 29,9 8,4 4,2 11,5 12,0 1,6 6,5 
1981 % 100 4,9 5,1 13,5 1,7 30,0 8,6 4,3 11,6 11,9 1,5 6,7 

Zunahme ................ 19812) % 11,9 10,9 16,6 5,1 15,2 12,3 14,8 15,5 11,9 11,5 9,0 16,3 

je Einwohnerl) ........... 1980 DM 145,00 170,84 264,07 177,44 207,67 156,72 134,56 102,60 111,66 98,18 131,96 304,32 
1981 DM 161,91 188,74 309,64 186,14 239,85 176,01 153,97 118,39 124,39 109,00 144,29 355,49 

Einnahmen ................ 1980 Mill.DM 3113,7 164,0 128,0 360,1 63,5 1 001,2 265,5 140,8 374,1 342,0 50,3 224,1 
1981 Mill.DM 3 385,9 185,2 145,0 392,3 71,8 1100,1 290,8 150,8 420,3 351,1 52,4 226,1 

Zunahme ................ 19812) % 8,7 12,9 13,3 8,9 13,1 9,9 9,5 7,1 12,4 2,7 4,3 0,9 

je Einwohner3) ....•...... 1980 DM 50,57 62,95 77,58 49,70 91,47 58,74 47,51 38,70 40,52 31,38 47,07 117,97 
1981 DM 54,89 70,81 88,37 54,02 103,69 64,52 51,88 41,41 45,31 32,09 49,23 119,51 

Anteil der Einnahmen an den 
Ausgaben ............... 1980 % 23,5 24,9 . 21,5 20,2 23,9 24,2 22,1 24,9 26,6 22,9 21,7 23,9 

1981 % 22,9 25,2 20,6 20,6 23,6 23,9 22,0 23,4 26,9 21,0 20,5 21,1 

Reine Ausgaben, ............ 1980 Mill.DM 10152,3 494,3 465,9 1 419,8 202,3 3130,3 936,3 425,6 1 032,5 1151,2 181,8 712,3 
1981 Mill.DM 11 396,7 550,6 557,4 1 511,4 232,9 3 507,0 1 028,3 493,8 1140,0 1 324,8 203,0 847,4 

Zunahme ................ 19812) % 12,3 11,4 19,6 6,5 15,1 12,0 9,8 16,0 10,4 15,1 11,7 19,0 

je Einwohnerl) ........... 1980 DM 164,90 189,72 282,44 195,93 291,32 183,66 167,53 116,95 111,83 105,62 170,22 375,01 
1981 DM 184,77 210,49 339,72 208,13 336,24 205,70 183,45 135,59 122,91 121,07 190,70 447,93 

•) Krankenhilfe einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. - 2) Gegenilber 1980. - 3) Bevölkerungsstand : Durchschnitt des Jahres. 
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Schaubild 3 
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stärksten in den Stadtstaaten Hamburg ( + 18,3 %), Bremen 
und Berlin (West) um je 14,6 %. Während somit die 
durchschnittliche Zuwachsrate in den Stadtstaaten 15,8 % 
betrug, belief sie sich in den Flächenstaaten nur auf 10,7 %. 
Unter diesen wies Rheinland-Pfalz mit 13,8 % die höchste, 
Niedersachsen mit 6,9 % die niedrigste Zuwachsrate auf. 

Bezieht man zum Zwecke eines Vergleichs die Sozialhilfe-
ausgaben auf die Einwohnerzahl im Jahresdurchschnitt, so 
ergeben sich für die Stadtstaaten bei weitem die höchsten 
Werte: Die durchschnittlichen Ausgaben je Einwohner waren 
in Berlin (West) mit 567 DM fast zweieinhalbmal so hoch wie 
im Bundesdurchschnitt und nahezu viermal so hoch wie in 
Bayern, das mit 153 DM den niedrigsten Durchschnittswert je 
Einwohner aufweist. Auch in den beiden anderen Stadtstaa-
ten waren die durchschnittlichen Leistungen je Einwohner 
mit 440 DM in Bremen und 428 DM in Hamburg erheblich 
höher als in den Flächenstaaten. Unter diesen weisen die 
norddeutschen Länder Schleswig-Holstein (281 DM), Nieder-
sachsen (262 DM) und Nordrhein-Westfalen (270 DM) 
erheblich höhere Beträge auf als die süddeutschen Länder 
Rheinland-Pfalz (177 DM), Baden-Württemberg (168 DM) und 
Bayern (153 DM). Durch die starke Ausgabenzunahme des 
Jahres 1981 in den Stadtstaaten haben sich diese, auch früher 
schon bestehenden Unterschiede teilweise noch verstärkt. 
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Schaubild 4 

REINE AUSGABEN DER SOZIALHILFE 
Zunahme 1981 gegenüber 1980 

Zunahme on \1, 

O unterlO 

lmJ 10 bis unler 12 

~ 12bos unler 14 m 14undmehr 

Stat1st1sches 8undesamt821101 

Auch die Entwicklung der Einnahmen zeigt in den Ländern 
kein einheitliches Bild: Erheblich über dem Bundesdurch-
schnitt von 8, 7 % lagen die Zuwachsraten in den Ländern 
Hamburg ( + 13,3 % ), Bremen ( + 13,1 % ), Schleswig-Holstein 
( + 12,9 %) und Baden-Württemberg ( + 12,4 %); wesentlich 
unterdurchschnittliche Zuwachsraten weisen das Saarland 
mit 4,3 %, Bayern mit 2,7 % und Berlin (West) mit sogar nur 
0,9 % auf. 

Wie die durchschnittlichen Ausgaben je Kopf der Bevölke-
rung, so waren auch die Durchschnittseinnahmen in den 
Stadtstaaten am höchsten: sie betrugen in Berlin (West) 120 
DM (mehr als das Doppelte des Bundesdurchschnitts von 55 
DM). in Bremen 104 DM und in Hamburg 88 DM. Am 
niedrigsten waren die durchschnittlichen Einnahmen je Kopf 
der Bevölkerung dagegen in den Ländern mit den niedrigsten 
Ausgaben: In Baden-Württemberg nahmen die Sozialhilfeträ-
ger je Kopf der Bevölkerung 45 DM, in Rheinland-Pfalz 41 DM 
und in Bayern 32 DM ein. Dadurch, daß die Durchschnitts-
werte der Einnahmen zumeist in den Ländern in ähnlicher 
Weise vom Bundesdurchschnitt abweichen wie die durch-
schnittlichen Ausgaben, kommt es bei den reinen Ausgaben 
- im Vergleich zum zuvor betrachteten Durchschnittsauf-
wand - zu einem gewissen Ausgleich. Dg. 
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Kriegsopferfürsorge 1981 
Vorbemerkung 

Das Bundesversorgungsgesetz (BVG) 1) sieht für Kriegsbe-
schädigte und deren Angehörige sowie für Hinterbliebene die 
Gewährung von Renten sowie sonstige Versorgungsleistun-
gen vor. Soweit die Beschädigten infolge ihrer Schädigung 
und die Hinterbliebenen infolge des Verlustes ihres Angehö-
rigen nicht in der Lage sind, ihren Bedarf aus den übrigen 
Leistungen nach dem BVG und aus ihrem eigenen 
Einkommen und Vermögen zu decken, erhalten sie zus ätz -
l i c h Leistungen der Kriegsopferfürsorge nach den §§ 25 ff. 
BVG. Unter bestimmten Voraussetzungen werden diese 
Leistungen auch Beschädigten für ihre Familienmitglieder 
gewährt. 

Über die Ausgaben der Kriegsopferfürsorge, über die Zahl 
der Empfänger laufender Leistungen und die Zahl der 
einmalig gewährten Leistungen wird jährlich eine Bundessta-
tistik durchgeführt2). Meldepflichtig sind die örtlichen und 
überörtlichen Träger der Kriegsopferfürsorge. 

Außer Geldleistungen gewähren die Träger der Kriegsop-
ferfürsorge auch Sachleistungen sowie persönliche Hilfe; 
diese wird in der Statistik aber nicht erfaßt. 

Ausgaben erhöhten sich um 9 O/o 
Für Leistungen der Kriegsopferfürsorge an Empfänger im 

Inland wurden 1981insgesamt1,2 Mrd. DM aufgewendet, das 
Tabelle 1: Ausgaben nach dem Bundesversorgungs-

gesetz (BVG) und Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 
Ausgaben 

Jahr nach 
1 

darunter der Kriegsopferfürsorge2) dem BVG') 
Mill.DM 1' % 

1970„ ........... 7107,2 500,1 

1 

7,0 
1975.„ ...... „„. 10 634,6 973,5 9,2 
1976 ............. 11321,0 935,2 8,3 
1977„„ ..... „„ 11924,7 915,3 7,7 
1978 .... „„ ... „ 12128,4 925,4 7,6 
1979 ............. 12 463,2 1003,2 8,0 
1980„ ............ 12 684,8r 1110,8 8,8 
1981.„ ... „„ ... 12917,1 1 209,1 9,4 

1) Einschl. Kriegsopferfürsorge. - 2) Nur Berechtigte im Inland. 

waren 98 Mill. DM oder 9 % mehr als 1980. Die Ausgaben 
erreichten damit ihren bisher höchsten Stand. Ihr Anteil an 

i) Gesetz Über die Versorgung der Opfer des Krieges (Bundesversorgungsgesetz 
- BVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juni 1976 (BGB!. 1 S. 1633), 
zuletzt geändert durch das Elfte Gesetz ilber die Anpassung der Leistungen des 
BVG vom 20. November 1981 (BGB!. 1 S. 1199), das Gesetz zur Konsolidierung der 
Arbeitsförderung vom 22. Dezember 1981 (BGBJ. l S. 1497) und das Zweite Gesetz 
zur Verbesserung der Haushaltsstruktur vom 22. Dezember 1981 (BGB!. l S. 1523). 

')Gesetz über die Durchführung von Statistiken auf dem Gebiet der Sozialhilfe, 
der Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe vom 15. Januar 1963 (BGB!. l S. 49), 
geändert durch Artikel 19 des Ersten Gesetzes zur Änderung statistischer 
Rechtsvorschriften (1. Statistikbereimgungsgesetz) vom 14. Marz 1980 (BGB!. l S. 
294). 

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen 
der Kriegsopferfürsorge 1) 

Ausgaben 
. 1 Bei- ) Dar-

Einnahmen2) 
Jahr insgesamt hilfen leben 

Mill. 11970 Mill DM 11970 
DM =100 ' =100 

1970 ..•........ 500,1 100 461,2, 38,9 86,1 100 
1975 ........... 973,5 195 921,4 52,2 170,7 198 
1976 ........... 935,2 187 883,8 51,4 201,2 234 
1977 ..... „ .... 915,3 183 878,4 37,0 218,0 253 
1978„„„ ..... 925,4 185 892,0 33,4 234,9 273 
1979 ........... 1003,21 201 972,7 30,6 242,4 282 
1980„„ ... „„ 1110,83) 222 1075,6 35,2 269,6 313 
1981.„„„„„ 1209,13) 242 1177,8 31,3 293,2 340 

Reine 
Ausgaben 
insgesamt 

Mill. 11970 
DM =100 

414,0 100 
802,9 194 
734,1 177 
697,4 168 
690,4 167 
760,8 184 
841,3 203 
916,0 221 

_ I) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Ausgaben und Einnahmen für ent-
sprechende Leistungen nach dem Gesetz liber die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige 
von Kriegsgefangenen, Häftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz (SVG) und 
Zivildienstgesetz (ZDG). - 2) Insbesondere Einnahmen gemäß § 27g Bundes-
versorgungsgesetz sowie aus der Tilgung von Darlehen. - 3) Außerdem 1980 
0,569 Mill. DM, 1981 0,946 Mill. DM fur Empf'anger von Leistungen nach dem 
Gesetz über die Entschädigung für Opfer von Gewalttaten. 
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den gesamten Leistungen nach dem BVG (ohne Verwaltungs-
ausgaben) in Höhe von 12,9 Mrd. DM stieg auf 9,4 %. Die 
Ausgaben der Kriegsopferfürsorge wurden fast ausschließ-
lich, nämlich zu 97,4 %, als Beihilfen gewährt; der Rest waren 
Darlehen. 

Ein knappes Viertel der Gesamtausgaben (293 Mill. DM) 
wurden durch Einnahmen gedeckt, und zwar hauptsächlich 
aus der Überleitung von Ansprüchen, die Beschädigte oder 
Hinterbliebene gegen andere (z. B. gegen Unterhaltspflichti-
ge) haben, sowie aus der Tilgung und Verzinsung von 
Darlehen. Nach Abzug der Einnahmen ergibt sich ein Betrag 
in Höhe von 916 Mill. DM an „reinen Ausgaben". Sie lagen um 
8,9 % über dem entsprechenden Wert des Vorjahres. 

Knapp die Hälfte der Ausgaben für Hilfe zur Pflege 
Von den Ausgaben der Kriegsopferfürsorge wurden 751 

Mill. DM oder mehr als drei Fünftel für Hilfen i n 
besonderen Lebenslagen aufgewendet; das waren 
14 % mehr als 1980. Diese Hilfen entsprechen denen der 
Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG). Sie 
umfassen eine Reihe von Hilfearten, die der jeweiligen 
individuellen Notlage des Empfängers Rechnung tragen. Mit 
dem Älterwerden der Empfänger von Kriegsopferfürsorge hat 
die Bedeutung derjenigen Hilfen in besonderen Lebenslagen 
immer mehr zugenommen, welche die Auswirkungen 
gesundheitlicher Beeinträchtigungen mildern sollen, wie 
Krankenhilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte, Hilfe zur 
Pflege und Altenhilfe. 

Allein 588 Mill. DM oder knapp die Hälfte des 
Gesamtaufwandes entfiel auf Hilfe zur Pflege, die sich 
damit gegenüber dem Vorjahr um 16 % erhöhte. 1969 hatte 
der Anteil der Ausgaben für Hilfe zur Pflege an den Ausgaben 
der Kriegsopferfürsorge nach den Ergebnissen einer Zusatz-
statistik über Hilfen in besonderen Lebenslagen 3) nur 14 % 
betragen. Hilfe zur Pflege erhalten Personen, die infolge 
Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, daß sie nicht 
ohne Wartung und Pflege bleiben können. Die Leistungen 
bestehen im Ersatz der Aufwendungen, die den Pflegeperso-
nen entstehen; das können Personen aus der Nachbarschaft 
oder ausgebildete Pflegekräfte sein. Bei besonderer Hilfebe-
dürftigkeit wird über diese Leistungen hinaus ein Pflegegeld 
gezahlt. 

Beschädigte und Hinterbliebene, die ihren Lebensunter-
halt nicht aus den übrigen Leistungen nach dem BVG sowie 
aus ihrem Einkommen und Vermögen bestreiten können, 
erhalten nach den Bestimmungen des BSHG ergänzende 
H il f e z u m L e b e n s u n t e r h a l t . Diese umfaßt vor allem 
Leistungen für Ernährung, Unterkunft, Kleidung und 
Heizung; daneben werden auch die Beiträge zur Krankenver-
sicherung und für eine angemessene Alterssicherung über-
nommen. Die Leistungen werden grundsätzlich als Beihilfe 
gewährt, bei voraussichtlich nur kurzer Dauer der Notlage 
auch als Darlehen. 

Für ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt wurden 1981 
193 Mill. DM aufgewendet, 8 % mehr als im Vorjahr. Der 
größte Teil dieser Ausgaben (152 Mill. DM) kam Hinterbliebe-
nen zugute. · 

Die Aufwendungen für Erziehungsbeihilfe belie-
fen sich im Berichtsjahr auf 133 Mill. DM; sie gingen um 9 % 
zurück. Diese Hilfe, die Waisen und Beschädigte für ihre 
Kinder erhalten, soll eine Erziehung zu körperlicher, geistiger 
und sittlicher Tüchtigkeit sowie eine angemessene, den 
Anlagen und Fähigkeiten entsprechende allgemeine und 
berufliche Ausbildung sicherstellen. 

Auf Ausgaben für E r h o l u n g s h i 1 f e , die den Beschä-
digten, deren Ehegatten sowie den Hinterbliebenen alle zwei 
Jahre Erholungsaufenthalte von meist dreiwöchiger Dauer 
ermöglicht, sofern diese zur Erhaltung der Gesundheit oder 
der Arbeitsfähigkeit notwendig sind, entfielen 1981 95 Mill. 

3) Siehe Fachserie K, Offenthche Sozialleistungen, Reihe 1 Sozialhilfe, 
Kriegsopferfursorge, Sonderbeitrag „Sonstige Hilfen der Kr1egsopferfursorge 
1969". 
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Schaubild 1 
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DM; das waren 12 % mehr als 1980. 49 Mill. DM, also über die 
Hälfte der Ausgaben für Erholungshilfe, erhielten Beschädig-
te. Diesen wird Erholungshilfe allerdings nur dann gewährt, 
wenn die Erholungsbedürftigkeit durch die anerkannten 
Schädigungsfolgen bedingt ist. Bei Schwerbeschädigten wird 
stets ein Zusammenhang zwischen den anerkannten Schädi-
gungsfolgen und der Erholungsbedürftigkeit angenommen. 
Wenn der' Erholungsuchende eine Person zur ständigen 
Begleitung benötigt, umfaßt die Erholungshilfe auch den 
Bedarf dieser Begleitperson. 

Für berufsfördernde Leistungen zur Reha-
b i 1 i t a t i o n gaben die Träger der Kriegsopferfürsorge im 
Berichtsjahr 34 Mill. DM aus, knapp 11 % weniger als 1980. 
Empfänger dieser Leistungen sind hauptsächlich Beschädig-
te, daneben aber auch Witwen, wenn diese zur Erhaltung oder 
Erlangung einer angemessenen Lebensstellung erwerbstätig 
sein wollen. Als berufsfördernde Leistungen werden alle 
Hilfen gewährt, die erforderlich sind, um die Erwerbsfähig-
keit der Empfänger entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit zu 
erhalten, zu bessern, herzustellen oder wiederherzustellen. 
Ziel der Hilfe ist die möglichst dauerhafte berufliche 
Eingliederung der Beschädigten .. Als derartige Hilfen kom-
men insbesondere in Betracht: Hilfen zur Erhaltung oder 
Erlangung eines Arbeitsplatzes, Hilfen zur beruflichen 
Anpassung, Fortbildung, Ausbildung und Umschulung ein-
schließlich eines zur Teilnahme an diesen Maßnahmen 
erforderlichen schulischen Abschlusses sowie Hilfen an 
Beschädigte in Werkstätten für Behinderte und Hilfen zur 
Gründung und Erhaltung einer selbständigen Existenz. Zu 
den berufsfördernden Rehabilitationsleistungen der Kriegs-
opferfürsorge zählen ferner Hilfen zur Beschaffung, zum 
Betrieb, zur Unterhaltung, zum Unterstellen und Abstellen 
eines Kraftfahrzeuges. Auch die Kosten zur Erlangung der 
Fahrerlaubnis werden von den Trägern übernommen, wenn 
der Beschädigte auf die Benutzung eines Kraftfahrzeuges 
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Tabelle 3: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 1) 
nach Hilfearten 

Darunter an 
Ausgaben insgesamt Sonderfür-

sorgeberech-
tigte1) 

Hilfeart 11981 1980 l 1'181 1980 1981 gegen 
1980 

Mill.\ 
DM % Mill.\ 

DM % Mill.DM 

Berufsfördernde Leistungen .. 38,3 3,5 34,2 2,8 -10,8 8,7 7,2 
dar. : an Beschädigte zur Be-

schatfung, zum Betrieb, zur 
Unterhaltung, zum Unter-
stellen und zum Abstellen 
eines Kraftfahrzeugs ....... 23,1 2,1 17,9 1,5 -22,4 5,1 3,9 

Erziehungsbeihilfe .......... 145,1 13,1 132,7 11,0 - 8,6 45,3 39,5 

Ergänzende Hilfe zum Lebens-
unterhalt ................ 179,0 16,1 192,7 15,9 + 7,7 14,9 14,6 
dar. : an Hinterbliebene ... 138,4 12,5 151,6 12,5 + 9,5 - -

Erholungsbilfe .............. 84,6 7,6 94,7 7,8 +11,9 15,7 17,3 
dar. : an Beschädigte ........ 44,0 4,0 48,9 4,0 +11,0 15,7 17,3 

Wohnungshilfe •.•......... 4,6 0,4 3,6 0,3 -20,4 3,4 2,4 

Hilfen in besonderen Lebens-
59,3 751,2 62,1 +14,0 31,1 33,1 lagen .................. ·· 659,2 

dar. : Hilfe zur Pflege ....•. 507,5 45,7 588,3 48,7 +15,9 6,5 7,5 
Insgesamt .•. 1110,8 100 1209,1 100 + 8,9 119,3 114,1 

1) Nur Berechtigte im Inland; ohne Ausgaben nach dem Gesetz über die Ent-
schädigung für Opfer von Gewalttaten. - 1) Gemäß § 27e Bundesversorgungs-
gesetz. 

angewiesen ist, um seinen Arbeitsplatz zu erreichen. Es ist 
deshalb nicht überraschend, daß auf Kraftfahrzeughilfen 
allein 18 Mill. DM entfielen, mehr als die Hälfte aller 
Ausgaben für berufsfördernde Hilfen. 

Die Beschädigten der beiden Weltkriege sind heute zum 
weitaus überwiegenden Teil aus dem Erwerbsleben ausge-
schieden. Die Bedeutung der berufsfördernden Leistungen 
der Kriegsopferfürsorge geht daher allmählich zurück. 

Die W o h n u n g s h i 1 f e der Kriegsopferfürsorge besteht 
in der Beratung in Wohnungs- _und Siedlungsangelegenheiten 
sowie in der Mitwirkung bei der Beschaffung und Erhaltung 
ausreichenden und gesunden Wohnraums. Geldleistungen 
werden nur unter bestimmten Voraussetzungen gewährt; z. B. 
wenn die Wohnung eines Schwerbeschädigten mit Rücksicht 
auf Art und Schwere der Schädigung besonderer Ausgestal-
tung oder baulicher Veränderung bedarf. Die Ausgaben für 
Wohnungshilfe erreichten im Berichtsjahr 4 Mill. DM (1980: 
5 Mill.DM). 

Besonders schwer geschädigte Kriegsopfer, wie Blinde, 
Ohnhänder, Querschnittgelähmte, die eine Pflegezulage 
beziehen, Hirnbeschädigte sowie Beschädigte, deren Er-
werbsfähigkeit allein wegen Erkrankung an Tuberkulose oder 
wegen einer Gesichtsentstellung wenigstens um 50 vH 
gemindert ist, erhalten im Rahmen der aufgezählten 

Tabelle 4: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge an Empfänger 
innerhalb und außerhalb des Bundesgebietes 

Mill.DM 

Leistungen an Empfänger 

Jahr 1 innerhalb des 1 davon \außerhalb des 
insgesamt Bundes- nach dem nach Bundes-

gebietes BVGI) \ § 80 SVG2) gebietesl) 

1970 ..... 501,4 500,1 495,3 4,9 1,3 
1975 ..... 976,5 973,5 959,5 14,1 2,9 
1976. „ .. 938,9 935,2 918,2 17,1 3,6 
1977 ..... 919,4 915,3 898,6 16,8 4,0 
1978 ..... 930,3 925,4 908,2 17,2 4,9 
1979 ..... 1 009,0 1 003,2 987,8 15,4 5,7 
1980 ..... 1118,4 1110,8•) 1 095,7 15,1 7,6 
1981 ..... 1 220,3 1 209,1•) 1191,6 17,5 11,2 

1) Einschl. der entsprechenden Leistungen nach dem Gesetz ü~er di~ Unterhalts-
beihilfe für Angehcirige von Kriegsgefangenen und dem Häftlingsh1lfegesetz. -
2) Soldatenversorgungsgesetz (SVG) ; einschl. der entsprechenden Leistungen nach 
dem Zivildienstgesetz. - l) Gemäß § 64b Bundesversorgungsgesetz (BVG) ; 
einschl. der entsprechenden Leistungen nach anderen Gesetzen an B~~tig!e 
außerhalb des Bundesgebietes. - •) Ohne Ausgaben nach dem Gesetz uber die 
Entschädigung für Opfer von Gewalttaten. 
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Hilfearten eine S o n d e r f ü r s o r g e ; diese wird jeweils der 
Schwere und Eigenart der Schädigung angepaßt. Für diese 
Leistungen wurden im Berichtsjahr 114 Mill. DM aufgewen-
det; 1980 waren es 119 Mill. DM gewesen. 

Die Ausgaben der Kriegsopferfürsorge (1 220 Mill. DM) 
kamen mit 1 209 Mill. DM ganz überwiegend Empfängern im 
Inland zugute, wovon allein 1192 Mill. DM Leistungen nach 
dem BVG waren; nur 18 Mill. DM wurden aufgrund des 
Soldatenversorgungsgesetzes und des Zivildienstgesetzes 
geleistet. Auf Leistungen an Empfänger mit Wohnsitz 
außerhalb des Bundesgebietes entfielen 198111 Mill. DM; das 
waren rd. 1 % der gesamten Ausgaben. 

Zahl der Empfänger laufender Leistungen rückläufig 
· In der Statistik der Kriegsopferfürsorge werden sowohl 

Angaben über die Zahl der Leistungsempfänger als auch über 
die Zahl der einzelnen Leistungen (Fälle) ermittelt. Kriterium 
für eine Personen- oder Fallzählung ist jeweils, ob es sich um 
eine laufend oder einmalig gewährte Leistung handelt. Als 
laufende Leistung gelten alle Hilfen, die mit der Absicht auf 
Wiederholung gewährt wurden; auf die tatsächliche Dauer der 
Hilfegewährung kommt es dabei nicht an. 

Die Statistik erfaßt - für jede Hilfeart gesondert - die 
Zahl der Personen, die am Jahresende Empfänger laufender 
Leistungen waren. Bei den als einmalige Leistung gewährten 
Hilfen werden demgegenüber - ebenfalls für jede Hilfeart -
die einzelnen Fälle gezählt, in denen derartige Leistungen im 
Berichtsjahr erbracht wurden. 

Da ein Empfänger während des Berichtsjahres sowohl 
laufende als auch einmalige Leistungen und außerdem 
Leistungen aus mehreren Hilfearten erhalten kann, läßt sich 
weder die Gesamtzahl aller Empfänger ermitteln noch die der 
Empfänger laufender Leistungen. Die Zahl der Fälle 
einmaliger Leistungen läßt sich aber darstellen. 

Von den einzelnen Hilfearten der Kriegsopferfürsorge 
können berufsfördernde Leistungen, Erziehungsbeihilfe, 
ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt und Hilfen in 

Tabelle 5: Empfänger laufender Leistungen 
der Kriegsopferfürsorge 1) am Jahresende 

Darunter Sonder-
Empßnger insgesamt fürsorge-

berechtigte•) 
Hilfeart 

19803) 119813) 1 
1981 

1 
gegen 1980 1981 
1980 

Anzahl % Anzahl 

Berufsfördemde Leistungen .... 5 735 46631 -18,7 1946 1409 
dar. : Beihilfen an Beschädigte 

zum Betrieb, zur Untcthal-
tung, zum Unterstellen und 
zum Abstellen eines Kraft-
fahrzeugs ....•............ 4809 3775 -21,5 1 752 1 220 

Erziehungsbeihilfe ............ 33314 29657 -11,0 11068 9 594 
dar.: zum Hochschulstudium .. 13 294 12357 - 7,0 4215 3 797 

Ergänzende Hilfe zum Lebens-
34250 -1,5 1 538 1 507 untcthalt . . . . . . . . . . . . . • . . . . , 34762 

dar. : an Hintctbliebene ...... 28 284 28111 - 0,6 - -
Hilfen in besonderen Lebens-

- 1,4 13 280 13 399 lagen ..................... 115 424 113 770 
dar. : Hilfe zur Pflege .•..... 50027 so 476 + 0,9 1463 1 391 

1) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Empßnger entspteehender Leistungen 
nach dem Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen, 
Häftlingshilfegesetz, Soldatenversotgungsgesetz und '.Ziivildienst~esetz. PerS?nen, 
denen Hilfen verschiedener Att gewährt wurden oder die berufsfordcrnde Leistun-
gen verschiedener Art erhielten (z. B. Hilfen in besonderen Lebenslagen zusammen 
mit Beihilfen zum Betrieb, zur Unterhaltung, zum Unterstellen und zum Ab-
stellen eines Kraftfahrzeugs), werden bei jeder Hilfeart gezählt. - 2) Gemäß § 'Zle 
Bundesversorgungsgesetz. - 3) Außerdem 1980 34, 1981 59 Empßnger von Lei-
stungen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Opfer von Gewalttaten. 

besonderen Lebenslagen sowohl als laufende Leistung als 
auch in Form einmaliger Hilfe gewährt werden; Erholungshil-
fe und Wohnungshilfe werden indessen nur als einmalige 
Leistungen erbracht. 

Die Zahl der Empfänger von Kriegsopferfürsorge geht 
zwar laufend zurück, jedoch nicht in gleichem Maß wie die 
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Schaubild 2 

EMPFAHGER VON LEISTUNGEN DER KRIEGSOPFERFURSORGE l) 
NACH HILFEARTEN 

LDg.Maßscab 
Tausend 

Log. Maßstab 
Empfanger laufender Leistungen am Jahresende Tausend 

100 

100 

60 

40 

10 

10 

400 

100 

"" 
/ 

V 

i-----

1 1 
Erzoehungsbeoholfe .--

_... ~Holl.., m besonder.., ~~~ 
/ ... i---L---+- 1 

Erganzende Holle zum Lebensunterhall 
1 1 

1 1 
!'..._ Berufsfo«lernde lerslungen 

1 1 

Falle einmaliger Leistungen 1m laufe des Jahres 

100 

100 

&O 

... ~ 
~-----= 

10 

......... 

400 

100 

~,_- ""---------............. ~ -- ---
/ - Erganzende Hilfe zum lebeflsunlerhalt --- ---

1 1 1 , 
.--.......~ / , 

Hilfen m besonderen lebenilagen 
-

100 100 

60 60 
40 40 

20 

10 10 
Berufsfordemde Lerstungen r--:--1 ••• „. .-.., ,. ~. .l t----..... . '·-- ••• „ • ••• „.„ --„ 

•# Wohnungslu lfe .„„ 
' \ 
' ' ' ··-.. --... 

l) N11 Berechtigte 1m Inland. 

Statistisches &ndesa11t 82 0803 

Zahl der Beschädigten und Hinterbliebenen von Kriegsopfern 
mit Ansprüchen auf Leistungen nach dem BVG. Dies hängt 

Tabelle 6: Fälle einmaliger Leistungen 
der Kriegsopferfürsorge 1) 

Fme einmaliger Daruntct 
Lcistun~en Sonderf ünorgc-
insgesamt bcrcchtigte2) 

Hilfeart 

1 1 

1981 

1 
1980 1981 gegen 1980 1981 

1980 
Anzahl 1 % Anzahl 

Berufsfördernde Leistungen .... 5022 3 935 
dar. : Hilfen an Beschädigte 

-21,6 1443 I 1010 

zur Beschaffung, zum Be-
trieb, zur Unterhaltung, 
zum Unterstellen und zum 
Abstellen eines Kraft-
fahrzeugs ............... 3<120 2961 -24,5 842 563 

Erziehungsbeihilfe ............ 178 60 -66,3 94 16 
Ergänzende Hilfe zum Lebens-

10039 unterhalt ...........•...... 93628 91298 - 2,5 11064 
dar. : an Hinterbliebene ...... 70 324 69728 - 0,8 - -

Erholungshilfe ............... 114 544 121 834 + 6,4 20102 19 586 
dar. : an Bescbadigte .......... 56749 58 808 + 3,6 20102 19586 
Wohnungshilfe ............... 946 694 -26,6 628 449 
Hilfen in besonderen Lebens-

lagen ..................... 47026 46038 - 2,1 6 877 6747 
dar. : an Beschädigte ........ 14865 14168 - 4,7 6 877 6 747 

Insgesamt ... 2613443) 2638593) + 1,0 40 208 37 847 

1) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Fälle entsprechender Leistungen nach 
dem Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen, 
Häftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. - 2) Ge-
mäß § 27e Bundesversorgungsgesetz. - 3) Außerdem 1980 65, 1981 66 einmalige 
Leistungen (Fälle) nach dem Gesetz über die Entschädigung für Opfer von Gewalt-
taten. 
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damit zusammen, daß zahlreiche Versorgungsberechtigte in 
hohem Alter pflegebedürftig werden. 

Tabelle 7: Hilfen in besonderen Lebenslagen der Kriegs-
opferfürsorge 1) 1981 nach Personengruppen und Hilfearten 

Wie bereits in den Vorjahren bildeten auch 1981 die 
Empfänger von H i 1 f e n i n b e s o n de r e n L e b e n s l a -
gen mit 113 800 Personen die größte Gruppe unter den 
Empfängern laufender Leistungen. Ihre Zahl ist gegenüber 
dem Vorjahr zwar um rd. 1 % gesunken, jedoch ist die Zahl 
der Empfänger der im Rahmen dieser Hilfeart gewährten 
Hilfe zur Pflege um knapp 1 % auf 50 500 gestiegen. 

Ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt 
wurde 34 250 Empfängern zuteil; das waren rd. 2 % weniger 
als 1980. Empfänger dieser Hilfeart sind zum größten Teil 
Hinterbliebene; 1981 waren es 28 100. 

Personengruppe 

Hilfeart 

Leistungen an BescMdigt~ .......... . 
Kraftfahrzeughilfen .............. . 
Hilfe :zur Pflege „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Sonstige Leistungen .............. . 

Leistungen an Hinterbliebene ....... . 
darunter an : 

Ausgaben 

Mill.DM 

114,2 
39,2 
54,1 
21,0 

637,0 

Witwen und Waisen.............. 502,0 
Hilfe zur Pflege „ „ „ „ „ „ „ „ 408,3 
Sonstige Leistungen. . . . . . . . . • . . . 93,6 

Eltern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134,6 

EmpC-anger Fliille 
laufender einmaliger 

Leistungen Leistungen 
am Jahres- im Laufe 

ende2) des Jahres 
Anzahl 

29824 14168 
14733 5876 
6538 -
8 553 8292 

83946 31870 

69346 30566 
33 509 -
35 837 30 566 
14600 1304 
10429 -

Erziehungsbeihilfe erhielten Ende 1981 noch 
29 700 Waisen und Beschädigte für ihre Kinder. Die 
Erziehung und Ausbildung der meisten Kriegswaisen und 
Kinder von Beschädigten ist rund vier Jahrzehnte nach 
Kriegsende abgeschlossen. Deshalb nimmt die Zahl der 
Empfänger von Erziehungsbeihilfe allmählich ab. 1970 hatte 
ihre Zahl noch 73 200 betragen. 

4171 1304 

1 
46038 

Hilfe zur Pflege . „ „ „ „ ... „ . . 126,0 
Sonstige Leistungen. ;..· ;..;"~·.:..· ;..;„~·.:..· ;..;"~·.l---8'-',6;.._......c. _ _;_ __ -'----..:...-

lnsgesamt ... , 751,2 
1 

113770 

') Nur Berechtigte im Inland. - 2) Personen, die Hilfen verschiedener Art erhiel-
ten, wurden bei jeder Hilfeart gezählt. 

Aus den bereits genannten Gründen - die meisten 
Kriegsopfer haben ihre berufliche Ausbildung abgeschlossen 
oder sind bereits aus dem Erwerbsleben ausgeschieden -
nimmt auch die Zahl der Empfänger der laufend gewährten 
berufsfördernden Leistungen zur Rehabili-
tation ab. Sie ging im Berichtsjahr um 1 000 auf 4 700 
Empfänger zurück. 

Erholungshilfe - Erholungsaufenthalte von meist dreiwöchi-
ger Dauer - ist vermutlich auf die mit dem Älterwerden der 
Kriegsopfer verbundene größere Erholungsbedürftigkeit 
dieses Personenkreises zurückzuführen. Von allen einmalig 
gewährten Leistungen entfiel 1981 beinahe die Hälfte (46 %) 
auf Erholungshilfe. 1980 hatte der Anteil dieser Hilfeart 44 % 
betragen. 

Fälle einmaliger Leistungen leicht gestiegen 
In 263 900 Fällen wurden von der Kriegsopferfürsorge 1981 

einmalige Leistungen gewährt; das waren 1 % mehr als im 
Vorjahr. Die Zunahme beruht ausschließlich auf der 
gestiegenen Zahl der Fälle von E r h o 1 u n g s h i 1 f e . Diese 
Leistungen erhöhten sich um 6,4 % auf 121 800. In 58 800 
Fällen waren die Empfänger Beschädigte oder deren 
Ehegatten. In 63 000 Fällen waren es Hinterbliebene, deren 
Zahl sich etwas stärker ( + 9,1 %) erhöhte als die der 
erholungsbedürftigen Beschädigten oder deren Ehegatten 
( + 3,6 %). Die häufigere Gewährung von Leistungen der 

Demgegenüber hat bei allen anderen Hilfearten, die als 
einmalige Leistung gewährt wurden, die Zahl der Leistungs-
fälle abgenommen. So gingen von 1980 auf 1981 die Fälle 
ergänzender Hilfe zum Lebensunterhalt und die Fälle der 
Hilfe in besonderen Lebenslagen um jeweils rd. 2 % auf 91 300 
bzw. 46 000 zurück. 

Die Zahl der Empfänger von Leistungen für 
Sonderfürsorgeberechtigte sank 1981 - mit Aus-
nahme der laufend gewährten Hilfen in besonderen 
Lebenslagen, wo sich die Empfängerzahl noch um 1 % 
erhöhte - bei allen Hilfearten. 

Tabelle 8: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 1) nach Ländern 

Jahr 

Hilfeart 

1970 ........................................ . 
1975 ........................................ . 
1976 ........................................ . 
1977 ........................................ . 
1978 ........................................ . 
1979 ........................................ . 
1980 .„„ ... „ .. „„ ........ „ .. „ ....... „ .. 
1981 „ ...... „„.„ ... „ .... „„ ............ . 
davon (1981) : 

Berufsfördernde Leistungen .................. . 
dar. : an Beschädigte zur Beschaffung, zum Be-

trieb, zur Unterhaltung, zum Unterstellen und 
zum Abstellen eines Kraftfahrzeugs ......... . 

Erziehungsbeihilfe . „ .... „ ... „ . „ . „ . „ ••.. 
Ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt ........ . 
dar. : an Hinterbliebene ..................... . 
Erholungshilfe .............................. . 
dar. : an Besch:l.digte ........................ . 
Wohnungshilfe ............................ . 
Hilfen in besonderen Lebenslagen ............. . 
dar. : Hilfe zur Pflege ................ „ .•..•.. 

Berufsfördernde Leistungen .................. . 
dar. : an Beschädigte zur Beschaffung, zum Be-

trieb, zur Unterhaltung, zum Unterstellen und 
zum Abstellen eines Kraftfahrzeugs .......... . 

Erziehungsbeihilfe ...... „ „ „ „ ... „ ...... „ 
Ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt ........ . 
dar. : an Hinterbliebene ..................... . 
Erholungshilfe ..... „ •.....• „ „ .... „ ..... . 

. dar. : an Beschädigte ........................ . 
Wohnungshilfe ............................ . 
Hilfen in besonderen Lebenslagen ............. . 
dar. : Hilfe zur Pflege ........................ . 

500,1 
973,5 
935,2 
915,3 
925,4 

1 003,2 
1110,82) 
1 209,12) 

34,2 

17,9 
132,7 
192,7 
151,6 

94,7 
48,9 

3,6 
751,2 
588,3 

2,8 

1,5 
11,0 
15,9 
12,5 

7,8 
4,0 
0,3 

62,1 
48,7 

13,1 
37,3 
37,4 
36,0 
39,2 
44,3 
49,6 
54,7 

1,6 

0,7 
4,2 
9,2 
7,5 
2,1 
0,8 
0,2 

37,3 
32,5 

1,3 
7,7 

16,8 
13,8 
3,8 
1,5 
0,4 

68,2 
59,4 

1 1 1 

Nord-
Ham- Nieder- Bremen rhein-
burg sachsen West-

falen 

Mill.DM 
17,9 58,6 
30,4 106,2 
24,7 120,7 
25,9 114,0 
24,3 114,8 
28,7 125,7 
32,1 142,8 
36,7 151,2 

0,9 5,1 

0,8 3,2 
2,5 22,0 
3,3 23,8 
2,5 17,8 
1,6 6,5 
0,8 2,8 o,o 1,0 

28,3 92,8 
21,9 79,8 

Prozent 
2,4 3,4 

2,2 2,1 
6,9 14,6 
8,9 15,7 
6,9 11,8 
4,5 4,3 
2,3 1,9 
0,1 0,7 

77,2 61,4 
59,7 52,8 

5,7 
11,5 
11,7 
11.4 
12,1 
12,8 
14,3 
17,0 

0,3 

0,2 
1,3 
3,4 
2,7 
1,3 
0,6 
0,0 

10,7 
9,4 

1,7 

1,3 
7,6 

20,1 
15,7 

7,6 
3,4 
0,0 

62,9 
55,0 

173,5 
328,1 
300,8 
297,5 
306,4 
331,7 
371,9 
406,0 

9,2 

5,2 
35,0 
70,8 
57,4 
38,0 
23,2 
0,7 

252,4 
194,3 

2,3 

1,3 
8,6 

17,4 
14,1 
9,4 
5,7 
0,2 

62,2 
47,9 

Hessen land- 'f urt- Bayern 

1 

Rhein-1 Bad_en-1 1 

Pfalz b~ 

45,4 
93,7 
89,7 
89,6 
92,3 
93,6 

104,8 
114,0 

3,8 

2,2 
11,3 
16,3 
13,3 
17,8 
8,9 
1,0 

63,8 
44,8 

3,4 

1,9 
9,9 

14,3 
11,6 
15,6 

7,8 
0,9 

55,9 
39,3 

26,7 
53,1 
52,7 
52,8 
52,8 
53,8 
55,9 
60,9 

2,6 

0,9 
9,3 
7,3 
5,7 
5,4 
2,3 
0,2 

35,9 
29,5 

4,3 

1,5 
15,3 
12,1 
9,4 
8,9 
3,8 
0,4 

58,9 
48,5 

62,9 
122,3 
109,3 
104,7 
102,8 
120,2 
130,1 
140,0 

3,7 

1,3 
20,6 
16,4 
12,5 
7,2 
3,1 
0,1 

92,0 
69,2 

2,6 

0,9 
14,7 

1g 1 5,1 
2,2 
0,0 

~~:~ 1 

61,9 
130,5 
126,3 
122,9 
117,3 
126,7 
138,9 
148,2 

5,7 

2,5 
22,0 
27,4 
21,7 
10,6 
4,4 
0,3 

82,3 
62,6 

3,9 

1,7 
14,8 
18,5 
14,6 
7,2 
3,0 
0,2 

55,5 
42,2 

Saar-
land 

7,0 
11,7 
12,6 
10,8 
11,9 
12.5 
14,3 
16,3 

0,8 

0,6 
2,5 
2,9 
2,5 
1,3 
0,5 
0,1 
8,7 
6,8 

,;~ 1, 

17,9 
15,1 
8,0 
3,1 
0,6 

52,9 
41,5 

Berlin 
(West) 

27,4 
48,8 
49,6 
49,3 
51,4 
53,2 
56,0 
64,1 

0,4 

0,3 
1,9 

11,8 
7,9 
2,9 
1,4 
0,0 

47,1 
37,4 

0,7 

0,5 
2,9 

18,4 
12.4 
4,5 
2,1 
0,0 

73,4 
58,4 

1) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Ausgaben fur entsprechende Leistungen nach dem Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen 
Häftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. - 2) Außerdem 1980 0,569 Mill. DM, 1981 0,946 Mill. DM für Empfänger von Leistungen nach 
dem Gesetz Liber die Entschädigung für Opfer von Gewalttaten. 
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Bei den als laufende Leistung gewährten 113 800 Hilfen in 
besonderen Lebenslagen betrug der Anteil der Hinterbliebe-
nen an den Empfängern 83 900 oder 7 4 % ; davon waren 69 300 
Witwen und Waisen und 14 600 Eltern. Die 46 000 einmalig 
gewährten Hilfen in besonderen Lebenslagen wurden in 69 % 
der Fälle Hinterbliebenen und in 31 % der Fälle Beschädigten 
gewährt. Von den Leistungen an Hinterbliebene entfielen 
96 % auf Leistungen an Witwen und Waisen von Kriegsop-
fern. 

Von den 751 Mill. DM Ausgaben für Hilfen in besonderen 
Lebenslagen wurden 637 Mill. DM oder 85 % für Hinterbliebe-
ne und 114 Mill. DM für Beschädigte aufgewendet. Rund vier 
Fünftel der Leistungen an Hinterbliebene flossen an Witwen 
und Waisen und ein Fünftel an Eltern von Kriegsopfern. 

Die Ausgaben für Kriegsopferfürsorge sind 1981 in allen 
Bundesländern gestiegen; am stärksten in Bremen mit 19 % 
sowie in Berlin (West) und Hamburg mit jeweils 14 %. Am 
geringsten war die Zunahme in Niedersachsen (6 %) und 
Bayern (7 % ). Die Anteile der in den Bundesländern auf die 
einzelnen Hilfearten entfallenden Ausgaben wiesen zum Teil 
beträchtliche Unterschiede auf. Teilweise liegt dies daran, daß 
die Richtlinien für die Leistungsgewährung bei den Trägern 
der Kriegsopferfürsorge in den Bundesländern voneinander 
abweichen. Daneben dürfte auch die unterschiedliche 
Struktur des empfangsberechtigten Personenkreises in den 
Bundesländern die Höhe der Ausgaben bei den verschiedenen 
Hilfearten beeinflußt haben. 

Schü. 

Finanzen und Steuern 
Realsteuern und kommunale 

Elnkommensteuerbeteiligung 1981 
Vorbemerkung 

Der vorliegende Beitrag setzt die jährliche Berichterstat-
tung über Ist-Aufkommen, Besteuerungsgrundlagen und 
Hebesätze der Realsteuern sowie über den kommunalen 
Steuerverbund gemäß Gemeindefinanzreformgesetz 1) fort. 
Nach diesem Gesetz werden die Gemeinden an der dem Bund 
und den Ländern zustehenden Lohn- und veranlagten 
Einkommensteuer beteiligt und führen umgekehrt Anteile 
der Gewerbesteuer als Umlage an Bund und Länder ab. 

Rechtsgrundlagen und Inhalt der Erhebung sowie Defini-
tionen steuerrechtlicher und statistischer Art sind gegenüber 
den Vorjahren im wesentlichen die gleichen geblieben 2). 

Auch im Steuerrecht und in der Steuerverteilung hat sich 
nach den einschneidenden, erstmals für 1980 geltenden 
Maßnahmen [Wegfall der Lohnsummensteuer, partielle 
Anhebung des Gewerbesteuerfreibetrages, Herabsetzung der 
Gewerbesteuerumlage um ein Drittel auf 80 v. H. der 
Bemessungsgrundlagea), Anhebung des Gemeindeanteils um 
1 Prozentpunkt auf 15 v. H. der Einkommensteuer 4)] im 
Berichtsjahr 1981 wenig geändert. 

Die Nachweisungen für 1981 werden im letzten Abschnitt 
dieses Beitrages um einen Ausblick auf Änderungen des 
Hebesatzgefüges der Gewerbesteuer bei Gemeinden mit mehr 
als 20 000 Einwohnern imJahr 1982 ergänzt5). 

Gesamtüberblick 
Im Berichtsjahr beliefen sich die Einnahmen der Gemein-

den aus den Realsteuern und dem Einnahmeüberschuß aus 
den Steuerbeteiligungsbeträgen [kommunale Steuereinnah-
men H)] auf 48,2 Mrd. DM, das bedeutete gegenüber dem 
Ergebnis von 1980 einen Rückgang um 348 Mill. DM oder 
0,7 %. Dieser ist auf die Minderung des Gewerbesteuerauf-

') Gemeindefmanzreformgesetz (GFRG) vom 8. September 1969 in der Fassung 
des Zweiten Gesetzes zur Änderung des GFRG vom 19. Januar 1979, BGB!. I 
Se1te97. 

') Siehe „Realsteuern 1979" in WiSta 10/1980, Seite 726, sowie ausftlhrliche 
methodische Hmwe1se in Fachserie 14, Finanzen und Steuern, Reihe 10.1 
„Realsteuervergleich 1980". 

') Als Bemessungsgrundlage dient der sogenannte Grundbetrag, der sich für die 
einzelne Gememde nach der Formel Ist-Aufkommen: Hebesatz x 100 errechnet. 

') Der Gesamtheit der Gememden emes Landes stehen 15 v. H. des 
Jahresaufkommens an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer (nach Zerl!!gung 
gem. Gesetz vom 25. Februar 1971, BGB!. I Seite 145, in der zuletzt geltenden 
Fassung) zu, die nach emem im GFRG (a. a. 0.) naher bezeichneten Schlüssel auf 
die Gemeinden verteilt werden. 

')Grundlage hierfür smd Meldungen der Statistischen Landesämter, die dem 
Statistischen Bundesamt jeweils zusammen mit dem Nachweis tiber die 
kassenmaßigen Steuereinnahmen im 1. und 2. Vierteljahr zu Ubersenden sind. 

•) Zu den kommunalen Steueremnahmen geboren streng genommen auch die 
Einnahmen aus dem gememdhchen Zuschlag zur Grunderwerbsteuer (1m 
Berichtsjahr 1,4 Mrd DM) sowie die sonstigen Steuern und steuerahnhchen 
Einnahmen der Gememden (400 Mill. DM), die 1m vorliegenden Zusammenhang 
jedoch außer Betracht bleiben konnen. 
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kommens um 1,0 Mrd. DM oder 3,8 % zurückzuführen, die 
allerdings durch die niedrigere Gewerbesteuerumlage gemil-
dert wurde. Den Gemeinden verblieben per Saldo mit 
19,8 Mrd. DM um 701 Mill. DM (- 3,4 %) geringere Gewerbe-
steuereinnahmen nach der Verteilung als vor Jahresfrist. Sie 
hatten aber ein höheres Aufkommen an Grundsteuern zu 
verzeichnen und außerdem einen Zuwachs beim Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer. 

Anteil an 
1981 den 

Steuerart Einnahmen gegenüber Gemeinde-
1981 1980 Steuer-

einnahmen 
1981 

Mill.DM o/o 

Realsteuern 
GrundsteUer A „ „ „ .. „ . 422 + +0,2 0,9 
Grundsteuer B .. „ „ „ ... 5 553 + 174 +3,2 11,5 
Gewerbesteuer ...•....... 26059 -1031 -3,8 54,1 

Istaufkommen!) ............ 32034 
Gewerbesteuerumlage 

856 -2,6 66,5 
(Ausgaben) „ „ „ „ „ „ 6252 

Gemeindeanteil an der 
330 -5,0 13,0 

Einkommensteuer ...... 22423 + 178 +0,8 4615 
Gemeindesteuereinnahmen•) 

(nach der Steuerverteilung) 48 205 348 -(),7 100 

1) Ohne übrige Gemeindesteuern (1,8 Mrd. DM; siehe FußnOte 6 im Text). 

Die Anteile der einzelnen Steuerarten am Gesamtaufkom-
men aus Realsteuern (vor der Steuerverteilung) haben sich 
1981 erneut auf Kosten der Gewerbesteuer verschoben; auf sie 
entfielen 81,3 %, auf die Grundsteuer B dagegen 17,3 % (nach 
82,4 bzw. 16,4 % im Vorjahr). Der Anteil der gesamten 
Steuereinnahmen aus autonomer Erhebung (d. h. der Real-
steuern vor Abzug der Gewerbesteuerumlage) an den 
gesamten kommunalen Steuereinnahmen war mit 66,5 % 
leicht rückläufig (- 1,2 Prozentpunkte). 

In den Gemeindegrößenklassen bot die Zusammensetzung 
der Realsteuern nach Arten im Berichtszeitraum das 
gewohnte Bild 7): Der Anteil der Gewerbesteuer steigerte sich 
mit zunehmender Gemeindegröße, und zwar von 69,3 % (1980: 
70,2 %) in der untersten auf 83,5 % (1980: 83,9 %) in der 
obersten Größenklasse. Eine Ausnahme bildeten die Städte 
mit 100 000 bis unter 500 000 Einwohnern. Die 80-Prozent-
Grenze wurde lediglich von den Kommunen mit weniger als 
10 000 Einwohnern unterschritten, in stärkerem Umfang aber 
nur vonden kleinen Gemeinden bis zu 3 000 Einwohnern, für 
die die Grundsteuer A noch eine nennenswerte Einnahme-
quelle bildete. Umgekehrt verhält es sich mit den Grund-
steuern: Während der Anteil der Grundsteuer B in den 
Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern 20,2 % (1980: 
19,4 % ) betrug, ging er fast durchgehend - auch hier wieder 
insbesondere mit Ausnahme der Städte zwischen 100 000 und 
500 000 Einwohnern - auf 16,4 % (1980: 16,l %) in den 
Großstädten mit mehr als einer halben Million Einwohner 

7) Beim Großenklassenvergle1ch beider Jahre sind die Fluktuationen in der 
Zuordnung von Gememden infolge von Geb1etsstandsanderungen und naturlicher 
Bevölkerungsbewegung zu berucks1chtigen. 
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zurück. Ein noch ausgeprägteres Gefälle wies die Grund-
steuer A auf, die zwar zum Realsteueraufkommen der 
untersten Gemeindegrößenklasse wie vor Jahresfrist noch 
10,4 % beitrug, in sämtlichen Größenklassen über 20 000 
Einwohner dagegen weniger als 1 %. 

Tabelle 1: Anteile der Steuerarten am Realsteuer-
aufkommen 1981 nach Gemeindegrößenklassen 

Prozent 

Gemeinden mit . .. bis 

1 
Grundsteuer Gewerbesteuer unter ... Einwohnern A 1 B 

1 

unter 3 000 ....... 10,4 35,2 69.3 
3000- 5 000 ....... 5,0 18,3 76,7 
5 000- 10 000 ....... 5,3 18,0 78.8 

10 000- 20 000 ....... 1,9 17,2 80,8 
20 000- 50 000 ....... 0,8 16,5 82,7 
50 000-100 000 ....... 0,3 

1 

16,2 83,5 
100000-200000 ....... 0,2 18,7 81,1 
200 000-500 000 ....... 0.1 18,9 81,0 
500 000 und mehr ....... 0,0 16,4 83,5 

Insgesamt ... 1,3 17,3 81,3 

Gewerbesteuer 
Das Gewerbesteuer-! s ta ufko mm en betrug 1981 

insgesamt 26,1 Mrd. DM und war damit um 1 Mrd. DM 
(- 3,8 % ) niedriger als vor Jahresfrist. Zu diesem Rückgang 
dürfte weniger die konjunkturelle Entwicklung beigetragen 
haben als vielmehr die spezifische Erhebungstechnik einer 
Reihe von Kommunen. Im Hinblick auf die ab 1. Januar 1980 
ermäßigte Gewerbesteuerumlage waren sie bestrebt, durch 
großzügigere Stundungspraxis und ähnliche Maßnahmen das 
der Umlage als Bemessungsgrundlage dienende Gewerbe-
steueraufkommen im Rahmen ihrer Möglichkeiten aus dem 
4. Quartal 1979 in das 1. Quartal 1980 zu verlagern 8). Die Folge 
davon war ein überhöhtes Ergebnis 1980 und ein vergleichs-
weise niedrigeres Aufkommen im Jahr 1981 (sog. Basiseffekt). 

Aufkommensmindernd wirkten ferner die zum Januar 1981 
in Kraft getretenen Entlastungsmaßnahmen bei der Gewer-
bekapitalsteuer (Heraufsetzung des allgemeinen Freibetrags 
von 60 000 auf 120 000 DM und Einführung eines Freibetrags 
von 50 000 DM für Dauerschulden). 

Die von der Hebesatzgestaltung unabhängigen Ge wer -
besteuer-Grundbeträge in Höhe von 7,8Mrd.DM 
waren mit einer Minderung um 382 Mill. DM oder 4, 7 % von 
der rückläufigen Entwicklung noch stärker betroffen. 

Bei leicht gestiegener Bevölkerungszahl ( + 105 100 oder 
knapp 0,2 % ) lag das Gewerbesteueraufkommen je Einwoh-
ner im Berichtsjahr mit 423 DM um 17 DM oder 4,0 % unter 
dem vergleichbaren Vorjahresergebnis. Wie Tabelle 2 aus-

8) Naheres hierzu siehe „Realsteuern 1979°0 m W1Sta 10/1980, Fußnote 8. 

weist, stieg der Durchschnittsbetrag mit zunehmender 
Gemeindegröße fast kontinuierlich an, und zwar von 174 DM 
in der untersten auf 681 DM in der obersten Größenklasse, 
wobei der Trend von den Städten zwischen 200 000 und 500 000 
Einwohnern unterbrochen wurde. Bei diesen Städten hat sich 
die durchschnittliche Aufkommensdifferenz gegenüber den 
Großstädten mit mehr als einer halben Million Einwohner von 
1980 auf 1981 um fast ein Fünftel auf 182 DM vergrößert. 
Zwischen der obersten und untersten Gemeindegrößenklasse 
(Gemeinden mit mehr als 500 000 bzw. weniger als 3 000 
Einwohnern) bestand je Einwohner ein Aufkommensgefälle 
von 507 DM, d. h. in der größten Gemeindegruppe wurde im 
Schnitt rund viermal so viel an Gewerbesteuer je Einwohner 
eingenommen wie in der kleinsten. 

Tabelle 3: Grundbeträge und gewogene Durchschnitts-
hebesätze 1981 nach Gemeindegrößenklassen 

Grundbeträge der Gewogene Durch-
schnittshebes4tzc der 

Gemeinden mit ... bis 
1 Ge- 1 Ge-unter .•. Einwohnern Grundsteuer Grundsteuer 

werbe- . werbe-
A 1 B steuer A 1 B steuer 

' Mill.DM % 

unter3 000 ...•• 53,6 110,8 330,4 282 

1 

265 304 
3000- 5000 ..... 19,8 80,4 281,5 283 257 307 
5 000- 10 000 ..... 31,5 180,8 633,3 253 244 306 

10 000- 20 000 ..•.. 29,8 254,7 940,2 230 238 303 
20 000- 50 000 ..... 21,2 338,3 1 344,9 200 247 311 
50 000-100 000 ..... 5,8 206,5 891,7 179 273 326 

100 000-200 000 ..... 2,7 187,0 690,5 204 303 357 200 000-500 000 ..... 2,2 203,2 753,2 193 311 361 
500 000 und mehr .... 2,4 451,4 11 969,0 175 311 362 

Insgesamt .. · j 169,0 12 013,0 17834,71 250 
1 

276 
1 

333 

Gegenüber dem Vorjahr sind sowohl die absoluten als auch 
die durchschnittlichen Gewerbesteuereinnahmen in sämtli-
chen Gemeindegrößenklassen - wenn auch in unterschiedli-
chem Umfang - gesunken. Mit 7,4 bzw. 10,l % verzeichneten 
die Größenklassen zwischen 200 000 und 500 000 sowie 100 000 
und 200 000 Einwohnern die relativ größten Rückgänge je 
Kopf der Bevölkerung; in allen übrigen Gemeindekategorien 
bewegten sich die Aufkommensminderungen je Einwohner 
zwischen 1,2 und 3,7 %. 

Der g e w o g e n e D u r c h s c h n i t t s h e b e s a t z der 
Gewerbesteuer lag mit 333 % um 3 Prozentpunkte über dem 
Vorjahresergebnis. Er war damit jedoch noch erheblich 
niedriger als im letzten Jahr der Erhebung von Lohnsummen-
steuer {1979), als die sogenannte fiktive Durchschnittsanspan-
nung9), welche die gewerbesteuerliche Belastung einschließ-
lich Lohnsummensteuer zum Ausdruck bringt, 368 % betra-
gen hatte. 

') :Siehe hierzu „Realsteuern 1979" in WiSta 10/1980, Seite 729. 

Tabelle 2: Steuereinnahmen der Gemeinden 1981 nach Gemeindegrößenklassen 1) 

Steuerart 
l Gemeinden mit ... bis unter .. :Einwohnern 

Ge- l-~~,-,.-=~,.--;~,,-:-.=n~~n=~:--;-n=~-.,,===-c--=~~~~~ 
_meinden [ unter 1 3~ 1 5~ 1 10~ 1 20~ 1 50~ 11~000 1200-000 1500000 
ins~esamt 1 3 000 , 5 000 10 000 20 000 50 000 100 000 200 000 500 000 ~~ 

Rect::i'd~uer A ........................... · I 422,41 
Grundsteuer B . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 552,7 
Gewerbesteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 058, 9 

Ist-Aufkommen ............................ · 132 034, 1 1 
Gewerbesteuerumlage (Ausgaben). . . . . . . . . . . . 6 252,1 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer . . . . . 22 422,9 

Gemeindesteuereinnahmen .................... J 48 204, 9 1 

151,4 1 
293,1 1 

1 005,3 
1 449,7 1 264,9 
1 361,6 
2 546,4 1 

Mill.DM 

56,1 II 206,7 
865,1 

1127,9 1 225,0 
942,6 

1 845,5 1 

79,8 
441,3 

1 934,8 
2 455.9 

505,1 
2061,8 
4 012,6 

DM je Einwohner 

1 

68,5 
606,9 

2 847,6 

1 

3 523,0 
751,2 

2 909,7 
1 5 681,4 

1 

42,5 
836,4 

4187,0 

1 

5 065,9 
1 070,3 
3 769,6 

1 7 765,2 

1 

10,3 1 564,3 
2 904,7 

1

3 479,4 1 
713,7 

2 287,5 
1 5 053,2 1 

5,4 1 566,9 
2 461,9 
3 034,3 1 553,0 
2 031,1 
4 512,3 1 

4,3 
632,0 

2 715,6 
3 351,9 

602,9 
2 345,2 
5 094,3 

1 

4,1 
1 405,1 
7136,9 

1 

8 546,2 
1 566,0 
4 713,9 

1 11 694,0 

Re~~~~J.~~uerA ...........•................ , 6,851 26,14 \ 16,36 / 11,78 1 7,75 1 4,13 1 1,77 1 1,13 1 0,80 1 0,39 
Grundsteuer B . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90,05 50,61 60,32 1 65,12 68,65 81,38 96,83 118,36 115,97 134,00 

~-G~ew~e~r_bes_te_ue_r_._._ .. _._. _ .. _. _ .. _._. _._ ·...:.· _. ·..:.·_· ._._ . ..:.· ·..:.·_· .__,___4"-2-"2.•"''5~8=-'-...,1="7~3,~59:..c_'--'2=5~2,o:,4.c.7....!..._2:;:8:::5!.:,4.::.9_,__::32::2"".,1-.:-3 _ _.__:,.40=.:7~,4:.:0__,__,4::_:98::-,4.-:1'.........'o_:5::13:'..'•c:'.:99:. 498,31 680,59 
Ist-Aufkommen ............................ · 1 519,48 1 250,34 1 329,16 1 362,38 1 398,53 1 492,92 1 597,00 1 633,48 -~) _6_1_5.o...,0_8_\ 814,98 

Gewerbesteuerumlage (Ausgaben)............ 101,39 45,74 65,66 74,53 84,98 104,14 122,46 115,45 110,63 149,34 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer . . . . . 363,62 235,13 275,10 304,24 329,15 366,79 392,50 424,03 430,34 449,52 

Gemeindesteuereinnahmen.................... 781,71 / 439,73 / 538,60 1· 592,09 / 642,70 / 755,56 / 867,04 1 942,06 -/ 934,79 11115,17 

1) Ohne ubrige Gemeindesteuein (1,8 Mrd. DM). 
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Im Größenklassenvergleich läßt sich für die Gemeinden 
unterhalb der 20 000-Einwohner-Grenze mit Hebesätzen 
zwischen 303 und 307 % eine relativ geringe Variationsbreite 
der durchschnittlichen Gewerbesteueranspannung feststel-
len. Oberhalb dieser Grenze verschärfte sich die Anspannung 
mit zunehmender Einwohnerzahl von 311 auf 362 % 
kontinuierlich. Dabei war der Unterschied zwischen den 
Größenklassen mit 20 000 bis 50 000 und mit 50 000 bis 100 000 
Einwohnern (15 Prozentpunkte) sowie zwischen der letztge-
nannten Gruppe von Gemeinden und den Großstädten unter 
200 000 Einwohnern (31 Punkte) besonders ausgeprägt, 
während die Durchschnittssätze zwischen den drei Katego-
rien von Großstädten nur um 5 Prozentpunkte differierten. 
Wie die Untersuchung über die Streuung der Hebesätze (siehe 
weiter unten) zeigt, ist damit allerdings nichts über die 
unterschiedliche Hebesatzgestaltung im einzelnen gesagt. 

Binnen Jahresfrist entwickelte sich die durchschnittliche 
Hebesatzbelastung in den einzelnen Gemeindegrößenklassen 
relativ einheitlich: In sieben der insgesamt neun in Tabelle 3 
dargestellten Gemeindegruppen betrug die Mehranspannung 
zwischen 2 und 6 Prozentpunkten, wobei die Zunahme in 
Gemeinden über 20 000 Einwohner tendenziell höher lag als 
in den kleineren Kommunen. Die höchste Steigerung um 6 
Prozentpunkte verzeichneten die Städte mit 100 000 bis unter 
200 000 Einwohnern, die sich damit stärker dem Niveau der 
übrigen Großstädte annäherten. Trotz einer leichten Hebe-
satzsenkung ( - 1 Prozentpunkt) behielten die Gemeinden 
zwischen 3 000 und 5 000 Einwohnern den ersten Platz 
innerhalb der vier untersten Gemeindegrößenklassen der 
Tabelle 3. 

Von den am Jahresende 1981 10) vorhandenen 8 500 
Gemeinden ( + 3) erhob nur eine verschwindende Minderheit, 
die der untersten Gemeindegrößenklasse angehörte, keine 
Realsteuern. Auch im Berichtsjahr konzentrierten sich 
wieder weit mehr als neun Zehntel (8 008 oder 94,3 % ) aller 
Gewerbesteuer erhebenden Gemeinden auf den relativ engen 
Anspannungsbereich 251bis350 %. Allein innerhalb 
der beiden Hebesatzgruppen 276 bis 325 % wurden über 6 300 
Gemeinden ermittelt (das entsprach drei Viertel der 
Gesamtzahl), von denen je rund die Hälfte oberhalb bzw. 
unterhalb der 300-Prozent-Grenze lag. Nur 314 Kommunen 
(3,7 %) wandten einen Hebesatz bis 250 % (darunter in 29 
Fällen von 225 % und weniger) an; 172 Gebietskörperschaften 
(2,0 %) wählten Hebesätze von mehr als 350 % (darunter 14 
einen über 400 % ). 

Tabelle 4: Verteilung der Gemeinden auf die 
Hebesatzbereiche der Gewerbesteuer 1981 

Gemein- Hebesatzbereich von ... bis . . . % 
den, die 

Gemeinden mit ... bis die bis 1226-1276-1326-1351-1401 und unter ... Einwohnern Steuer 225 275 325 350 400 mehr 
erheben 
Anzahl % 

unter 3 000 ..... 5 522 0,5 11,6 77,0 9,7 1,1 0,2 
3000- 5 000 ..... 882 0,1 5,0 79,9 13,2 1,8 -
5 000- 10 000 ..... 958 0,1 11,3 73,7 14,1 0,8 -

10 000- 20 000 ..... 639 0,2 18,8 62,9 15,5 2,7 -
20 000- 50 000 •..•. 341 - 13,8 59,8 22,0 4,1 0,3 
50 000-100 000 ..... 86 - 2,3 44,2 36,0 17,4 -

100 000 und mehr .... 66 1,5 - 13,6 33,3 45,5 6,1 
lnsgesamt ... , 8494 

1 
0,3 

1 
11,3 

1 
74,4 

1 
11,9 

1 
1,9 

1 
0,2 

Nach der größenklassenspezifischen Darstellung der Tabel-
le 4 überwog in allen Gemeindegruppen - mit Ausnahme 
derjenigen mit mehr als 100 000 Einwohnern - eine 
Gewerbesteueranpassung von 276 bis 350 %, auf die jeweils 
Anteile zwischen 78 und 93 % entfielen (Gemeinden von 
50 000 bis 100 000 bzw. von 3 000 bis 5 000 Einwohnern). 
Innerhalb dieses Hebesatzbereichs ging, zumindest tenden-
ziell, die Bedeutung der Sätze von 276 bis 325 % mit 
zunehmender Gemeindegröße zugunsten einer Anspannung 
zwischen 326 und 350 % zurück: Die zuletzt genannte 
Hebesatzgruppe wurde nur von knapp einem Zehntel der 

") Der 31. Dezember ist Stichtag für den Gebietsstand und für die Zuordnung 
der Gemeinden zu den Gememdegroßenklassen. 
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5 500 Gemeinden der untersten Größenklasse gewählt, aber 
von 31 der insgesamt 86 Städte mit 50 000 bis unter 100 000 
Einwohnern (36 % ). Bei diesen Städten spielte auch eine 
Anspannung von 351 % und mehr (17,4 %) eine beachtliche 
Rolle. Noch ausgeprägter war die Bevorzugung hoher 
Hebesätze seitens der 66 Großstädte: 56 (85 %) spannten d1e 
Gewerbesteuer mit Sätzen über 325 % an, wobei vier (6,1 %) 
die 400-Prozent-Grenze überschritten. Bemerkenswert ist, 
daß außer diesen vier Großstädten und einer Gemeinde mit 
20 000 bis unter 50 000 Einwohnern nur noch neun Kommu-
nen ·der kleinsten Gemeindekategorie die Gewerbesteuer in 
dieser Höhe anspannten. Bei den Gebietskörperschaften mit 
Hebesätzen zwischen 226 und 275 % handelte es sich in der 
Masse um Gemeinden in Nordrhein-Westfalen, Niedersach-
sen und insbesondere Schleswig-Holstein. Dabei trugen vor 
allem die nordrhein-westfälischen Kommunen zu dem 
beachtlichen Anteil der Hebesatzgruppe 251 bis 275 % im 
Bereich der Gemeinden von 10 000 bis unter 20 000 und von 
20 000 bis unter 50 000 Einwohnern (14 bzw. 12 %) entschei-
dend bei. Unter den 11 Gebietskörperschaften mit einem 
Hebesatz bis 200 % stellt die Stadt Berlin (West) einen 
Sonderfall dar. 

Bei konstanter Zahl der Gewerbesteuer erhebenden 
Gemeinden differierte die Besetzung der vier bedeutendsten 
Hebesatzgruppen zwischen 251 und 350 % gegenüber dem 
Vorjahr nicht nennenswert; die Abweichungen schwankten 
zwischen maximal + 2 und - 1,5 %, wobei bemerkenswerter-
weise die Hebesatzgruppe 276 bis 300 % 63 Gemeinden mehr 
umfaßte als vor Jahresfrist, der Bereich 301 bis 350 % dagegen 
55 Gemeinden weniger. Die Hebesatzkategorien 351bis400 % 
verzeichneten einen Zugang um vier auf 158 Gemeinden, 
Sätze über 400 % wurden 1981in14 (1980: 11) Fällen erhoben. 
Bei der Bewertung der dargestellten Entwicklung ist 
allerdings zu bedenken, daß Bewegungen innerhalb der 
25-Prozent-Spanne einer Hebesatzgruppe nicht berücksich-
tigt werden konnten. 

Grundsteuern 
Das Aufkomme n der Grundsteuer B lag mit 

5,6 Mrd. DM um 174 Mill. DM oder 3,2 % über dem entspre-
chenden Vorjahresbetrag, der seinerseits das 1979er Ergebnis 
nur um 1,7 % überschritten hatte. Beim Vergleich der 
Grund betr ä g e , die sich binnen Jahresfrist um 2,5 % auf 
2,0 Mrd. DM erhöht haben, wird indessen deutlich, daß ein 
Teil des Einnahmezuwachses (rd. 39 Mill. DM) nur der 
stärkeren Hebesatzanspannung zuzuschreiben ist. Je Ein-
wohner belief sich das durchschnittliche Aufkommen an 
Grundsteuer B im Berichtsjahr auf 90 DM (knapp + 3 DM); 
bei einem mit sinkender Gemeindegröße kontinuierlich 
verlaufenden Gefälle von 134 auf 51 DM waren die Einnah-
meunterschiede nicht so stark ausgeprägt, wie dies bei der 
Gewerbesteuer der Fall war. Gegenüber 1980 verzeichneten 
sämtliche Gemeindegrößenklassen Zunahmen, die auf den 
Einwohner bezogen zwischen knapp 1 und 11 DM lagen; bei 
den Gemeinden mit 100 000 bis unter 200 000 Einwohnern war 
dieser Zuwachs mit + 10 % relativ am höchsten. 

Während das Ist-Aufkommen der Grundsteuer A mit 
422 Mill. DM auf dem Vorjahresstand blieb ( + 0,2 % ), sind die 
Grundbeträge geringfügig (- 0,2 %) auf 169 Mill. DM zurück-
gegangen. An der durchgehend kräftigen Steigerung des 
Aufkommens an Grundsteuer A je Einwohner mit abnehmen-
der Gemeindegröße hat sich, wie aus Tabelle 2 ersichtlich 
wird, gegenüber dem Vorjahr nichts geändert. 

Der gewogene b u n de sd ur c h sc h n i ttli ehe 
Hebe s atz der Grundsteuer B betrug 276 % ( + 2 Punkte). 
Wie in den Vorjahren verlief die Anspannungs\mrve von 
einem recht hohen Hebesatzniveau in der untersten 
Gemeindegrößenklasse (265 % ) über ein Minimum bei den 
Gemeinden mit 10 000 bis 20 000 Einwohnern (238 % ), um in 
den Großstädten mit mehr als 200 000 Einwohnern zu 
kulminieren (311 %). Auch bei der Grundsteuer B wiesen die 
Städte mit mehr als 100 000 und weniger als 200 000 
Einwohnern mit + 9 Prozentpunkten die stärkste Zunahme 
auf (in den übrigen Gruppen von Gemeinden bewegten sich 
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die Veränderungen um maximal + 2 Prozentpunkte), blieben 
aber mit 303 % immer noch merklich unter der Anspannung 
von 311 % in den beiden darüberliegenden Größenklassen. 

Die Sätze der Grundsteuer A, die im Bundesdurchschnitt 
mit 250 % angespannt wurde, stiegen mit abnehmender 
Gemeindegröße kräftig, und zwar von 175 auf 283 %, das 
entspricht einer Differenz von 108 Punkten. Dabei wurde die 
Kontinuität allerdings von den Städten mit 50 000 bis unter 
200 000 Einwohnern unterbrochen, wobei vor allem der 
niedrige Hebesatz in den Kommunen zwischen 50 000 und 
100 000 Einwohnern auffiel, zu dem insbesondere die niedrige 
Anspannung in den nordrhein-westfälischen Gemeinden 
beitrug. Gegenüber 1980 blieb die Hebesatzanspannung in 
den Größenklassen unter 5 000 Einwohnern konstant, in 
denen mit 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern fast ( + 1 bzw. 
- 1 Prozentpunkt) unverändert. Außer den Gemeinden der 
Größenklasse 100 000 bis 200 000 Einwohner, die bereits bei 
Grundsteuer B und Gewerbesteuer durch beachtliche Hebe-
satzsteigerungen auffielen, haben auch die Großstädte mit 
einer Bevölkerung von mehr als einer halben Million die 
Grundsteuer A um 6 Prozentpunkte stärker angespannt als 
vor Jahresfrist. In den restlichen drei Gemeindekategorien 
beschränkte sich die Mehranspannung auf 1 bis 3 Prozent-
punkte. 

Die Hebe sa tz streuung war bei den Grundsteuern 
ausgeprägter als bei der Gewerbesteuer. Von den rd. 8 500 
Grundsteuer B erhebenden Gemeinden wählten im Berichts-
jahr 7 444 oder 87 ,6 % einen Hebesatz zwischen 176 und 
300 %, und zwar mit Vorrang die Sätze zwischen 226 und 
300 % (5 781 Gemeinden oder 68,0 %). Weitere 936 Gemeinden 
(11 %) lagen oberhalb dieser Grenze, d. h. überwiegend im 
Anspannungssektor von 301 bis 350 % (684 Kommunen). 
Hebesätze von 175 % und weniger spielten dagegen eine 
untergeordnete Rolle; sie wurden nur von 116 Gemeinden 
(1,4 %) erhoben. 

Tabelle 5: Verteilung der Gemeinden auf die 
Hebesatzbereiche der Grundsteuer B 1981 

Gemein- Hebesatzbereich von ... bis ... % 

Gemeinden den, die 
1176-1226-1301-1351-J :~ mit ... bis unter ... die bis 

Einwohnern Steuer 175 225 300 
1 

350 1 400 mehr erheben 
Anzahl % 

unter 3 000 ... 5 524 0,6 16,5 70,7 8,3 3,0 1,0 
3000- 5000 ... 882 1,6 16,4 70,7 9,5 1,7 0,1 
5 000- 10 000 ... 958 3,4 28.7 60,3 6,8 0,8 -

10 000- 20 000 ... 639 4,2 38,7 51,8 4,5 0,8 -
20 000- so 000 ... 341 2,9 24,4 68,9 3,8 - -so 000-100 000 ... 86 - 1,2 83,7 15,1 

1 
- -

100 000 und mehr .. 66 - 1,5 59,1 31,8 6,1 1,5 
Insgesamt .. · 1 8 496 

1 

1,4 
1 

19,6 
1 

68,1 
1 

8,1 
1 

2,3 
1 

0,7 

Auch in den einzelnen Größenklassen war der Hebesatzbe-
reich 226 bis 300 % mit jeweils mehr als der Hälfte der 
betreffenden Kommunen (52 bis 84 % ) am stärksten besetzt. 
Abgesehen von den Großstädten lag dabei der Schwerpunkt 
der Anspannung bei Sätzen zwischen 226 und 250 %: diese 
wurden von gut vier Zehnteln sämtlicher Gebietskörperschaf-
ten zwischen 20 000 und 100 000 Einwohnern und von rund 
einem Drittel bis einem Viertel aller Gemeinden kleinerer 
Größe angewandt. Die Gemeinden unter 5 000 Einwohnern 
wählten auch häufig, und zwar in etwa jedem vierten Fall -
also in weit höherem Maß als diejenigen mit 10 000 bis 50 000 
Einwohnern (rd. 13 %} - Hebesätze zwischen 276 und 300 %, 
was ihre bereits erwähnte ziemlich starke Durchschnittsbela-
stung erklärt. Eine erhebliche Rolle spielte eine Anspannung 
in dieser Höhe ferner noch in den Mittel- und Großstädten 
(50 000 bis unter 100 000 sowie 100 000 und mehr Einwohner), 
von denen sich 23 bzw. 36 % hierfür entschieden. Noch 
stärker - nämlich zu 39 % - waren die Großstädte im 
Hebesatzbereich über 300 % engagiert, und zwar vorwiegend 
(31,8 %) in den Hebesatzgruppen zwischen 301 und 350 %. 
Demgegenüber lagen nur 15,1 % der Städte mit 50 000 bis 
100 000 Einwohnern über der 300-Prozent-Grenze, gefolgt von 
den Gemeinden der beiden untersten Größenklassen mit 
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durchschnittlich 12 %. Von den rd. 900 Gemeinden mit einer 
Hebesatzanspannung über 300 % machten 252 von Sätzen 
über 350 % Gebrauch, wobei 56 die 400-Prozent-Schwelle 
überschritten; bei ihnen handelte es sich mit zwei Ausnah-
men um kleine Kommunen mit weniger als 3 000 Einwohnern. 
In den Gemeinden unter der 50 000-Einwohner-Grenze 
spielten auch noch die Hebesätze zwischen 176 und 225 % 
eine nennenswerte Rolle; hierbei war insbesondere die 
Anspannung 176 bis 200 % für die Gemeinden mit 10 000 bis 
unter 20 000 Einwohnern mit 26,6 % von erheblichem 
Gewicht. 

Gegenüber dem Vorjahr ist im Anspannungsbereich bis 
225 % ein rückläufiger Trend - um 63 auf 1 779 Gemeinden -
erkennbar, eine gegenläufige Entwicklung zeigte sich per 
Saldo in den Hebesatzgruppen von 251 bis 350 % ( + 68). Bei 
Verschiebungen im einzelnen hat sich die Zahl der 
Gemeinden, die die Grundsteuer B mit 351 % und mehr 
anspannten, dagegen um 2 auf 252 verringert. 

Tabelle 6: Verteilung der Gemeinden auf die 
Hebesatzbereiche der Grundsteuer A 1981 

Gemein- Hebesa1Zbereich von ... bis ... % 

Gemeinden 
den, die 

1176-1201-1251-\ 301-\ :~ die bis mit ... bis unter ... Steuer 
Einwohnern erheben 175 200 250 300 400 mehr 

Anzahl % 

unter 3 000 ... 5 523 0,5 

1 

6,6 42,3 34,9 13,5 2,3 
3000- 5000 ... 882 0,5 5,1 33,1 42,5 18,2 0,7 
5 000- 10 000 ... 958 7,1 9,4 37,7 33,9 10,7 1,1 

10 000- 20 000 ... 639 15,6 

1 

15,2 32,2 29,1 7,1 0,8 
20 000- 50 000 ... 341 32,0 12,6 32,8 19,4 3,2 -
so 000-100 000 ... 86 44,2 16,3 

1 
23,3 15,1 1,2 -

100 000 und mehr ... 66 47,0 7,6 30,3 9,1 6,1 -
Insgesamt ... 8495 4,41 7,7 39,5 34,1 12,6 1,8 

Die Grundsteuer A wies mit Hebesätzen, die von weniger 
als 100 bis auf mehr als 675 % reichten, die größte 
Streuungsbreite unter den Realsteuern auf. Rund 6 900 oder 
über vier Fünftel der Gemeinden (81,3 %) verlegten sich 
jedoch - eßenso wie dies bei der Grundsteuer B der Fall war 
- auf Sätze, die sich zwischen 176 und 300 % bewegten, wobei 
der Schwerpunkt mit 73,5 % des Gemeindebestandes im 
Bereich der Anspannung von 201 bis 300 % lag. Weitere 1 065 
Gemeinden oder 12,5 % wandten Hebesätze zwischen 301 und 
400 % an. Eine noch stärkere Anspannung praktizierten 150 
Kommunen, die zwar nur 1,8 % aller Gemeinden repräsen-
tierten, die entsprechende Zahl der Fälle bei Grundsteuer B 
und Gewerbesteuer ( 56 bzw. 14) jedoch weit übertrafen. 

Die starke Besetzung des Hebesatzbereichs 201 bis 300 % 
ist dem zahlenmäßigen Übergewicht der drei Gemeindegrö-
ßenklassen unter 10 000 Einwohnern zuzuschreiben, die hier 
mit Anteilen zwischen 72 und 77 % vertreten waren. Mit 
zunehmender Gemeindegröße sank diese Quote von 61 % in 
Gemeinden zwischen 10 000 und 20 000 Einwohnern auf 39 % 
in Städten oberhalb der 50 000-Einwohner-Grenze. Auch 
innerhalb des Hauptanspannungsbereichs waren die einzel-
nen kommunalen Größenklassen unterschiedlich auf die vier 
Hebesatzkategorien zwischen 201 und 300 % verteilt: Setzt 
man diese nämlich in ihrer Gesamtheit für jede Gemeinde-
größenklasse gleich 100, dann gehörten 45 bis 56 % der 
Gemeinden unter 20 000 Einwohnern den beiden oberen 
Hebesatzgruppen von 251 bis 300 % an, während sich die 
entsprechenden Anteile der größeren Kommunen nur 
zwischen 23 % (Großstädte) und 39 % bewegten. Noch 
ausgeprägter trat die Tendenz zu stärkerer Hebesatzanspan-
nung in den unteren Gemeindegrößenklassen (die bereits bei 
Betrachtung der gewogenen Durchschnittshebesätze auffie-
len) im Anspannungsbereich 301 bis 350 % sowie 351 % und 
mehr in Erscheinung: bei den insgesamt 480 Gemeinden, die 
dem letztgenannten Hebesatzbereich angehörten, handelte es 
sich überwiegend um solche mit weniger als 5 000 Einwoh-
nern (431 Fälle, das entsprach 6,7 % aller Gemeinden dieser 
Größenordnung) und um solche mit 5 000 bis 20 000 
Einwohnern ( 4 7 Gemeinden oder 2,9 % ). Demgegenüber 
begnügte sich der größte Teil der Groß- und Mittelstädte (55 
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bzw. 60 %) und fast die Hälfte der Gemeinden mit 20 000 bis 
über 50 000 Einwohnern (45 %) mit Hebesätzen bis 200 %. 
Insgesamt handelte es sich um 240 Kommunen über 20 000 
Einwohner, von denen 178 oder rund drei Viertel unterhalb 
der 175-Prozent-Grenze lagen. 

Gewerbesteuerumlage und Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer 

Den Gemeinden verblieben 1981 Steuereinnahmen in Höhe 
von 48,2 Mrd. DM 11), das waren 16,2 Mrd. DM oder die Hälfte 
(50,5 %) mehr, als ihnen das Aufkommen aus autonomer 
Erhebung erbrachte. Die Differenz ist das Ergebnis des 
Austausches der an Bund und Länder abgeführten Gewerbe-
steuerumlage gegen eine Beteiligung an der staatlichen Lohn-
und veranlagten Einkommensteuer. Die hierdurch. bewirkte 
quantitative Verbesserung der kommunalen Finanzen war 
eines der Hauptziele des am 1. Januar 1970 in Kraft 
getretenen Gemeindefinanzreformgesetzes. 

Gegenüber dem Vorjahr ist die Gewerbesteuerumlage bei 
unveränderten Berechnungsmodalitäten 12), erstmals zurück-
gegangen, und zwar um 5,0 % auf 6,3 Mrd. DM. Ursächlich 
hierfür waren die rückläufigen Bemessungsgrundlagen in 
Gestalt der Grundbeträge der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital ( - 4, 7 % ). 

Gewerbesteuerumlage 
Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohnern in % des Gcwcrbc-

stcucraufkommensl) 

unter 3 000 „ .. „ ... „ .. „ ....... „ ... „ . 26,3 
3000- 5000 „ „.„ „ „.„„„ .... „„ .. „ 26,0 
5000- 10000 „„. „.„ .. „ „ „ ... „. ... . . . 26,1 

10 000- 20 000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,4 
20 000- 50 000 . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 25,6 
50 000-100 000 .•. „ . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 24,6 

' 100 000-200 000 . „ . „ ........... „ „ „ „ . . . . . 22,5 
200 000-500 000 ... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,2 
500 000 und mehr ..............•..... „ . . . . . . . . 21 9 

Insgesamt . . . 24,0 

1) Vor der Steuerverteilung. 

Nach den ursprünglichen Absichten des Gesetzgebers sollte 
die Gewerbesteuerumlage 40 % des Gewerbesteueraufkom-
mens (einschl. Lohnsummensteuer) betragen, das entspräche 
nach Senkung des Umlagesatzes um ein Drittel - ebenso wie 
vor Jahresfrist - einem Anteil von 26,6 %. Tatsächlich floß 
den staatlichen Gebietskörperschaften nur ein knappes 
Viertel des Aufkommens zu (24,0 % ), was sich u. a. aus der 
stärkeren Hebesatzanspannung der Gewerbesteuer gegen-
über dem Basisjahr 1965, für das seinerzeit die Berechnung 
durchgeführt wurde, erklärt13). In den einzelnen Gemeinde-
größenklassen war die relative Bedeutung der Gewerbesteuer-
umlage unterschiedlich. Wie aus der vorstehenden Übersicht 
ersichtlich wird, bestand auch im Berichtsjahr tendenziell ein 
Gefälle zu stärkerer Umlagebelastung mit abnehmender 
Gemeindegröße; zwischen oberster und unterster Gemeinde-
größenklasse differierte sie um 4,4 Prozentpunkte (21,9 bzw. 
26,3 %). Gegenüber 1980 war der Anteil (im Bundesdurch-
schnitt - 0,3 Prozentpunkte) in sämtlichen Größenklassen 
mit Ausnahme der Gemeinden mit weniger als 3 000 
Einwohnern leicht rückläufig. 

Der den Gemeinden zustehende Anteil an der Einkommen-
steuer hat sich im Berichtszeitraum - entsprechend der 
Aufkommensentwicklung dieser Steuer - um 178 Mill. DM 
oder 0,8 % auf 22,4 Mrd. DM erhöht. Nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage ergab sich ein positiver Saldo von 
16,2 Mrd. DM, der um 508 Mill. DM ( + 3,2 %) über dem 
Vorjahresbetrag lag; der „Gewinn" aus dem Austausch 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer/Gewerbesteuer-
umlage war im Berichtsjahr somit um fast 10 Mrd. 
(9,9 Mrd. DM oder 159 % ) höher als die Gewerbesteuerumlage 
selbst; im Vorjahr hatte sich die entsprechende Differenz auf 
9,1 Mrd. DM oder 138 % belaufen. 

u) Siehe Fußnote 6. 
12) Siehe hierzu „Vorbemerkung" auf Seite 852 in Verbindung mit „Realsteuern 

und kommunale Einkommenbeteiligung 1980" m WiSta 12/1981, Seite 870. 
") Siehe hierzu vor allem „Realsteuervergleich 1972" m WiSta 9/1973, Seite 583. 
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Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

Einnahmenüberschuß 
aus Gemeindeanteil 

Einkommensteuer in % der 
Gewerbesteuerumlage 

unter 3 000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 414,1 
3000- 5000 „„ ........... „.„ ...... „ „ 319,0 
5 000- 10 000 . „ ... „ ...... „ ..... „ ..... „ 308,2 

10 000- 20 000 ...... „ „ ................ „ . . 287,3 
20 000- 50 000 . „ .. „ .............. „ . . . . . . . 252,2 
50 000-100 000 .... „ .............. „ ..... „. 220,5 

100 000-200 000 .. „ ............... „ „ ... „ . . 267,3 
200 000-500 000 ... „ ................... „ „ . . 289,0 
500 000 und mehr .................. :.;":.:.·..:.· :..:"..:..· .:..:":.:.·..:.· ·=-----=20::;.:1'-"0'----

lnsgesamt . . . 258,6 

Der auf die abgeführte Gewerbesteuerumlage bezogene 
Überschuß aus der Gemeindefinanzreform war auch 1981 in 
der Gruppe der kleinen Gemeinden mit weniger als. 3 000 
Einwohnern mit 414 % (1980: 406 %) relativ am höchsten, mit 
erheblichem Abstand gefolgt von der nächsthöheren Gemein-
degrößenklasse (319 %). Mit Ausnahme der Gemeinden 
zwischen 100 000 und 500 000 Einwohnern ging die relative 
Einnahmeverbesserung mit zunehmender Gemeindegröße 
kontinuierlich bis auf 201 % in den Städten mit mehr als einer 
halben Million Einwohner zurück. Gegenüber 1980 hat sich 
der Unterschied zwischen der höchsten und niedrigsten 
„Gewinnspanne" allerdings leicht vermindert, und zwar um 10 
auf213 Punkte. 

Die Tendenz zu einer relativ stärkeren Einnahmeverbesse-
rung bei den kleinen Gemeinden im Sinne der Zielsetzung der 
Gemeindefinanzreform tritt auch in der Übersicht „Saldo der 
Steuerbeteiligungsbeträge" deutlich zutage. Hiernach belief 
sich die prozentuale Einnahmeverstärkung - bezogen auf 
das Realsteueraufkommen vor der Verteilung (im Bundes-
durchschnitt 50,5 % ) - bei den Großstädten mit mehr als 
500 000 Einwohnern auf 36,8 %, bei den Kommunen der 
untersten Größenklasse dagegen auf 75,7 %. Auch hier war 
mit rückläufiger Gemeindegröße eine prozentuale Zunahme 
zu verzeichnen, unterbrochen durch die Städte mit 100 000 bis 
unter 500 000 Einwohnern. Gegenüber 1980 hat sich die 
relative Besserstellung der kleinen Gemeinden allerdings 
erneut leicht abgeschwächt: Je Einwohner erhöhte sich z. B. 
der Gewinn aus der Gemeindefinanzreform in den beiden 
untersten Gemeindegrößenklassen um 0,5 und 1,2 % auf 189 
bzw. 209 DM je Einwohner, in den Großstädten dagegen um 
5 % auf 307 DM je Einwohner. 

Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

Saldo der Steuerbeteiligungsbetriige 
in% des 

Realsteuer- DM je 
Mill. DM aufkam- Einwohner 

mens1) 

unter 3 000 ...... „ .. „.......... 1 096,8 75,7 189,39 
3 000- 5 000 „ ............. „ .. „. 717,6 63,6 209,44 
5000- 10000 „. „ ........... ······ 1556,7 63,4 229,71 

10 000- 20 000 .. „ ............ „ . . . . 2 158,4 61,3 244,17 
20 000- 50 000 „ .. „ ... „ .. „ ... „ . . 2 699,3 53,3 262,65 
50 000-100 000 ...... „. „ ....... „.. 1 573,8 45,2 270,03 

100000-200000 „ „ „ ... „. „ ... „... 1478,1 48,7 308,58 
200 000-500 000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 742,3 52,0 319,71 
500 000 und mehr „ ...... „ ....... „.. 3 147,9 36,8 300,19 

Ins:::::::gesam===t::--„-.-r.16~1~1~0~.9.--~5~on,5.----.,;26~2~.2~J~ 

') Vor der Steuerverteilung. 

Die anteilige Bedeutung der Gewerbesteuer (nach Abfüh-
rung der Gewerbesteuerumlage) für den kommunalen 
Steuerhaushalt hat sich im Berichtsjahr mit 41,l gegenüber 
42,2 % im Vorjahr weiterhin vermindert; die Akzente haben 
sich damit leicht zugunsten der Grundsteuern (12,4 %) und 
des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer (46,5 %) 
verschoben. Zwischen den einzelnen Gemeindegrößenklas-
sen bestehen insofern spezifische Unterschiede, als mit 
abnehmender Gemeindegröße das Gewicht des Gemeindean-
teils an der Einkommensteuer tendenziell (von 40,3 auf 
53,5 %) zunimmt, mit umgekehrter Entwicklung bei der 
Gewerbesteuer (netto). Im einzelnen ergaben sich folgende 
Anteile an den Steuereinnahmen: 

Wirtschaft und Stattstik 11/82 



Gemeinde-
anteil an Gewerbe- Grund-

Gemeinden mit ... bis der Ein- steuern steuern 
unter ... Einwohnern kommen- (netto) 

steuer 
% 

unter 3 000 ...................... 53,5 29,1 17,5 
3000- 5000 ...................... 51,1 34,7 14,2 
5 000- 10 000 ...................... 51,4 35,6 13,0 

10 000- 20 000 ...................... 51,2 36,9 11,9 
20 000- 50 000 ...................... 48,5 40,1 11,3 
50 000-100 000 ...................... 45,3 43,4 11,4 

100 000-200 000 ......•............... 45,0 42,3 12,7 
200 000-500 000 ...................... 46,0 41,5 12,5 
500 000 und mehr ···········--········· 40,3 476 12,1 

Insgesamt ... 46,5 41,1 12,4 

dagegen : 1980 ... 45,8 42,2 11,9 
1979 ... 43,2 43,8 13,1 
1978 ... 43,1 43,8 13,0 
1m ... 43,2 43,8 12,9 
1976 ... 43,1 43,6 13,3 

Ausblick auf die kommunalen Hebesätze 1982 
Nachdem 1980 die Anspannung der Realsteuern, d. h. 

insbesondere der Gewerbesteuern, infolge Wegfalls der 
Lohnsummensteuer und anderer Maßnahmen des Steuer-
änderungsgesetzes 1979 14) stark in Bewegung geraten war 15), 

verzeichnete das Jahr 1981 - wie oben dargestellt - keine 
besonders auffallenden Änderungen, was u. a. mit der 
besseren Finanzausstattung der Gemeinden als Folge der 
Senkung der Gewerbesteuerumlage bei gleichzeitiger Erhö-
hung der Einkommensteuerbeteiligung zusammenhing. 

Wie die jährlichen Meldungen über Hebesatzänderungen 
der Kommunen mit 10 000 und mehr Einwohnern 16) (die gut 
vier Fünftel des Aufkommens an Grundsteuer B und 
Gewerbesteuer repräsentieren) erkennen lassen, wurde die 
Verschärfung der Hebesatzanspannung als Mittel der 
kommunalen Einnahmeverbesserung 1982 in stärkerem 
Umfang angewandt als im Jahr zuvor: Von den mehr als 1100 
Gemeinden dieser Größenordnung erhöhten im Jahr 1981 77 
den Hebesatz der Grundsteuer B und 146 den der Gewerbe-
steuer; 1982 beliefen sich die entsprechenden Werte auf 197 
bzw. 282. Gleichzeitig ging die Zahl der den Hebesatz 
senkenden Gemeinden von 12 auf vier bei Grundsteuer B und 
von 31 auf sieben bei der Gewerbesteuer zurück. 

Die detailliertere Darstellung der Tabelle 7, die sich auf 
Hebesatzveränderungen im überschaubaren Größenklassen-
bereich der Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern 
konzentriert, beschränkt sich auf den Nachweis der Gewerbe-
steuer, da diese infolge ihrer wirklichkeitsnahen, insbesonde-
re ertragsorientierten Bemessungsgrundlagen in besonderem 
Maße in das wirtschaftliche Gefüge eingreift und daher in 
erster Linie von Interesse ist. Im Gegensatz zum Größenklas-
senvergleich in den vorausgegangenen Abschnitten 17) sind in 
Tabelle 7 für die Zuordnung der Gemeinden Einwohnerzahl 
und Gebietsstand zum 30. 6. 1981 maßgebend, so daß eine volle 
Identität bei der Gegenüberstellung 198111982 gegeben ist. 

14) Vom 30. November 1978 (BGB!. I Seite 1849) 
15) Siehe auch „Realsteuern 1979" m W1Sta 10/1980, Seite 732 und 733, sowie 

„Realsteuern und kommunale Emkommensteuerbete1hgung 1980" m WiSta 
12/1981, Seite 870. 

") Stehe Fußnote 5. 
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Tabelle 7: Streuung der Hebesätze der Gewerbesteuer 
in Gemeinden mit 20 000 Einwohnern und mehr 1) 

Gemein- Hebcsatzbercich von ... bis ... % 
Gemeinden mit ... bis den, 

diedie unter ... Einwohnern Steuer 1276-1301-13~1351-, 376-I :~ erheben bis 
1 

275 300 325 350 375 400 mehr 

Anzahl 
1981 

"'000- 50 000 •• ·1 341 

1 

47 
1 '~ 1 

78 1 75 1 11 

1 

3 1 1 
50 000-100 000 ... 86 2 11 11 31 1 

10 ! 1 

-
100 000--200 000 ... 35 - 10 8 1 
200 000--500 000 ... 19 - 9 3 1 
500 000 und mehr ... 12 1 3 2 2 

Insgesamt ... j 493 1 50 1 153 1 98 1 128 1 34 1 25 1 5 

1982 

"'""-'°"" 1 
341 

1 

16 

"' 1 ~! 
86 13 

1 

3 

1 

1 
50 000-100 000 ••. 86 1 15 33 13 5 -

100 000-200 ()()() •.. 35 - 3 2 16 

1 

11 1 
200 000-500 ()()() ... 19 - 7 4 7 1 1 
500 000 und mehr ... 12 1 1 2 6 1 2 

Insgesamt •.. 493 18 142 1 119 1129 48 ! 32 ! 5 

1) Gebietsstand: 31. 12. 1981. 

Von den insgesamt knapp 500 in die Untersuchung 
einbezogenen Gemeinden 18) wählten 1981 etwas über 200 
(41,2 %) einen Hebesatz bis 300 %, während es 1982 nur noch 
knapp 160 oder 32,5 % waren, wobei der Rückgang 
insbesondere auf Kosten des untersten Hebesatzbereichs 
erfolgte. Gleichzeitig verzeichneten die Gruppen zwischen 300 
und 400 % einen Zugang um 43 Gemeinden, von denen die 
Mehrzahl auf die Hebesatzkategorien 301 bis 350 % ( + 22 
Gemeinden oder 9,7 %) und 351 bis 375 % ( + 14 oder 41,2 %) 
entfielen. Ebenso wie die Hebesatzstreuung wies auch ihre 
Änderung größenklassenspezifische Besonderheiten auf. So 
verzeichnete die unterste Größenklasse (20 000 bis 50 000 
Einwohner), die mit 47 Gemeinden das Gros des Bereichs bis 
275 % bildete, hier auch den größten Rückgang (- 31), wobei 
die entsprechenden Zuwächse per Saldo in den Gruppen von 
301 bis 350 % ( + 31) lagen. Der Abgang von 8 Gemeinden 
zwischen 50 000 und 100 000 Einwohnern in der Hebesatz-
gruppe 276 bis 300 % verteilte sich auf die nächsthöheren 
Bereiche bis 375 %, während bei den Großstädten mit weniger 
als 200 000 Einwohnern eine Verschiebung von den Hebesatz-
kategorien 301 bis 350 % (- 10) auf die sich unmittelbar 
anschließenden beiden Gruppen bis 400 % ( + 10) festzustel-
len war. Abgesehen von Berlin (West) wandte keine der 31 
Städte über 200 000 Einwohner Sätze unter 326 % an (1981: 2) 
und nur noch acht (gegen 12) solche unter 351 O/J1. 

Rund ein Zehntel der 493 Gemeinden über 20 000 
Einwohner erhöhte die Gewerbesteueranspannung in n er -
h a 1 b der 25-Prozent-Grenze einer Hebesatzgruppe, was sich 
nicht in Tabelle 7 niederschlägt. Von ihnen entfiel über die 
Hälfte (24) auf Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 
Einwohnern inden Hebesatzkategorien bis 300 %. We. 

- 17) Stehe Fußnote 7. 
18) Mit je knapp drei Vierteln des Grundsteuer-B- und Gewerbesteueraufkom-

mens. 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 

Elnkommenserztelung und -verwendung 
1978 nach Haushaltsgruppen 

Vorbemerkung 
In Heft 9/1982 dieser Zeitschrift wurden die Ergebnisse der 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978 für die Ge-
samtheit der privaten Haushalte (ohne Haushalte von 
Ausländern, ohne Anstaltshaushalte sowie ohne Haushalte 
mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 
DM und mehr) veröffentlicht 1}. Der vorliegende Beitrag 
gliedert die Ergebnisse nach wichtigen sozio-ökonomischen 
Merkmalen der Haushalte, nämlich nach dem Haushaltsnet-
toeinkommen, der Haushaltsgröße, dem Haushaltstyp sowie 
nach der sozialen Stellung und dem Alter der statistischen 
Bezugsperson, d. h. des vom Haushalt als Bezugsperson 
benannten Haushaltsmitglieds. 

Einschränkend sei darauf hingewiesen, daß die genannten 
Merkmale in diesem Beitrag aus Raumgründen nicht in 
Kombination miteinander dargestellt werden können, wie es 
in den demnächst erscheinenden 2) Heften 4, 5 und 6 der 
Fachserie 15 möglich sein wird. Die knappe Darstellungsform 
sollte auf keinen Fall beim Leser dazu führen, daß die aus den 
Tabellen erkennbaren Zusammenhänge und Trends zu einer 
monokausalen, also nur auf einen Faktor abgestellten, 
Betrachtungs- und Erklärungsweise führen. Wie die Tabelle 1 
zeigt, bestehen zwischen den einzelnen Merkmalen zum Teil 
sehr enge Zusammenhänge. So geht z. B. aus den Zahlen 
hervor, daß von jeweils 100 Haushalten, deren monatliches 
Haushaltnettoeinkommen unter 800 DM lag, 94 alleinlebende 
Personen waren, und zwar 80 alleinlebende Frauen und 14 

') Siehe Euler, M.: ,,Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte im Jahr 
19111" in WiSta 911982, S. 659 ff. 

') Das Heft 4 der Fachserie 15 ,.Einkommens- und Vet"brauchsstichprobe 19'18, 
Einnahmen und Ausgaben privat.er Haushalte" wird vora1.tSSichthch im Laufe des 
November 1982 veroffentlicht, Heft 5 „Privater Verbrauch" und Heft 6 
,.Einkommensverb!ilung und Einkommensbezieher in priva~ HaushaJten" 
Anfang 1983. 

alleinlebende Männer. In diesen einkommensschwachen 
Haushalten hatte die Bezugsperson, die - wie nachgewiesen 
- zum überwiegenden Teil allein lebte, in 71 von 100 Fällen 
das 65. Lebensjahr erreicht bzw. überschritten; dabei waren 
17 von 100 Bezugspersonen 65 bis unter 70 Jahre alt, 54 
Personen 70 Jahre und älter. Der Anteil der Einpersonen-
haushalte an allen Haushalten der jeweiligen Einkommens-
größenklasse ging um so mehr zurück, je höher das 
Haushaltseinkommen war. In der höchsten nachgewiesenen 
Einkommensgrößenklasse war nur noch etwa jeder 70. 
Haushalt eine alleinlebende Person. Hier waren anteilmäßig 
die Haushalte mit vier bzw. fünf und mehr Personen (30 % 
bzw. 27 %) am stärksten vertreten; altersmäßig dominierten 
die Haushalte mit 35- bis unter 65jährigen Bezugspersonen 
(83 %). 

Auch bei der Gliederung nach sozialen Gruppen wird 
deutlich, wie groß die Unterschiede hinsichtlich der Haus-
haltsgröße und -zusammensetzung sowie hinsichtlich des 
Alters der Bezugspersonen sind. Bei Nichterwerbstätigen-
haushalten entfielen auf alleinlebende Personen 50 %, und 
zwar 42 % auf alleinlebende Frauen, 8 9/o auf alleinlebende 
Männer. Bei Haushalten von Landwirten war dagegen die 
Zahl der erfaßten Fälle von alleinlebenden Personen so gering 
(unter 25), daß ein statistisch gesicherter Nachweis nicht 
mehr möglich war. Dagegen war bei den Landwirten der 
Anteil der Haushalte mit fünf und mehr Personen mit knapp 
37 % etwa viermal so hoch wie im Durchschnitt aller 
Haushalte; bei 8 % handelte es sich um Ehepaare mit drei 
Kindern, bei 4 % um Ehepaare mit vier Kindern (jeweils ohne 
sonstige Personen im Haushalt), wobei zu beachten ist, daß 
als Kinder alle ledigen Kinder der Bezugsperson ohne 
Rücksicht auf ihr Alter gezählt wurden. Im Schnitt mußten 
also im Jahr 1978 in landwirtschaftlichen Haushalten etwa 4,1 
Personen mit dem erzielten Haushaltsnettoeinkommen 
auskommen, in Haushalten von Nichterwerbstätigen nur 1,7 
Personen. An diesen Extremfällen läßt sich die Bedeutung der 
Verknüpfung von wichtigen sozio-ökonomischen Merkmalen 
am einfachsten aufzeigen; selbstverständlich dürfen deshalb 

Tabelle 1: Private Haushalte 1) nach Haushaltsmerkmalen 1978 
Ergebnis der Einkommens- und Verbnuchssticbpr 

Davon entfielen auf Haushalte mit ••• Penouen 
Bezugspenonm im Altu 1 2 l 3 4 Sund mehr von ••• bis Ullla.' ••• jalm:n 

Monatliches Haushalls- Haus- davon 1 darunter ! !:; dar- daruntet 
nettoeinltommcn halte unter -- imge-- zu- allein- allein- r:u- Ehe- Eltern- zu- zu.. ~ zu- Ehe- Ehe-

Somle Stellung der samt sam- leben- leben- sam- teil sam- Ehe-- sam- ~ sam- paar paar Ullla.' 35- 65- 70 paar mit3 mit4 und Bezugspc:non2) men de der men ohne mit1 men paar men mtt men 35 65 70 
Frau Mann Kind Kind mit 2Kin- Kin- Kin- mdlr 

1 Kind dem ! dem dem -1000 % 

Haushalte insgesamt ..• 22050 27,9 21,1 \ 6,2 l JQ,3 j 26,6 1,9 18,1 16,3 15,0 14,1 
1 

8,7 j 5,0 1,5 14,7 l ~1 10,6 1-9,8 

von ••. bis unter ... DM 1 

un11et800 .„.„ „ 1140 94,1 79,7 14,4 5,6 4,5 1 
J J 

I I I 1 l H,9 1'1,2 16,6 54,J 
800-1000 „.„ ... 978 89,0 76,9 12,l 10,5 9,0 d ~ I l ~ 7,4 18,4 18,1 56,1 

1000- 1200 „ .. „„ 1191 77,2 67,2 10,0 20,7 17,4 1,7 u.k J 7,1 23,3 20,7 48,9 
1200- 1400 •... „ .. 10% 61,8 50,3 11,5 33,1 29,f (2,2) (3,6} (1,k. I (1l I 10,2 26.9 20,0 42,9 
1400- 1600 .. „.„. 1175 54,9 41,1 13,8 38,2 33,4 (2,9) 4,9 (3,5) (t,3) I 11,0 34,0 18,1 36,9 
1600- 1800 .„.„ .. 1269 41,1 29,1 12,0 44,8 38,7 (4,0) 10,5 8,2 (3,0) (2,6) I 13,9 42,S 14,9 28,7 
1 800-- 2 000 •.. „ . „ 1217 32,°5 21,.3 11,2 44,5 38,6 (.3,5) 14,0 12,5 7,1 6,5 (1,9) J 16,9 47,8 13,7 21,5 
2000- 2200. „. „ „ 1228 22,2 15,6 6,6 41,6 36,8 (2,9) 21,1 19,1 12,6 11,i (2,5) (1,6) eo.~ 19,1 53,0 U,2 16,7 
2200- 2500 „„ .... 1822 15,0 9,6 5,4 39,0 33,6 3,0 23,0 21,6 16,7 16,1 6,3 4,5 19,7 58,8 9,0 12,S 
2500- 3000 „ .. „ .. 2827 8,7 5,1 3,6 34,2 J0,2 2,0 26,0 23,8 21,5 20,5 9,6 6,5 1,6 20,0 • 65,5 6,7 1,8 
3000- 3500 .... „ .. 2453 4,9 2,8 2,1 31,5 28,0 1,4 28,J 26,1 22,0 20,8 13,3 7,7 2,9 18,7 68,7 5,9 6,7 
3500- 4000 •••.. „. 1809 2,8 (1,5) (1,3) 27,7 25,1 (0,9) 28,0 25,8 25,4 23,7 16,1 9,3 3,0 16,5 73,8 5,1 4,6 
4000- 5000. „ ..... 2100 (2,4) (1,4) (1,0) 25,2 23,0 (0,8) 26,7 24,3 21,4 25,2 18,3 9,6 3,t 13,4 75,9 5,7 5,0 
5 000-20 000 •....... 1744 (1,4) I I 19,5 17,9 I 22,4 20,2 29,7 27,6 27,0 13,7 4,4 8,2 82,6 5,2 4,0 

Landwirt······· „ ... 479 I I 
(5J) 

(17,7) (12,5) 1 18,4 14,4 23,0 16,7 36,7 8,1 4,4 14,8 79,5 (5,6) (J.h Sclbständigerl) .•..••. 1262 9,6 (4,2) 23,8 21,0 (1,2) 24,5 22,4 26,1 25,0 !5,9 10,5 (2,4) 12,3 79,4 4,8 
Beamter .„ ....... „. 1416 10,3 5,2 5,1 22,6 20,3 (0,6) 26,2 25,3 27,8 27,1 13,0 9,4 2,2 32,0 68,0 

<O.h I 
Angestellter .......... 4503 18,1 13,3 4,8 25,3 20,3 2,7 24,9 23,1 22,5 21,7 9,3 6,4 t,4 24,8 74,8 I 
Arbeillet ...• „ ....... 5303 10,1 4,6 5,5 23,3 20,9 (1,2) 27,3 25,8 23,8 22,8 15,5 8,8 3,2 20,8 79,2 

243 4d NichterWerbstitiger ... 9088 49,6 41,7 7,9 39,5 35,6 2,2 7,2 5,3 2,3 1,6 1,4 0,6 (0,2) 4,3 24,1 
1 

') Ohne Haushalte von Auslindem, ohne Pri~lte in Anstalten sowie <>hne Haushalte mit eiJH;m monatlichen Hausbaltmettoch:ikt:Jm -von !20.000 D~ und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wutde. - l) GewetbetreiDc:ndet, freiberuflich Tittger. 



Besonderheiten bei den übrigen sozialen Gruppen nicht 
übersehen werden. So heben sich z. B. die Haushalte von 
Angestellten innerhalb der Arbeitnehmerhaushalte hinsicht-
lich ihrer Zusammensetzung deutlich dadurch von anderen 
Gruppen ab, daß bei ihnen der Anteil der alleinlebenden 
Personen mit 18 % fast doppelt so hoch war wie bei den 
Haushalten von Beamten und Arbeitern; der Anteil der 
alleinlebenden Frauen war sogar fast dreimal so hoch. 
Dagegen blieb der Anteil der Haushalte mit fünf und mehr 
Personen kaum weniger deutlich hinter den vergleichbaren 
Anteilen bei Beamten- und Arbeiterhaushalten zurück. 

Daß sich unter den Haushalten mit einer selbständig oder 
unselbständig tätigen Bezugsperson nur wenige befanden, in 
denen die Bezugsperson 65 Jahre und älter war, ergibt sich 
aus der Sachlogik. Wichtiger ist die Feststellung, daß bei 
Nichterwerbstätigenhaushalten immerhin 4 % der Bezugs-
personen jünger als 35 Jahre waren. In den meisten Fällen 
dürfte es sich dabei um Studenten, Auszubildende und 
Arbeitslose a) gehandelt haben. Diese Feststellung ist auch ein 
Hinweis darauf, daß es sich bei den Haushalten von 
Nichterwerbstätigen keineswegs um eine homogene Bevölke-
rungsgruppe handelt. Nach den Ergebnissen der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe 1978 bezogen 63 % der 
Nichterwerbstätigenhaushalte ihr überwiegendes Einkom-
men aus Renten der gesetzlichen Rentenversicherung, 13 % 
aus öffentlichen Pensionen und 24 % aus sonstigen Quellen. 
Auf die beträchtlichen Unterschiede im Einkommensniveau 
und - zum Teil dadurch bedingt - im Konsum- und 
Sparverhalten dieser Gruppen der Nichterwerbstätigenhaus-
halte wird demnächst in einem gesonderten Beitrag 
eingegangen werden. 

Höhe und Zusammensetzung des 
Haushaltsbruttoeinkommens 

Für die Gesamtheit der privaten Haushalte wurde 1978 ein 
monatliches Haushaltsbruttoeinkommen von 3 416 DM ermit-
telt, von dem allein 1 958 DM (57 %) auf das Einkommen aus 
unselbständiger Tätigkeit und 696 DM {20 % ) auf öffentliche 
Renten, Pensionen und sonstige staatliche Transferzahlun-
gen entfielen (siehe Tabelle 2). 

3) In den Statistiken Uber ErwerbstatJ.gkelt werden im Unterschied dazu die 
Arbeitslosen den Erwerbspersonen zugeschlagen; siehe z.B. Statistisches 
Jahrbuch 1982 für die Bundesrepublik Deutschland, S 92, Tabelle 6.1. 

Gliedert man die Ergebnisse nach dem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen, so verändert sich die Bedeutung 
der genannten Einkommensquellen für das gesamte Haus-
haltsbruttoeinkommen entscheidend. Während bei Haushal-
ten der beiden unteren Größenklassen des Haushaltsnetto-
einkommens die öffentlichen Transfers 77 bzw. 78 % des 
Bruttoeinkommens ausmachten, stammten bei Haushalten 
mit einem Nettoeinkommen von 5 000 bis unter 20 000 DM nur 
noch knapp 8 von jeweils 100 DM aus öffentlichen Kassen. 
Nicht ganz so gradlinig verlief die Anteilsquote der Löhne und 
Gehälter. Zwar stieg sie kontinuierlich von 5 % in Haushalten 
mit einem Nettoeinkommen unter 800 DM auf knapp 71 % in 
Haushalten mit Nettoeinkommen von 3 500 bis unter 4 000 
DM, sackte aber in der obersten Einkommensgrößenklasse 
auf 46 % ab; hier war das Einkommen aus Unternehmertätig-
keit mit einem Anteil von 34 % die zweitwichtigste Quelle des 
Haushaltsbruttoeinkommens. Diese Veränderungen des 
Schwerpunkts der Einkommenserzielung ist zumindest ein 
Hinweis für die Verteilung der sozialen Gruppen auf die 
Einkommensgrößenklassen, die später noch genauer unter-
sucht werden soll. 

Wie bei allen vorangegangenen Erhebungen wurden auch 
1978 die An t e i 1 e der Vermögenseinkommen am Haushalts-
bruttoeinkommen von der Höhe des Haushaltsnettoeinkom-
mens am wenigsten berührt, obwohl die Höhe der 
Vermögenseinkommen in der höchsten Einkommensgrößen-
klasse mit 905 DM nicht weniger als 25mal so hoch war wie in 
der niedrigsten; der Anteil der Vermögenseinkommen am 
Haushaltsbruttoeinkommen war dagegen nur etwa doppelt so 
hoch. Das ist sicherlich ein interessantes Phänomen, zumal in 
den Einkommen aus Vermögen die Einkommen aus 
Vermietung und Verpachtung und in diesen wiederum. 
unterstellte Mietwerte für Eigentümerwohnungen enthalten 
sind. Der Anteil der Eigentümerhaushalte ist allerdings in 
starkem Maße von der Höhe des Haushaltsnettoeinkommens 
abhängig4). Offensichtlich sind auch in den meisten einkom-
mensschwachen Haushalten Ersparnisse vorhanden, deren 
Erträge anteilmäßig einen kaum geringeren Beitrag zum 
Haushaltseinkommen liefern als bei Haushalten mit mittle-
rem Einkommen. 

•) Siehe Euler, M.: .Pnvates Grundvermogen Ende 1978" in WiSta 611981, S. 392, 
Tabelle 1. 

Tabelle 2: Haushaltsbruttoeinkommen in privaten Haushalten 1) je Haushalt und Monat 1978 
nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Gruppe 

Monatliches Haushalts-
nettoeinkommen 
Haushaltsgrüße 

Soziale Stellung der 
Bezugsperson2) 

Haushalte insgesamt ..... . 

von ... bis unter ... DM 
unter800 ........... . 

800- 1000 ........... . 
1000- 1200 ........... . 
1200- 1400 ........... . 
1400- 1600 ........... . 
1600- 1800 ........... . 
1800- 2000 ........... . 
2 OO<h-- 2 200 ........... . 
2200- 2500 ····· ...... . 
2500- 3000 ........... . 
3000- 3500 ........... . 
3500- 4000 ........... . 
4000- 5000 ........... . 
5 000-20 000 ........... . 

mit ... Personen 
1 ...................... . 
2 •..••..•..•.....•...•.. 
3 ...................... . 
4 ..... ······ ........... . 
5 und mehr ............. . 

Landwirt ............... . 
Selbständigerl) .......... . 
Beamter ............... . 
Angestellter ............ . 
Arbeiter ................ . 
Nichterwerbstätigcr ..... . 

Haus-
halte 
ins-

gesamt 

Haus-
halts-

brutto-
ein-

kommen 
1 -1~000~-i DM 

22050 

1140 
978 

1191 
1096 
1175 
1269 
1 217 
1228 
1822 
2 827 
2453 
1809 
2100 
1 744 

6143 
6 672 
3 990 
3 317 
1 928 

479 
1 262 
1 416 
4503 
5 303 
9088 

3 416 

6n 
916 

1138 
1376 
1654 
1957 
2244 

2 5181 2 868 
3 419 
4080 
4752 
5 605 
8 748 

1666 
3 271 
4306 
4805 
5 261 

3866 
7081 
4 555 
4622 
3737 
1920 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

unselbständiger 
Arbeit 

1958 

(32) 
58 

125 
265 
493 
823 

1150 
1433 
1822 
2311 
2 842 
3354 
3n2 
4032 

591 
1 651 
2 940 
3 252 
3 112 

461 
808 

3 848 
3 982 
3160 

197 

1 % 

57,3 

(4,7) 
6,3 

11,0 
19,3 
29,8 
42,0 
51,3 
56,9 
63,5 
67,6 
69,7 
70,6 
67,3 
46,1 

35,5 
50,5 
68,3 
67,7 
59,2 

11,9 
11,4 
84,5 
86,2 
84,6 
10,3 

Davon entfielen auf Einkommen aus 

Vermögen Pensionen, sonstigen Unternehmer- 1 l öffentlichen Renten, 1 
tätigkeit staatlichen Transfers 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 

402 

25 
22 
35 
28 
40 
65 
57 

104 
107 
182 
246 
356 
590 

2 993 

89 
273 
514 
768 
986 

2 486 
5 200 

84 
73 
57 
40 

11,8 

3,7 
2,4 
3,1 
2,0 
2,4 
3,3 
2,5 
4,1 
3,7 
5,3 
6,0 
7,5 

10,5 
34,2 

5,3 
8,3 

11,9 
16,0 
18,7 

64,3 
73,4 
1,8 
1,6 
1,5 
2,1 

270 

36 
57 
74 
98 

114 
138 
144 
173 
187 
239 
298 
354 
471 
905 

125 
273 
315 
364 
461 

529 
737 
294 
286 
226 
205 

7,9 

5,3 
6,2 
6,5 
7,1 
6,9 
7,1 
6,4 
6,9 
6,5 
7,0 
7,3 
7,4 
8,4 

10,3 

7,5 
8,3 
7,3 
7,6 
8,8 

13,7 
10,4 
6,5 
6,2 
6,0 

10,7 

6% 

520 
718 
841 
913 
936 
857 
815 
735 
674 
602 
593 
581 
648 
659 

787 
%7 
444 
330 
615 

368 
279 
178 
1% 
229 

1370 

20,3 

76,8 
78,4 
73,9 
66,4 
56,6 
43,8 
36,3 
29,2 
23,5 
17,6 
14,5 
12,2 
11,6 

7,5 

47,2 
29,6 
10,3 

6,9 
11,7 

9,5 
3,9 
3,9 
4,2 
6,1 

71,4 

übrigen Quellen 

DM 1 % 

91 

64 
61 
63 
72 
71 
74 

~' 78 
85 

101 
107 
125 
159 

74 
107 
93 
91 
87 

22 
57 

151 
86 
65 

108 

2,7 

9,5 
6,7 
5,5 
5.2 
4,3 
3,8 
3,5 
2,9 
2,7 
2,5 
2,5 
2,3 
2,2 
1,8 

4,4 
3,3 
2,2 
1,9 
1,7 

0,6 
0,8 
3,3 
1,9 
1,7 
5,6 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20000 DM und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wurde. - 3) Gewerbetreibender, freiberuflich Tltiger. 
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Schaubild 1 

Haushalte 
"i 

SOZIALE STELLUNG OER BEZUGSPERSON PRIVATER HAUSHALTEl)J978 
NACH GRÖSSENKLASSEN DES MONATLICHEN HAUSHALTSNETTOEINKOMMENS 

Ergebnis der Einkommens-und Verbr~uc:hsst1chprobe 
Soziale Slellung der Bezugsperson: 

100 ,---,~~~~~---rii~~~~-,::;:::~~:r----.~'!'!':l!»:'l!':'J"~--i::l'!'!':l!»:'~~-..:!»:'~~~-c;::~~~-c;:::iz.:'?.':3r---.:'!«l:;zi 

80 

60 

40 

20 

N 1chterwerbstat1ger 

Arbeiter 

Angestellter 

Beamter 

Gewerbetre1 bender, 
freiberuflich Tal1ger 

landw11t 
unter 1100 1100-1600 1600-1000 1000-1500 1500-3000 3000-3500 3500-4000 4000-5000 5000-10000 

Monatliches Haushaltsnettaemkommen von . bis unter . DM 
Die Breite der Saulen entspncht der Zahl der Haushalte 

1) Ohne Haushalte von Auslärxlern,ohne Privathaushalte 1n Anstalten sowie ohne Haushalte m1t emem monatlichen Haushaltsnettoemkommen von 20000 DM und mehr 

Das durchschnittliche Haushaltsbruttoeinkommen war um 
so höher, je mehr Personen sich im Haushalt befanden. Am 
deutlichsten war der Abstand zwischen Haushalten mit einer 
Person (1 666 DM) und mit zwei Personen (3 271 DM); letzteres 
war also fast doppelt so hoch wie das Einkommen 
alleinlebender Personen. Dagegen_war das Bruttoeinkommen 
der Haushalte mit fünf und mehr Personen nur um 9 % höher 
als das der Haushalte mit vier Personen und deren 
Einkommen nur um 12 % höher als das der Haushalte mit 
drei Personen. Das Pro-Kopf-Einkommen ist also, wie sich 
aus der Tabelle 2 leicht errechnen läßt, um so niedriger, je 
mehr Personen im Haushalt leben. Aus dieser Tatsache wird 
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häufig auf eine generelle Schlechterstellung der größeren 
Familien geschlossen. In dieser allgemeinen Form ist diese 
These wohl kaum haltbar. Dabei bleibt nämlich unberück-
sichtigt, daß gewisse „Gemeinkosten" der Haushaltsführung 
von der Zahl der Haushaltsmitglieder weitgehend unabhängig 
sind, also je Haushaltsmitglied ebenfalls sinken, daß in 
größeren Haushalten viele Haushaltsmitglieder minderjähri-
ge Kinder mit geringerem Anspruchsniveau als Erwachsene 
sind, während Ein- und Zweipersonenhaushalte zum weitaus 
überwiegenden Teil aus Erwachsenen bestehen, und daß in 
größeren Haushalten oft rationeller und damit billiger 
gewirtschaftet werden kann als bei alleinlebenden Personen. 

Tabelle 3: Einkommenserzielung und -verwendung in privaten Haushalten 1) je Haushalt und Monat 1978 
nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Gruppe 

Monatliches Haus- Haus-
haltsnettoeinkommen halts-

brutto-
Steuern auf 
Einkommen 

und 
Vermögen 

Haushaltsgröße ein-
kom-

Soziale Stellung der men 
Bezugsperson2) 

Haushalte insgesamt . . . . . 3 416 

von ... bis unter ... DM 
unter800 „ „ „ „. -

800-1000 ... „ ... „ 
1000-1200 ... „ .. „. 
1200-1400 .„.„ .... 
1400- 1600 „ „ „„ „ 
1600-1800 „---·----
1800- 2000 „ .... „„ 
2000- 2200 „„„ .... 
2200- 2500 „„.„„. 
2 500- 3000 „ „ „ „ „ 

3000- 3500 --·-·-·---
3500- 4000 „ ... „ ... 
4000- 5000 ... „„„. 
5 000-20 000 - .. - . - - - - -

mit .. _Personen 
1 .„„ ... „ .... „ .. . 
2 „ .. „„ .. „„ ... „ 
3 .„„.„ .. „„.„„ 
4 „ .. „„ ... „ .. „„ 
5undmehr „„ ..... . 

Landwirt „. _ „ „. „ „. 
Selbständiger7) ... __ ... _ 
Beamter ... „ .... „ .. . 
Angestellter _ ........ - . 
Arbeiter .... _ ... - .... - . 
Nichterwerbstätiger .. - - . 

677 
916 

1139 
1376 
1654 
1957 
2 244 
2 518 
2 868 
3 419 
4080 
4752 
5 606 
8748 

1666 
3 271 
4306 
4805 
5 261 

3 866 
7081 
4 555 
4622 
3737 
1920 

DM 

423 

(19) 
6 

16 
37 
78 

128 
172 
212 
267 
364 
481 
629 
797 

1729 

156 
383 
585 
675 
650 

160 
1459 

691 
769 
446 

68 

1 %3) 

12,4 

(2,8) 
0,6 
1,4 
2,7 
4,7 
6,6 
7,7 
8,4 
9,3 

10,6 
11,8 
13,2 
14,2 
19,8 

9,4 
11,7 
13,6 
14,0 
12,4 

4,1 
20,6 
15,2 
16,6 
11,9 
3,5 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Pflichtbeiträge Haushaltsnetto-
zur Sozial- einkommen 

versicherung 

DM 1 %3) 

230 

(6) 
(9) 
21 
40 
76 

126 
171 
207 
253 
307 
357 
387 
374 
330 

72 
196 
346 
362 
380 

319 
153 
63 

432 
463 

25 

6,7 

(0,9) 
(1,0) 
1,8 
2,9 
4,6 
6,4 
7,6 
8,2 
8,8 
9,0 
8,7 
8,2 
6,7 
3,8 

4,3 
6,0 
8,0 
7,5 
7,2 

8,3 
2,2 
1,4 
9,3 

12,4 
1,3 

DllA 1 %3) 

2 763 80,9 

652 96,3 
901 98,4 

1102 96,8 
1299 94,4 
1500 90,7 
1 703 87,0 
1 901 84,7 
2099 83,4 
2348 81,9 
2 748 80,4 
3 242 79,5 
3 736 78,6 
4435 79,1 
6689 76,4 

1438 86,3 
2 692 82,3 
3 375 78,4 
3 768 78,4 
4 231 80,4 

3 387 87,6 
5470 77,2 
3 803 83,5 
3421 74,0 
2828 75,7 
1 828 95,2 

Aus-
gabe-

Son- fähige 
stige Ein-
Ein- kom-

nahmen men 
4) und 

Em-
nahmen 

DM 

106 2 868 

15 667 
29 930 
17 1119 
18 1 317 
27 1 527 
62 1 765 
95 1996 
78 2177 
98 2 446 

118 2 866 
136 3 378 
163 3 899 
230 4 665 
256 6 945 

46 1484 
96 2 788 

Hi3 3 538 
186 3 954 
132 4363 

47 3 434 
112 5 582 
331 4134 
265 3 686 

92 2 920 
49 1877 

1 
Privater Sonstige 

Verbrauch Ausgaben') 
1 

1 
Ersparnis 

DM 1 %6) DM 1 %6) 1 DM 1 
%6) 

2198 76,6 282 9,8 388 13,5 

650 97,5 35 
839 90,2 55 

5,2 -18 - 2,7 
5,9 36 3,9 

992 88,7 91 8,1 36 3,2 
1177 89,4 95 7,2 45 3,4 
1337 87,5 114 
1 513 85,7 136 
1677 84,0 165 
1823 83,7 169 
2031 83,0 208 
2 327 81,2 246 

7,5 76 5,0 
7,7 

1 

116 6,6 
8,3 154 7,7 
7,8 185 8,5 
8,5 207 8,5 
8,6 293 10,2 

2645 78,3 330 9,8 403 11,9 
2 977 76,4 410 10,5 512 13,1 
3 383 72,5 

1 

540 
4 248 61,1 908 

11,6 742 15,9 
13,1 1 789 25,8 

1 211 81,6 139 9,4 134 9,0 
2140 76,8 277 
2 682 75,8 354 
2 965 75,0 399 
3 228 74,0 461 

9,9 371 13,3 
10,0 502 14,2 
10,1 590 14,9 
10,6 674 15,4 

2 611 76,0 286 8,3 537 15,6 
3179 57,0 818 14,7 1585 28,4 
3147 76,1 474 
2 806 76,1 398 
2 310 79,1 266 
1 526 81,3 178 

11,5 513 12,4 
10,8 482 13,1 
9,1 344 11,8 
9,5 173 9,2 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, obne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20000 DM und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wurde. - 3) Haushaltsbruttoeinkommen = 100. -
4) Einschl. evtl. Statistische Differenz (negativ). - ') EinschL Zinsen auf Hypotheken u. ä. sowie evtl. Statistische Differenz (positiv). - 6) Ausgabeßhige Einkommen 
und Einnahmen = 100. - -) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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Schaubild 2 

EINKOMMENSVERWENOUNG IN PRIVATEN HAUSHALTEN 1) 1978 

Ausgabefah1ge 
Emkommenund Emnahmen 

NACH GROSSENKLASSEN DES MONATLICHEN HAUSHAL TSNETTOEINKOMMENS 
Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe Bestandteile 

% 
100 

80 

60 

40 

10 

der E 1nkommensverwendung: 

Ersparnis 

Sonstige Ausgaben 
(einschl HypothekenZJnsen. 
Stat1st1sche Differenz) 

Prtvater Verbrauch 

unter 1200 1200-1600 1600-2000 2000-2500 2500-3000 3000-3500 3500-4000 4000-5000 
Monatliches Haushaltsnettoemkommen von bis unter . DM 

Die Breite der Saulen entspricht der Zahl der Haushalte 

1 J Ohne Haushalte von AuslaOOern, ohne Privathaushalte tn Anstalten sowte ohne Haushalte mit e11'ew rnooat!Khen Hausha\tsnettoemkommen \Ion 20000 DM und meh1 
Stahsl1sches Bundesamt 82(1306 

Gegen die genannte These spricht ferner, daß nach den 
Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1978 von 597 000 Haushalten mit Empfängern von laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt etwa· drei Viertel auf Ein- und 
Zweipersonenhaushalte entfielen 5). Andererseits ist unstrei-
tig, daß in vielen Fällen die Kosten für die Lebenshaltung 
eines Kindes nur durch Einschränkungen der übrigen 
Familienmitglieder aufgebracht werden können, weil die von 
Unternehmen und vom Staat gezahlten Kinderzuschläge bzw. 
das staatliche Kindergeld mit Sicherheit nur einen Teil der 
erforderlichen Aufwendungen für ein Kind kompensieren 6). 

Neben der Gliederung nach der Haushaltsgröße liegen die 
Ergebnisse auch in der Gliederung nach dem Haushaltstyp 
und nach dem Alter der Bezugsperson vor; aus drucktechni-
schen Gründen finden sie sich - in leicht variierter Form -
in den Statistischen Monatszahlen, Seite 782*f. Sie bringen 
wertvolle zusätzliche Informationen, obwohl bei den Mehr-
personenhaushalten - nicht zuletzt wegen der engeren 
Haushaltsabgrenzung in den Einkomens- und Verbrauchs-
stichproben als wirtschaftliche Einheit - die „reinen" 
Haushaltstypen (d. h. Ehepaare ohne oder mit Kinder[n] 
sowie Elternteile mit Kindern ohne zusätzliche Personen im 
Haushalt) den weitaus größten Teil stellen und deshalb z. B. 
die Ergebnisse für Zweipersonenhaushalte nicht wesentlich 
von denen für Ehepaare ohne Kind abweichen. Bei den 
alleinlebenden Personen unterscheiden sich die Einkommen 
der alleinlebenden Frauen von denen der Männer sowohl im 
Niveau als auch in der Zusammensetzung beträchtlich. Das 
durchschnittliche Bruttoeinkommen der alleinlebenden 
Frauen war mit 1 510 DM um fast ein Drittel niedriger als das 
der Männer. Bei den Frauen bildeten die öffentlichen 
Transfers, bei den Männern das Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit mit jeweils etwa der Hälfte des Haushaltsbrutto-
einkommens die wichtigste Einkommensquelle; wahrschein-
lich ist dies vor allem durch unterschiedliche Altersstrukturen 
bedingt. Die ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen 
lagen nur um etwa ein Viertel auseinander, wobei Steuern 
und Pflichtbeiträge von alleinlebenden Frauen in wesentlich 
geringerem Umfang gezahlt wurden als von alleinlebenden 
Männern. 

Die Zuordnung der Haushalte zu sozialen Gruppen erfolgt 
in den Einkommens- und Verbrauchsstichproben nach dem 
überwiegenden Lebensunterhalt der von den Haushalten 
genannten Bezugsperson. Andere Zuordnungskriterien 

') Siehe Euler, M : „Haushalte mit ausgewahlten staatlichen Transferzahlungen 
1978" in WiSta 6/1981, Tabelle 12, S 575. Diese Feststellungen decken sich 
weitgehend mit den Ergebnissen der SozialhJlfestat1stik (siehe „Sozialh11fe-
emptanger 1978" in WiSta 7/1980, Tabelle 3, S. 482). 

') Siehe Euler, M.: „Der Einfluß steigender Kinderzahl auf die Lebenshaltung 
privater Haushalte" in WiSta 6/1966, S. 372 ff. 
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wären denkbar, so etwa nach dem überwiegenden Lebensun-
terhalt des Beziehers des höchsten Einkommens im Haushalt, 
der nicht unbedingt mit der Bezugsperson identisch sein muß, 
oder nach der Einkommensart, welche die wichtigste Quelle 
des Haushaltsbruttoeinkommens darstellt 7). Im Grunde 
würde jedoch eine Änderung des Zuordnungsverfahrens an 
der Aufteilung der Haushalte auf soziale Gruppen wenig 
ändern, wie Tabelle 2 erkennen läßt. Bei Haushalten mit 
einem Landwirt oder einem sonstigen Selbständigen als 
Bezugsperson stammte der weitaus überwiegende Teil des 
Haushaltsbruttoeinkommens aus Unternehmertätigkeit (64 
bzw. 73 %). bei Arbeitnehmerhaushalten aus unselbständiger 
Arbeit (85 bis 86 % ) und bei Nichterwerbstätigenhaushalten 
aus öffentlichen Transfers (71 %). Die weitgehende Überein-
stimmung der sozialen Stellung der vom Haushalt genannten 
Bezugsperson mit der Haupteinkommensquelle des Haus-
halts ist keineswegs zufällig. Einmal gilt bei allen Bevölke-
rungs- und Sozialstatistiken der Grundsatz, daß im 
Zwei f e 1 die Person mit dem höchsten Beitrag zum 
Haushaltseinkommen als Bezugsperson genannt werden soll, 
zum anderen machten die Einpersonenhaushalte, bei denen 
ex definitione die überwiegende Einkommensquelle der 
Bezugsperson mit der überwiegenden Einkommensquelle des 
Haushaltsbruttoeinkommens identisch ist, 1978 bereits fast 
30 % aller Haushalte aus. Schließlich gab es 1973 vor allem bei 
den Mehrpersonenhaushalten von Arbeitnehmern in 58 von 
100 Fällen 8) nur einen einzigen Erwerbstätigen im Haushalt, 
also wahrscheinlich auch nur einen Bezieher von größenord-
nungsmäßig relevanten Einkommen. 

Außer nach den bereits beschriebenen sozio-ökonomischen 
Haushaltsmerkmalen können die Ergebnisse auch nach dem 
Alter der Bezugsperson gegliedert werden. Bei Mehrperso-
nenhaushalten sagt das Alter der Bezugsperson nicht 
zwangsläufig etwas über das Alter der übrigen Haushaltsmit-
glieder aus. Bei Ehepaaren kann jedoch davon ausgegangen 
werden, daß in der Regel die Ehepartner altersmäßig nicht 
allzu weit auseinander liegen. Insofern kann in vielen Fällen 
das Alter der Bezugsperson zumindest als Indiz für die Dauer 
des Bestehens des Haushalts angesehen werden 9). Die Dauer 

7) Siehe Klanberg, F. und Sehmahl, W. „Zur Brauchbarkeit und verteilungs-
politischen Bedeutung unterschiedlicher Abgrenzungskonzepte der Bezugseinheit 
in der Einkommensstatistik", Arbeitspapier Nr. 6, Institut fur Finanzen, Steuern 
und Sozialpolitik der Freien Umversitat Berlin; ferner Euler, M.: „Probleme der 
Zurechnung von Mehrpersonenhaushalten zu sozialen Gruppen'', Arbeitsunter-
lage 565 der Transfer-Enquete-Kommission. 

6) Siehe „Weitere Aspekte der Einkommensverteilung in privaten Haushalten" 
in W1Sta 11/1977, S. 738, Tabelle7. 

') Andere li.foglichke1ten, diese Dauer nach objektiven Merkmalen zu 
bestimmen, sind ebenfalls nicht unproblematisch. Die Ehedauer z. B. kann als 
Ghederungsmerkmal nur fur Ehepaare herangezogen werden, fti.r Haushalte 
anderer Zusammensetzung mußte nach anderen Kriterien gesucht werden. Zudem 
ist mcht bekannt, ob die bestehende Ehe fur beide oder fur einen der Partner die 
erste ist oder mcht. 

861 



des Bestehens des Haushalts ist unter vielen Aspekten, vor 
allem aber für die Ausgabenstruktur, von besonderer 
Bedeutung. Das Alter der Bezugsperson beeinflußt darüber 
hinaus wesentlich die Zusammensetzung des Haushaltsbrut-
toeinkommens. Bei 25 bis unter 35jährigen Bezugspersonen 
bildete das Einkommen aus unselbständiger Arbeit mit 2 926 
DM (78 % ) die Hauptquelle des Haushaltsbruttoeinkommens 
(3 741 DM), bei Haushalten mit 70jährigen und älteren 
Bezugspersonen waren es die staatlichen Transfers (1 316 von 
1 730 DM, das sind 76 % ). 

Höhe und Zusammensetzung der ausgabefähigen 
Einkommen und Einnahmen 

Bei Vergleichen zwischen verschiedenen sozialen Bevölke-
rungsgruppen ist das Haushaltsbruttoeinkommen ein unge-
eigneter Maßstab für die Beurteilung der finanziellen 
Leistµngsfähigkeit, weil die Belastung des Haushaltsbrutto- . 
einkommens durch Steuern auf Einkommen und Vermögen 
sowie durch Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Renten- und 
Krankenversicherung in starkem Maß durch Beruf, Alter, 
Familienstand und Höhe des Einkommens der Haushaltsmit-
glieder bestimmt wird. Deshalb ist das Haushaltsnettoein-
kommen, das sich als Differenz zwischen Haushaltsbruttoein-
kommen und den genannten Zwangsabgaben ermitteln läßt, 
wesentlich besser geeignet, die Finanzkraft unterschiedlicher 
Haushaltsgruppen zu beschreiben. Allerdings sind im 
Haushaltsnettoeinkommen - den internationalen Gepflo-
genheiten der Einkommensstatistiken entsprechend 
unregelmäßige und seltene Einnahmen (z. B. Erlös aus dem 
Verkauf des Personenwagens, größere Erbschaften u.ä.) 
nicht enthalten. Ferner können bei den Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben wegen der Beschränkung der detail-
lierten Anschreibungen auf einen Monat Differenzen zwi-
schen den errechneten Jahreseinnahmen und J ahresausga-
ben auftreten. Sind die nachgewiesenen Ausgaben höher als 
die Einnahmen, wird der Saldo als „Statistische Differenz" als 
Korrekturposten auf der Einnahmenseite eingesetzt. Fügt 
man diesen Posten und die unregelmäßigen und seltenen 
Einnahmen zum Haushaltsnettoeinkommen hin;m, erhält 
man die „ausgabefähigen" Einkommen und Einnahmen, mit 
denen die Ausgaben für die Haushaltsführung finanziert 
werden. Sie sind also ein noch genaueres Maß für die 
Beurteilung der wirtschaftlichen Lage eines Haushalts oder 
einer Haushaltsgruppe. 

Im Durchschnitt aller privaten Haushalte machten die 
Steuern auf Einkommen und Vermögen etwas mehr als 12 % 
des Haushaltsbruttoeinkommens aus, die Pflichtbeiträge zur 
Sozialversicherung rd. 7 % , so daß den Haushalten nach 
Entrichtung der Abzüge von jeweils 100 eingenommenen DM 
nur etwa 81 DM verblieben. Diese Durchschnittswerte 
überdecken jedoch, wie die Tabelle 3 zeigt, beträchtliche 
Schwankungsbreiten. 

Gliedert man die Haushalte nach Größenklassen des 
Haushaltsnettoeinkommens, so zeigen sich die Auswirkun-
gen der Besteuerungsvorschriften, insbesondere der Steuer-
progression, recht deutlich. Blieben Haushalte der unteren 
Einkommensgruppen von Steuern auf Einkommen und 
Vermögen weitgehend verschont, mußten Haushalte mit 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 5 000 bis 
unter 20 000 DM dafür etwa 20 % ihrer Bruttobezüge 
aufwenden. Dieser Anteilswert mag angesichts des geltenden 
Einkommensteuerspitzensatzes von 56 % als sehr niedrig 
erscheinen. Es darf aber nicht übersehen werden, daß in den 
Haushaltsbruttoeinkommen entsprechend den für die Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe gültigen Abgrenzungen 
Einkommensbestandteile enthalten sind, die nicht besteuert 
werden (wie z. B. der überwiegende Teil der Renten, 
Erstattungen von Krankenkassen, Beihilfen im öffentlichen 
Dienst u. ä.). Außerdem werden Einkommen- und Kirchen-
steuern nicht auf die tatsächlich erzielten Einkommen 
erhoben, sondern auf die nach Abzug von Freibeträgen, 
Werbungskosten, Sonderausgaben, außergewöhnlichen Bela-
-stungen u. ä. verbleibenden zu versteuernden Einkommen, 
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wobei von den positiven Einkünften die zulässigen negativen 
Einkünfte (Abschreibungen nach § 7 b EStG, sonstige 
Abschreibungen u.ä.) abgesetzt werden. Speziell bei hohen 
Einkommen kann durch diese negativen Einkünfte der 
Anteilswert der Steuerbelastung erheblich gesenkt werden. 
Im übrigen machte die im Jahr 1977 nach den Ergebnissen der 
Einkommensteuerstatistik für die etwa 8 Mill. Einkommen-
steuerpflichtigen festgesetzte Einkommensteuer knapp 24 % 
des Gesamtbetrages der Einkünfte aus 10); das ist ein Wert, der 
bei Beachtung der bestehenden Unterschiede in Definitionen, 
Personenkreisen und Berichtsjahr das Ergebnis der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe für die mittleren und 
oberen Einkommensgruppen als recht plausibel erscheinen 
läßt. 

Daß Haushalte der unteren Einkommensgrößenklassen 
durch Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung in etwa ebenso 
geringem Umfang belastet werden wie durch Steuern, ist 
weniger auf die Höhe ihrer Einkommen zurückzuführen als 
auf die bereits nachgewiesene Tatsache, daß die Mitglieder 
dieser Haushalte weitaus überwiegend nicht mehr oder noch 
nicht erwerbstätig waren. Die anteilmäßig stärksten Abzüge 
für die Sozialversicherung wiesen Haushalte mit Nettoein-
kommen zwischen 2 200 und 3 500 DM auf (jeweils etwa 9 % ). 
Dieser Anteil ging bei Nettoeinkommen von 5 000 bis unter 
20 000 DM wegen des relativ hohen Anteils der nicht 
pflichtversicherten Selbständigen und Beamten auf etwa 4 % 
zurück; die Gesamtbelastung des Haushaltsbruttoeinkom-
mens durch Steuern und Pflichtbeiträge, die bei Haushalten 
der unteren Einkommensgruppen zum Teil deutlich unter 
4 % lag, belief sich bei diesen einkommensstarken Haushal-
ten auf etwa 24 % . 

Die Gliederung der Ergebnisse nach Haushaltsgröße und 
-typ bringt keine wesentlichen Erkenntnisse. Lediglich die 
Einpersonenhaushalte fallen mit relativ niedrigen Abzügen 
(etwas mehr als 9 % für Steuern und rd. 4 % für 
Sozialversicherungsbeiträge) etwas aus dem Rahmen, was 
jedoch angesichts ihres - gemessen am Einkommen aller 
privaten Haushalte - niedrigen durchschnittlichen Brutto-
einkommens von 1 666 DM und ihrer Alters- und Sozialstruk-
tur zu erwarten war. Allerdings gibt es auch hier, 
entsprechend der unterschiedlichen Zusammensetzung des 
Haushaltsbruttoeinkommens, beträchtliche Abweichungen in 
der Belastung der alleinlebenden Frauen und der alleinleben-
den Männer. Alleinlebende Frauen hatten im Schnitt lediglich 
7 % ihrer Bruttoeinkommen fürSteuern auf Einkommen und 
Vermögen sowie knapp 4 % für Pflichtbeiträge zur Sozialver-
sicherung zu entrichten, alleinlebende Männer knapp 15 % 
bzw. 6 % (siehe Tabelle Seite 782*f.). 

Demgegenüber sind innerhalb der sozialen Gruppen in der 
Höhe des Haushaltsbruttoeinkommens und der davon 
einbehaltenen Abzüge erhebliche Unterschiede erkennbar. 
Hier war das durchschnittliche Bruttoeinkommen der 
Haushalte von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen 
mit 7 081 DM um etwas mehr als die Hälfte höher als das 
Einkommen von Beamten- und Angestelltenhaushalten; es 
lag um 89 bzw. 83 % über dem Einkommen der Haushalte von 
Arbeitern und Landwirten und um 269 % über denjenigen der 
Nichterwerbstätigenhaushalte. 

Legt man dagegen die ausgabefähigen Einkommen und 
Einnahmen zugrunde, so verringern sich die Abstände 
beträchtlich. Die ausgabefähigen Einkommen und Einnah-
men der Haushalte von Gewerbetreibenden und freiberuflich 
Tätigen lagen z. B. mit 5 582 DM nur noch etwa ein Drittel 
höher als die der Beamtenhaushalte und waren etwa dreimal 
so hoch wie die der Nichterwerbstätigenhaushalte. 

Bei der Interpretation dieser Ergebnisse müssen zunächst 
einmal die in der Tabelle 1 dargestellten Unterschiede in der 
Haushaltsgröße berücksichtigt werden, die insbesondere 
zwischen den Haushalten von Selbständigen und Nichter-
werbstätigen bestehen. In 60 % aller Haushalte von Landwir-

10) Siehe Statistisches Jahrbuch 1982 ftir die Bundesrepublik Deutschland. 
S. 436, Tabelle 19. 15. 1. 
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ten und in 42 % aller Haushalte von Gewerbetreibenden 
lebten vier und mehr Personen, dagegen nur in knapp 4 % 
aller Nichterwerbstätigenhaushalte; jeder zweite Nichter-
werbstätigenhaushalt bestand - wie bereits ausgeführt -
aus einer einzigen Person, dagegen nur jeder zehnte Haushalt 
von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen und jeder 
25. Haushalt von Landwirten. Ferner ist zu beachten, daß bei 
den Haushalten von Angestellten und Arbeitern beträchtliche 
Beträge zur Sicherung des Lebensabends und gegen 
Krankheit bereits als Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung 
vom Haushaltsbruttoeinkommen abgesetzt wurden bzw. bei 
Beamtenhaushalten durch Pensionskassen bzw. Beihilfen im 
Krankheitsfall zumindest teilweise abgedeckt sind. Haushalte 
von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen müssen 
dagegen die erforderliehen Mittel mit den für sie errechneten 
ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen finanzieren. 

Die Haushalte von Landwirten nehmen in mancher 
Hinsicht eine Sonderstellung ein. So erfolgt die Berechnung 
des Einkommens aus dem landwirtschaftlichen Betrieb 
ausschließlich durch Saldierung der ermittelten Ausgaben 
und der Einnahmen aus sonstigen Quellen. Weil auf der 
Ausgabenseite die Entnahmen aus dem Betrieb mit Einzel-
handelspreisen bewertet wurden, um die Vergleichbarkeit mit 
anderen sozialen Gruppen zu gewährleisten, wird dadurch 
automatisch die Einnahmenseite gegenüber Statistiken, die 
von anderen Bewertungsgrundsätzen ausgehen, etwas über-
höht dargestellt. Andererseits hat es sich trotz aller 
Bemühungen bisher als unmöglich erwiesen, die im Betrieb 
verbleibende Ersparnis, insbesondere von Sachinvestitionen, 
mit ausreichender Genauigkeit zu erfassen, ohne durch die 
dafür erforderlichen zahlreichen zusätzlichen Angaben den 
Erfolg der ganzen Erhebung ernsthaft zu gefährden. Generell 
wird man davon ausgehen können, daß sich die Nichterfas-
sung der betrieblichen Ersparnis stärker auswirkt als die 
Bewertung der Sachentnahmen mit Einzelhandelspreisen, so 
daß die Einkommen der Haushalte von Landwirten in den 
Einkommens- und Verbrauchsstichproben eher zu niedrig als 

zu hoch nachgewiesen werden 11). Ferner ist der Anteil der 
landwirtschaftlichen Haushalte, der Einkommensteuer zahlt, 
sehr gering, so daß nur 4 % des Haushaltsbruttoeinkommens 
für Steuern auf Einkommen und Vermögen aufgewendet 
wurden. Jedoch sind Landwirte weitestgehend ohne Rück-
sicht auf die Höhe ihres Einkommens und die Größe ihres 
Betriebs in der gesetzlichen Renten- und Krankenversiche-
rung pflichtversichert, so daß in den landwirtschaftlichen 
Haushalten 8 % des Haushaltsbruttoeinkommens auf die 
Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung entfielen, also kaum 
weniger als bei Angestelltenhaushalten. Insgesamt gesehen 
verblieben den Haushalten von Landwirten nach Abzug der 
Zwangsabgaben von ihrem Haushaltsbruttoeinkommen 88 %, 
das ist nach den Nichterwerbstätigenhaushalten mit 95 % der 
zweithöchste Wert. 

Bei den Beamten- und Angestelltenhaushalten fallen die -
gemessen an den übrigen sozialen Gruppen - ungewöhnlich 
hohen Sonstigen Einnahmen in Höhe von 331 bzw. 265 DM 
auf. In diesen Beträgen sind jedoch allein 73 bzw. 88 DM 
enthalten, um die alle erfaßten Ausgaben höher waren als alle 
erfaßten Einnahmen 12); bei allen übrigen sozialen Gruppen 
waren dagegen alle erfaßten Einnahmen etwas höher als alle 
erfaßten Ausgaben, so daß bei ihnen der Korrekturposten auf 
der Ausgabenseite als Bestandteil der „Sonstigen Ausgaben" 
erscheint. 

Unterschiedliche Belastungen durch Steuern und Pflicht-
beiträge zur Sozialversicherung ergeben sich auch bei der 
Gliederung nach dem Alter der Bezugspersonen. Die 
Belastung des Haushaltsbruttoeinkommens durch Steuern 
und Pflichtbeiträge lag bei den 25- bis unter 55jährigen 
Bezugspersonen einheitlich bei etwa 23 % und fiel bis auf 4 % 

11 ) So berechnete das Deutsche Institut ftir Wirtschaftsforschung fur Haushalte 
von Landwirten em verfügbares Einkommen je Haushalt und Monat 1978 m Hohe 
von 4 430 DM (siehe Wochenbericht 29/79 vom 19. Juh 1979, S. 313; der in de~ 
Emkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978 ermittelte Wert lag bei 3 434 DM. 

") Volumenmaßlg smd diese Beträge fur das Haushaltsbudget bedeutungslos; 
sie machen led1ghch etwas mehr als 1 °/o der Gesamteinnahmen aus. 

Tabelle 4: Private Haushalte') 1978 nach Größenklassen des monatlichen Haushaltsnettoeinkommens 
sowie nach sozialer Gruppe, Haushaltsgröße und -typ und Alter der Be:fugsperson 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Soziale Stellung der Bezugsperson ' 

Haushaltsgröße bmmen von ... bis unter ... DM Von jeweils 100 Haushalten hatten ... ein monatliches Haushaltsnettoeink1 

Haushaltstyp 

Alter der Bezugsperson2) unter 
1 

800-- 11000-11200-11400-11600-11800-12000-12200-12 1500--13 000- j3 500--14 000- 5000-
800 1000 1~ 1~ 1@ 1800 2000 2~ 2~ 000 3 500 4 000 5 000 20000 

Haushalte insgesamt ............ 5,2 4,4 5,4 5,0 5,3 5,8 5,5 5,6 8,3 ~2,8 11,1 8,2 9,5 7,9 

Landwirt ..................... I I ~ I I I I (6,1) (7,3) 6,1 15,7 11,1 16,9 12,3 
Selbständiger3) ················ ~ 

(0,i) 
I ~ 

(1,5) 
(1,J) 

(2,1) (2,9) 8,2 8,5 9,6 17,2 46,0 
Beamter „.„.„„„.„„„.„ 

(0,§) I (1,1) 2,9 6,7 5,6 16,5 15,1 22,8 16,4 
Angestellter .........•......... I 1,6 3,0 4,2 4,7 4,9 8,2 4,5 15,2 13,3 17,1 11,8 
Arbeiter ...•..............•... I (0,7) (1,3) (2,0) 3,0 5,2 6,6 8,0 13,3 21,3 16,9 10,5 7,7 3,1 
Nichterwerbstätiger ............ 11,9 10,1 11,6 10,0 9,5 8,3 6,6 5,4 6,4 7,1 5,0 2.9 3,3 1,9 

mit ... Personen 
1 ·························· 17,5 14,1 15,0 11,0 10,5 8,5 6,5 4,4 4,5 4,0 2,0 0,8 (0,8) (0,4) 
2 ·························· (1,0) 1,6 3,7 5,5 6,7 8,5 8,1 7,7 10,6 4,5 11,6 7,5 7,9 5,1 
3 ·························· I I (0,5) (1,0) 1,5 3,3 4,3 6,5 10,5 8,4 17,4 12,7 14,1 9,8 
4 ·························· ~ ~ 1, I (0,6) (1,1) 2,6 4,6 9,2 8,3 16,2 13,8 17,3 15,6 
5undmehr ................. I I I (1,2) (1,6) 6,0 4,2 17,0 15,1 19,9 24,4 

darunter: 
Alleinlebende Frau ............. 19,1 15,8 16,8 11,6 10,1 7,8 5,4 4,0 3,7 3,0 1,4 (0,6) (0,6) I 
Alleinlebender Mann ............ 11,9 8,7 8,7 9,2 11,8 11,1 10,0 5,9 7,1 7,4 3,8 (1,7) (1,6) I 
Ehepaar ohne Kind „ „ „ „ „ „ . (0,9) 1,5 3,5 5,4 6,7 8,4 8,0 7,7 10,4 14,5 11,7 7,7 8,2 5,3 
Elternteil mit 1 Kind „ . „ „ „ „ ~ I (5,3) (5,7) (8,1) (12,2) (10,3) (8,6) 12,9 13,6 8,4 (4,1) (4,1) I 
Ehepaar mit 1 Kind . „ „ „ „ . „ . I I (0,6) (1,1) 2,9 4,2 6,5 10,9 18,7 17,8 13,0 14,2 9,8 

2Kindern „.„„„. I 1 I ~ 
(0,5) (1,1) (2,5) 4,6 9,5 18,6 16,4 13,8 17,0 15,5 

3Kindern .„„ .„„ I I I I I (1,6) (1,8) 7,4 16,6 17,0 15,1 18,1 21,5 
4Kindern „.„.„„ 1 I I I I I I . I (5,0) 13,0 20,7 16,3 19,2 22,8 

von .•. bis unter ... Jahre 
25-35 .................... 2,3 (1,5) (2,0) 2,3 3,5 5,1 6,1 7,5 11,4 18,2 15,2 10,2 9,8 4,9 
35-45 .................... I 

(0,ä) 
(0,6) (0,9) 1,6 2,5 3,4 4,2 9,2 17,9 16,9 13,6 15,3 12,9 

45-55 ···················· (0,9) (1,3) (1,5) 2,9 3,8 4,5 5,3 8,5 15,0 14,2 11,9 14,8 14,6 
55-65 .................... 3,8 3,5 5,3 5,2 5,7 7,3 6,8 6,8 8,9 12,4 10,1 7,1 9,0 8,1 
65-70 ···················· 8,1 7,6 10,5 9,4 9,1 8,1 7,1 5,9 7,0 8,0 6,3 3,9 5,1 3,9 
70undmehr ················ 14,2 12,6 13,3 10,8 10,0 8,4 6,0 4,7 5,2 5,1 3,8 1,9 2,4 1,6 

•) Ohne Haushalte von Auslandern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20000 DM und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wurde. - l ) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger 
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bei 70jährigen und älteren Bezugspersonen ab. Auch die 
Bedeutung der Sonstigen Einnahmen war in starkem Umfang 
vom Alter der Bezugsperson abhängig, und zwar in der Weise, 
daß ihr Anteil an den ausgabefähigen Einkommen und 
Einnahmen von etwa 8 % bei den 25- bis unter 35jährigen 
Bezugspersonen auf 2 % bei den Bezugspersonen im Alter 
von 70 und mehr Jahren zurückging. Zwar trug dazu bei, daß 
in den entsprechenden Einnahmen in der untersten 
nachgewiesenen Altersgruppe eine statistische Differenz in 
Höhe von 72 DM enthalten war, jedoch waren auch andere 
Sonstige Einnahmen, z. B. aus Verkäufen von Gütern an 
andere private Haushalte, aus größeren Steuerrückerstattun-
gen und sonstigen Vermögensübertragungen, mit zunehmen-
dem Alter rückläufig. 

Einkommensverteilung 
So ungleich die durchschnittlichen Haushaltsnettoeinkom-

men bei den hier dargestellten Haushaltsgruppen auch 
waren, so unterschiedlich war auch die Einkommensscpich-
tung, d. h. die Aufteilung der Haushalte auf Größenklassen 
des monatlichen Haushaltsnettoeinkommens (lliehe 
Tabelle 4). Betrachtet man zunächst die sozialen Gruppf!n, so 
kann man feststellen, daß mehr als die Hälfte aller 
Nichterwerbstätigenhaushalte über Nettoeinkommen unter 
1 600 DM verfügte, während dieser Anteil bei Angestellten-
und Arbeiterhaushalten bei 6 bis 8 % lag; bei den übrigen 
sozialen Gruppen war ein statistisch gesicherter Nachweis, 
der nicht mit unter Umständen erheblichen Fehlern behaftet 
ist, erst ab Einkommen von 2 000 DM (Beamte) bzw. 2 500 DM 
(Landwirte und übrige Selbständige) möglich. 46 % aller 
Haushalte von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen 
entfielen auf die höchste nachgewiesene Einkommensgrö-
ßenklasse von 5 000 bis unter 20 000 DM, bei den Beamten-
haushalten waren es etwas mehr als 16 %, bei den Haushalten 
von Landwirten und Angestellten jeweils 12 % . 

Schaubild 1 zeigt die Verteilung unter einer etwas anderen 
Perspektive, indem es den Anteil der verschiedenen sozialen 
Gruppen an allen Haushalten einer bestimmten Einkom-
mensgrößenklasse erkennen läßt. 92 % der Haushalte mit 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen unter 1 200 
DM entfielen auf Nichterwerbstätigenhaushalte. In den 
daraUffolgenden Einkommensgrößenklassen wird der Anteil 
der Nichterwerbstätigenhaushalte ständig geringer und 
erreicht in der Größenklasse von 5 000 bis unter 20 000 DM mit 
10 % den niedrigsten Stand. Dagegen erhöht sich z. B. der 
Anteil der Haushalte von Gewerbetreibenden und freiberuf-
lich Tätigen von Einkommensgrößenklasse zu Einkommens-
größenklasse und erreicht in der höchsten nachgewiesenen 
Klasse 33 %; dieser Wert liegt noch etwas über dem der 
Angestelltenhaushalte, obwohl der Anteil der Angestellten-
haushalte an allen privaten Haushalten 20 % betrug, 
derjenige der Selbständigenhaushalte nur knapp 6 %. Relativ 
am stärksten waren Haushalte von Landwirten, Beamten und 
Angestellten in der Einkommensgrößenklasse von 4 000 bis 
unter 5 000 DM vertreten (4 bzw. 15 bzw. 37 %), Haushalte von 
Arbeitern in der Größenklasse von 2 500 bis unter 3 000 DM 
(40 %). 

Bei der Gliederung nach der Haushaltsgröße ist die 
Verschiebung der Gewichte von der untersten zur obersten 
Einkommensgrößenklasse mit steigender Zahl der Haus-
haltsmitglieder deutlich zu erkennen. Bei den Einpersonen-
haushalten war die Einkommensgrößenklasse unter 800 DM 
mit knapp 18 % am stärksten besetzt, bei Haushalten mit fünf 
und mehr Personen die Größenklasse 5 000 bis unter 20 000 
DM mit 24 % ; bei den Mehrpersonenhaushalten fanden sich 
die höchsten Anteilswerte mit 15 bis 18 % in der Einkom-
mensgrößenklasse 2 500 bis unter 3 000 DM. 

Innerhalb der Einpersonenhaushalte zeigt sich bei den 
alleinlebenden Frauen ein deutlicher Schwerpunkt bei den 
unteren Einkommensgruppen. Etwa jede zweite alleinleben-
de Frau hatte ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen von 
weniger als 1200 DM zur Verfügung; bei den alleinlebenden 
Männern traf dies für weniger als jeden dritten zu. 

864 

Das Alter der Bezugspersonen wirkt sich auf die 
Einkommensverteilung so aus, daß bei den hier nachgewiese-
nen ältesten Bezugspersonen der Anteil der Haushalte mit 
einem monatlichen Nettoeinkommen unter 800 DM mit 14 % 
am höchsten und der Anteil der Haushalte mit Einkommen 
von 5 000 bis unter 20 000 DM am niedrigsten war (knapp 2 % ), 
während der Anteil der Haushalte der obersten Einkommens-
gruppe bei Haushalten mit 45- bis unter 55jährigen 
Bezugspersonen mit knapp 15 % seinen höchsten Wert 
erreichte. 

Einkommensverwendung 
Beim Nachweis der Einkommensverwendung wird zwi-

schen drei Verwendungsarten unterschieden: Privater Ver-
brauch, Sonstige Ausgaben und Ersparnisbildung. Der 
Private Verbrauch umschließt die Käufe und unterstellten 
Käufe (z. B. Entnahmen aus dem eigenen Betrieb, Mietwert 
der Eigentümerwohnung) von Gütern für die Haushaltsfüh-
rung. In den „Sonstigen Ausgaben" sind insbesondere 
Prämien für freiwillige Alters- und Krankheitsvorsorge (ohne 
Lebensversicherung), Beiträge, Spenden, Geldgeschenke u. ä. 
enthalten sowie - falls vorhanden - Zinsen auf Hypotheken, 
Baudarlehen u. ä. sowie ein Korrekturposten in den Fällen, in 
denen die erfaßten Einnahmen höher waren als die Ausgaben. 
Als Ersparnis wird der Saldo nachgewiesen zwischen den 
Einnahmen aus der Auflösung von Vermögen (also z.B. 
Hausverkauf, Abhebung vom Sparbuch, Auszahlung von 
Guthaben bei Bausparkassen und Lebensversicherungen) 
bzw. aus der Aufnahme von Krediten einerseits und den 
Ausgaben für Vermögensbildung (z. B. Kauf von Grundver-
mögen, Instandsetzung von Gebäuden, nichtentnommene 
Gewinne, Einzahlungen auf Sparbücher, Prämien für 
Lebensversicherungen, Käufe von Wertpapieren, bzw. zur 
Tilgung und Verzinsung von Krediten ohne Hypothekenzin-
sen u.ä.) andererseits. Er entspricht der Differenz zwischen 
den ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen und den 
Aufwendungen für den Privaten Verbrauch und den 
Sonstigen Ausgaben. 

Im Durchschnitt aller privaten Haushalte wurden von den 
ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen in Höhe von 
2 868 DM rd. 2 198 DM (knapp 77 % ) für den Privaten 
Verbrauch ausgegeben, 282 DM (10 %) für Sonstige Ausgaben 
und 388 DM (knapp 14 %) für die Ersparnisbildung. Diese 
Aufteilung wird, wie die Tabelle 3 zeigt, erheblich von der 
Höhe des Haushaltseinkommens und der sozialen Stellung 
der Bezugsperson beeinflußt. Die Bedeutung des Haushalts-
nettoeinkommens zeigt sich in drei klar erkennbaren Trends: 
Je höher das Einkommen war, desto höher waren die Anteile 
der Sonstigen Ausgaben und der Ersparnis an den 
ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen, desto niedriger 
der Anteil des Privaten Verbrauchs (siehe auch Schaubild 2). 

Der Anteil des Privaten Verbrauchs fiel von knapp 98 % in 
Haushalten mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men unter 800 DM auf 61 % in Haushalten mit einem solchen 
von 5 000 bis unter 20 000 DM, der Anteil der Sonstigen 
Ausgaben stieg von 5 auf 13 %. Die Sparquote lag bei den 
einkommensstärksten nachgewiesenen Haushalten bei 26 %, 
während sich für die einkommensschwächsten sogar ein 
negativer Wert von etwa 3 % ergab; bei der letztgenannten 
Haushaltsgruppe reichte also das verfügbare Einkommen 
nicht aus, die Kosten der Lebenshaltung zu finanzieren, 
sondern die Haushalte mußten dafür - wenn auch in 
geringem Umfang - vorhandene Ersparnisse auflösen oder 
sich verschulden. 

Während bei Mehrpersonenhaushalten nur relativ gering-
fügige Abweichungen in der Einkommensverwendung zu 
verzeichnen waren, lag bei den Einpersonenhaushalten vor 
allem der Anteil des Privaten Verbrauchs mit 82 % merklich 
über dem Wert für die Gesamtheit der privaten Haushalte, die 
Sparquote mit 9 % deutlich darunter. Dabei ergaben sich auch 
hinsichtlich der Einkommensverwendung erhebliche Unter-
schiede zwischen alleinlebenden Männern und alleinleben-
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den Frauen. So lag die Sparquote für erstere bei 12 %, für 
letztere bei 8 % (siehe Tabelle Seite 782*f.); wahrscheinlich 
bewirkt dies vor allem das höhere Einkommen der Männer. 

Die finanzielle Leistungsfähigkeit hat auch bei den 
verschiedenen sozialen Gruppen sicherlich einen großen 
Einfluß auf die Ausgabenstrukturen, insbesondere auf die 
Höhe der Sparquote. Trotzdem ist das gegenwärtige 
Einkommen mit Sicherheit nicht der einzige Faktor, der das 
Sparverhalten der Haushalte erklärbar macht. Das ergibt sich 
schon daraus, daß bei Haushaltsgruppen mit etwa gleich 
hohen ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen, wie z. B. 
bei den Haushalten von Landwirten und Angestellten, die 
Sparquoten variieren (fast 16 % bei den Landwirten, 13 % bei 
den Angestellten). In Beamtenhaushalten, deren ausgabefä-
hige Einkommen und Einnahmen bei 4 134 DM lagen, war die 
Sparquote mit etwas mehr als 12 % nur unwesentlich höher 
als in den Arbeiterhaushalten, denen monatlich nur 2 920 DM 
zur Verfügung· standen. Auch die mit Abstand höchste 
Sparquote von über 28 % bei den Haushalten von Gewerbe-
treibenden und freiberuflich Tätigen kann nicht ausschließ-
lich der Tatsache zugeschrieben werden, daß diese Bevölke-
rungsgruppe auch die höchsten ausgabefähigen Einkommen 
und Einnahmen (5 582 DM) nachgewiesen hatte. Ganz 
offensichtlich ist hier die Höhe der Ersparnisbildung 
wesentlich dadurch beeinflußt, daß der größte Teil der 
Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen nicht von der 
gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung erfaßt ist und 
deshalb in anderer Form Rücklagen zur Sicherung seines 
Lebensabends und der Familien bilden muß. 

Die geringe Sparquote der Nichterwerbstätigenhaushalte 
(9 %) hängt sicherlich sowohl mit dem geringen Einkommen 
als auch mit dem Alter der Haushaltsmitglieder zusammen. 
Wie die Tabelle auf Seite 782*f. zeigt, waren die Sparquoten 
der Haushalte mit 65- bis unter 70jährigen bzw. 70jährigen 
Bezugspersonen mit etwas über oder unter 11 % niedriger als 
bei den anderen Altersgruppen. Es ist nicht auszuschließen, 
daß sich darin nicht nur eine schwächere Sparfähigkeit, 
sondern auch eine schwächere Sparneigung niederschlägt. 

Privater Verbrauch 
Die Struktur der Aufwendungen für den Privaten Ver-

brauch ist für viele Konsumenten der interessanteste Teil der 
Ergebnisse von Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte. 
Das ist auch verständlich, werden doch die für die 
Haushaltsführung Verantwortlichen tagtäglich vor die Frage 
gestellt, wie sie die verfügbaren Mittel auf die verschiedenen 
Bedarfsgruppen aufteilen sollen. Dabei können Informatio-
nen darüber, wie Haushalte gleicher Größe, Einkommens-
gruppe, sozialer Herkunft u. ä. ihre Haushaltsbudgets 
gestalten, von großem Wert sein. Allerdings darf nicht 
übersehen werden, daß es sich bei den Ergebnissen der 
Wirtschaftsrechnungen um Durchschnittswerte handelt, die 
unter Umständen erheblich von den persönlichen Daten 
abweichen. Das gilt vor allem dann, wenn die eigene 
Wohnungsmiete - etwa die einer freifinanzierten Neubau-
wohnung wesentlich höher ist als die errechnete 
Durchschnittsmiete der jeweiligen Bevölkerungsgruppe, die 
- zum Teil in beträchtlichem Umfang - auch durch die 
relativ niedrigen Mieten für öffentlich oder vom Arbeitgeber 
geförderte Wohnungen bestimmt wird. 

Für alle privaten Haushalte bildeten die Käufe und 
unterstellten Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln mit fast 
26 %, von Gütern für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
mit 16 % sowie die Wohnungsmieten u.ä. (einschl. der 
unterstellten Miete für Eigentümerwohnungen) mit knapp 
16 % die wichtigsten Ausgabengruppen (siehe Tabelle 5). Bei 
einzelnen Haushaltsgruppen weicht die Reihenfolge zum Teil 
etwas ab. So wird z. B. die Höhe des Anteils der 
Wohnungsmieten u. ä. durch die Größenklasse des Haushalts-
nettoeinkommens wesentlich bestimmt. Wie Tabelle 5 und 
Schaubild 3 zeigen, war der Anteil der Mietausgaben um so 
höher, je niedriger das Einkommen war. Verfügte ein 
Haushalt im Monat über weniger als 800 DM netto, so entfiel 
fast ein Viertel seiner Gesamtaufwendungen für den Privaten 
Verbrauch auf die Wohnungsmieten, beim Nettoeinkommen 
von 5 000 bis unter 20 000 DM nur etwa ein Siebtel. Dieser 
enge Zusammenhang zwischen Miete und Einkommen ist_ 

Tabelle 5: Aufwendungen privater Haushalte 1) für den Privaten Verbrauch je Haushalt und Monat 1978 
nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Gruppe 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Davon entfielen auf 
Monatliches Haus- Privater übrige Ver- lang- Ge- 1 haltsnettoeinkommen Nah- Elektri- Körper- Persön- !ehige, brauchs- Ver- Son-Ver- Klei- Wob- zität, Güter- kehr, und Bildung liehe hoch- güter brauchs- Wob- stige brauch rungs- nungs- für die Nach- und nungs-Haushaltsgröße ins- und dung, mieten Gas, Haus- richten- Gesund- Unter- Ausstat- wertige von 1 güter, mieten Dienst-

gesamt Genuß- Schuhe u. ä.3) Brenn- halts- uber- hdts- haltung tung Ge- mittlerer Repara- u. :1.3) lei-
Soziale Stellung der mittel stoffe pflege u.li. brauchs- Lebens- turen stungen 

Bezugsperson2) führung mittlung güter daueJ4) 
DM % 

Haushalte insgesamt ..... 2198 25,5 9,2 15.7 5,8 11,2 16,0 4,4 7,9 4,4 14,8 16,0 40,9 15,7 12,6 

von ... bis unter ... DM 
4,0 unter 800 .-......... 650 30,7 7,4 24,1 10,0 8,5 6,5 3,4 7,0 2,3 11,9 48,5 24,1 11,5 

800- 1000 .„ „ ..... 839 29,1 8,2 23,4 9,3 9,1 6,7 4,1 6,6 3,5 4,9 12,6 46,0 23,4 13,1 
1000- 1200 „„„ .„. 992 29,5 8,6 21,4 8,6 9,9 7,7 3,9 6,6 3,8 6,3 13,4 45,7 21,4 13,2 
1 200-- 1 400 „ „ „ „ „ 1177 28,1 8,8 19,8 8,0 10,0 9,4 4,2 7,0 4,7 7,9 14,8 44,2 19,8 13,3 
1400- 1600 „„„„„ 1337 28,0 8,8 18,7 7,4 10,6 10,4 4,3 7,2 4,6 9,5 14,9 43,8 18,7 13,2 
1600- 1800 „. „ „ „. 1 513 28,2 8,6 17,2 7,1 11,1 11,9 3,9 7,4 4,6 10,5 15,3 44,2 17,2 12,8 
1800- 2000. „ „ „ „. 1677 27,6 8,7 16,7 6,7 10,9 13,6 3,8 7,5 4,5 12,1 15,2 43,3 16,7 12,7 
2000- 2200 „„ „„„ 1823 28,3 9,1 16,3 6,6 10,7 13,7 3,9 7,5 4,1 12,0 15,5 44,3 16,3 11,9 
2 200-- 2 500 „ „ „ .. „ 2031 27,4 9,0 15,6 6,2 11,0 15,3 3,9 7,6 4,0 13,7 15,6 43,4 15,6 11,7 
2500- 3000 .„ „ „„. 2327 26,7 9,2 15,0 5,8 11,2 16,4 3,9 7,8 3,9 15,1 16,1 42,5 15,0 11,3 
3000- 3500 „„„„„ 2645 25,6 9,2 14,7 5,5 11,5 17,4 4,1 7,8 4,1 16,4 16,3 41,1 14,7 11,6 
3 500- 4000 „ „ „ „ „ 2977 24,8 9,4 14,5 5,2, 11,7 17,8 4,3 8,1 4,3 16,9 16,7 39,9 14,5 11,9 
4000- 5000 „.„„„. 3 383 23,5 9,3 14,3 5,0 11,5 18,7 4,9 8,3 4,5 17,3 16,9 311,5 14,3 13,0 
5 000-20 000 „ „ „ „ „ 4248 21,0 9,7 14,4 4,4 12,0 19,1 5,4 8,9 5,2 18,4 16,8 35,2 14,4 15,3 

mit ... Personen 
1 „„„„„„„„„„. 1 211 24,2 8,8 19,1 7,1 10,9 11,5 4,9 8,0 5,4 9,8 15,2 39,8 19,1 16,1 
2 ;„„„„„„„„„„ 2140 25,6 9,0 15,3 5,9 11,8 15,3 4,9 7,2 4,9 14,8 15,7 41,1 15,3 13,2 
3 .. „„ .......... „ ... 2682 25,1 9,2 14,5 5,4 11,6 18,1 4,1 7,9 4,1 17,0 16,4 40,6 14,5 11,6 
4 „„„„„„„„„„. 2 965 25,4 9,3 14,9 5,4 10,9 17,7 4,0 8,7 3,7 16,3 16,5 40,7 14,9 11,6 
5undmehr „„„„ „ „ 3 228 27,6 9,5 15,5 5,6 10,2 16,7 3,6 8,1 3,1 14,8 16,3 42,7 15,5 10,7 

Landwirt „ „„ „„„ „ 2611 30,5 7,7 18,5 6,8 9,3 19,0 1,9 4,8 1,6 14,2 13,8 47,0 18,5 6,5 
Selbstlindiger') ......... 3179 23,7 9,7 16,3 4,5 10,4 18,7 4,3 7,9 4,5 16,1 15,8 37,7 16,3 14,2 
Beamter ·············· 3147 22,0 8,7 13,6 4,9 11,4 17,2 8,6 9,2 4,4 16,0 16,6 37,4 13,6 16,4 
Angestellter ........... 2806 23,3 9,7 14,2 5,1 12,0 18,3 3,7 9,0 4,7 17,4 17,3 38,5 14,2 12,6 
Arbeiter „„. „ ........ 2310 27,8 9,2 14,7 5,9 11,3 17,3 2,8 7,6 3,3 16,6 16,1 43,5 14,7 9,2 
Nichterwerbstlitiger ..... 1526 26,5 8,8 18,0 7,1 10,9 11,3 5,3 7,0 5,1 10,2 14,9 42,3 18,0 14,7 

t) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von dem Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wurde. - 3) Einschl. Mietwert der Eigentümerwoh-
nung. - 4) Und/oder begrenztem Wert. - ')Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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Schaubild 3 

Privater Verbrauch 
% 

STRUKTUR DES PRIVATEN VERBRAUCHS IN PRIVATEN HAUSHALTEN 1)1978 
NACH GROSSENKLASSEN DES MONATLICHEN HAUSHAL TSNElTOEINKOMMENS 

Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchsst1chprnbe 
Ausgabengruppen des Privaten Verbrauchs: 

100 r-~.....-. ....................... ~-... ........ ....,.,.-~,....,...,.,....,.---,,,.,.,......,.,.,.,..,..--~--...,"""'"""""'"~"'......,""".,.-~""C':".>:r~"l':S:......,".":'f~-o'.'"""'""' 
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DM 
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Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von . bis unter 

Die Breite der Saulen entspricht der Zahl der Haushalte 

1) Ohne Haushalte von Auslandern,ohne Pnvathaushalte 1n Anstalten sowie ohne Haushalte mit emem monatlichen Haushaltsnettoemkommen von 20000 DM und mehr. 

schon 1868 von einem Berliner Städtestatistiker namens 
Schwabe erkannt worden und ging als das nach ihm benannte 
Schwabe'sche „Gesetz" in die Volkswirtschaftslehre ebenso 
ein wie das bereits 1857 von Ernst Engel entdeckte „Gesetz", 
wonach der Anteil der Ausgaben für die Nahrungsmittel ein 
„untrüglicher" Maßstab für die finanzielle Lage eines 
Haushalts, einer Bevölkerungsgruppe oder eines Landes ist. 
Tatsächlich verminderte sich auch 1978 der Anteil der Käufe 
und unterstellten Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln am 
Privaten Verbrauch von knapp 31 % bei Haushalten mit 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen unter 800 DM 
auf 21 % bei Haushalten mit einem Monatseinkommen von 
5 000 bis unter 20 000 DM. Es sollte aber nicht übersehen 
werden, daß diese scheinbaren „Gesetzmäßigkeiten" nur 
unter sonst gleichen Umständen gelten. Das zeigt sich z. B. bei 
der Gliederung nach der Haushaltsgröße und nach der 
sozialen Stellung der Bezugsperson. Obwohl das Nettoein-
kommen der Haushalte mit fünf und mehr Personen dreimal 
so hoch war wie das der Einpersonenhaushalte, wiesen sie mit 
knapp 28 % den höchsten Anteil der Ausgaben für Essen und 
Trinken nach. Bei Haushalten von Landwirten entfielen von 
jeweils 100 DM, die für den Privaten Verbrauch ausgegeben 
wurden, fast 31 DM auf Nahrungs- und Genußmittel, bei 
Haushalten von Nichterwerbstätigen, deren Einkommen 
kaum mehr als die Hälfte des Einkommens der landwirt-
schaftlichen Haushalte ausmachte, nicht viel weniger, 
nämlich 27 DM. Das ist auch darauf zurückzuführen, daß 
zwischen den Anteilen der einzelnen Ausgabengruppen eine 
Interdependenz besteht. Haushalte von Landwirten haben 
wesentlich seltener als andere soziale Gruppen die Möglich-
keiten, an kulturellen und sportlichen Veranstaltungen 
teilzunehmen, sich in der Freizeit zu betätigen oder zu 
verreisen. Entsprechend niedrig waren bei ihnen die Anteile 
der entsprechenden Ausgabengruppen „Bildung und Unter-
haltung" und „Persönliche Ausstattung u.ä." mit 5 bzw. knapp 
2 %. Dadurch werden die Gewichte der anderen Ausgaben-
gruppen automatisch angehoben. 

Etwa doppelt so hoch wie im Durchschnitt aller privaten 
Haushalte war mit fast 9 % der Anteil der Aufwendungen für 
Körper- und Gesundheitspflege bei den Beamtenhaushalten. 
Das hängt damit zusammen, daß Beamte nicht in der 
gesetzlichen Krankenversicherung pflichtversichert sind und 
die Kosten für Arzt, Zahnarzt, Krankenhaus, Medikamente 
u. ä. meist zunächst aus eigenen Mitteln bestreiten müssen. 
Allerdings werden diese Ausgaben zu einem späteren 
Zeitpunkt ganz oder teilweise durch Beihilfen ihres Arbeitge-
bers bzw. durch Erstattung der Krankenkassen, denen sie 
freiwillig angehören, kompensiert. Insofern stellt der Brutto-
nachweis der Krankheitskosten innerhalb der Arbeitnehmer-

866 
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haushalte das Ausmaß der tatsächlichen Belastung etwas 
verzerrt dar. Die Aufwendungen der Beamtenhaushalte für 
die Gesundheitspflege machten knapp 7 % ihrer Aufwendun-
gen für den Privaten Verbrauch aus, die der Arbeiterhaushal-
te 1 % (siehe Tabelle 6). Zieht man bei beiden Bevölkerungs-
gruppen Beihilfen, Erstattungen u. ä. von den selbstgetrage-
nen Aufwendungen ab, so macht der verbleibende Rest bei 
den Beamtenhaushalten nur noch 2 % des bereinigten 
Privaten Verbrauchs aus, während sich der Anteilswert bei 
den Arbeiterhaushalten nur unwesentlich verändert. 

Tabelle 6: Aufwendungen von Arbeitnehmerhaushalten 1) 

für die Gesundheitspflege je Haushalt und Monat 1978 sowie 
dafür von Dritten gezahlte Beihilfen, Erstattungen u.ä. 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Beihilfen 
des Arbeit-

Selbst gezahlte gebers, Er- Saldo der 
Aufwendungen fur stattungen Aufwendungen für 
Arzt, Krankenhaus, dergesetz- die Gesundheitspflege 

Soziale Stellung Medikamente u. a. liehen und und der Beihilfen 
der privaten bzw. Entattungen 

Bezugsperson2J Kranken-
kassen ---% des 

1 % des DM 

1 

Privaten DM DM Privaten 
Ver- Ver-

brauchs brauchs') 

Beamter 210 6,7 150 60 2,0 
Angestell~· · ' · · · ' 46 1,6 14 32 1,1 
Arbeiter ..... , .. , 22 1,0 3 19 0,8 

') Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne 
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. -2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als 
Haushaltsvorstand bezeichnet wurde.-'> Nach Abzug der Beihilfen, Erstattungen. 

In umgekehrter Richtung wie die Schwabe'schen und 
Engel'schen „Gesetze" verläuft der Trend bei den Gütern für 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung. Hierfür wurde anteil-
mäßig um so weniger ausgegeben, je niedriger das 
Haushaltseinkommen war, nämlich etwa 7 % in den beiden 
unteren nachgewiesenen Einkommensgrößenklassen gegen-
über etwa 19 % in den beiden oberen. Dabei wurden diese 
beträchtlichen Unterschiede vor allem durch die Aufwendun-
gen für das eigene Kraftfahrzeug verursacht. Auch hier ist die 
Erklärung nicht ausschließlich darin zu suchen, daß die 
Unterhaltung eines eigenen Kraftfahrzeugs bei geringem 
Einkommen nur sehr schwer möglich ist. Hinzu kommt 
vielmehr, daß innerhalb der unteren Einkommensgruppen 
der Anteil der älteren Leute sehr groß ist, die entweder keinen 
Führerschein besitzen oder aus gesundheitlichen Gründen 
selbst dann auf die Unterhaltung oder zumindest die 
Neubeschaffung eines Fahrzeugs verzichten würden, wenn 
sie die erforderlichen Mittel dafür beschaffen könnten. 
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Bei den Einpersonenhaushalten fällt neben dem relativ 
niedrigen Anteil der Aufwendungen für Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung von knapp 12 %, der auf den hohen 
Anteil von älteren Personen ohne eigenes Kraftfahrzeug 
zurückzuführen ist, vor allem der hohe Wert für Wohnungs-
mieten u.ä. auf (19 %). Aus der Tabelle auf Seite 782*f. geht 
hervor, daß dieser Wert im wesentlichen durch die 
alleinlebenden Frauen bestimmt wird, während bei den 
alleinlebenden Männern der Anteil der Wohnungsmieten u. ä. 
nur einen Prozentpunkt über dem Anteil für alle privaten 
Haushalte lag. Ein großer Teil der alleinlebenden Frauen ist 
verwitwet; es kann davon ausgegangen werden, daß dieser 
Personenkreis häufig die eheliche Wohnung nach dem Tod 
des Ehepartners behält, obwohl die Wohnungsgröße ur-
sprünglich auf mehrere Haushaltsmitglieder abgestellt war. 
1978 verfügten nach den Ergebnissen der Wohnungsstichpro-
be 76 % aller von Einpersonenhaushalten bewohnten Wohn-
einheiten über drei und mehr Räume (einschl. Küche), 
darunter 44 % über vier und mehr Räume 13), Die Höhe der 
Mietbelastung ist also zum Teil nicht allein durch das geringe 
Einkommen bedingt, sondern auch durch die nicht bedarfsge-
rechte Wohnungsgröße. Allerdings ist fraglich, ob eine 
kleinere Wohnung zu geringeren Mieten bei der derzeitigen 
Situation auf dem Wohnungsmarkt auch nur für einen Teil 
dieser Frauen beschafft werden könnte. Fest steht, daß in 
vielen Fällen verwitwete alleinlebende Frauen ihre Wohnung 
mit eigenen Mitteln allein nicht unterhalten können. Der 
Anteil der Wohngeldempfänger lag hier im Jahr 1978 mit 
24 % H) weit über dem Durchschnitt. 

Neben der Gliederung des Privaten Verbrauchs nach dem 
Verwendungszweck erfolgt auch eine Gliederung nach 
Dauerhaftigkeit und Wert der Güter. Im einzelnen soll hierauf 
nicht näher eingegangen werden. Die Ergebnisse finden sich 

13) Siehe Fachserie 5, 1%-Wohnungsstichprobe1978, Heft 5 „Wohnungsversor-
gung der Haushalte und Fam1he", S. 22. 

") Siehe Euler, M.: ,,Ausgewahlte staathche Transferzahlungen nach Famtlien-
stand und Geschlecht der Empfänger" m Schriften zum Bericht der Transfer-En-
quete-Kommission „Das Transfersystem in der Bundesrepubhk Deutschland", 
Band 2, Teilband I, S. 66, Tab.11. 

in der Tabelle 5 und auf Seite 782*f. Die deutlichsten 
Unterschiede zwischen den Haushalten der verschiedenen 
Einkommensgrößenklassen zeigen sich außer bei den 
Wohnungsmieten u.ä. insbesonder,e bei den Käufen langlebi-
ger hochwertiger Gebrauchsgüter, für die Haushalte mit 
einem monatlichen Nettoeinkommen unter 800 DM lediglich 
4 % ihrer Gesamtaufwendungen für den Privaten Verbrauch 
anlegten, Haushalte mit einem Einkommen von 5 000 bis 
unter 20 000 DM dagegen mehr als 18 %. Auch bei 
alleinlebenden Personen und bei Haushalten mit 70jährigen 
und älteren Bezugspersonen lagen die Anteile der Käufe 
langlebiger hochwertiger Gebrauchsgüter mit 10 % bzw. 
knapp 8 % erheblich unter dem Durchschnitt. 

Bei den sozialen Gruppen ergibt sich nicht nur hinsichtlich 
des Anteils der Käufe von langlebigen hochwertigen 
Gebrauchsgütern ein beträchtlicher Abstand zwischen Er-
werbstätigen- und Nichterwerbstätigenhaushalten, sondern 
es sind auch innerhalb der Erwerbstätigenhaushalte bemer-
kenswerte Eigenheiten des Konsumverhaltens erkennbar. So 
fällt z. B. bei den Haushalten von Landwirten der hohe Anteil 
der Verbrauchsgüter und Reparaturen {47 %) und der 
niedrige Anteil der Sonstigen Dienstleistungen (knapp 7 % ) 
auf. Der hohe Anteil der Verbrauchsgüter und Reparaturen ist 
leicht erklärbar, da allein auf Nahrungs- und Genußmittel -
wie bereits dargestellt - fast 31 % der Aufwendungen 
landwirtschaftlicher Haushalte für den Privaten Verbrauch 
entfielen. Auch der geringe Anteil der Sonstigen Dienstlei-
stungen ist angesichts der extrem niedrigen Ausgabenanteile 
für Bildung und Unterhaltung sowie für Persönliche 
Ausstattung u. ä. unschwer auf die geringe Freizeit dieser 
Haushalte zurückzuführen, die eine Nutzung des gerade dafür 
ständig steigenden Dienstleistungsangebotes in nur sehr 
begrenztem Umfang zuläßt. 

Sonstige Ausgaben 
Die Bedeutung der Sonstigen Ausgaben für das Haushalts-

budget kann im Rahmen dieses Beitrages nur kurz umrissen 

Tabelle 7: Sonstige Ausgaben 1) in privaten Haushalten 2) je Haushalt und Monat 1978 
nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Gruppe 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
DM 

1 1 Davon entfielen auf 
Monatliches freiwillige 

Haushaltsnettoeinkommen Sonstige Beiträge freiwillige freiwillige Sonstige 
Aus- zur gesetz- Beiträge Beiträge Beiträge Beiträge Einkorn-

Haushaltsgröße gaben!) liehen zur gesetz- zur zur zu Kraft- mensuber- Hypo- Statistische ---- Renten ver- liehen privaten Kraft- sonstigen fahrzeug- tragungen, theken- Differenz Soziale Stdlung der insgesamt Sicherung Kranken- Kranken- fahrtver- Privatver- steuer Steuern•) zinsen u.ä. 
Bezugsperson3) zu AlterS- ver- ver- sicherung sicherungen 

u. Pensions- sicherung sicherung 
kassen u.ä. 1 

Haushalte insgesamt .••.... 283 19 31 

1 

30 29 18j 14 85 
1 

57 -
von ..• bis unter ... DM 

unter800 ....•....... 35 (1) 2 (2) 2 4 1 16 I 5 
800- 1000 .„ ...... „. 55 (1) (2) 4 3 5 1 33 I 4 

1000- 1200 ....•....... 91 (2) (2) 5 5 7 2 46 (3) 19 
t 200- 1 <IOO ••• „ .. '" ... 95 3 (2) 7 8 8 4 60 (3) -
1400- 1600 .•. „.„ .. „ 114 5 (2) 8 11 9 5 62 5 7 
1600- 1800 ..•..••.• „. 136 6 4 10 16 11 7 71 11 -
1800- 2000 •.•..•.• „ .. 165 7 5 11 20 13 9 87 13 -
2000- 2200 ..... „ ..... 169 8 10 14 25 15 11 69 17 -
2200- 2500 •. „ .. „ .... 208 11 13 17 29 17 14 84 23 -
2500- 3000 .•. „ ....... 246 15 24 22 34 19 16 79 37 -
3000- 3500. „ .. „. „ .. 330 18 37 31 39 21 19 91 61 13 
3500- 4000 ......•..... 410 22 55 41 44 24 21 100 89 14 
4000- 5000 .•.. „ .... „ 540 35 79 60 50 27 24 130 135 -5 000-20 000 ...•.••....• 908 97 111 125 58 40 28 169 256 24 

mit ... Personen 
1 1 1 .„ ........... „ ....... 139 5 8 17 9 8 4 76 12 -

2 ••. „ ... „ ............. m 17 25 32 28 17 13 104 41 1 4 
3 ....................... 354 28 45 34 42 23 20 84 78 -4 •••.•••..•.••... „ ..... 399 31 57 40 44 25 21 69 112 -
5undmehr „ ... „ ....... 461 36 49 39 47 29 22 75 116 48 

Landwirt 286 35 10 17 44 35 23 42 62 18 
Selbstind~s>'::::::::::: 818 145 148 142 45 40 23 78 165 32 
Beamter„ •••.•.••....... 474 9 51 110 39 21 21 107 116 -
Angcstc!Jter • „ ..... „ ...• 398 24 75 23 41 21 

1 

19 98 <n -
Arbeiter ················ 266 13 3 4 38 20 17 67 52 52 
!i"lChterWl:rl>stlitiger •••.••• 178 4 7 20 13 11 6 91 15 11 

1) EimchJ.. HYP<>thekemimen u. ä. und Statistische Differenz. - 2) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und mehr. - 3) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand be-
zeidmet wurde. - •) Erbschafts-, Hunde- und Jagdsteuer. - ') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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werden. Die in Tabelle 7 und auf Seite 782*f. ausgewiesenen 
Ausgabenbeträge dürften auch ohne ausführliche Erläuterun-
gen leicht verständlich sein. 

Aus der Tabelle 7 geht hervor, daß die Sonstigen Ausgaben 
wesentlich stärker von der Höhe des Nettoeinkommens 
abhängen als etwa die Aufwendungen für den Privaten 
Verbrauch. Sie waren bei den Haushalten der Einkommens-
größenklasse von 5 000 bis unter 20 000 DM mit 908 DM nicht 
weniger als 26mal so hoch wie in der untersten Größenklasse 
(35 DM). In den unteren und mittleren Einkommensgrößen-
klassen waren die geleisteten Einkommensübertragungen an 
andere private Haushalte, Organisationen ohne Erwerbs-
zweck, Unternehmen oder Staat mit Abstand der wichtigste 
Bestandteil der Sonstigen Ausgaben. Sie machten durchweg 
über die Hälfte aller Sonstigen Ausgaben aus; erst in den 
beiden oberen nachgewiesenen Einkommensgrö.ßenklassen 
wurden sie von den Hypothekenzinsen u. ä. übertroffen. In 
den beiden letztgenannten Klassen spielen auch andere 
Ausgabengruppen, wie freiwillige Beiträge zur gesetzlichen 
Rentenversicherung und sonstigen Alters- und Pensionskas-
sen, freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Krankenversiche-
rung sowie Beiträge zu privaten Krankenversicherungen, für 
die in den unteren und mittleren Größenklassen keine 
nennenswerte Beträge aufgewendet wurden, eine wesentliche 
Rolle. So beliefen sich z. B. bei einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 5 000 bis unter 20 000 DM die 
Beiträge für private Krankenversicherungen auf 125 DM 
(14 % aller Sonstigen Ausgaben), die freiwilligen Beiträge zur 
gesetzlichen Krankenversicherung auf 111 DM (12 %) und die 
freiwilligen Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung, zu 
Alters- und Pensionskassen auf 97 DM ( 11 % ). 

Gerade die letztgenannten Ausgabengruppen sind für die 
sozialen Schichten von sehr unterschiedlicher Bedeutung, je 
nach dem, wie stark sie in das System der Sozialversicherung 

eingebunden sind. So wurden z. B. für Haushalte von 
Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen sowie von 
Beamten, die nicht bzw. nur in Ausnahmefällen pflichtversi-
chert sind, mit 142 bzw. 110 DM die höchsten durchschnittli-
chen Ausgabenbeträge für private Krankenversicherungen 
ermittelt, denen nur 3 DM in Arbeiterhaushalten gegenüber-
stehen. Auch für die freiwilligen Beiträge zur gesetzlichen 
Krankenversicherung (148 DM) und für freiwillige Beiträge 
zur gesetzlichen Rentenversicherung (145 DM) gaben Haus-
halte von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tätigen bei 
weitem mehr aus als alle übrigen sozialen Gruppen. 

Bei der Gliederung nach Haushaltsgröße und -typ ergibt 
sich mit steigender Zahl der Haushaltsmitglieder bzw. der 
Kinder bei Ehepaaren mit Kindern entsprechend dem 
höheren Anteil der Eigentümer von Grundvermögen eine 
kontinuierliche Steigerung der Belastung durch Zinsen für 
Hypotheken, Baudarlehen u. ä. Bei Haushalten mit vier und 
mehr Personen bzw. bei Ehepaaren mit zwei und mehr 
Kindern waren die Hypothekenzinsen u. ä. die stärkste 
Gruppe innerhalb der Sonstigen Ausgaben. Allerdings nal:un 
die Bedeutung dieser Aufwendungen mit zunehmendem Alter 
der Bezugspersonen sprunghaft ab. Während bei 35- bis unter 
45jährigen Bezugspersonen dafür im Durchschnitt je Haus-
halt und Monat 115 DM aufzubringen waren, ergaben sich für 
70jährige und ältere Bezugspersonen nur noch 9 DM (siehe 
Tabelle Seite 782*f.). Dabei erscheint der Hinweis besonders 
wichtig, daß diese Beträge - wie bei allen übrigen 
Einnahmen und Ausgaben - mittels Division der absoluten 
Ausgabenbeträge durch die Zahl a 11 e r Haushalte der 
jeweiligen Schicht ermittelt wurden. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen derjenigen Haushalte, die überhaupt entspre-
chende Ausgaben nachgewiesen hatten, sind zwangsläufig 
um so höher, je kleiner ihr Anteil an der Zahl aller Haushalte 
der jeweiligen Schicht ist. 

Tabelle 8: Bestandteile der Ersparnisbildung privater Haushalte 1) je Haushalt und Monat 1978 
nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Gruppe 

Monatliches Haus-
haltsnettoeinkommen 

Haushaltsgröße 

Soziale Stellung der 
Bezugsperson?) 

Haushalte insgesamt ..... 

von . .".bis unter ... DM 
unter 800 „ „ ..... . 

800- 1000 ......... . 
1000- 1200 ......... . 
1200- 1400 ......... . 
1400- 1600 ......... . 
1600- 1800 ......... . 
1800- 2000 ......... . 
2000- 2200 ..... „ .. . 
2200- 2500 „ ...•..•. 
2500- 3000 ......... . 
3000- 3 500 ......... . 
3500- 4000 „ ....... . 
4000- 5000 ......... . 
5 000-20 000 ......... . 

mit ... Personen 
1 .................. . 
2 .................. . 
3 „.„ •... „„„„„ 
4 .................. . 
5 und mehr .. „ „.„. 

Landwirt .. „ „ .. „ „ „ 
Selbständiger') ........ . 
Beamter ............. . 
Angestellter „ „ . „ • „ . 

Arbeiter .............. . 
Nichterwerbst:ltiger .... . 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
DM 

Einnahmen aus der Auflösung von 
Vermögen bzw. Aufnahme von Krediten Ausgaben für Vermögensbildung bzw. Rückzahlung von Krediten 

ins-
gesamt 

609 

122 
90 

148 
190 
213 
294 
346 
360 
451 
582 
780 
904 

1 203 
1 601 

267 
630 
807 
917 
693 

420 
1 038 
1191 
1 012 
,525 
318 

davon 
darunter 

Minde- Minde-
rung rung Ab- Auf-
des des hebung navho'::e 

Sach- Geld- v n 
ver- ver- Sp~- Kre-

mögens mögens konten diten 

35 

I 

1 
(39) 
(36) 
(26) 
(82) 

(132) 

(20) 
44 

(24) 
46 

(55) 

I 
(151) 
(68) 
42 

(12) 
24 

350 

74 
80 

111 
140 
176 
222 
244 
259 
311 
361 
441 
510 
602 
735 

193 
390 
440 
447 
361 

275 
475 
568 
502 
315 
248 

274 1 224 

58 27 
74 6 

102 23 
131 25 
157 31 
181 64 
214 82 
224 82 
254 128 
290 182 
353 303 
398 368 
451 519 
498 734 

154 54 
304 196 
349 343 
340 424 
280 277 

243 (122) 
299 (412) 
430 555 
384 468 
264 198 
199 46 

ins-
gesamt 

1 054 

106 
127 
187 
238 
294 
420 
513 
562 
681 
913 

1 245 
1 505 
2 080 
3 646 

413 
1 041 
1 388 
1618 
1 483 

1019 
2 789 
1820 
1 591 

923 
507 

Erhö-
hung 
des 

Sach-
ver-

mögens 
3) 

312 

I 
(29) 
20 
33 
78 
97 

109 
141 
219 
376 
457 
685 

1340 

73 
294 
449 
563 
422 

292 
1087 

655 
538 
226 
91 

darunter 
Käufe 
von Er-

G;und- höhung 
stucken, des 
Instand- Geld-
setzung ver-
de~ mOgens 

bäuden 
u.ä. 

292 

J 
97 

109 
140 
217 
376 
457 
675 

1 094 

71 
281 
422 
516 
376 

292 
726 
655 
536 
226 

91 

522 

68 
107 
138 
183 
215 
279 
334 
363 
421 
522 
629 
725 
921 

1412 

278 
573 
637 
659 
645 

514 
1073 

767 
702 
472 
347 

davon 
darunter 

Ein-
Ein- zahlun-

zahlun- gen auf 
gen auf Bau-
Spar- spar-

konten ver-

305 

44 
82 
99 

135 
161 
197 
234 
240 
259 
316 
380 
426 
511 
675 

183 
352 
367 
342 
343 

289 
399 
439 
389 
295 
237 

träge 

86 

(6) 
(7) 
9 

13 
15 
28 
39 
44 
61 
87 

113 
140 
177 
254 

23 
75 

126 
146 
139 

94 
190 
195 
133 

92 
28 

Pr . Rück-
Käufe fü~rr;_•: z~~~g 
von b:;_- Kre-

PWapt~erten- siehe- diten (einschl. 
rungen Zinsen) 

u.ä. 

59 

ci> 
(15) 
(17) 
18 
25 
28 
34 
48 
57 
61 
70 

111 
210 

47 
83 
54 
51 
40 

(27) 
174 
56 
81 
25 
55 

60 

6 
8 

11 
14 
17 
24 
29 
37 
44 
55 
65 
81 

106 
225 

17 
49 
82 

105 
116 

97 
267~ 

66 
86 
56 
19 

220 

(10) 
13 
20 
35 
46 
63 
82 
90 

119 
172 
240 
323 
474 
894 

62 
174 
302 
3% 
416 

213 
629 
398 
351 
225 

69 

darunter 

Zinsen 
für 

Baudar-
lehen, 
Hypo-
theken 

57 

<j, 
(3) 
5 

11 
13 
17 
23 
37 
61 
89 

135 
255 

12 
41 
78 

112 
116 

62 
165 
116 
97 
52 
15 

•) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Bezugsperson des Haushalts ist die Person, die von den Befragten als Haushaltsvorstand bezeichnet wurde. - 3) Einschl. nichtentnommener Gewinn. -
•) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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Schaubild 4 

Emnahmen 
aus Mmderung des Vermogens, 
Kreditaufnahme 

BESTANDTEILE DER ERSPARNISBILDUNG PRIVATER HAUSHALTE 1) 1978 
NACH GROSSENKLASSEN DES MONATLICHEN HAUSHAL TSNETTOEINKOMMENS 

Ergebnis der Einkommens- \Jnd Verbrauchsst1chprnbe 
% 
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Kreditaufnahme 

Minderung des Geldvermogens 

Minderung des Sachvermogens 

Ausgaben fur 

81 ldung von Sachvermogen 

Einzahlung auf Sparkonten 

E inzah\ung auf Bausparvertrage 

Kaufe von Wertpapieren 
Pram1en fur Lebensversicherungen 
Bildung von sonst Geldvermogen 

Kred1truckzahlung 

5000 -20000 Ausgaben 
fur Vermogerisbi 1dur1g 
Kred1truckzahlung 

Mo11at\\ches Haushaltsnettoeinkommen von bis unter 
3000-3 500 
DM 

Die Breite der Saulen entspricht der Zahl der Haushalte 

11 Ohne Haushalte von Auslandern,ohne Privathaushalte 1n Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoemkommen von 20000 DM und mehr 

Bestandteile der Erspamisbildung 
Aus der Tabelle 8 (siehe auch die Tabelle auf Seite 782*f.) 

sowie dem Schaubild 4 sind die einzelnen Bestandteile der 
Einnahmen aus der Auflösung von Vermögen bzw. der 
Aufnahme von Krediten und den Ausgaben für die Bildung 
von Vermögen bzw. die Rückzahlung von Krediten (einschl. 
Zinsen) ersichtlich. Hierzu sei auf wenige wichtige Punkte 
hingewiesen. 

Zunächst zeigt die Tabelle 8 deutlich, warum für die 
Haushalte mit einem Einkommen unter 800 DM eine negative 
Ersparnis ermittelt wurde. Es wurde nicht nur mehr 
Geldvermögen aufgelöst als gebildet (74 DM gegenüber 68 
DM), sondern es wurden auch im Durchschnitt je Haushalt 
und Monat 27 DM an Krediten aufgenommen, aber nur 10 DM 
zurückgezahlt. Bei den übrigen Einkommensgrößenklassen 
waren die Aufwendungen für die Bildung von Geldvermögen 
immer höher als die Einnahmen aus der Auflösung von 
Geldvermögensbeständen; Kreditaufnahme und -rückzah-
lung hielten sich in der Berichtsperiode in etwa die Waage. 
Der Anteil der Sachvermögensbildung (einschl. nichtentnom-
mener Gewinne) an den Ausgaben für die Vermögensbildung 
und Kreditrückzahlung war um so höher, je mehr die 
Haushalte verdienten. Bei einem monatlichen Haushaltsnet-
toeinkommen von 5 000 bis unter 20 000 DM war er mit 37 % 
kaum niedriger als der Anteil der Ausgaben für die 
Geldvermögensbildung. Auch der Anteil der Ausgaben für 
Schuldentilgung und -verzinsung stieg mit der Höhe des 
Haushaltseinkommens. Mit Sicherheit ist ein erheblicher Teil 
davon durch die Aufwendungen für Hausbau, -kauf, 
Instandsetzung an Gebäuden u. ä. bedingt, wie aus den 
gezahlten Zinsen für Hypotheken, Baudarlehen u. ä. un-
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schwer zu schließen ist. In der obersten nachgewiesenen 
Einkommensgrößenklasse machten diese Zinsen allein 7 % 
der Ausgaben für Vermögensbildung und Kreditrückzahlung 
aus. 

Die Einpersonenhaushalte unterscheiden sich auch in 
ihrem Sparverhalten wesentlich von den Mehrpersonenhaus-
halten. So kam nicht nur dem Geldvermögen bei den 
alleinlebenden Personen sowohl auf der Einnahmen- als auch 
der Ausgabenseite eine wesentlich stärkere Bedeutung zu als 
bei den übrigen Haushalten, sondern bei der Bildung von 
Geldvermögen wurden auch - gemessen an der Gesamtheit 
der übrigen Haushalte - bestimmte Vermögensformen 
bevorzugt (Einzahlungen auf Sparkonten, Käufe von Wertpa-
pieren), andere in wesentlich geringerem Ausmaß genutzt 
(Prämien für Lebensversicherungs- und Bausparverträge), 
wobei sich diese Aussage auf die gewichtsmäßige Bedeutung 
der einzelnen Ausgabengruppen, nicht auf die Höhe der 
Ausgabenbeträge bezieht. So entfielen z. B. bei den Einperso-
nenhaushalten 67 % der Aufwendungen für die Bildung von 
Vermögen und die Rückzahlung von Schulden auf die Bildung 
von Geldvermögen, bei den Haushalten mit 3, 4, 5 und mehr 
Personen lagen die Anteile lediglich zwischen 41 und 46 % . An 
der Geldvermögensbildung waren bei den alleinlebenden 
Personen die Käufe von Wertpapieren mit 17 % beteiligt, bei 
den größeren Haushalten nur mit 6 bis 8 %. Gleiche 
Tendenzen zeigen sich bei den älteren Bezugspersonen 
gegenüber den jüngeren. Wer ein bestimmtes Alter erreicht 
hat, ist im allgemeinen an Sparformen, die eine längerfristige 
Bindung voraussetzen (z.B. Bausparverträge) oder bei denen 
die Höhe der Beiträge mit dem Alter des Vertragsschließen-
den in unmittelbarem Zusammenhang steht (Lebensversiche-
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rung), nicht mehr so stark interessiert wie in jüngeren Jahren. 
So gaben Haushalte mit 25- bis unter 35jährigen Bezugsperso-
nen 71 DM je Haushalt und Monat für die Lebensversiche-
rungsprämien aus, Haushalte mit 70jährigen und älteren 
Bezugspersonen nur 12 DM (siehe Tabelle Seite 782*f.). 

Auch zwischen den sozialen Gruppen ergeben sich 
unterschiedliche Schwerpunkte bei den dargestellten Ein-
nahmen und Ausgaben. Bei Beamten- und Angestelltenhaus-
halten war z.B. die Fremdfinanzierung mit 47 bzw. 46 % der 
Einnahmen aus der Auflösung von Vermögen bzw. der 
Aufnahme von Krediten größenordnungsmäßig etwa von der 
gleichen Bedeutung wie die Minderung des Geldvermögens 

( 48 bzw. 50 % ), während bei Haushalten von Nichterwerbstä-
tigen 78 % der Einnahmen auf die Minderung des Geldvermö-
gens entfielen (darunter 63 % auf die Abhebungen von 
Sparkonten) und nur knapp 15 % auf die Aufnahme von 
Krediten. Ähnlich große Abweichungen ergaben sich auf der 
Ausgabenseite. Während z. B. in Beamtenhaushalten 36 % 
der Ausgaben für Vermögensbildung und Rückzahlungen von 
Schulden für die Bildung von Sachvermögen, 42 % für die 
Bildung von Geldvermögen und 22 % für die Rückzahlung von 
Schulden aufgewendet wurden, ergaben sich für Nichter-
werbstätigenhaushalte entsprechende Werte von 18 %, knapp 
69 % und knapp 14 %. Eu. 

Preise 
Preise im Oktober 1982 

Im Oktober 1982 wiesen die Preise auf den Stufen der 
gewerblichen Erzeugung sowie des Großhandels wieder recht 
deutliche Erhöhungen gegenüber dem Vormonat auf, nach-
dem sie in den beiden vorangegangenen Monaten nur 
geringfügig gestiegen (gewerbliche Erzeugerpreise) bzw. 
sogar zurückgegangen waren ( Großhandelsverkaufspreise ). 
Auf den nachgelagerten Stufen des Einzelhandels sowie der 
Lebenshaltung war der Preisanstieg etwa gleich hoch 
(Einzelhandel) bzw. genau so hoch (Lebenshaltung) wie im 
Vormonat. Im August 1982 hatten beide Wirtschaftsstufen 
noch einen Preisrückgang aufgewiesen, der beim Einzelhan-
del besonders stark ausgefallen war und nur noch vom 
Preisrückgang im Großhandel übertroffen worden war. 

Wegen des genau gleichen monatlichen Anstiegs der 
Einzelhandels- sowie der Lebenshaltungspreise vor einem 
Jahr hat sich hier die Jahresveränderungsrate im Oktober 
1982 im Vergleich zum September 1982 nicht verändert. Bei 
den gewerblichen Erzeugerpreisen ist die Jahresrate infolge 
einer schwächeren Verteuerung als vor Jahresfrist zurückge-
gangen und bei den Großhandelsverkaufspreisen aufgrund 
eines stärkeren Preisauftriebs als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum gestiegen. 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Pro du kt e hat sich von September bis Oktober 1982 um 
0,4 % (nach + 0,2 % von August bis September 1982) erhöht 
und lag damit um 4,6 % (gegenüber + 4,8 % im September 
1982) über dem entsprechenden Vorjahresstand. Von Septem-
ber bis Oktober 1982 hat sich der Produktbereich „Bergbauli-
che Erzeugnisse (ohne Erdgas)" besonders kräftig verteuert 
( + 3,3 %, darunter inländisches rohes Erdöl + 6,3 %). Recht 
deutlich war der Preisanstieg auch bei den Erzeugnissen des 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes ( + 0,7 %). Hier-
für war in erster Linie die starke Verteuerung der 
Warengruppe „Mineralölerzeugnisse" ( + 3,4 %) bestimmend, 
denn von den insgesamt elf Warengruppen des genannten 
Erzeugnisbereichs hatte außerdem nur noch die Warengrup-
pe „NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug" ( + 1,2 %) eine 
durchschnittliche Preiserhöhung zu verzeichnen. Alle ande-
ren Warengruppen wiesen mehr oder weniger starke 
Preisrückgänge auf, die bei den Gruppen „Erzeugnisse der 
Ziehereien und Kaltwalzwerke" (- 1,1 %) sowie „Flachglas 
und Glasfaser" (- 1,0 % ) am deutlichsten ausfielen. Mit einer 
mittleren Erhöhung um 0,2 % hat sich das Preisniveau für 
Erzeugnisse des Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 
nur verhältnismäßig wenig verändert. Zwar errechnete sich 
hier nur für eine Warengruppe (Erzeugnisse der Stahlverfor-
mung) eine Verbilligung (- 0,1 % ), doch hielten sich die 
durchschnittlichen Verteuerungen bei den anderen Waren-
gruppen mit Ausnahme der „Fertigteilbauten im Hochbau" 
( + 1,8 %) sowie der „Boote und Jachten" ( + 1,0 %) in engen 
Grenzen. Um ebenfalls nur 0,2 % stiegen die Preise für 
Erzeugnisse des Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes. 
Die Warengruppen dieses Bereiches verzeichneten im ganzen 
nur geringfügige Preisveränderungen nach beiden Seiten. 
Lediglich die Gruppe „Musikinstrumente, Spielwaren, Sport-
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Jahr 
Monat 

1977D .. „„. 
1978D„.„ .. 
1979D.„„„ 
1980D„.„„ 
1981 D„. „ „ 

1981 Aug. „. 
Sept. 
Okt. „„ 
Nov .... 
Dez. „„ 

1982~n •..... 
ebr •... 

März .... 
April. ... 
Mai. •... 
Juni„„. 
Juli .„„ 
Aug ..... 
Sept .. „. 
Okt ..... 

Ausgewählte Preisindizes 
1976 = 100 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte•) Groß-

handels- Einzel-

\ darunter 
ver- handels-

insge- Investi-1 V er- kaufs- preise3) 
samt tions- brauchs- preise•) 

güter2) 

102,7 104,2 101,9 101,8 103,9 
103,9 107,5 104,1 101,0 106,4 
108,9 111,2 112,6 108,0 110,1 
117,1 116,~ 122,6 116,5 116,1 
126,2 122,2 133,0 126,1 122,2 

128,0 123,0 136,2 127,7 122,5 
128,2 123,3 136,7 128,9 123,1 
129,0 123,8 135,5 129,3 123,5 
129,5 124,3 135,8 130,0 124,3 
129,8 124,6 135,6 130,0 124,7 

131,5 126,4 136,7 132,3 125,7 
131,6 127,3 134,7 132,1 126,2 
131,6 127,9 133,2 131,8 126,4 
132,3 129,1 133,9 132,5 127,3 
132,7 129,4 135,0 134,0 128,4 
133,5 129,8 136,2 134,8 130,1 
134,0 130,1 137,3 135,1 130,0 
134,1 130,5 138,2 133,3 129,2 
134,4 130,6 139,5 133,1 129,4 
134,9 131,1 141,3 133,9 129,8 

Preise für die 
Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 

1 ohne insge- Saison-samt waren4) 

103,7 103,8 
106,5 106,7 
110,9 111,1 
117,0 117,1 
123,9 124,0 

124,8 125,3 
125,4 126,0 
125,8 126,3 
126,4 126,8 
126,8 127,1 

127,9 127,9 
128,2 128,2 
128,4 128,2 
129,0 128,7 
129,8 129,4 
131,1 130,7 
131,4 131,4 
131,2 131,7 
131,6 132,2 
132,0 132,8 

V eriinderung 11;egenüber dem jeweiligen Vormonat in % 
1981 Aug. „. + 0,7 + 0,2 + 1,6 + 1,3 - 0,2 + 0,3 + 0,6 

Sept. + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,9 + 0,5 + 0,5 + 0,6 
Okt. „„ + 0,6 + 0,4 - 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,2 
Nov. „. + 0,4 + 0,4 + 0,2 + 0,5 + 0,6 + 0,5 + 0,4 
Dez. „„ + 0,2 + 0,2 - 0,1 - + 0,3 + 0,3 + 0,2 

1982~an ...... + 1,3 + 1,4 + 0,8 + 1,8 + 0,8 + 0,9 + 0,6 
ebr. „. + 0,1 + 0,7 - 1,5 - 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 

März .... - + 0,5 - 1,1 - 0,2 + 0,2 + 0,2 -
~~il .... + 0,5 + 0,9 + 0,5 + 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,4 

1 .•••. + 0,3 + 0,2 + 0,8 + 1,1 + 0,9 + 0,6 + 0,5 
Juni.„„ + 0,6 + 0,3 + 0,9 + 0,6 + 1,3 + 1,0 + 1,0 
Juli „. „ + 0,4 + 0,2 + 0,8 + 0,2 -0,1 + 0,2 + 0.5 
Aug •.... + 0,1 + 0,3 + 0,7 - 1,3 -0,6 - 0,2 + 0,2 
Sept„„. + 0,2 + 0,1 + 0,9 - 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,4 
Okt ..... + 0,4 + 0,4 + 1,3 + 0,6 + 0,3 + 0,3 + 0,5 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1977D„„„. + 2,7 + 4,2 + 1,9 + 1,8 + 3,9 + 3,7 + 3,8 
1978 D ....... + 1,2 + 3,2 + 2,2 - 0,8 + 2,4 + 2,7 + 2,8 
1979 D ....... + 4,8 + 3,4 + 8,2 + 6,9 + 3,5 + 4,1 + 4,1 
1980D„. „„ + 7,5 + 5,1 + 8,9 + 7,9 + 5,4 + 5,5 + 5,4 
1981 D„ „ „. + 7,8 + 4,5 + 8,5 + 8,2 + 5,3 + 5,9 + 5,9 

1981 Aug. .„ + 8,8 + 4,3 +11,0 + 9,5 + 5,0 + 6,0 + 6,4 
Sept. + 8,9 + 4,5 +11,8 +11,5 + 5,7 + 6,5 + 6,8 
Okt. „„ + 8,7 + 4,7 + 9,8 +11,6 + 5,8 + 6,7 + 6,7 
Nov. + 8,4 + 5,0 + 8,6 +10,6 + 5,9 + 6,6 + 6,6 
Dez •. ::: + 8,2 + 5,1 + 7,4 + 9,1 + 5,7 + 6,3 + 6,4 

1982~- „„. + 8,5 + 6,0 + 7,4 +10,0 + 5,6 + 6,3 + 6,4 
ebr •... + 7,7 + 6,3 + 4,3 + 8,4 + 5,4 + 5,8 + 6,0 

März .... + 6,7 + 6,1 + 2,1 + 6,3 + 4,7 + 5,2 + 5,3 
April. ... + 6,3 + 6,5 + 2,2 + 6,2 + 4,8 + 5,0 + 5,1 Mai. „„ + 5,9 + 6,2 + 2,7 + 7,3 + 5,0 + 5,3 + 5,2 
Juni.. „. + 6,1 + 6,1 + 2,8 + 7,8 + 6,1 + 5,8 + 5,6 
Juli „„. + 5,4 + 5,9 + 2,5 + 7,2 + 5,9 + 5,6 + 5,5 
Aug ..... + 4,8 + 6,1 + 1,5 + 4,4 + 5,5 + 5,1 + 5,1 
S~t„„. + 4,8 + j,9 + 2,0 + 3,3 + 5,1 + 4,9 + 4,9 
0 t. „„ + 4,6 + 5,9 + 4,3 + 3,6 + 5,1 + 4,9 + 5,1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 1) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwie-
genden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Brutto-
produktion für Investitions- und Verbrauchsgüter. - 3) Einschl. Urnsatz-(Mehr-
wert-)steuer. - 4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch, Blumen und 
Kohle. 
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geräte, Schmuck u. ä." bildete mit einer Verteuerung um 0,8 % 
eine Ausnahme. Unverändert blieb das Preisniveau für 
Erzeugnisse des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes. 

Bei den nach ihrer vorwiegenden Verwendung unterschie-
denen Fertigerzeugnissen, die sich binnen Monatsfrist um 
0,9 % verteuerten, zogen die Preise für Verbrauchsgüter 
(ohne Nahrungs- und Genußmittel) mit + 1,3 % sehr viel 
stärker an als die für Investitionsgüter mit ,+ 0,4 %. Die 
spürbar stärkere Verteuerung der Verbrauchsgüter, die 
bereits seit Mai dieses Jahres zu beobachten ist, hielt damit 
weiter an. Sie hat zu einer deutlichen Wiederannäherung der 
Jahresveränderungsrate der Verbrauchsgüter ( + 4,3 %) an 
diejenige der Investitionsgüter ( + 5,9 % ) geführt. 

Der Index der G r o ß h a n d e 1 s v e r k a u f s p r e i s e wies 
mit einer Veränderung von+ 0,6 % gegenüber dem Vormonat 
die stärkste Erhöhung der hier nachgewiesenen Preisindizes 
auf. Im September 1982 hatte er als einziger Index noch einen 
Rückgang der Monatsrate (- 0,2 % ) verzeichnet. Im Ver-
gleich zum entsprechenden Vorjahresmonat hat sich der 
Großhandelsindex im Oktober 1982 um 3,6 % erhöht ~nach 
+ 3,3 % im September 1982). Von den nach dem produktions-
wirtschaftlichen Zusammenhang unterschiedenen größeren 
Warenbereichen des Großhandels zeigten - ähnlich wie auf 
der gewerblichen Erzeugerstufe die Warengruppen 
„Mineralölerzeugnisse" ( + 4,6 % ) und „Bergbauliche Erzeug-
nisse" ( + 2,6 %) kräftige Verteuerungen gegenüber dem 
Vormonat. Größere Preisrückgänge auf der Großhandelsstufe 
ergaben sich für die Warengruppen „Erzeugnisse der 
Fischerei" ( - 3,4 % ), „Erzeugnisse der Landwirtschaft" 
( - 2,8 % ), „Gießereierzeugnisse" ( - 1,9 % ) sowie - gegen-
läufig zur Preisentwicklung auf der Erzeugerstufe -
„NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug" (- 1,9 %). 

Der Index der Einzelhandelspreise erhöhte sich im 
Oktober 1982 gegenüber dem Vormonat um 0,3 % (September 
1982: + 0,2 %) und gegenüber dem entsprechenden Vorjah-
resmonat (wie schon im September 1982) um 5,1 %. Zu 
größeren Veränderungen gegenüber dem Vormonat kam ·es 
bei den Warengruppen „Feste Brennstoffe, Mineralölerzeug-
nisse" ( + 4,4 % ) sowie ,,Arzneimittel und sonstige pharma-
zeutische Erzeugnisse" ( + 1,4 % ) nach oben und bei der 
Warengruppe „Obst, Gemüse" (- 8,6 % ) nach unten. 

DerPreisindexfürdie Lebenshaltung aller priva-
ten Haus h a 1 t e stieg von September bis Oktober 1982 mit 
0,3 % genau so stark wie von August bis September 1982. Er 
lag damit im Oktober 1982 - wie bereits im September 1982 -
um 4,9 % höher als im entsprechenden Vorjahresmonat. Die 
preisdämpfende Wirkung der Saisonwaren auf den Gesamtle-
benshaltungsindex kommt deutlich dadurch zum Ausdruck, 
daß sich der Index in der Berechnung ohne besonders ernte-, 
saison- und witterungsabhängige Nahrungsmittel sowie ohne 
Blumen und Kohle (Veränderung dieser Saisonwaren zum 
Vormonat: - 3,9 %, zum Vorjahr: - 2,9 %) mit + 0,5 % 
gegenüber September 1982 und + 5,1 % gegenüber Oktober 
1981 stärker erhöht hat als der vollständige Index. Noch 
deutlicher wird der saisonale Einfluß auf die Preisentwick-
lung beim Teilindex für Nahrungsmittel. Während die Preise 
für Nahrungsmittel insgesamt, d. h. unter Einschluß der stark 
verbilligten Saisonnahrungsmittel (Rückgang derselben ge-
genüber Vormonat: 6,8 %, gegenüber Vorjahr: 5,6 %) im 
Vergleich zum September 1982 um 0,5 % nachgaben und zum 
Oktober 1981 „nur" um 3,0 % höher lagen, haben sich die 
Nahrungsmittelpreise bei Ausklammerung des Verbilligungs-
effekts der Saisonnahrungsmittel binnen Monatsfrist um 
0,2 % erhöht und sind innerhalb Jahresfrist um 4,0 % 
gestiegen. Eine genau gegenteilige Wirkung (im Vergleich zu 
den Saisonwaren) auf den Gesamtlebenshaltungsindex, 
nämlich einen verstärkten Anstieg - allerdings nur zum 
Vormonat -, übten die Mineralölerzeugnisse mit ihrer 
kräftigen Verteuerung aus (leichtes Heizöl + 6,8 %, Kraft-
stoffe + 2,7 %). So hat sich der „Lebenshaltungsindex ohne 
flüssige Brennstoffe und Kraftstoffe" mit + 0,1 % von 
September auf Oktober 1982 deutlich geringer erhöht als der 
vollständige Index unter Einschluß der Mineralölerzeugnisse. 
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Bei den anderen Teilindizes - neben dem Teilindex für 
Nahrungsmittel - betrugen die Veränderungen gegenüber 
September 1982 bzw. Oktober 1981: Andere Verbrauchs- und 
Gebrauchsgüter (ohne Nahrungsmittel) + 0,7 bzw. + 5,7 %, 
Dienstleistungen und Reparaturen + 0,1 bzw. + 4,6 % sowie 
Wohnungs- und Garagennutzung + 0,5 bzw. + 5,0 %. 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Lebenshal-
tungsindizes wiesen im Oktober 1982 folgende Monats- bzw. 
Jahresveränderungsraten auf, die diesmal - mit Ausnahme 
des „Kinderindex" - von den entsprechenden Raten des 
Index aller privaten Haushalte nur geringfügig abwichen: 
4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit 
höherem Einkommen + 0,4 bzw. + 4,8 %, 4-Personen-Ar-
beitnehmerhaushalte mit mittleren Einkommen + 0,3 bzw.· 
+ 4,8 %, 2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhil-
feempfängern + 0,2 bzw. + 4,8 %, Einfache Lebenshaltung 
eines Kindes ± 0 bzw. + 4,2 %. Das vorteilhafte Bild des 
letzteren Preisindex erklärt sich vor allem durch den 
Preisdämpfungseffekt der stark verbilligten Saisonwaren, auf 
die bei diesem Index ein relativ hohes Indexgewicht entfällt. 

Der Preisindex für die Kraftfahrzeuganschaffung und 
-unterhaltung (sog. „Kraftfahrerpreisindex") lag im Oktober 
1982 um 0, 7 % höher als im Vormonat und um 3,5 % höher als 
im entsprechenden Vorjahresmonat. Die verhältnismäßig 
starke Monatsveränderung wurde vor allem durch die 
kräftige Verteuerung der Kraftstoffe ( + 2,7 %) hervorgeru-
fen, die nach diesem Preisanstieg nur noch geringfügig 
billiger(- 0,1 %) alsvoreinemJahrwaren. 

Im einzelnen sind folgende stärkere Preisveränderungen 
von September bis Oktober 1982 hervorzuheben {in Klam-
mern die Abstände gegenüber Oktober 1981): 

Veränderung 
% 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Silber + 8,8 ( + 14,2) 
Heizöl, extra leicht + 6,6 (+ 14,8) 
Inländisches rohes Erdöl + 6,3 (- 1,5) 
Dieselkraftstoff + 4,7 (+ 7,3) 
Flüssiggas + 4,3 (+ 8,3) 
Acycbsche Alkohole + 4,3 (+ 1,8) 
Dampfkessel + 3,7 (+ 14,7) 
Elektrolytkupfer + 3,5 (- 1,0) 
Steinkohle und Steinkohlenbriketts + 3,2 (+ 4,6) 
Motorenbenzin + 2,6 (- 0,1) 
Isoherte Drähte und Leitungen + 2,3 (+ 1,3) 
Weichkäse + 2,1 (+ 6,6) 
Möbel aus Stahl- und NE-Metallrohren und Profilen + 1,9 (+ 4,3) 
Fertigteilbauten im Hochbau + 1,8 (+ 3,4) 
Organische Farbstoffe + 1,7 (+ 5,5) 
Landmaschinen + 1,7 (+ 7,0) 
Kabel + 1,6 (+ 4,7) 
Heiz- und Kochgeräte + 1,6 (+ 8,8) 
Schmuck, Gold- und Silberschmiedewaren + 1,5 (+ 5,0) 
Femwarme + 1,4 (+ 8,8) 
Human-pharmazeutische Spezialitäten + 1,3 (+ 3,4) 
Papier 0,7 (- 5,7) 
Einzelteile aus Kunststoff 0,7 (+ 1,5) 
Nadelschnittholz 1,1 (- 7,0) 
Bereifungen 1,1 (+ 1,2) 
Frisches Schweinefleisch 1,3 (+ 0,4) 
Drahterzeugnisse 1,4 (+ 9,6) 
Texturiertes Garn 1,6 (+ 3,6) 
Sojaöl - 1,8 (- 4,4) 
Betonerzeugnisse für den Hochbau 2,4 (- 0,3) 
Kalt gezogener Draht 2,7 (+ 8,2) 
Frucht- und Gemüsesäfte 2,9 (- 0,8) 
Betonstahl 3,0 (- 13,6) 
Bitumen 3,4 (- 7,2) 
Geschweißte Stahlrohre 3,8 (+ 1,9) 
Stahlschrott 5,3 (- 10,0) 
Zellstoff 7,4 (-12,.IJ) 
Walzdraht -11,4 (- 3,7) 

Großhandelsverkaufspreise 
Heizöl, leicht + 7,1 (+ 12,7) 
Dieselkraftstoff + 5,7 (+ 7,1) 
Verarbeitetes Glas + 3,8 (+ 6,7) 
Braunkohlenbnketts + 3,5 (+ 8,1) 
Geschäftsbücher + 3,4 (+ 5,3) 
Steinkohle + 3,3 (+ 4,1) 
Flüssiggas + 3,0 (+ 7,8) 
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noch: Großhandelsverkaufspreise 
Motorenbenzin 
Orgamsche Grundstoffe und Chemikahen 
Kahdimgemittel 
Frischfleisch 
Sojaschrot 
Gemüsekonserven 
Seefische 
Eier 
Rindshaute 
Aluminium 
Frischgemüse 
Stahlschrott 
Frischobst 
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+ 
+ 
+ 

Veränderung 
% 

2,9 (+ 0,9) 
2,3 (- 3,7) 
1,9 (+ 4,5) 
2,5 (+ 2,6) 
2,6 (- 14,1) 
2,7 (- 1,4) 
3,4 (- 4,0) 
4,6 (- 21,4) 
5,0 (+ 1,0) 
5,5 (- 12,5) 
5,8 (- 1,1) 
6,8 (- 13,4) 

- 10,l (- 31,6) 

Verbraucherpreise 
Heizol + 
Kraftstoffe + 
Kohle + 
Verbrauchsgüter für die Gesundheitspflege + 
Zucker + 
Wäscherei und Re1n1gung + 
Theater, Kmo und Sportveranstaltungen + 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogerate 
Foto- und Kinoapparate 
Eier 
Frischgemüse 
Kartoffeln 
Frischobst -

Veränderung 
% 

6,8 (+ 11,2) 
2,7 (- 0,1) 
1,9 (+ 4,2) 
1,3 (+ 3,8) 
0,8 (+ 5,7) 
0,7 (+ 5,4) 
0,6 (+ 7,3) 
0,2 (- 0,3) 
0,2 (- 0,4) 
1,4 (- 7,8) 
2,6 (+ 0,3) 

·7,0 (- 4,7) 
9,9 (- 9,8) 

Wei. 
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Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik" Januar bis November 1982, Heft 1 bis 11 
Allgemeines, Methoden und Systematiken 

Feststellung der Belastung von Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft durch 
Bundesstatistiken (Ergebnisse einer Studie} ..................................... . 

Schwerpunkte der Zusammenarbeit des Statistischen Bundesamtes mit internationalen 
Organisationen 1976 bis 1981 ................................................... . 

Zur Datenbasis und Datendokumentation des Statistischen Informationssystems des 
Bundes ...................................................................... . 

Möglichkeiten und praktische Anwendung des Rotationssystems in den 
Wirtschaftsstatistiken ......................................................... . 

Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1970 bis 1981 (Ergebnis einer Revision der 
Erwerbstätigenzahlen) ........................................................ . 

Methode der Schlachtungs- und Schlachtgewichtsstatistik ........................... . 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1982 .......................... . 
Geräteeinsatz im Bauhauptgewerbe 1950 bis 1981 (Ergebnisse der Totalerhebungen) .... . 
Regionale Schwerpunkte der Wohnungsbauförderung .............................. . 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1983 ..................................... . 
Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte im Jahr 1978 (Ergebnis der Einkommens-

und Verbrauchsstichprobe 1978} ................................................ . 
Zur Neuberechnung des Index der Grundstoffpreise auf Basis 1976 ................... . 

der Baupreisindizes für Einfamilien-Fertighäuser auf Basis 1980 .. . 
Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1960 bis 1981 ................. . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, 1. Halbjahr 1982 (Vorläufiges Ergebnis) ...... . 

Bevölkerung 
Bevölkerungsentwicklung 1981 ................................................... . 
Ausgewählte Daten zur Entwicklung von Eheschließungen und Geburtenzahlen ....... . 
Ausländer im Bundesgebiet 1981 .................................................. . 
Eheschließungen, Ehescheidungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern 1980 ..... . 

Erwerbstätigkeit 
Beruf und Tätigkeitsmerkmale der Erwerbstätigen (Ergebnis des Mikrozensus April 

1980} ......................................................................... . 
Erwerbstätigkeit im Mai 1981 (Ergebnis des Mikrozensus) ........................... . 
Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1981 ............................................ . 

im ersten und zweiten Quartal 1982 ................ . 
öffentlicher Dienst am 30. Juni 198l ............................................... . 
Personal im Bundesdienst am 30. Juni 1982 ......................................... . 
Streiks und Aussperrungen 1981 .................................................. . 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Jahresabschlüsse 1980 von Unternehmen, für die das Publizitätsgesetz gilt ............. . 

Konzernen, für die das Publizitätsgesetz gilt ............... . 
Dividende der Aktiengesellschaften 1981 ........................................... . 
Zahlungsschwierigkeiten 1981 .................................................... . 
Finanzielle Ergebnisse der 1980 eröffneten Konkurs- und Vergleichsverfahren ......... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Betriebssysteme und Standardbetriebseinkommen in der Land- und Forstwirtschaft 

1979/80 (Ergebnisse des tota-
len Teils der AgrarbP-richt-
erstattung) ................ . 

der landwirtschaftlichen Betriebe 
1981 ............................ . 

Anbau von Zierpflanzen 1981 ..................................................... . 
Landwirtschaftliche Betriebe mit Buchführung 1979 (Ergebnis der Agrarbericht-

erstattung) ................................... . 
Zimmervermietung an Ferien- und Kurgäste 

(Ergebnis der Landwirtschaftszählung 1979} ...... . 
Rechtsformen der landwirtschaftlichen Betriebe (Ergebnisse der totalen Agrar-

berichterstattung/ Landwirtschaftszählung 1979) ................................. . 
Struktur der Bodennutzung in den landwirtschaftlichen Betrieben 1979 und ihre 

Veränderung seit 1971 (Ergebnis des totalen Erhebungsteils der Agrarbericht-
erstattung) ................................................................... . 

Struktur der Bodennutzung und Besitzverhältnisse der landwirtschaftlichen Betriebe 
1981 (Ergebnis der repräsentativ durchgeführten Agrarberichterstattung) ........... . 

Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Betrieben (Ergebnis des totalen Teils der 
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(Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1978) .................................... . 
Wohnverhältnisse und Mieten im April 1980 (Ergebnis der Mikrozensus-Ergänzungs-

erhebung) .................................................................... . 
Bautätigkeit 1981 ............................................................... . 
Sozialer Wohnungsbau 1981 ...................................................... . 

Handel, Gastgewerbe 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 (Erste Ergebnisse für Arbeitsstätten) .......... . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 1981 ...... . 

Außenhandel 
Außenhandel 1981 ............................................................. . 

nach Herstellungs- und Verbrauchsländern .................... . 
Waren .................................................. . 

mit den außereuropäischen Entwicklungsländern ................ . 
im 4. Vierteljahr 1981 ............................................. . 

1. Vierteljahr 1982 ............................................. . 
2. Vierteljahr und im 1. Halbjahr 1982 ............................ . 
3. Vierteljahr 1982 ............................................. . 

Handelswege im Außenhandel 1981 ............................................... . 
Einfuhr nach Grenzabschnitten und Verkehrszweigen 1981 .......................... . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1981 ......................................................... . 
Unternehmen, Verkehrsleistungen und Einnahmen des öffentlichen 

Straßenpersonenverkehrs 1981 ................................................. . 
Unternehmen der Binnenschiffahrt 1981 ........................................... . 
Binnenschiffahrt 1981 ........................................................... . 
Luftverkehr 1981 ................................................................ . 
Straßenverkehrsunfälle 1981 ..................................................... . 

Geld und Kredit 
Umlauf und Deckung von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkredit-

institUte Ende 1981 ............................................................ . 
Hypothekarkredit 1981 .......................................................... . 
Kursbewegung am Aktienmarkt 1981 .............................................. . 
Aktienmarkt im 1. Halbjahr 1982 .................................................. . 
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Heft Seite 

6 446 

8 599 
11 809 

6 452 
5 358 
4 280 

11 812 
9 669 

11 814 
11 815. 
4 286 
3 195 
6 457 

3 197 
3 202 

7 506 
2 101 
8 604 
2 108 
9 671 

4 288 

7 512 
11 818 
4 290 

8 572 

3 206 

11 822 
4 295 
9 675 

5 361 
4 299 

1 45 
2 113 
3 214 
6 460 
2 120 
5 368 
8 608 

11 831 
6 466 
7 518 

2 125 

7 523 
5 373 
7 526 
4 302 
3 219 

4 305 
7 530 
1 48 
7 532 

875 



Bildung und Kultur Heft Se1te 

Studenten im Wintersemester 1981/82 (Vorläufiges Ergebnis) ........................ . 
Sommersemester 1981/82 (Vorläufiges Ergebnis) ....................... . 

5 378 
10 723 

Personal an Hochschulen 1972 bis 1980 ............................................ . 4 268 
Pressestatistik 1980 ............................................................. . 11 837 

Gesundheitswesen 
Berufe des Gesundheitswesens 1980 ............................................... . 2 131 
Tuberkulose 1980 ................................................... .' ........... . 3 221 
Schwangerschaftsabbrüche 1981 .................................................. . 5 383 
Sterbefälle 1980 nach Todesursachen .... „ ......................................... . 5 388 
Krankenhäuser 1980 ............................................................ . 4 307 

Sozialleistungen 
Jugendhilfe 1980 ................................................................ . 3 225 
Sozialhilfeempfänger 1980 ....................................................... . 4 313 
Sozialhilfeaufwand 1981 ......................................................... . 11 842 
Kriegsopferfürsorge 1981 ........................................................ . 11 848 
Rehabilitationsmaßnahmen 1980 ................................................. . 4 320 

Finanzen und Steuern 
Einheitswerte der gewerblichen Betriebe 1977 .................. : ................... . 10 732 
Umsätze und ihre Besteuerung 1980 ............................................... . 10 737 
Haushaltsplanungen von Bund und Ländern 1982 ................................... . 
Öffentliche Haushaltsplanungen 1982 ............................................. . 

1 52 
6 471 

Kommunalfinanzen 1950 bis 1980 ................................................. . 1 29 
Kommunale Finanzplanungen 1981bis1985 (Erste Ergebnisse) ....................... . 
Öffentliche Finanzwirtschaft 1981 {Ergebnis der Vierteljahresstatistik) ................ . 

im 1. Halbjahr 1982 (Ergenbis der Vierteljahresstatistik) .. . 
Schulden 1981 ........................................................ . 

3 233 
4 325 

10 -729 
6 475 

Hochschulfinanzen 1980 ......................................................... . 8 616 
Ausgaben für Gesundheit 1970 bis 1980 ............................................ . 8 577 
Versorgungsempfänger des öffentlichen Dienstes am 1. Februar 1982 ................. . 6 478 
Vermögen und seine Besteuerung 1977 ............................................ . 3 235 
Realsteuern und kommunale Einkommensteuerbeteiligung 1981 ..................... . 11 852 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Wertpapiervermögen privater Haushalte 1978 (Ergebnis der Einkommens- und 

Verbrauchsstichprobe 1978) .................................................... . 
Einkommenserzielung und -verwendung 1978 nach Haushaltsgruppen ................ . 

5 395 
11 858 

Budgets ausgewählter privater Haushalte 1981 ..................................... . 5 404 

Löhne und Gehälter 
Bruttojahresverdienste in Industrie und Handel 1981 ................................ . 10 748 
Tariflöhne und Tarifgehälter 1981 ................................................. . 3 240 
Verdienste der Aröeitnehmer in Industrie und Handel 1981 .......................... . 3 241 

Preise 
Preise im Jahr 1981 ................................................. : ............ . 1 54 

Januar 1982 ........................................................... . 2 134 
Februar 1982 .......................................................... . 3 243 
März 1982 ............................................................. . 4 329 
April 1982 ............................................................. . 5 413 
Mai 1982 .............................................................. . 6 480 
Juni 1982 .............................................................. . 7 534 
Juli 1982 .............................................................. . 8 620 
August 1982 ........................................................... . 9 693 
September 1982 .......................... , .............................. . 10 752 
Oktober 1982 .......................................................... . 11 870 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1960 bis 1981 ................. . 8 551 
Sozialprodukt imJahr 1981 ........................................ : . ............. . 
Einkommensverteilung und -verwendung nach Haushaltsgruppen (Ergebnisse der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1962 bis 1980) ........................... . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1981 (Vorläufiges Ergebnis) ................. . 

1. Halbjahr 1982 (Vorläufiges Ergebnis) ....... . 

1 11 

2 75 
3 151 
9 639 
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Veröffentlichungen 1) vom 19. Oktober bis 15. November 1982 

Bestell-Nr. 

1010200-82110 
1010300-82081-84 
1020210-82108 
1020220-82108 

2020122-80900 
2020410-82108 

1 Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heftl0/1982 .................................. „ ........... . 
Statistischer Wochendienst, Heft41bis44/1982 ...................................... . 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, August 1982 ................................ . 
Ausgewählte Zahlen zur Energiewirtschaft, August 1982 ............................... . 

2 Fachserien 
Fachserie 2: Unternehmen und Arbeitsstätten 

Reihel.2,2 
„ 4.1 

Kostenstruktur bei Handelsvertretern und Handelsmaklern 1980 ....................... . 
Insolvenzverfahren, Augustl982 .................................................... . 

Fachserie 3: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

DM 

11,40 
1,60 
9,20 
7,70 

7,70 
2,60 

2030212-81900 Reihe2.l.2 BodennutzungderBetriebel981..................................................... 7,70 
Außerbetriebliche Einkommen und Arbeitsverhältnisse für ausgewählte Betnebsgruppen 2030217-81900 

2032502-79900 
2030321-82010 
2030400-81700 
2030430-81700 

2040210-82108 

2040210-82209 
2040220-82108 

2040310-82322 
2040411-82108 

2040810-82109 

2040810-82210 
2040820-82700 
2040820-82108 

2050300-81700 

2062703-79900 
2062704-79900 

2070100-82108 
2070200-82108 
2070410-82108 

2080200-82107 
2080330-82107 
2080400-82104 
2080400-82105 
2080600-82107 

2090200-82109 

2110410-82632 

2130510-81900 

2140200-82322 
2140600-80700 
2140720-77900 
2140921-82108 

„ 2.1.7 

„ 2.5.0.2 
" 3.2.1 
„ 4 
„ 4.3 

Reihe2.l 

„ 2.1 
„ 2.2 

„ 3.1 
" 4.1.1 

„ 8.1 

" 8.1 
„ 8.2 
„ 8.2 

Reihe3 

1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,80 
Landwirtschaftszählung 1979, Heft2: Betriebe nach dem Schwerpunkt ihrer Viehhaltung . . . 14,20 
Wachstum und Ernte -Feldfrüchte, Gemüse, Trauben- Heftl0/1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,60 
Viehbestand und tierische Erzeugung 1981 ............................... „ . • . . . . . . • • . 7, 70 
Fleischbeschau und Geflügelfleischuntersuchung 1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,20 

Fachserie 4: Prod uz ie re nde s Gewerbe 
Indizes der Produktion und der Arbeitsproduktivität, Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

un Produzierenden Gewerbe,August 1982 ............. „ ........................... . 
Indizes der Produktion flirdas Produzierende Gewerbe, September 1982 (Eilbericht) ...... . 
Indizes des Auftragseingangs, des Umsatzes und des Auftragsbestands für das 

Verarbeitende Gewerbe und für das Bauhauptgewerbe, August1982 ................... . 
Produktion im Produzierenden Gewerbe nach Gütern und Gütergruppen, 2. Vierteljahr 1982 
Beschliftigung, Umsatz und Energieversorgung der Unternehmen und Betriebe 1m Bergbau 

und im Verarbeitenden Gewerbe, August1982 ...................................... . 
Eisen und Stahl (Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei), September1982 ................................................. . 
Oktober 1982 (Vorbericht K) ..................................... . 

Düngemittelversorgung, Wirtschaftsjahr 1981/82 ..................................... . 
August1982 .......................................•........ 

Fachserie 5: Bautätigkeit und Wohnungen 

7,70 
1,40 

6,60 
14,20 

9,20 

4 'l 2:4ö· 
4,-
1,40 

Bestand an Wohnungen, 31. Dezember 1981. ......... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,60 

Fachserie 6: H a n d e 1 , G a s t g e w e r b e , R e i s e v e r k e h r 
Reihe 2. 7 .0.3 Handels- und Gaststättenzählung 1979, Heft 3: Arbeitsstätten des Einzelhandels .......... . 

„ 2.7 .0.4 Handels- und Gaststättenzählung 1979, Heft4: Ladengeschäfte des Einzelhandels ......... . 

Reihel 
„ 2 
" 4.1 

Reihe2 
" 3.3 
" 4 

4 
„ 6 

Reihe2 

Reihe4.l 

Reihe5.l 

Reihe2 
" 6 
" 7.2 
„ 9.2.1 

Fachserie 7: Außenhandel 
zusammenfassende Übersichten für den Außenhandel, August1982 .................... . 
Außenhandel nach Waren und Ländern(Spezialhandel), August1982 ................... . 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl (Generalhandel), Augustl982 .......................... . 

Fachserie 8: Verkehr 
Eisenbahnverkehr ·Juli 1982 .......................•................................ 
Straßenverkehrsunfälle,Juh 1982 ._ ....... , ............................. „ „ „ „ .... . 
Binnenschiffahrt April 1982 ........................................... ; ........... . 

Mail982 ......................................................... . 
Luftverkehr,Juli 1982 ................................................... „ ...... , .. 

Fachserie 9: Geld und Kredit 
Aktienmärkte, September 1982 ....................... „ „ „ „ ..................... . 

Fachseriell: Bildung und Kultur 
Studenten an Hochschulen, Sommersemester 1982 (Vorbericht) 

Fachserie 13: Sozi alle i stu n gen 
Behinderte 1981 .................................................................. . 

Fachserie 14: Finanzen und Steuern 
Vierteljahreszahlen zuroffentlichen Finanzwirtschaft, 2. Vierteljahr 1982 ............... . 
Personal des öffentlichen Dienstes 1980 .......................... „ „ . „ „ .......... . 
Körperschaftsteuer 1977 ........................................................... . 
AbsatzvonBier,August1982 ....................................................... . 

14,20 
14,20 

7,70 
22,-

6,60 

2,60 
4,-
4,-
4,-
5,10 

2,60 

5,10 

10,40 

6,60 
14,20 
9,20 
1,40 

')Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes, Philipp-Reis-Straße 3, Tel. (O 6131)5 90 94 - 95, Postfach 42 11 20, 6500 Mainz 42, Telex 04 - 187 768 DGV. -
Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. - ')Die Veröffentlichungen der Eisen- und Stahlstatistik sind durch 
die Außenstelle des Statistischen Bundesamtes, Postfach 77 20, 4000 Düsseldorf, zu beziehen. 
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Veröffentlichungen 1) vom 19. Oktober bis 15. November 1982 

Bestell-Nr. 

2160210-82423 
2160220-82423 
2160410-82531 

2170100-82109 
2170200-82109 
2170300-82108 
2170400-82323 
2170500-81700 
2170600-82109 
2170700-82109 
2170800-82109 
2171000-82109 

2189005-81900 

2190220-79900 

2190300-79700 

5100000-82110 
5302100-82040 
5304100-82041 
5303100-82042 
5400500-82109 

Reihe2.1 
2.2 
4.1 

Reihel 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
10 

Titel 

Fachserie 16: Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Industrie, Juli 1982 (Eilbericht) .............................. . 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel, Juli 1982 (Eilbericht) ................... . 
Tariflöhne, April 1982 ............................................................. . 

Fachserie 17: Preise 
Preise und Preisindizes für die Land- und Forstwirtschaft, September 1982 .............. . 
Preise und Preisindizes für gewerbbche Produkte (Erzeugerpreise), September 1982 ...... . 
Index der Grundstoffpreise, August1982 ........................................... . 
Meßzahlen für Bauleistungspreise und Preisindizes flir Bauwerke, August1982 .......... . 
Kaufwerte fur Bauland 1981 ........................................................ . 
Index der Großhandelsverkaufspreise, September 1982 ................................ . 
Preise und Preisindizes für die Lebenshaltung, September 1982 .................... . 
Preise und Preisindizes für die Ein- und Ausfuhr, September 1982 ...................... . 
Internationaler Vergleich der Preise fiir die Lebenshaltung, September 1982 ............. . 

Fachserie 18: Volkswirtschaftliche Ge s am tre c hn u n gen 
Reihe5.5 

Reihe2.2 

3 

Revidierte Ergebnisse 1960 bis 1981 ......................................•............ 

Fachserie 19: Um we 1 tsch u tz 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe und 

bei Wärmekraftwerken für die öffentiche Versorgung 1979 ........•................... 
Investitionen für Umweltschutz im Produzierenden Gewerbe 1979 ...................... . 

3 Statistik des Auslandes 
Internationale Monatszahlen, Oktober 1982 .......................................... . 
Länderkurzbericht: Ägypten 1982 .................................................. . 

Philippinen 1982 . „ •...•• „ ..• „ • „ .. „ ..•... „ •. „ . „ ..•...••.• 
Nicaragua 1982 ................................................ . 

Preise und Preisindizes im Ausland, September 1982 .................................. . 

') Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes, Phihpp-Reis-Straße 3, Tel. (0 6131) 5 90 94 - 95, Postfach 42 1120,6500 Mainz 42, Telex 04 - 187 768 DGV. -
Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 

DM 

1,40 
1,40 

16,80 

4,-
5,10 
4,-
6,60 
7,70 
4,-
6,60 
5,10 
2,60 

19,30 

10,40 
12,90 

7,70 
5,10 
5,10 
5,10 
4,-
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 11, Januar bis November 1982, veröffentlichten Tabellen, wobei die 
Seitenzahlen für das vorliegende Heft durch Fettdruck hervorgehoben werden. 
Die Spalte Per i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge auf. 
Gebietsstand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet; sie schließen Berlin (West) ein. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung ............................................. . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 
Ausländer in den Städten mit 100 000 Einwohnern und mehr am 30. 9. 1981 nach 

ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet ........ . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene ....................................... . 
Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und ehelich Lebend-

geborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene nach 
der Staatsangehörigkeit der Mutter ............................................. . 

Wanderungen 1981 nach Ländern des Bundesgebietes ............................... . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen, Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf nach Wirtschafts-

bereichen, Abhängig Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen in der Abgrenzung der 
Volkszählung, Erwerbstätige nach Wirtschaftszweigen ............................ . 

Beschäftigte Arbeitnehmer nach Wirtschaftszweigen und nach Wirtschaftsbereichen in 
der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ..................... . 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Wohnbevölkerung im Mai 1981 nach Beteiligung am Erwerbsleben und Ländern ..... . 
Erwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten und geleistete Arbeitsstunden ........... . 

Berufsabschnitten, ausgewählten Berufsordnungen und Art der 
überwiegenden Tätigkeit .................................. . 

Personal im Bundesdienst am 30. Juni 1982 nach Beschäftigungsbereich, Dienstverhält-
nis und Ländern .............................................................. . 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer nach Wirtschaftsabteilungen 
und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen .................................. . 

Arbeitslose, Arbeitslosenquoten und Arbeitsvermittlungen .......................... . 
Offene Stellen und Kurzarbeiter .................................................. . 
Arbeitskämpfe 1981 nach Wirtschaftsgruppen und Ländern .......................... . 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Konkurs- und Vergleichsverfahren, Wechselproteste ............................... . 

1981 nach Wirtschaftszweigen ................... . 
Dividende von 1427 Aktiengesellschaften nach Wirtschaftszweigen ................... . 
Bilanzen und Sachanlagen einschl. immaterieller Anlagewerte von 199 dem Publizitäts-

gesetz unterliegenden Unternehmen ............................................ . 
Erfolgsrechnungen von 137 dem Publizitätsgesetz unterliegenden Gesellschaften mit 

beschränkter Haftung ..... •' ................. ' .................................. . 
Bilanzen von 99 Konzernen, für die das Publizitätsgesetz gilt ......................... . 
Erfolgsrechnungen von 53 Konzernen, für die das Publizi tätsgesetz gilt ................ . 
Finanzielle Ergebnisse von im Jahr 1980 eröffneten und bis zum Ende 1981 abgewickelten 

Konkurs- und Vergleichsverfahren ............................................. . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Landwirtschaftliche Betriebe nach Besitzverhältnissen an der landwirtschaftlich 

genutzten Fläche (1981) ........................................................ . 
Landwirtschaftliche Betriebe nach sozialökonomischen Betriebstypen und Betriebs-

systemen 1979 ............... , .................................................. , 
Betriebe nach Betriebssystemen und Größenklassen des Standardbetriebseinkommens 

(Ergebnisse der Agrarberichterstattung 1977und1979) ............................ . 
Bodennutzung in den sozialökonomischen Betriebstypen 1979 ....................... . 

Kulturarten und Fruchtarten 1982 ................................... . 
Ernte 1981 ...................................................................... . 
Anbau von Zierpflanzen ......................................................... . 
Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Betrieben nach Haltungszweigen und 

Betriebsgrößenklassen (Ergebnis der Agrarberichterstattung 1979, Totaler 
Teil) .................... · · ... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

in den sozialökonomischen Betri~bstypen nach Größenklassen der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche und des Standardbetriebsein-
kommens ......................... , .............................. . 
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Heft 

11 
11 

1 
7 

2 
7 

4 

11 

11 

3 
3 

6 

11 

10 
11 
11 
2 

11 
2 
9 

8 

8 
10 
10 

6 

11 

6 

1 
6 

11 
1 
2 

3 

6 

Seite Periodiz1tilt 

732* monatlich 
732* 

4* einmalig 
434* 

71* 
435* 

217* 

735* 

740* 

150* 
150* 

366* 

744* 

660* vierteljährlich 
733* monatlich 
734* 

77* einmalig 

745* monatlich 
79* einmalig 

587* 

501* 

502* 
665* 
666* 

373* 

747* 

374* 

9* 
375* 
748* 

11* 
80* 

154* 

376*. 

727* 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rindviehbestand im Dezember 1981 ............................................... . 
Schweinebestand im Dezember 1981 .............................................. . 

April 1982 ................................................... . 
August 1982 ................................................. . 

Rindvieh- und Schafbestand ..................................................... . 
Pferde-, Schaf- und Geflügelbestand 1981 .......................................... . 
Tierseuchen .................................................................... . 
Gewerbliche Schlachtungen ...................................................... . 
Geflügel ....................................................................... . 
Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischerei .................................... . 

Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden und Umsatz der Betriebe sowie Beschäftigte 

und Umsatz der Unternehmen im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe nach 
Wirtschaftsgruppen ........................................................... . 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe .......................... . 
Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter ................... . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. . 
Beschäftigte, Umsatz, geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme, Kohle- und 

Stromverbrauch der Betriebe im Bergbau und im Verli!rbeitenden Gewerbe .......... . 
Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe nach 

ausgewählten Wirtschaftsgruppen .............................................. . 
Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewerbe ......................... . 

Auftragsbestands für das Verarbeitende Gewerbe ......................... . 
der Arbeitsproduktivität für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe ....... . 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe ........ . 
Bauhauptgewerbe ................. , .............................................. . 
Index des Auftragseingangs und Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe .......... . 
Elektrizitäts- und Gaserz~ugung .................................................. . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks nach ausgewählten Gewerbezweigen ........ . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks .......................................... . 

Bautätigkeit und Wohnungen 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung Berichtszeitraums 1 J 

Wohnbevolkerung Uberschuß der Bevolkerungs-
Jahr Bevolkerungszu- (+) stand am 

Monat insgesamt 
1 

mannlich 
1 

weiblich 
Geborenen (+J bzw. I Zu- (+J bzw. bzw. -abnahme (-) 2) 27.5.1970 

Gestorbenen(-) Fortzuge (-) = 100 

1 000 1 auf 1 000 Ein-
wohner und 1 Jahr 

1977 61 353 29 217 32 136 - 122.6 + 32,7 - 89,3 - 1.5 101.2 
1978 61 322 29 214 32 107 - 146.8 + 115.4 - 31,1 - 5.1 101.1 
1979 61 439 29 317 32 122 - 129.7 + 146.0 + 117,I + 1.9 101.3 
1980 61 658 29 481 32 177 - 93.5 + 311.9 + 218,6 + 3,5 101.7 
1981 61 713 29 523 32 190 - 97.6 + 152,4 + 54.7 + 8,9 101.8 
1981 April 61 655 29 484 32 172 - 7.2 + 8.3 + 1.1 + 0,2 101.7 

Mai 61 657 29 486 32 171 - 8.2 + 10.1 + 1.9 + 0.4 101.7 
Juni 61 666 29 492 32 173 - 5.5 + 13.9 - + 8.4 + 1.7 101.7 
Juli 61 684 29 504 32 180 - 2.5 + 21.0 + 18,5 + 3,5 101.7 
Aug. 61 702 29 516 32 187 - 3,5 + 21.9 + 18,4 + 3,5 101,7 
Sept 61 719 29 526 32 193 - 1.2 + 17.7 + 16.5 + 3.2 101.8 
Okt. 61 723 29 529 32 194 - 8.4 + 13,3 + 4.9 + 0,9 101,8 
Nov. 61 721 29 528 32 193 - 11.1 + 9,4 - 1.7 - 0,4 101.8 
Dez. 61 713 29 523 32 190 - 13.9 + 5,2 - 8.7 - 1.4 101.8 

1982 Jan. 61 704 29 518 32 185 - 12.8 + 3.9 - 8.9 - 1.4 101.7 
Febr. 61 691 29 511 32 179 - 8.8 - 4.2 - 13.0 - 2.7 101.7 
Marz 61 674 29 502 32 171 - 13.2 - 3.6 - 16,9 - 3,2 101.7 
April 61 661 29 495 32 166 - 9.9 - 3.1 - 13,0 - 2,6 101.7 
Mai 61 650 29 490 32 160 - 8,6 - 2.0 - 10,6 - 2.0 101.6 
Juni 61 638 29 483 32 155 - 7.0 - 5.4 - 12,4 - 2.4 101.6 

Stehe auch Fachserie 1, Reihe 1.1. 
11 Ausgangsbasis Volkszahlung 1970. - 2) Bnschl Differenz zwischen vollauf1gem und endgult1gem Ergebnis der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung und einschl. Bencht1gung von 
Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Lebendgeborene Gestorbene 2J Überschuß der 
Geborenen (+) bzw. 

Jahr Ehe- und zwar Tot- und zwar Gestorbenen (-) 
Monat schliaßungen insgesamt 

1 

geborene insgesamt 
insgesamt 1 nicht- 1 im ersten 1 in den ersten darunter Auslander ehelich Auslander Lebensjahr 7 Lebenslagen Ausländer 

1977 MD 29 874 48 529 6 523 3 137 316 58 744 670 752 410 - 10 215 + 5 853 
1978 MD 27 351 48 039 6 249 3 345 304 60 268 670 707 360 - 12 229 + 5 579 
1979 MD 28 735 48 499 6 297 3 459 277 59 311 674 655 336 - 10 812 + 5 623 
1980 MD 30 201 51 721 6 725 3 910 276 59 510 709 652 325 - 7788 + 6 015 
1981 MD 29 972 52 046 6 668 4 114 267 60 183 711 605 283 - 8 136 + 5 957 
1981 Juli 38 732 56 178 7 675 4 441 292 58 717 699 598 302 - 2 539 + 6 976 

Aug 34 165 54 805 6 709 4 339 245 57 811 630 570 294 - 3 006 + 6 079 
Sept. 33 721 54 751 6 558 4 215 269 56 129 665 584 280 - 1 378 + 5 893 
Okt 32 857 51 101 6 208 4 079 254 61 034 743 604 280 - 9 933 + 5 465 
Nov. 21 429 48 522 5 963 3 961 254 60 145 683 592 246 - 11 623 + 5 280 
Dez. 28 292 50 380 6 259 4 169 277 65 158 721 609 240 - 14 778 + 5 538 

1982 5) Jan 14 364 48 149 5 729 4 000 256 60 962 681 558 217 - 12 813 + 5 048 ' 
Fahr 18 126 47 874 5 841 4 019 247 56 688 656 561 245 - 8 814 + 5 185 
Marz 25 550 53 622 6 273 4 435 253 66 868 756 587 235 - 13 246 + 5 517 
April 29 210 50 273 5 866 4 109 232 60 149 712 595 270 - 9 876 + 5 154 
Mai 45 895 49 231 6 081 4 025 216 57 880 656 523 248 - 8 649 + 5 425 
Juni 37 457 53 548 1 6 635 4 353 252 60 522 779 547 277 - 6 974 + 5 856 
Juli 37 536 54 002 .. ... 279 58 677 ... ... .. - 4 675 . .. 
Aug. 35 208 ' 54 344 ... 274 56 804 .. ... - 2 460 
Sept. 34 621 54 807 ... 241 55 292 ... ... - 485 . .. 

Ja 1 000 Einwohner und 1 Jahr Ja 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr 

Eheschließungen 1 
1 1 

Gestorbene Lebend-· und 
Monat l libarschuß der Nichtahelich Totgeborenen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) Geborenen (+) bzw Lebendgeborene im ersten j m den ersten - waren Tot-
Gestorbenen(-) Lebens1ahr 3J 7 Lebenstagen 4J geborene 

1977 5,8 9.5 11.5 - 2.0 64.7 15,4 8.4 6.5 
1978 5.4 9,4 11.8 - 2,4 69,6 14.7 7.5 6.3 
1979 5,6 9,5 11,6 - 2.1 71.3 13,6 6.9 5.7 
1980 5.9 10.1 11.6 - 1.5 75.6 12.7 6,3 5.3 
1981 5.8 10,1 11.7 - 1.6 79,0 11 6 5,4 5,1 
1981 Juli 7.4 10.7 11.2 - 0.5 79.1 10.8 5.4 5.2 

Aug. 6.5 10,5 11.0 - 0.6 79.2 10,4 5,4 4,5 
Sept. 6.6 10.8 11.1 - 11.3 77.0 11,0 5,1 4.9 
Okt. 6.3 9,7 11.6 - 1.9 79,8 11.3 5,5 4,9 
Nov. 4.2 9,6 11.9 - 2,3 81.6 11.8 5,1 5.2 
Dez. 5.4 9.6 12.4 - 2.8 82.8 11.7 4.8 5.5 

' 1982 5) Jan. 2.7 9.2 11.6 - 2.4 83.1 11.0 4.5 5.3 
Fabr. 3.8 10.1 12.0 - 1.9 83,9 12.9 5.1 5.1 
März 4,9 10,2 12.8 - 2.5 82.7 11.0 4.4 4,7 
April 5.8 9,9 11.9 - 1.9 81.7 11.9 5.4 4,6 
Mai 8.8 9,4 11.1 - 1.7 81.8 10.2 5.0 4.4 
Juni 7.4 10,6 11.9 - 1.4 81.3 10.6 5.2 4.7 
Juli 7,2 10.3 11.2 - 0,9 ... . .. ... 5,1 
Aug. 6.7 10,4 10.8 - 0,5 .. .. 5,0 
Sept 6,8 10.8 10,9 - 0.1 .. .. 4,4 

Siehe auch Fachserie 1. Reihe 2 
1} Eheschheßungen nach dem Reg1stnerort; Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Juli 1982 nach dem Reg1stnerort - m Abweichung von der Tabelle Bevblkerungsstand und 
-veränderung. - 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete KnegssterbefäUe und genchthche Todeserklarungen. - 3) Unter Berücks1cht1gung der Geburtenentwicklung in den 
vorangegangenen 12 Monaten. - 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums. - 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Arbeitslosenquoten und Arbeitsvermittlungen 

Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 
Arbeitslose (Stand, Monatsende) 

und zwar nach ausgewahlten Berufsabschnitten 1 )4) 
Jahr 

Monat insgesamt Frauen Pflanzenbauer, Chemie- Metall- Schlosser, Montierer 
Tierzuchter, arbe1ter, Mechaniker und und Manner 1 dar Teilzeit- Auslander F1schere1- Kunststoff- erzeuger, zugeordnete Metellberufe. zusammen arbeitslose berufe verarbe1ter -bearbe1ter Berufe a.n.g 

1977 D2l 1 029 995 518 054 511 941 184 745 97 692 14 739 14 726 19 607 47 466 53 982 
1978 D2) 992 948 488 832 504 116 185 046 103 524 16 318 15 387 21 264 46 171 56 481 
1979 D2) 876 137 416 943 459 194 167 640 93 499 17 727 13 571 18 439 36 717 49 805 
1980 D2) 888 900 426 417 462 483 161 039 107 420 17 882 13 987 18 491 36 861 51 785 
1981 02) 1 271 574 652 205 619 369 204 655 168 492 26 075 21 102 30 265 64 645 76 070 
1981 Aug. 1 288 923 627 441 661 482 209 251 165 836 19 827 21 061 30 211 66 883 77 037 

Sept. 1 256 374 616 170 640 204 208 981 178 963 19 311 21 066 30 483 65 240 78 101 
Okt. 1 365 899 678 611 687 288 219 984 193 109 20 894 22 722 33 601 71 102 82 831 
Nov. 1 489 976 773 358 716 618 224 938 209 324 25 628 24 150 36 997 80 502 86 595 
Dez. 1 703 862 955 281 748 581 232 525 230 120 51 595 26 356 41 011 96 061 91 333 

1982 Jen. 1 949 754 1 153 004 796 750 244 797 249 708 
Febr. 1 935 316 1 144 321 790 995 244 024 252 277 
Marz 1 811 370 1 040 106 771 264 240 369 248 107 36 475 28 273 44 734 112 237 95 674 
April 1 710 059 944 785 765 274 240 023 240 021 
Mai 1 645 800 897 685 748 115 234 001 232 272 
Juni 1 650 289 893 546 756 743 230 137 228 626 25 428 27 602 44 388 103 714 93 726 
Juli 1 757 437 945 162 812 275 230 517 229 866 
Aug 1 797 100 967 284 829 816 228 068 232 096 
Sept. 1 820 030 983 033 836 997 228 407p 243 655 p 30 512 28 873 48 194 121 797 97 315 
Okt. 1 920 002p 1 039 819p 880 183p 235 034p 257 542p 

Arbeitslose (Stand, Monatsende) 

nach ausgewählten Berufsabschnitten 1)4) 
Jahr 

Monat Textil- und Maler, Warenprufer, Hilfsarbeiter Ingenieure, Organisations-, 
Bekleidungs- Ernehrungs- Bauberufe Lackierer Versandfertig- ohne nilhere Chemiker. Waren- Verkehrs- Verwaltungs-, 

berufe berufe und verwandte mach er Tätigkeits- Physiker. kaulleute berufe Bilroberufe Berufe angabe Mathematiker 

1977 D2l 29 384 27 057 54 639 12 170 32 016 46 018 15 795 93 258 83 765 164 639 
1978 02) 29 177 28 339 46 935 11 909 34 741 45 259 12 200 87 531 82 488 147 167 
1979 D2) 26 431 26 595 35 479 10 604 33 631 36 455 9 391 77 700 72 975 127 299 
1980 D2) 27 714 28 434 40 348 10 171 34 788 34 918 9 313 78 154 74 425 123 964 
1981 D2l 40 901 40 468 77 183 17 221 46 958 41 696 12 557 102 705 111 427 llH 526 
1981 Aug. 43 887 39 456 54 572 11 194 48 290 41 814 14 506 110 597 108 551 175 315 

Sept. 42 637 39 315 58 177 11 217 47 570 42 363 13 390 105 697 106 712 165 718 
Okt. 45 465 44 780 70 100 13 945 49 335 44 710 14 399 114 201 116 751 180 439 
Nov. 4.7 377 51 912 97 038 20 954 52 009 45 815 14 610 117 586 129 633 182 611 
Dez. 51 113 54 069 141 019 36 859 55 917 48 766 15 373 123 061 155 156 190 129 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 51 388 58 435 172 329 35 468 59 170 50 280 18 061 133 151 163 806 202 981 
April 
Mai 
Juni 51 583 53 176 110 840 20 057 59 497 48 103 17 974 132 404 146 970 205 565 
Juli 
Aug. 
Sept. 54 739 59 717 110 015 21 716 60 842 50 497 20 584 150 930 156 793 222 560 
Okt 

Arbeitslose (Stand, Monatsende) Arbeitslosenquote 3) (Stand, Monatsende) Arbeitsvermittlungen 

nach ausgewahlten Berufsabschnitten 1)4) und zwar (Monatssumme) 
Jahr Sozial- und Monat Erziehungs- Allgemeine insgesamt Gesundheits- Dienst-

dienstberufe berufe, a.n.g. leistungs- Mlinner Frauen Auslander insgesamt Maliner Frauen 
ge1stes- und berufe naturw. Berufe 

1977 D2) 30 304 35 754 73 956 4.5 3.7 6.0 4.9 190 825 138 627 52 198 
1978 D2l 30 835 36 080' 74 891 4.3 3.4 5,8 5.3 178 148 128 829 49 319 
1979 D2) 28 485 35 664 70 258 3.8 2.9 5.2 4.7 175 936 127 541 48 395 
1980 02) 27 146 38 095 72 678 3.8 3.0 5.2 5.0 158 762 113 912 44 850 
1981 02) 34 215 51 094 96 717 5.5 4.5 6.9 8.2 135 207 96 307 38 900 
1981 Aug. 38 467 63 483 95 237 5.5 4.4 7.4 7.8 134 931 95 282 39 649 

Sept. 36 615 55 820 95 044 5.4 4.3 7.1 8.5 143 068 101 053 42 015 
Okt. 40 175 57 194 107 813 5.9 4.7 7.7 9.1 137 458 97 914 39 544 
Nov. 40 562 57 424 123 433 8.4 5.4 8.0 9.9 118 000 83 241 34 759 
Dez 41 561 57 821 126 974 7.3 6.7 8.4 11.1 106 194 78 039 28 155 

1982 Jan. 8.2 7.9 8.6 12.0 98 937 68 870 30 067 
Febr. 8.1 7.8 8.6 12.1 115 380 79 613 35 767 
Marz 41 671 58 429 127 048 7.6 7.1 8.4 11.9 130 692 92 218 38 474 
April 7.2 6.5 8.3 11.5 127 655 92 931 34 724 
Mai 6.9 6.1 8.1 11.1 125 293 88 323 36 970 
Juni 43 889 62 345 115 448 6.8 6.0 8.0 10.9 130 415 92 437 37 978 
Juli 7.2 6.3 8.6 11.0 139 352 99 295 40 057 
Aug. 7.4 6.5 8.7 11.3 114 831 80 297 34 534 
Sept. 51 363 76 714 132 688 7.5 6.6 8.8 11.8 117 982 82 918 35 064 
Okt. 7.9p 7.0p 9.3p 12.5p 109 146p 77111p 32 035p 

1) Klassifizierung der Berufe (Ausgabe 1975). -2) Arbeitslose und Arbeitslosenquoten: D errechnet eus 12 Monetswerten ( 1 /2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1 /2 Dezember des 
laufenden Jahres);Arbe1tsvermittlungen: 0 errechnet aus 12 Monatswerten. -3) Arbeitslose 1n Prozent der abhängigen Erwerbspersonen (ohneSoldateo) nach den zuletzt verfügbaren Ergebnissen 
des Mikrozensus - 4) Ab 1982 werden die HAusgewählten Berufsabschmtte„ nur noch v1ertel1ahrhch nachgewiesen. 
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Jahr 
Monat 

1977 D 2) 
1978 02) 
1979 D 2) 
1980 D 2) 
1981 D 2) 
1981 Aug. 

Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 D 2) 
1978 0 2) 
1979 02) 
1980 D 2) 
1981 D 2) 
1981 Aug. 

Sept 
Okt 
Nov. 
Dez, 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 02) 
1978 02) 
1979 02) 
1980 D 2) 
1981 02) 
1981 Aug. 

Sept 
Okt 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Offene Stellen und Kurzarbeiter 
Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 

Offene Stellen (Stand· Monatsende) 

und zwar !ur nach ausgewahlten Berufsabschnitten 1)3) 

Pflanzen- Schlosser. 
insgesamt Manner bauer, Chemie- Metall- Mechaniker Teilzeit- arbe1ter, Manner Frauen oder arbeit Tierzuchter. Kunststoff- erzeuger. und 

Frauen Fischerei· verarbeiter -bearbe1ter zugeordnete 
berufe Berufe 

231 227 141 380 89 847 20 705 5 625 2 817 7 349 19 827 
245 555 153 958 91 597 19 714 5 850 2 670 6 786 19 853 
304 016 184 447 92 761 26 808 21 482 7 248 4 006 10 065 26 425 
308 348 180 103 93 292 34 953 21 287 6 476 3 870 10 887 28 690 
207 928 110 943 64 986 31 999 15 726 5 048 1 780 6 361 16 384 
206 347 111 331 63 588 31 428 15 345 4 789 1 668 6 882 17 132 
176 142 95 189 52 473 28 480 14 380 4 346 1 528 5 697 14 930 
154 753 81 899 45 944 26 910 12 133 3 945 1 182 4 780 12 645 
132 361 66 240 40 375 25 746 11 044 3 364 982 3 815 10 132 
118 410 57 608 37 018 23 784 10 202 2 939 907 3 563 9 005 
122 148 58 424 39 552 24 172 10 296 
132 034 64 071 42 416 25 547 10 557 
134 317 66 210 42 310 25 797 10 850 4 662 1 003 3 180 8 867 
127 534 62 710 40 861 23 963 10 901 
120 241 10 551 
117 748 10 403 3 535 940 2 723 7 725 
106 375 9 443 
97 581 8 630 
81 028 7 490p 2 652 436 2 136 5 753 
69 843p 6 245p 

Offene Stellen (Stand, Monatsende) 

nach ausgewahlten Berufsabschnitten 1)3) 

Textil- und Maler. Warenprufer. Hilfsarbeiter Ingenieure, 
Ernahrungs- Lackierer ohne nahere Chemiker. Warenkauf- Verkehrs-Bekleidungs- berufe Bauberufe und verwandte Versandfertig- Tat1gkeits- Physiker. leute berufe berufe Berufe macher angebe Mathematiker 

7 625 13 344 18 270 4 219 2 636 2 436 4 014 17 447 13 867 
6 905 13 766 19 493 4 193 2 497 2 423 5 912 18 679 15 643 
7 623 16 313 28 047 5 274 3 372 3 218 7 523 20 897 21 645 
7 116 16 805 21 702 5 347 3 409 2 806 10 493 21 208 19 873 
4 029 12 315 11 934 3 307 1 780 1 443 9 853 15 664 10 303 
4 156 12 453 12 914 3 702 1 804 1 656 9 444 15 131 9 300 
3 514 10 013 10 754 3 349 1 780 1 083 3 713 13 069 7 687 
3 127 8 396 8 109 2 432 1 651 773 8 293 12 235 6 502 
2 599 7 423 5 004 1 581 756 659 7 633 10 864 5 222 
2 460 6 583 3 431 1 125 762 756 7 017 9 651 4 717 

2 346 8 411 9 133 1 917 746 612 7 063 10 660 5 299 

2 112 7 902 6 518 2 037 913 943 6 305 9 784 4 721 

1 509 4 489 4 719 1 481 428 371 4 746 7 067 2 981 

Offene Stellen (Stand· Monatsende) Kurzarbeiter (Stand, Monatsmitte) 

nach ausgewahlten Berufsabschnitten 1)3) nach ausgewahlten Wirtschaftszweigen 

Sozial- und 
Erziehungs- Allgemeine insgesamt Gesundheits- Dienst- Metall- Straßen- Elektro- Textil. 

dienstberufe berufe. a.n.g. leistungs- erzeugung Maschinenbau fahrzeugbeu technik Bekleidung ge1Stes- und 
naturw. Berufe berufe 

8 825 4 766 30 741 231 329 53 585 30 012 1 654 30 597 22 876 
9 484 5 969 29 505 190 714 22 013 27 014 8 137 25 520 14 369 

11 233 6 793 31 821 87 613 3 393 10 597 5 589 19 331 9 527 
14 447 7 817 30 976 136 562 7 856 9 413 40 728 12 061 12 860 
14 559 7 247 22 395 346 859 24 006 47 244 30 749 52 095 33 851 
14 661 7 672 21 940 166 866 27 934 26 148 3 093 25 250 15 798 
12 994 6 493 17 652 267 986 13 830 43 194 21 630 40 222 27 773 
11 895 6 040 15 480 366 938 18 947 56 567 23 729 55 328 38 622 
11 440 5 485 13 783 436 053 16 099 67 873 29 778 66 255 44 504 
10 684 5 207 12 890 505 542 37 807 74 185 35 213 68 489 40 135 

538 675 28 743 79 139 14 674 68 650 34 512 
587 167 26 802 81 276 27 252 58 911 37 461 

9 381 4 737 17 284 550 895 20 305 86 261 24 185 49 050 42 434 
491 014 23 069 85 440 23 418 46 663 44 192 
454 843 14 264 83 661 8 942 52 701 44 303 

8 386 3 875 14 759 428 693 27 874 79 746 15 874 48 246 33 886 
336 665 37 235 49 895 31 326 34 540 23 299 
325 894 57 332 43 860 37 667 31 842 21 097 

5 978 3 054 8 821 583 199 64 002p 75 952p 90 811 p 68 664p 39 392p 
828 365 p 102 541 p 123 284p 96 986p 99 225p 55 119p 

Montierer 
und 

Metall-
berufe 
a.n.g 

7 547 
6 396 
9 501 
8 309 
3 663 
3 868 
2 741 
2 795 
1 664 
1 401 

1 570 

1 651 

577 

Organisations-, 
Verwaltungs-, 

Buroberufe 

23 253 
27 431 
30 663 
32 160 
22 581 
21 115 
18 352 
16 157 
15 090 
13 729 

14 485 

13 055 

9 314 

Bau 

8 684 
5 577 
2 508 
2 237 

16 839 
6 316 
9 380 

16 588 
29 220 
52 638 
89 057 

101.J64 
90 696 
63 375 
48 336 

' 37 753 
24 292 
20 135 
25 813 p 
37 242p 

1) Klassifizierung der Berufe {Ausgabe 1975). - 2) Offene Stellen 0 errechnet aus 12 Monatswerten {1 /2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres); 
Kurzarbeiter: D errechnet aus 12 Monatswerten - 3) Ab 1982 werden die ,,.Ausgewahlten Berufsabschnitte" nur noch v1ertelj8hrlich nachgewiesen 
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zum Aufsatz: „Entwicklung der Erwerbstätigkeit" 

Erwerbstätige 1) nach Wirtschaftsabteilungen 2) und Stellung im Beruf 
in der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung 

Jahresdurchschnittszahlen 
1 000 

Insgesamt 

S1ellung 1m Beruf 197U 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 19803) 19813) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
Selbs1and1ge 767 730 691 655 639 623 596 563 542 527 513 499 
Mi1h. Familienangehorige .. 1 200 1 122 1 065 1 019 967 920 860 796 758 709 680 656 
Beam1e . 5 5 6 1 1 8 8 9 10 10 11 11 
Anges1ellte . ... 26 27 28 27 26 27 27 27 27 28 30 34 
Arbeiter . . . . . .... 264 250 228 216 203 195 191 194 199 205 202 202 

Zusammen . .......... 2 262 2 134 2 018 1 924 1 842 1 773 1 682 1 589 1 536 1 479 '1 436 1 402 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 
Selbstandigo .... 1 1 1 1 1 1 1 
Mith. Fam1henangehorige . 
Beamte ... ........ 3 3 3 2 2 1 1 1 1 1 1 1 
Angestellte ...... ... 146 149 147 142 144 150 152 155 160 163 171 174 
Arbeiter . 377 376 363 353 349 344 337 332 324 323 321 321 

Zusammen .....•..... 527 529 514 498 496 496 491 489 486 488 494 497 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
Selbstandige ....... ... 483 458 451 437 429 412 402 408 404 416 415 405 
Mith. Famil1enangehorige ... 120 118 119 117 115 104 95 90 79 71 65 63 
Beamte ... . . . . 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Angestellte ...... ..... 2 580 2 662 2 727 2757 2 740 2 722 2 702 2 698 2 707 2 745 2 794 2 786 
Arbeiter . ... . . . . . . . 7 247 7 129 6 872 6 922 6 713 6 228 6 072 6 051 6 066 6 086 6 091 5 886 

Zusammen .. ......... 10 431 10 368 10 170 10 234 9 998, 9 467 9 272 9 248 9 257 9 319 9 366 9 141 

Baugewerbe 
Selbstandige .. ... 169 166 166 165 160 157 154 150 149 149 149 147 
Mith. Familionangohönge .... 25 25 25 26 27 27 25 24 23 19 18 18 
Beamte ... . . 
Angestellte . . . . . . . . . 251 265 276 280 266 259 259 261 266 290 309 300 
Arb11ter .. 1 621 1 635 1 605 1 593 1 447 1 280 1 258 1 223 1 240 1 288 1 297 1 265 

Zusamman ........... 21066 z 091 2 072 2 064 1 900 1 723 1 696 1 658 1 678 1 746 1 773 1 730 

Handel 
Salbstand1ge .. . . . .... 586 565 564 565 564 557 552 551 550 548 541 527 
Mith. Familienangehbrige . .. 197 165 160 159 159 139 127 105 99 97 87 78 
Baamta 1 1 1 1 
Angestellt• ............ 1 730 1 812 1 819 1 841 1 837 1 806 1 852 1 897 1 909 1 943 1 994 2 014 
Arbaiter .... ... 661 683 727 741 695 682 659 671 698 693 683 683 

Zusammen ... ........ 3 175 3 226 3 271 3 307 3 255 3 184 3 190 3 230 3 256 3 281 3 305 3 302 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Selbstandige ........... 78 78 79 79 77 76 77 79 81 83 82 78' 
Mith. Familianangahbrige .... 10 11 11 11 12 12 12 11 10 10 9 7 
Beamte ....... ...... 480 482 492 496 495 499 501 503 493 488 481 481 
Angestellte . ......... 290 329 342 354 356 360 336 324 320 324 337 342 
Arbeiter ............ 622 638 647 660 685 621 603 595 605 618 627 629 

Zusammen ... ........ 1 480 1 538 1 571 1 800 1 805 1 588 1 529 1 512 1 519 1 523 1 538 1 537 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Selbstandige . ......... 31 32 33 34 36 37 38 39 40 42 43 43 
M1th. Famil11nangehorige ... 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 3 
Beamte ... . . . . . . . 14 14 14 13 14 14 15 16 16 16 16 16 
Angestellte .. 548 586 612 631 641 641 637 641 653 672 691 695 
Arbeiter ....... . . . 35 36 37 38 41 41 40 40 39 41 41 39 

Zusammen ... ........ 632 672 700 720 736 737 734 740 752 174 794 796 

Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt 
Selbständige . ... . . . . 573 570 577 580 579 580 580 586 592 604 615 625 
Mith. Famil11nangehorige ... 171 160 159 159 151 143 126 108 101 99 93 93 
Beamte ..... ........ 356 388 428 444 463 491 529 545 551 567 577 588 
Angestellte ...... ..... 1 320 1 439 1 501 1 597 1 687 1 753 1 836 1 870 1 949 2 054 2 136 2 180 
Arbeiter ... .... 1 062 1 057 1 045 1 039 1 034 1 042 1 065 1 099 1 134 1 157 1 173 1 177 

Zusammen ... ........ 3 482 3 614 3 710 3 819 3 914 4 009 4 136 4 208 4 327 4 481 4 594 4 663 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private Haushalte 
Selbstandige ... 2 2 2 2 2 2 2 2 
M1th. Familienangehorige .... 5 4 4 3 3 2 1 1 
Beamte .... ......... 36 38 41 38 40 40 41 40 40 41 41 41 
Angestellte ........ .. 177 190 194 207 218 229 231 238 243 247 249 252 
Arbeiter .... ....... 186 173 168 161 150 143 146 145 146 148 150 152 

Zu11mman ...•....... 406 407 409 411 413 416 421 426 431 438 442 447 

Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 
Selbstandige ........... 
Mith Famihenangehorige ... 
Beamte .... ......... 1 049 1 065 1 097 1 108 1 129 1 147 1 157 1 165 1 175 1 190 1 202 1 212 
Angestellte . . . . ....... 732 743 774 789 825 837 830 625 833 868 884 904 
Arbeiter . . . . ........ 426 430 438 448 452 453 453 457 459 452 450 452 

Zusammen . .......... 2 207 2 238 2 309 2 345 2 406 2 437 2 440 2 447 2 467 2 510 2 536 2 568 

Insgesamt 
Selbstandige . ....... 2 690 2 602 2 564 2 518 2 487 2 445 2 402 2 379 2 361 2 372 2 361 2 327 
Mith. Familienengehorige .... 1 732 1 609 1 547 1 498 1 438 1 351 1 250 1 139 1 074 1 008 955 918 
Beamte .............. 1 945 1 997 2 083 2 110 2 151 2 201 2 253 2 280 2 287 2 314 2 330 2 351 
Angestellte ... . . . . . . . . 7 800 6 202 8 420 8 625 8 740 8 784 8 862 8 936 9 067 9 334 9 595 9 681 
Arbaiter .. ........... 12 501 12 407 12 130 12 171 11 749 11 029 10 824 10 813 10 910 11 01 r 11 035 10 806 

Insgesamt .......... 26 668 26 817 26 744 26 922 26 565 25 810 25 591 25 547 25 899 26 039 26 276 26 083 

1) Erwerbstätige lnlander. - 2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung für die Berufszahlung 1970 - 3) Vorl8uf1ges Ergebnis. 
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Erwerbstätige 1) nach Wirtschaftsabteilungen 2 ) und Stellung im Beruf 
in der Abgrenzung der Volks- uncl Berufszählung 

Stellung 1m Beruf 

Selbstandige 
Mith. Famihenangeho11ge . 
Beamte .. 
Angestellte . 
Arbeiter . 

Zusammen ..•...•••.. 

Selbsiandige . . . . . . ... . 
M1th. Familienangehörige .. . 
Beamte . 
Angestellte ... 
Arbeiter . . . .. 

Zu11mmen ••..••....• 

Selbständige . . . . .... 
Mith Familienangehonge . . . 
Beamte „ „ „ „. „ „ 

Angestellte . . . ...... . 
Arbeiter . . . . . . . 

Zusammen .••...• : ... 

Selbstandige . . . . . . .. . 
Mith. Familienangehorige ... . 
Beamte „ „ „ „ .. „ 

Angestellte . . . . . . . . . . 
Arbeiter ... 

Zusammen .........•. 

Selbstilnd1ge . . . . ... 
Mith. Familienangehörige . 
Beamte . 
Angestellte . . . . . . . .. 
Arbeiter . „ „ „ „ „ 

Zusammen •...•....•. 

Selbstand1ge . . . . . . . . . 
Mith. Familienangahorige ... 
Beamte „ „. „. 

Angestellte 
Arbeiter ..... 

Zusammen .••........ 

Selbstandige .. 
M1th Fam1lienangehorige 
Beamte . 
Angestellte 
Arbeiter .. 

Zusammen .......... . 

Selbstand1ge . . . . . . . .. 
Mith. Familiena~gehonge . . . 
Beamte ..... 
Angestellte . . . . . . . . . . . 
Arbeiter . 

Zusammen .......... . 

Selbstandige . . . . . . . .. 
Mith. Familienangehorige .... 
Beamte „ „ „ „ „ „. 

Angestellte 
Arbeiter . . . . . . . . 

Zusammen ••..••...•• 

Salbstandige . 
Mith Familianangehonge . 
Beamte 
Angestellte 
Arbeiter „ „. „ „ 

Zusammen .•...•....• 

Selbstand1ge . . . . . . . . .. 
Mith. Famillenangahdrige .... 
Beamte . 
Angestellte . 
Arbeiter ..... . 

Zusammen •...•...... 

1970 

630 
227 

5 
17 

194 
1 073 

3 
122 
360 
486 

425 
11 

1 
1 678 
5 214 
7 329 

163 
1 

175 
1 598 
1 937 

412 
14 

625 
406 

1 457 

72 
1 

441 
166 
546 

1 226 

27 

14 
301 

10 
352 

394 
16 

211 
450 
345 

1 416 

36 
69 
18 

124 

1 008 
390 
288 

1 686 

2 125 
270 

1 719 
3 993 
8 979 

17 086 

Jahresdurchschnittszahlen 
1 000 

Männlich 

1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 

Land- und Forstwirtschaft. Tierhaltung und Fischerei 
605 573 541 529 519 496 472 
207 194 183 171 160 144 127 

5 6 7 7 8 8 9 
17 16 15 14 15 15 15 

183 165 157 147 141 140 147 
1 017 954 903 868 843 803 770 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 
1 1 1 1 1 1 1 

3 
123 
361 
488 

403 
11 

1 
1 734 
5 155 
7 304 

161 
1 

178 
1 612 
1 952 

394 
12 

658 
426 

1 490 

71 
1 

441 
190 
556 

1 259 

27 

14 
314 

10 
365 

3 2 2 1 1 
121 115 115 118 123 
348 339 335 331 324 
473 457 453 451 449 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
397 387 380 363 356 

12 12 12 12 10 
1 1 1 1 1 

1 770 1 791 1 787 1 786 1 770 
4953 4982 4863 4576 4481 
7 133 

161 
1 

189 
1 583 
1 934 

393 
11 

7 173 

160 
1 

191 
1 569 
1 921 

396 
11 

7 043 6 738 

Baugewerbe 
155 152 

2 2 

181 175 
1 426 1 259 
1 764 

Handel 
396 

11 

1 588 

391 
11 

6 618 

149 
2 

174 
1 240 
1 565 

387 
11 

660 665 661 657 678 
435 440 415 409 399 

1 499 1 512 1 483 1 488 1 475 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
71 71 70 69 70 

1 1 1 1 1 
446 447 444 446 447 
193 201 203 206 194 
556 565 574 532 514 

1 267 1 285 1 292 1 254 1 226 

Kreditinstitute und Yersicherungsgewerbe 
28 29 30 31 32. 

14 
318 

10 
370 

13 
323 

10 
375 

13 
320 

10 
373 

13 
310 

10 
384 

14 
320 

10 
376 

1 
126 
320 
448 

362 
9 
1 

1 781 
4 474 
6 627 

146 
2 

174 
1 205 
1 527 

387 
11 

696 
415 

1 509 

71 
1 

446 
187 
508 

1 213 

34 

15 
327 

10 
386 

Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt 
392 400 403 405 404 403 405 

16 15 15 14 13 11 10 
225 237 242 250 263 282 289 
476 481 500 528 548 574 582 
340 327 320 314 320 333 351 

1 449 1 460 1 480 1 511 1 548 1 603 1 637 

1978 

461 
123 

10 
15 

155 
764 

1 
131 
313 
446 

356 
8 
1 

1 794 
4 498 
6 655 

144 
2 

174 
1 221 
1 541 

386 
11 

700 
416 

1 513 

73 
1 

433 
188 
518 

1 211 

35 

15 
331 

10 
391 

407 
10 

291 
803 
375 

1 686 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private Haushalte 
1 1 1 t 1 1 1 

38 40 36 38 38 38 37 
74 72 73 76 82 82 89 
w u u ~ ~ n n 

1» IH 1» IU 1~ IU IM 

1 020 
401 
295 

1 716 

2 055 
248 

1 747 
4 165 
8 958 

17 173 

Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

1 046 
409 
303 

1 758 

2 025 
234 

1 793 
4 229 
8 703 

18 984 

1 055 
408 
310 

1 773 

1 989 
223 

1 803 
4 282 
8 715 

17 012 

1 070 
408 
309 

1 787 

1 077 
415 
309 

1 801 

Zusammen 
1 967 

211 
1 825 
4 293 
8 417 

16 713 

1 931 
199 

1 847 
4 312 
7 913 

16 202 

1 083 
408 
309 

1 800 

1 895 
179 

1 874 
4 338 
7 777 

16 063 

1 088 
397 
315 

1 800 

1 879 
160 

1 886 
4 374 
7 772 

16 071 

36 
90 
31 

158 

1 094 
391 
323 

1 808 

1 864 
155 

1 881 
4 415 
7 858 

16 173 

1) Erwerbstat1ge lnlander - 2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung für die Berufszahlung 1970 - 3) Vorlauf1ges Ergebnis 

1979 

452 
118 

10 
15 

161 
756 

1 
133 
313 
448 

366 
7 
1 

1 812 
4 524 
6 710 

144 
2 

190 
1 288 
1 604 

384 
11 

713 
417 

1 525 

74 
1 

424 
181 
526 

1 206 

36 

15 
341 

11 
403 

413 
9 

295 
630 
390 

1 737 

36 
92 
33 

182 

1 102 
408 
320 

1 830 

1 871 
148 

1 884 
4 515 
7 963 

18 381 

19803) 

444 
102 

11 
16 

157 
730 

1 
140 
311 
453 

365 
6 
1 

1 832 
4 511 
6 715 

144 
2 

200 
1 276 
1 &22 

380 
9 

726 
412 

1 527 

73 
1 

416 
181 
534 

1 205 

37 

15 
347 

11 
410 

418 
8 

296 
661 
403 

. 1 786 

35 
92 
35 

163 

1 109 
409 
319 

1 837 

1 863 
128 

1 884 
4 604 
7 969 

16 448 

19813) 

436 
94 
11 
17 

156 
714 

1 
142 
311 
455 

357 
6 
1 

1 824 
4 386 
6 574 

141 
2 

195 
1 244 
1 582 

370 
9 

718 
412 

1 509 

70 
1 

416 
182 
535 

1 204 

37 

15 
347 

10 
409 

423 
8 

297 
670 
403 

1 801 

35 
93 
36 

165 

1 118 
411 
321 

1 848 

1 836 
120 

1 892 
4 599_ 
7 814 

16 261 
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t.rwerostat1ge 1 ) nach W1rtschattsaoteilungen 2 ) und Stellung im Beruf 
in der Abgrenzung der Volks- und Berufszählung 

Stellung 1m Beruf 

Selbstand1ge ...... . 
Mith. Familienangehorige .... 
Baamte 
Angestellte ........... . 
Arbeiter ............ . 

Zusammen . ......... . 

Selbständige . . . . . . . . . . 
Mith Famihenangehdnge ... . 
Beamte . . .......... . 
Angestellte ........... . 
Arbeiter .......... . 

Zusammen . ......... . 

Selbstandige .......... . 
Mith. Fam1lienangehorige ... . 
Beamte . . . ....... . 
Angestellte 
Arbeiter . . . 

Zusammen .......... . 

Selbstandige .......... . 
Mith. Fam1lienangehonge ... . 
Beamte „ „ „ „ „ „ „ 

Angestellte . . . . 
Arbeiter „ . „ „ „ 

Zusammen .. ........ . 

Selbstandige .......... . 
Mith. Familienangehörige .. 
Beamte . . . . . . . . 
Angestellte . . ........ . 
Arbeiter ... . 

Zusammen . ......... . 

Selbstandige 
Mith. Familienangehorige .... 
Beamte „. „ „ „ „ „ 

Angestellte ......... . 
Arbeiter ............. . 

Zusammen . ......... . 

Selbstandige .......... . 
Mith. Famtlienangehoriga . 
Beamte . „ . „. 
Angestellte ........... . 
Arbeiter ............ . 

Zusammen ......•.... 

Selbstandiga ....... . 
Mith. Familienangehörige . 
Beamte „ „ „ „ „. 

Angestellte 
Arbeiter „ „. „ „ „ „ 

Zusammen .. ........ . 

Selbständige 
Mith. Fam1henangehorige . 
Beamte ......... . 
Angestellte 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . 

Zusammen . ......... . 

Salbstandige ......... . 
Mith. Familienangehorige ... . 
Beamte ...... . 
Angestallte . . . · ....... . 
Arbeiter . . . . . 

Zusammen . ......... . 

Selbstindige .... 
Mith. Famtlienangehonge .... 
Beamte „ „ „ „ „ „ 

Angestellte ........ . 
Arbeiter . . .. . 

Zusammen .. ........ . 

1970 

137 
973 

9 
70 

1 189 

24 
17 
41 

58 
109 

902 
2 033 
3 102 

6 
24 

76 
23 

129 

174 
183 

1 
1 105 ' 

255 
1 718 

6 
9 

39 
124 
76 

254 

4 
4 

247 
25 

280 

179 
155 
145 
870 
717 

2 066 

1 
5 

108 
168 
282 

41 
342 
138 
521 

565 
1 462 

226 
3 807 
3 522 
9 582 

Jahresdurchschnittszahlen 
1 000 

Weiblich 

1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
125 118 114 110 104 100 91 
915 871 836 796 760 716 669 

10 12 12 12 12 12 12 
67 63 59 56 54 51 47 

1 117 1 064 1 021 974 930 879 819 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 

26 
15 
41 

55 
107 

928 
1 974 
3 064 

5 
24 

87 
23 

139 

171 
153 

1 
1 154 

257 
1 736 

7 
10 
41 

139 
82 

279 

26 
15 
41 

27 
14 
41 

29 
14 
43 

32 
13 
45 

29 
13 
42 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
M ~ tt tt ~ 

107 1 05 103 92 85 

957 
1 919 
3 037 

5 
24 

87 
22 

138 

966 
1 940 
3 061 

953 
1 850 
2 955 

936 
1 652 
2 729 

Baugewerbe 
5 5 5 

25 25 25 

89 85 84 
24 21 21 

143 136 135 

Handel 

932 
1 591 
2 654 

5 
23 

85 
18 

131 

171 169 168 166 165 
149 148 148 128 116 

1 1 
1159 1176 1176 1149 1174 

292 301 280 273 260 
1772 1795 1772 1716 1715 

Verkehr ·und Nachrichtenübermittlung 
8 8 7 7 7 

10 10 11 11 11 
46 49 51 53 54 
ltt 1~ 1~ lM 10 

91 95 91 89 89 
304 315 313 314 303 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

29 
12 
41 

48 
81 

917 
1 577 
2 821 

4 
22 

87 
18 

131 

164 
94 

1 201 
262 

1 721 

8 
10 
57 

137 
87 

299 

1978 

81 
635 

12 
44 

772 

29 
11 
40 

48 
71 

913 
1 570 
2 602 

5 
21 

92 
19 

137 

164 
88 

1 209 
282 

1 743 

8 
9 

60 
134 

87 
298 

5 5 5 6 6 6 5 5 
4 4 4 4 4 4 4 4 

1 1 1 1 1 
272 294 308 321 331 317 314 322 

26 27 28 31 31 30 30 29 
w m ~ m m m ™ m 

Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt 
178 177 17,7 174 176 177 181 185 
144 144 144 137 130 115 98 91 
163 191 202 213 228 247 256 260 
963 1 020 1 097 1 159 1 205 1 262 1 288 1 346 
717 718 , 719 720 722 732 748 759 

2 165 2 250 2 339 2403 2 461 2 533 2 571 2 641 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private Haushalte 
1 1 1 1 1 1 1 
4 4 3 3 2 1 1 

1 2 2 2 3 3 4 
116 122 134 142 147 149 149 153 
153 145 138 126 117 119 118 115 
rn m rn rn m m m m 

45 
342 
135 
522 

547 
1 361 

250 
4 037 
3 449 
9 644 

Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

51 
365 
135 
551 

539 
,1 313 

290 
4 191 
3 427 
9 760 

53 
381 
138 
572 

529 
1 275 

307 
4 343 
3 456 
9 910 

59 
417 
143 
619 

Zusammen 
520 

1 227 
326 

4 447 
3 332 
9 852 

70 
422 
144 
636 

514 
1 152 

354 
4 472 
3 116 
9 608 

74 
422 
144 
640 

507 
1 071 

379 
4 524 
3 047 
9 528 

77 
428 
142 
647 

500 
979 
394 

4 562 
3 041 
9 476 

81 
442 
138 
669 

497 
919 
406 

4 852 
3 052 
9 526 

1) Erwerbstat1ge lnlander. - 2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung für die Berufszahlung 1970. - 3) Vorlauf1ges Ergebnis 
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1979 

75 
591 

13 
44 

723 

30 
10 
40 

50 
64 

933 
1 582 
2 809 

5 
17 

lQO 
20 

142 

164 
88 

1 230 
278 

1 756 

9 
9 

64 
143 

92 
317 

6 
3 
1 

331 
30 

371 

191 
90 

272 
1 424 

767 
2 744 

5 
155 
115 
278 

88 
460 
132 
680 

501 
860 
430 

4 819 
3 048 
9 658 

19803) 

69 
578 

14 
45 

706 

31 
10 
41 

50 
59 

962 
1 580 
2851 

5 
16 

109 
21 

151 

161 
78 

1 268 
271 

1 778 

9 
8 

65 
156 

93 
331 

6 
3 
1 

344 
30 

384 

197 
85 

281 
1 475 

770 
2 808 

6 
157 
1Hi 
279 

93 
475 
131 
699 ' 

498 
827 
446 

4 991 
3 066 
9 828 

19813) 

63 
562 

17 
46 

688 

32 
10 
42 

48 
57 

962 
1 500 
2 587 

6 
16 

105 
21 

148 

157 
69 

1 296 
271 

1 793 

8 
6 

65 
160 

94 
333 

6 
3 
1 

348 
29 

387 

202 
85 

291 
1 510 

774 
2 862 

6 
159 
116 
282 

96 
493 
131 
720 

49'1 
798 
459 

5 082 
2 992 
9 822 

737• 



Beschäftigte Arbeitnehmer 1) nach Wirtschaftszweigen in der Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Wirtschaftszweig 2) 

Insgesamt . . . . . . . . . . ................ . 

Land· und Forstwirtschaft. f1Schere1 

Warenproduzierendes Gewerbe .. 
Energie- und Wasserversorgung. Bergbau 

Elektrizitats-. Gas-. Fernwarme- u Wasserversorgung 
Bergbau . . . . . . .. 

Kohlenbergbau .. 
Ubnger Bergbau . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 
Chemische Industrie, Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstoffen . 
Mineralölverarb81tung . . . . . . . . 
Herstellung von Kunststoffwaren .. 
Gummiverarbeitung 
Gewmnung und Verarbeitung von Steinen und Erden . 
Feinkeramik . . . . . . . . . ...... . 
Herstellung und Verarbeitung von Glas 
Eisenschaflende lndustne . . . . . . . . . . . . . . 
NE-Metallerzeugung. NE-Metallhalbzeugwerke ... 
Gießerei ..... . 
Ziehereien. Kaltwalzwerke, Stahlverformung usw. 
Stahl- und Leichtmetallbau. Schienenfahrzeugbau 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . 
Herstellung von Buromaschinen. ADV-Geraten und 

-Emnchtungen . . . . . . . . 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen 

usw . .... . 
Schiffbau .... . 
Luft- und Raumfahrzeugbau ....... . 
Elektrotechnik. Reparatur von Haushaltsgeraten 
Feinmechanik, Optik, Herstellu1111 von Uhren 
Herstellung von Eisen-. Blech- und Metallwaren 
Herstellung von Musikinstrumenten. Spielwaren, 

Fullhattern usw ......... . 
Holzbearbeitung ...... . 
Holzverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zellstoff-. Holzschliff-. Papier- und Pappeerzeugung .. 
Papier- und Pappeverarbe1tung . . . . . .. 
Druckerei. Vervielfaltigung 
Ledergewerbe . . . . 
Textilgewerbe ....... . 
Bekleidungsgewerbe 
Ermihrungsgewerbe 
Tabakverarbeitung 

Baugewerbe ... 
Bauhauptgewerbe 
Ausbaugewerbe . . . . . 

Handel und Verkehr ...... . 
Handel . . . . . . . . . . . 
Verkehr. Nachrichtenübermittlung 

Eisenbahnen ......... . 
Deutsche Bundespost .... . 
Sonstiger Verkehr4) . 

Dienstleistungsunternehmen 
Kreditinstitute, Versicherungsunternahmen 

Kreditinstitute ....... . 
Versicherungsunternehmen . 

Wohnungsvermietung, Sonstige Dienstleistungen 

Unternehmen zusammen . . . . . . . ...... . 
darunter: Produktionsunternehmen 

Staat .. „ „ „ ..... „ 

Gebietskorperschaften . . . . . . . . . . . . . . .. . 
darunter: Streitkraft• . . . . . . . . . . . .. . 
Sozialversicherung 

Private Haushalte, Private Orgamsationen 
ohne Erwerbszweck . . . . . . . ....... . 
Private Haushalte (Hausliche Dienste) ..... . 
Pnvate Organisationen ohne Erwerbszweck . . 

Jahresdurchschnittszahlen 

1970 1971 

22 138 22 510 

295 282 

12 224 12 201 
550 549 
240 244 
310 305 
284 282 

26 23 

9575 9516 

652 644 
48 53 

176 182 
144 
264 

70 
100 
376 
107 
157 
265 
183 

1 206 

105 

838 
76 
41 

1 189 
199 
395 

97 
72 

330 
79 

160 
265 
173 
549 
433 
787 

39 

2 099 
1 583 

536 

3 839 
2 524 
1 315 

413 
450 
452 

2 157 

141 
272 
68 
99 

367 
104 
148 
267 
190 

1 205 

103 

859 
75 
42 

1 179 
. 193 

391 

93 
71 

335 
75 

156 
266 
163 
526 
421 
791 

37 

2 138 
1 582 

554 

4 006 
2 637 
1 369 

428 
470 
471 

2 253 

1 000 

1972 1973 

22 550 22 833 

262 250 

11 965 12 006 
530 514 
250 255 
280 259 
257 237 

23 22 

9314 9366 

635 633 
53 52 

187 201 
139 
272 
66 
98 

351 
101 
140 
259 
191 

1 172 

96 

843 
72 
39 

1 157 
190 
390 

90 
69 

337 
68 

152 
256 
152 
504 
418 
783 

34 

2 121 
1 587 

554 

4 092 
2 692 
1 400 

433 
485 
482 

2 292 

138 
273 

67 
97 

350 
92 

141 
265 
196 

1 181 

105 

858 
71 
40 

1 210 
201 
389 

90 
68 

343 
67 

154 
255 
139 
474 
398 
784 

34 

2 126 
1 547 

579 

4 187 
2 737 
1 430 

438 
491 
501 

2 346 

1974 1975 1976 1977 

22 572 21 950 21 878 21 972 

236 230 226 230 

11 609 10 939 10 747 10 718 
516 514 507 504 
259 255 256 258 
257 259 251 246 
235 238 232 228 

22 21 19 18 

9133 8649 8476 8478 

650 641 621 625 
43 42 37 34 

198 182 187 192 
132 
256 

63 
95 

355 
94 

132 
258 
191 

1 184 

104 

840 
73 
41 

1 221 
203 
371 

87 
65 

·329 
64 

147 
248 
125 
432 
350 
772 

32 

1 960 
1 384 

576 

4 119 
2 681 
1 438 

440 
490 
508 

2 403 

120 
233 

58 
86 

346 
87 

130 
245 
183 

1 131 

89 

798 
73 
44 

1 138 
198 
335 

82 
60 

309 
60 

135 
230 
116 
395 
326 
750 

29 

1 776 
1 230 

548 

4 037 
2 631 
1 408 

430 
480 
498 

2 448 

119 
233 

59 
81 

336 
84 

118 
249 
183 

1 133 

76 

804 
71 
44 

1 104 
204 
326 

83 
56 

303 
57 

125 
223 
116 
376 
317 
744 

27 

1 764 
1 209 

555 

4 022 
2 651 
1 371 

411 
467 
493 

2 524 

120 
222 

59 
83 

322 
79 

119 
258 
186 

1 100 

76 

845 
88 
45 

1 099 
206 
341 

85 
59 

316 
55 

127 
206 
112 
357 
304 
751 

27 

1 736 
1 151 

585 

4 063 
2 713 
1 350 

392 
465 
493 

2 573 

1978 

22 209 

236 

10 759 
496 
259 
237 
219 

18 

8 492 

623 
33 

193 
118 
224 

58 
84 

307 
78 

119 
252 
187 

1 088 

78 

885 
63 
47 

1 091 
208 
346 

88 
57 

322 
55 

128 
204 
108 
351 
304 
789 

26 

1 771 
1 169 

802 

4 097 
2 751 
1 346 

374 
472 
500 

2 826 
596 633 660 677 893 888 688 889 697 

/410 439 459 
186 194 201 

1 561 1 620 1 632 

18 515 18 742 18 611 
17 919 18 109 17 951 

2 978 3 105 3 259 
2 799 2 920 3 067 

499 500 530 
179 185 192 

645 
116 
529 

663 680 

473 488 489 490 493 499 
204 205 199 198 196 198 

1689 1710 1760 1836 1884 1929 

18 769 18 387 17 854 17 519 17 584 17 718 
18 092 17 674 16 966 18 831 16 895 17 021 

3 367 3 493 3 578 3 635 3 880 3 748 
3 189 3 288 3 360 3 417 3 445 3 528 

511 527 525 532 533 530 
198 205 216 218 215 218 

697 712 720 724 728 745 

1979 19803) 19813) 

22 606 22 909 22 785 

243 243 247 

10891 10980 10729 
497 502 505 
264 267 
233 235 
215 217 

18 18 

8 535 8 583 8 378 

626 616 
33 40 

207 223 
118 
226 

58 
83 

311 
77 

124 
250 
174 

1 086 

77 

921 
59 
50 

1 096 
210 
343 

90 
55 

329 
55 

128 
209 
107 
341 
301 
787 

28 

1 859 
1 225 

834 

4 138 
2 780 
1 358 

359 
485 
514 

2 718 
719 
516 
203 

1 999 

17 990 
17 271 

3 847 
3 828 

532 
221 

789 

120 
225 

59 
84 

309 
77 

124 
253 
183 

1 093 

76 

930 
58 
55 

1 108 
225 
337 

87 
55 

329 
55 

128 
205 
108 
334 
294 
787 

26 

1 895 
1 253 

842 

4 195 
2 821 
1 374 

353 
494 
527 

2 792 
739 
533 
208 

2 053 

18 210 
17 471 

3 911 
3 888 

530 
225 

788 

1 848 

4 222 
2 841 
1 381 

2 832 
740 

2 092 

18 030 
17 290 

3 958 
3 729 

535 
227 

799 

1) Beschäftigte Arbeitnehmer 1m Inland. - 2) Systefnat1k der W1rtschaftszwe1ge 1979, Fassung für Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen - 3) Vorlauflges Ergebnis. - 4) Schiffahrt, 
Wasserstraßen. Hafen, Übriger Verkehr 
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Erwerbstätige 1 ) nach Wirtschaftszweigen in der Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

W1rtschaf1szwe1g 2) 

Insgesamt . . . . . . . . . . . ...... . 

Land- und Forstw1rtschaf1. Fischerei. 

Warenproduzierendes Gewerbe 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau .. 

Elektrizitats·, Gas-. Fernwarme- u Wasserversorgung 
Bergbau . . ..... : . 

Kohlenbergbau .. 
Ubriger Bergbau . 

Verarbeitendes Gewerbe 
Chemische Industrie, Hers1ellung und Verarbei1ung 

von Spalt· und Brutstoffen . . . . . 
Mineralolverarbeitung . 
Herstellung von Kunststoffwaren 
Gummiverarbeitung ... 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden . 
Feinkeramik . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Herstellung und Verarbeotung von Glas ...... . 
Eisenschaflende Industrie ... 
NE-Metallerzeugung, NE-Metellhelbzeugwerke ..... 
Gießerei . . . . . . ....... . 
Z1ehereien, Keltwalzwerke. Stahlverformung usw. . . 
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeugheu 
Maschinenbau ... 
Herstellung von Buromaschonen. ADV-Geraten und 

-Eonrichtungen 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen 

usw .................... . 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Luft· und Raumfahrzeugbau ........ . 
Elektrotechnik, Reparatur von Haushaltsgeraten 
Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren .. 
Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spoalwaren, 

Filllhaltern usw. . .... 
Holzbearbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . 
Holzverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zellstoff-. Holzschliff-, Papier- und Pappeerzeugung .. 
Papier- und Pappeverarbeitung ... 
Druckerei, Vervielfältigung . 
Ledergewerbe . . 
Textilgewerbe .. 
Bekleidungsgewarbe 
Ernahrungsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 
Tabakverarbeitung . . . . ...... . 

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe ...... . 
Ausbeugewerbe . . . . . . . 

Handel und Verkehr . . . . ................. . 
Handel . . . . . . . . . . . ..... . 
Verkehr, Nachrichtenubarmittlung . . 

Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Deutsche Bundespost .. 
Sonstiger Verkehr4) . . . . . . . ..... 

Dienstleistungsunternehmen 
Krad iti n stitute, Versi c he ru ngsu nterne h m en 

Kred1tonstitute . . . . . . . . . . . . . . . 
Versicherungsunternehmen 

Wohnungsvermietung, Sonstige Dienstleistungen . . . 

Unternehmen zusammen ..... 
darunter, Produktionsunternehmen 

Staat . . . . . . . . . . . . . .... 
Gebietskorperschaften . . . . . . ... 
Sozialversocherung .. 

Private Haushalte, Private Organisationen 
ohne Erwerbszweck . . . . . . • . . .. 

Jahresdurchschnittszahlen 
1 000 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 

26 560 26 721 26 661 26 849 26 497 25 746 25 530 

2 262 2 134 2 018 1 924 1 842 1 773 1 682 

12 987 12 937 12 696 12 723 12 311 11 610 11 396 
551 550 531 515 517 514 507 
241 245 251 256 260 255 256 
310 305 280 259 257 259 251 
284 282 257 237 235 238 232 

26 23 23 22 22 21 19 

10 117 10 033 

657 
48 

181 
145 
281 

71 
102 
376 
107 
159 
305 
187 

1 227 

106 

880 
76 
41 

1 204 
212 
407 

106 
79 

395 
79 

165 
279 
204 
561 
493 
945 

39 

2 319 
1 643 

676 

4 755 
3 348 
1 407 

413 
450 
544 

2 933 
597 
411 
186 

2 336 

22 937 
22 340 

2 978 
2 799 

179 

645 

649 
53 

187 
142 
289 

69 
101 
367 
104 
150 
307 
194 

1 225 

104 

901 
75 
42 

1 194 
206 
403 

102 
78 

398 
75 

161 
280 
191 
537 
473 
939 

37 

2 354 
1 659 

695 

4 669 
3 407 
1 462 

428 
470 
564 

3 013 
634 
440 
194 

2 379 

22 953 
22 319 

3 105 
2 920 

185 

663 

9 824 

640 
53 

193 
140 
290 

67 
100 
351 
101 
142 
298 
197 

1 191 

97 

885 
72 
39 

1 173 
204 
403 

99 
76 

396 
68 

157 
270 
178 
515 
468 
927 

34 

2 341 
1 643 

698 

4 945 
3 451 
1 494 

433 
485 
576 

3 063 
661 
460 
201 

2 402 

22 722 
22 061 

3 259 
3 067 

192 

680 

9 861 

638 
52 

207 
139 
290 

68 
99 

350 
92 

143 
304 
202 

1 200 

106 

899 
71 
40 

1 227 
216 
402 

98 
75 

401 
67 

159 
269 
163 
484 
444 
922 

34 

2 347 
1 621 

726 

5 015 
3 492 
1 523 

438 
491 
594 

3 123 
678 
474 
204 

2 445 

22 785 
22 107 

3 367 
3 169 

198 

697 

9 618 9 106 
1 

655 646 
43 42 

204 188 
133 121 
273 249 

64 59 
97 88 

355 346 
94 87 

134 132 
297 284 
198 189 

1 183 1 149 

105 

881 
73 
41 

1 239 
218 
384 

95 
72 

384 
64 

151 
260 
147 
442 
393 
907 

32 

2 176 
1 455 

721 

4 968 
3 438 
1 530 

440 
490 
600 

3 171 
694 
489 
205 

2 477 

22 292 
21 598 

3 493 
3 288 

205 

712 

90 

837 
74 
44 

1 155 
212 
347 

90 
67 

358 
60 

139 
243 
136 
404 
366 
875 

29 

1 990 
1 298 

692 

4 857 
3 360 
1 497 

430 
480 
587 

3 210 
689 
490 
199 

2 521 

21 450 
20 761 

3 576 
3 360 

216 

720 

8 915 

625 
37 

193 
120 
248 

60 
83 

336' 
84 

119 
287 
170 

1 151 

77 

842 
72 
44 

1 120 
220 
337 

91 
62 

351 
57 

129 
236 
135 
384 
354 
864 

27 

1 974 
1 274 

700 

4 827 
3 365 
1 462 

411 
467 
584 

3 266 
689 
491 
198 

2 577 

21 171 
20 482 

3 635 
3 417 

218 

724 
Private Haushalte (Hausliche Dienste) . . . 116 
Private Orgenisetionen ohne Erwerbszweck . . . . . . 529 

1977 1978 

25 490 25 644 

1 589 1 536 

11 362 11 386 
504 496 
258 259 
246 237 
228 219 

18 18 

8 918 

630 
34 

198 
121 
237 
60 
85 

322 
79 

120 
296 
192 

1 115 

77 

887 
68 
45 

1 117 
222 
353 

94 
65 

362 
55 

131 
219 
131 
365 
339 
872 

27 

1 940 
1 216 

724 

4 845 
3 403 
1 442 

392 
465 
585 

3 306 
690 
494 
196 

2 616 

21 102 
20 412 

3 660 
3 445 

215 

728 

8 918 

627 
33 

199 
119 
237 

58 
86 

307 
78 

120 
289 
193 

1 100 

79 

927 
63 
47 

1 108 
224 
357 

97 
63 

368 
55 

132 
216 
125 
359 
337 
889 

26 

1 972 
1 233 

739 

4 872 
3 433 
1 439 

374 
472 
593 

3 359 
698 
500 
198 

2 661 

21 153 
20 455 

3 746 
3 528 

218 

745 

1979 19803) 19813) 

25 986 26 225 26 030 

1 479 1 436 1 402 

11 518 11 599 11 334 
497 502 505 
264 267 
233 235 
215 217 

18 18 

8 965 

630 
33 

213 
119 
239 

59 
85 

311 
77 

125 
287 
180 

1 100 

78 

962 
59 
50 

1 113 
226 
354 

99 
60 

377 
55 

130 
222 
124 
348 
334 
890 

26 

2 056 
1 285 

771 

4 911 
3 458 
1 453 

359 
485 
609 

3 462 
720 
517 
203 

2 742 

21 370 
20 650 

3 847 
3 626 

221 

769 

9 005 

620 
40 

229 
121 
238 

60 
86 

309 
77 

125 
289 
189 

1 107 

77 

970 
58 
55 

1 125 
241 
348 

96 
60 

375 
55 

132 
218 
124 
341 
325 
889 

26 

2 092 
1 311 

781 

4 949 
3 482 
1 467 

353 
494 
620 

3 542 
740 
534 
206 

2 802 

21 526 
20 786 

3 911 
3 686 

225 

788 

8 787 

2 042 

4 947 
3 479 
1 468 

3 592 
741 

2 851 

21 275 
20 534 

3 956 
3 729 

227 

799 

!) Erwerbstat1ge im Inland - 2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge 1979, Fassung für Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen. - 3) Vorlauf1ges Ergebnis -4) Schiffahrt, Wasserstraßen, Häfen, 
Ubriger Verkehr. 
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1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

Abhängig Erwerbstätige 1
) nach Wirtschaftsbereichen in der Abgrenzung 

der Volks- und Berufszählung 
Vierteljahresdurchschnittszahlen 

Davon 1m Wirtschaftsbereich 3) 

Abhang1ge Land- und 
Sonstige insgesamt Forstwirtschaft, Produzierendes V1ertel1ahr2) Tierhaltung und Gewerbe Handel und Verkehr Wirtschaftsbereiche 

F1schere1 (Dienstleistungen) 

1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 

1 VJ ..... 21 878 2,2 289 11 987 3 721 5 881 
2. VJ ..... 22 194 2,5 301 12 215 3 745 5 933 
3. Vj ..... 22 464 2.4 312 12 374 3 816 5 962 
4. VJ ..... 22 448 2,0 278 12 328 3 854 5 988 

1. Vj ..... 22 352 2,2 276 - 4,5 12 162 1,5 3 860 3,7 6 054 2,9 
2. Vj ..... 22 608 1,9 288 - 4,3 12 240 0,2 3 916 4,6 6 164 3,9 
3. Vj """ 22 779 1.4 298 - 4,5 12 300 - 0,6 3 978 4,2 6 203 4,0 
4. Vj """ 22 685 1.1 266 - 4,3 12 178 - 1,2 4 026 4,5 6 215 3,8 

1. Vj ..... 22 414 0,3 263 - 4,7 11 917 - 2,0 3 970 2,8 6 264 3,5 
2. Vj ..... 22 598 - 0,0 267 - 7,3 11 967 - 2,2 4 006 2,3 6 358 3,1 
3. Vj ..... 22 773 - 0,0 274 - 8,1 12 048 - 2,0 4 060 2,1 6 391 3,0 
4. VJ """ 22 747 0,3 244 - 8,3 12 044 - 1,1 4 076 1,2 6 383 2,7 

1. Vj ..... 22 633 1,0 242 - 8,0 11 917 - 4 054 2,1 6 420 ' 2,5 
2. Vj ..... 22 915 1,4 252 - 5,6 12 067 0,8 4 088 2.0 6 508 2.4 
3. VJ "" "" 23 099 1.4' 266 - 2,9 12 162 0,9 4 122 1,5 6 549 2,5 
4. Vj ..... 22 977 1,0 240 - 1,6 12 054 0,1 4108 0,8 6 575 3,0 

1. VJ ..... 22 663 0,1 228 - 5,8 11 772 - 1,2 4 053 - o.o 6 610 3,0 
2. VJ .... 22 709 - 0,9 238 - 5,6 11 728 - 2,8 4 049 - 1,0 6 694 2.9 
3. Vj ..... 22 715 - 1,7 248 - 6,8 11 681 - 4,0 4 054 - 1,6 6 732 2.8 
4. Vj ..... 22 473 - 2,2 230 - 4,2 11 467 - 4,9 4 036 - 1,8 6 740 2,5 

1. Vj ..... 22 034 - ,2,8 219 - 3,9 11 095 - 5,8 3 967 - 2,1 6 753 2,2 
2. Vj .... 22 022 - 3,0 233 - 2,1 11 003 - 6,2 3 963 - 2,1 6 823 1,9 
3. Vj ..... 22 068 - 2,8 242 - 2,4 - 10 978 - 6,0 3 978 - 1,9 6 870 2.0 
4. Vj ..... 21 932 - 2.4 226 - 1,7 10 864 - 5,3 3 964 - 1,8 6 878 2,0 

1. Vj ..... 21 687 - 1,6 216 - 1.4 10 650 - 4,0 3 917 - 1,3 6 904 2,2 
2. Vj ..... 21 861 - 0,7 230 - 1,3 10 732 - 2,5 3 929 - 0,9 6 970, 2.2 
3. Vj ..... 22 075 0,0 237 - 2,1 10 860 - 1,1 3 961 - 0.4 7 017 2,1 
4. Vj ..... 22 133 0,9 221 - 2,2 10 886 0,2 3 997 0,8 7 029 2,2 

1. VJ ..... 21 820 0,6 212 - 1,9 10 635 - 0,1 3 961 1,1 7 012 1,6 
2. VJ ..... 21 944 0.4 232 0,9 106H - 0,6 3 971 1,1 7 070 1.4 
3. Vj ..... 22 142 0,3 242 2.1 10 777 - 0,8 4 011 1,3 7 112 1.4 
4. Vj ..... 22 210 0,3 234 5,9 10 80!i - 0,7 4 041 1,1 7 130 1.4 

1. Vj .... 21 969 0,7 222 4,7 10 598 - 0,3 3 998 0,9 7 151 2,0 
2. VJ ..... 22 151 0,9 238 2,6 10 696 0,2 3 998 0,7 7 219 2.1 
3. Vj ..... 22 406 1,2 244 0,8 10 853 0,7 4 031 0,5 7 278 2,3 
4. Vj ..... 22 530 1.4 240 2,6 10 913 1,0 4 073 0,8 7 304 2.4 

1. Vj ..... 22 357 1,8 236 6,3 10 758 1,5 4 022, 0,6 7 341 2,7 
2. Vj ..... 22 533 1,7 244 2,5 10 820 1,2 4 042 1,1 7 427 2,9 
3. Vj ..... 22 798 1,7 249 2,0 10 962 1,0 4 075 1,1 7 512 3,2 
4. Vj ..... 22 948 1,9 243 1,3 11 048 1,2 4 125 1,3 7 532 3,1 

1. Vj ..... 22 800 2,0 240 1,7 10 920 1,5 4 100 1,9 7 540 2,7 
2. VJ ..... 22 890 1,6 246 0,8 10 956 1,3 4 096 1,3 7 592 2,2 
3. VJ . "" 23 068 1,2 249 - 11 042 0,7 4 127 1,3 7 650 1,8 
4. Vj .... 23 082 0,6 237 - 2,5 11 022 - 0,2 4 165 1,0 7 658 1,7 

1. Vj """ 22 810 0,0 231 - 3,8 10 770 - 1.4 4 150 1,2 7 659 1,6 
2 Vj ..... 22 808 - 0.4 253 2,8 10 726 - 2,1 4 134 0,9 7 695 1.4 
3. VJ .... 22 911 - 0,7 257 3,2 10 758 - 2,6 4 155 0,7 7 741 1,2 
4. VJ .... 22 823 - 1,1 247 4,2 10 682 - 3,1 4 157 - 0.2 7 737 1,0 

1. Vj ..... 22 448 - 1,6 239 3,5 10 369 - 3,7 4124 - 0,6 7 716 0,7 . 
2. Vj .. . . 22 412 - 1,7 251 - 0,8 10 325 - 3,7 4104 - 0,7 7 732 0,5 

1) Abhang1g erwerbstatige lnlander - 2) Ab 1980 vorläufiges Ergebnis - 3) Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung fur die Berufszahlung 1970. - 4) Veränderung gegenüber dem 
entsprechenden Vierteljahr des Voqahres 
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V1erteljahr2) 

1970 1 VJ ... 
2. VJ ..... 
3. Vj .... 
4. Vj ..... 

1971 1 Vi ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj .... 
4. Vj ..... 

1972 1. Vj ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. VJ ..... 

1973 1. Vj ..... 
2. VJ ..... 
3. Vj ..... 
4. VJ ..... 

1974 1. Vj ..... 
2. VJ ... 
3. Vj ..... 
4. VJ .. . . 

1975 1. Vj ..... 
2. Vj ..... 
3. Vi ..... 
4. Vj .... 

1976 1. Vj ... 
2. VJ ..... 
3. VJ ..... 
4. Vj ..... 

1977 1. VJ ..... 
2. VJ .. . . 
3. Vj ..... 
4. Vj ..... 

1978 1 VJ ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. Vj ..... 

1979 1 Vj ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. Vj ..... 

1980 1. Vj ..... 
2. VJ ..... 
3. Vj ..... 
4. Vi ..... 

1981 1. Vj ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. Vj ..... 

1982 1. Vj ..... 
2. VJ ..... 

t:.rwerostat1ge • J nacn w1nscnanst>ere1cnen in der Abgrenzung 
der Volks- und Berufszählung 

Vierteljahresdurchschnittszahlen 

Davon 1m Wirtschaftsbereich 3) 

Erwerbstat1ge Land- und 
insgesamt Forstwirtschaft, Produzierendes Handel und Verkehr Tierhaltung und Gewerbe 

F1schere1 

1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 1 000 
1 

%4) 

26 366 1,1 2 298 - 5,5 12 797 2,3 4 603 - 0,7 
26 642 1,4 2 282 - 5,2 13 019 2,1 4 621 - 0,1 
26 863 1,3 2 264 - 5,5 13 165 1,8 4 686 0,5 
26 801 1,0 2 204 - 5,9 13 115 1,2 4 710 1,4 

26 632 1,0 2 164 - 5,8 12 941 1, 1 4 696 2,0 
26 828 0,7 2 152 - 5,7 13 011 - 0,1 4 732 2,4 
26 957 0,3 2 138 - 5,6 13 059 - 0,8 4 788 2,2 
26 851 0,2 2 082 - 5,5 12 941 - 1,3 4 840 2,8 

26 559 - 0,3 2 049 - 5,3 12 682 - 2,0 4 788 2.0 
26 727 - 0,4 2 035 - 5,4 12 738 - 2,1 4 818 1,8 
26 872 - 0,3 2 020 - 5,5 12 809 - 1,9 4 873 1,8 
26 818 - 0,1 1 968 - 5,5 12 795 - 1,1 4 889 1,0 

26 680 0,5. 1 941 - 5,3 12 670 - 0,1 4 868 1,7 
26 948 0,8 1 935 - 4,9 12 818 0,6 4 902 1,7 
27 104 0,9 1 933 - 4,3 12 903 0,7 4 936 1,3 
26 956 0,5 1 887 - 4,1 12 793 - 0,0 4 922 0,7 

' 
26 620 - 0,2 1 854 - 4,5 12 511 - 1,3 4 867 - ·0,0 
26 656 - 1,1 1 854 - 4,2 12 467 - 2,7 4 865 - 0,1} 
26 635 - 1,7 1 850 - 4,3 12 411 - 3,8 4 869 - 1,4 
26 349 - 2,3 1 810 - 4,1 12 187 - 4,7 4 839 - 1,7 

25 872 - 2,8 1 782 - 3,9 11 807 - 5,6 4 760 - 2,2 
25 846 - 3,0 1 790 - 3,5 11 711 - 6,1 4 750 - 2,4 
25 853 - 2,9 1 783 - 3,6 11 674 - 5,9 4 758 - 2,3 
25 669- - 2,6 1 737 - 4,0 11 552 - 5,2 4 740 - 2,0 

25 389 - 1,9 1 701 - 4,5 11 335 - 4,0 4 692 - 1,4 
25 539 - 1,2 1 701 - 5,0 11 413 - 2,5 4 702 - 1,0 
25 714 - 0,5 1 688 - 5,3 11 532 - 1,2 4 728 - 0,6 
25 722 0,2 1 638 - 5,7 11 556 o.o 4 754 0,3 

25 382 - o.o 1 601 - 5,9 11 311 - 0,2 4 715 0,5 
25 482 - 0,2 1 599 - 6,0 11 353 - 0,5 4 719 0,4 
25 643 - 0,3 1 591 - 5,7 11 449 - 0,7 4 753 0,5 
25 681 - 0,2 1 565 - 4,5 11 467 - 0,8 4 781 0,6 

25 431 0,2 1 541 - 3,7 11 260 - 0,5 4 741 0,6 
25 605 0,5 1 549 - 3,1 11 356 0,0 4 741 0,5 
25 835 0,7 1 542 - 3,1 11 506 0,5 4 770 0,4 
25 925 1,0 1 512 - 3,4 11 562 0,8 4 808 0,6 

25 752 1,3 1 490 - 3,3 11 412 1,3 4 760 0,4 
25 924 1,2 1 488 - 3,9 11 476 1.1 4 784 0,9 
26 176 1,3 1 481 - 4,0 11 619 1,0 4 814 0,9 
26 304 1,5 1 457 - 3,6 '11 705 1,2 4 858 1,0 

26 136 1,5 1 443 - 3.2 11 572 1,4 4 826 1,4 
26 220 1,1 1 447 - 2,8 11 604 1,1 4 820 0,8 
26 384 0,8 1 442 - 2,6 11 689 0,6 4 846 0,7 
26 364 0,2 1 412 - 3,1 11 667 - 0,3 4 872 0,3 

26 074 - 0,2 1 1 395 - 3.3 11 410 - 1,4 4 848 0,5 
26 058 - 0,6 1 415 - 2,2 11 360 - 2,1 4 824 0,1 
26 153 - 0,9 1 413 - 2,0 11 390 - 2,6 4 841 - 0,1 
26 047 - 1,2 1 385 - 1,9 11 312 - 3,0 4 843 - 0,6 

25 6'52 - 1,6 1 368 - 1,9 10 996 - 3,6 4 803 - 0,9 
25 604 - 1,7 1 376 - 2,8 10 948 - 3,6 4 779 - 0 9 

Sonstige 
W1rtschaftsbere1che 
ID1enstle1stungen) 

1 000 
1 

%4) 

6 q68 2,7 
6 720 3,5 
6 748 3,3 
6 772 2,7 

6 831 2,4 
6 933 3,2 
6 972 3,3 
6 988 3,2 

7 040 3,1 
7 136 2,9 
7 170 2,8 
7 166 2,5 

7 201 2,3 
7 293 2,2 
7 332 2,3 
7 354 2,6 

7 388 2,6 
7 470 2,4 
7 505 2,4 
7 513 2,2 

7 523 1,8 
7 595 1,7 
7 638 1,8 
7 640 1,7 

7 661 1,8 
7 723 1,7 
7 766 1,7 
7 774 1,8 

7 755 1,2 
7 811 1,1 
7 850 1,1 
7 868 1,2 

7 889 1,7 
7 959 1,9 
8 017 2,1 
8 043 2,2 

8 090 2,5 
8 176 2,7 
8 262 3,1 
8 284 3,0 

8 295 2,5 
8 349 2.1 
8 407 1,8 
8 413 1,6 

8 421 1,5 
8 459 1,3 
8 509 1,2 
8 507 1,1 

8 485 0,8 
8 501 05 

1 )Erwerbstat1ge Inländer. - 2) Ab 1980 vorläufiges Ergebnis. - 3) Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Berufsiahlung -1970 - 4) Veränderung gegenuber dem entsprechenden 
V1ertelJ&hr des Vorjahres. 
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V1erteljahr2) 

1970 1. VJ ... 
2. VJ ..... 
3. Vj ... 
4. VJ .... 

1971 1. Vj .... 
2. VJ ... 
3. VJ ..... 
4. Vj ..... 

1972 1. VJ ... 
2. Vj ..... 
3. VJ ... 
4. Vj ..... 

1973 1. Vj ... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. VJ ..... 

1974 1. VJ ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj \ . . . . . 
4. Vi ..... 

1975 1. Vj . . .. 
2. VJ ..... 
3. Vj ..... 
4. VJ ..... 

1976 1. Vj .. 
2. Vj ..... 
3. VJ ... 
4. VJ ..... 

1977 1. VJ ..... 
2. Vj ..... 
3. VJ ..... 
4. Vj ..... 

1978 1. Vj ..... 
2. Vj ... 
3. VJ ..... 
4. Vj ... 

1979 1. Vj ... 
2. VJ ..... 
3. Vj ..... 
4. Vj .... 

1980 1. Vj .... 
2. VJ ... 
3. Vj ..... 
4. Vj ..... 

1981 1. Vj ..... 
2. Vj ..... 
3. Vj ..... 
4. Vj ... 

1982 1. Vj ..... 
2. Vj ..... 

Erwerbstätige 1 ) nach w1rtschattsoere1cnen m aer Aogrenzung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Vierteljahresdurchschnittsza hlen 

Davon 1m Wirtschaftsbereich 3) 

Erwerbstätige Land- und Waren-
insgesamt Forstwirtschaft, produzierendes Handel und Verkehr Dienstleistungs-

F1schere1 Gewerbe unternehmen 

1 000 
1 

%5) 1 000 1 
%5) 1 000 

1 
%5) 1 000 

1 
%5) 1 000 

1 
%5) 

26 250 1,2 2 298 - 5,5 12 780 2,5 4 700 - 0,1 2 897 1,2 
26 530 1.4 2 282 - 5,2 12 978 2,3 4 724 0,8 2 939 1,8 
26 759 1.4 2 264 - 5,5 13 125 1,9 4 785 1,5 2 948 2,1 
26 701 1,1 2 204 - 5,9 13 065 1,5 4 811 1,3 2 948 1,8 

26 532 1,1 2 164 - 5,8 12 895 0,9 4 795 2,0 2 969 2,5 
26 730 0,8 2 152 - 5,7 12 967 - 0,1 4 839 2.4 3 025 2,9 
26 863 0.4 2 138 - 5,6 13 009 - 0,9 4 894 2,3 3 035 3,0 
26 759 0,2 2 082 - 5,5 12 877 - 1.4 4 948 2,8 3 023 2,5 

26 469 - 0,2 2 049 - 5,3 12 628 - 2,1 4 893 2,0 3 024 1,9 
26 641 - 0,3 2 035 - 5.4 12 690 - 2,1 4 921 1,7 3 072 1,6 
26 793 - 0,3 2 020 - 5,5 12 754 - 2,0 4 973 1,6 3 083 1,6 
26 741 - 0,1 1 968 - 5,5 12 712 - 1,3 4 993 0,9 3 073 1,7 

26 605 0,5 1 941 - 5,3 12 600 - 0,2 4 972 1,6 3 078 1,8 
26 875 0,9 1 935 - 4,9 12 744 0.4 5 012 1,8 3 138 2,1 
27 032 0,9 1 933 - 4,3 12 828 0,6 5 046 1,5 3 147 2,1 
26 884 0,5 1 887 - 4,1 12 720 0,1 5 030 0,7 3 129 1,8 

26 551 - 0,2 1 854 - 4,5 12 426 - 1.4 4 977 0,1 3 130 1,7 
26 587 - 1,1 1 854 - 4,2 12 368 - 3,0 4 979 - 0,7 3 186 1,5 
26 567 - 1,7 1 850 - 4,3 12 331 - 3,9 4 977 - 1.4 3 192 1.4 
26 283 - 2,2 1 810 - 4,1 12 119 - 4,7 4 939 - 1,8 3 176 1,5 

25 808 - 2,8 1 782 - 3,9 11 738 - 5,5 4 866 - 2,2 3 164 1,1 
25 782 - 3,0 1 790 - 3,5 11 626 - 6,0 4856 - 2,5 3 220 1,1 
25 789 - 2,9 1 783 - 3,6 11 600 - 5,9 4 864 - 2,3 3 233 1,3 
25 605 - 2,6 1 737 - 4,0 11 476 - 5,3 4 842 - 2,0 3 223 1,5 

25 327 - 1,9 1 701 - 4,5 11 267 - 4,0 4 797 - 1.4 3 221 1,8 
25 477 - 1.2 1 701 - 5,0 11 337 - 2,5 4 811 - 0,9 3 271 1,6 
25 654 - 0,5 1 688 - 5,3 11 470 - 1,1 4 839 - 0,5 3 290 1,8 
25 662 0,2 1 638 - 5,7 11 510 0,3 4 861 0.4 3 282 1,8 

25 325 - o.o· 1 601 - 5,9 11 272 o.o 4 820 0,5 3 264 1,3 
25 425 - 0,2 1 599 - 6.0 11 314 - 0,2 4 824 0,3 3 312 1,3 
25 586 - 0,3 1 591 - 5,7 11 418 - 0,5 4 856 0,4 3 331 1,2 
25 624 - 0,1 1 565 - 4,5 11 444 - 0,6 4 880 0.4 3 317 1, 1 

25 375 0,2 1 541 - 3,7 11 225 - 0.4 4 848 0,6 3 310 1,4 
25 549 0,5 1 549 - 3,1 11 321 0,1 4 848 0,5 3 356 1,3 
25 781 0,8 1 542 - 3,1 11 471 0,5 4 877 0.4 3 388 1,7 
25 871 1,0 1 512 - 3.4 11 527 0,7 4 915 0,7 - 3 382 2,0 

25'698 1,3 1 490 - 3,3 11 377 1.4 4 867 0.4 3 387 2,3 
25 870 1,3 1 488 - 3,9 11 441 1,1 4 891 0,9 3 443 2,6 
26 124 1,3 1 481 - 4,0 11 584 1,0 4 921 0,9 3 507 3,5 
26 252 1,5 1 457 - 3,6 11 670 1,2 4 965 1,0 3 511 3,8 

26 084 1,5 1 443 - 3,2 11 538 1.4 4 934 1.4 3 492 3,1 
26 168 1,2 1 447 - 2.8 11 572 1,1 4 928 0,8 3 530 2,5 
26 334 0,8 1 442 - 2.6 11 655 0,6 4 954 0,7 3 571 1,8 
26 314 0,2 1 412 - 3,1 11 631 - 0,3 4 980 0,3 3 575 1,8 

26 024 - 0,2 1 395 - 3,3 11 376 - 1,4 4 956 0,4 3 560 1,9 
26 006 - 0,6 1 415 - 2,2 11 326 - 2,1 4 932 0,1 3 580 1,4 
26 099 - 0,9 1 413 - 2,0 11 356 - 2,6 4 949 - 0,1 3 618 1,3 
25 991 - 1,2 1 385 - 1,9 11 278 - 3,0 4 951 - 0,6 3 610 1,0 

25 595 - 1,6 1 368 - 1,9 10 962 - 3,6 4 911 - 0,9 3 581 0,6 
25 547 - 1,8 1 376 - 2.8 10 914 - 3,6 4 887 - 0,9 3 597 0,5 

Staat, 
Private Haushalte4) 

1 000 1 %5) 

3 575 3,1 
3 607 3.4 
3 637 3,2 
3 673 3,3 

3 709 3,7 
3 747 3,9 
3 787 4,1 
3 829 4,2 

3 875 4,5 
3 923 4,7 
3 963 4,6 
3 995 4,3 

4 014 3,6 
4046 3,1 
4 078 2,9 
4118 3,1 

4164 3,7 
4 200 3,8 
4 217 3.4 
4 239 2,9 

'4 258 2.3 
4 290 2,1 
4 309 2,2 
4 327 2,1 

4 341 1,9 
4 357 1,6 
4 367 1,3 
4 371 1,0 

4 368 0,6 
4 376 0.4 
4'390 0,5 
4418 1,1 

4 451 1,9 
4 475 2,3 
4 503 2,6 
4 535 2,6 

4 577 2,8 
4 607 2,9 
4 631 2,8 
4 649 2,5 

4 677 2,2 
4 691 1,8 
4 712 1,7 
4 716 1.4 

4 737 1,3 
4 753 1,3 
4 763 1,1 
4 767 1,1 

4 773 0,8 
4 773 0.4 

1) Erwerbst8t1ge 1m Inland - 2) Ab 1980 vor\auf1ges Ergebnis. - 3) Systematik der W1rtschaftszwe1ge 1979, Fassung für Volksw1rtschaftllche Gesamtrechnungen - 4) Einschl Privater 
Organisationen ohne Erwerbszweck - 5) Veränderung gegenuber dem entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres 
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t:Sescnanigte Arbeitnehmer 1 ) nach Wirtschaftsbereichen in der Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Vierteljahresdurchschnittszahlen 

Davon 1m W1rtschaftsbere1ch 3) 

Beschaft1gte 
Arbeitnehmer Land- und Waren- Dienstleistungs- Staat, 

V1erte1Jahr2) insgesamt Forstwirtschaft, produzierendes Handel und Verkehr unternehmen Private Haushalte4) F1schere1 Gewerbe 

1 000 
1 

%5) 1 000 
1 

%5) 1 000 
1 

%5) 1 000 1 %5) 1 000 1 
%5) 1 000 1 

%5) 

1970 1. VJ .. 21 762 2,3 289 0,7 12 006 2,9 3 773 0,6 2 119 1,6 3 575 3,1 
2. VJ .... 22 082 2,6 301 2,0 12 210 2,7 3 803 1,7 2 161 2,6 3 607 3.4 
3. Vj ..... 22 360 2,5 312 0,6 12 368 2,2 3 872 2,5 2 171 2,9 3 637 3,2 
4 VJ ..... 22 348 2,1 278 - 6.4 12 312 1,8 3 908 2,3 2 177 2,6 3 673 3,3 

1971 1. Vj ..... 22 252 2,3 276 - 4,5 12 148 1,2 3 914 3,7 2 205 4,1 3 709 3,7 
2. Vj ..... 22 510 1,9 288 - 4,3 12 228 0,1 3 978 4,6 2 269 5,0 3 747 3,9' 
3. Vj .... 22 685 1,5 298 - 4,5 12 280 - 0,7 4 042 4,4 2 278 4,9 3 787 4,1 
4. Vj ..... 22 593 1,1 266 - 4,3 12 148 - 1,3 4 090 4,7 2 260 3,8 3 829 4,2 

1972 1 Vj .... 22 324 0,3 263 - 4,7 11 893 - 2,1 4 036 3,1 2 257 2.4 3 875 4,5 
2. Vj ..... 22 512 0,0 267 - 7,3 11 953 - 2,2 4 068 2,3 2 301 1.4 3 923 4,7 
3. Vj ..... 22 694 0,0 274 - 8,1 12 024 - 2,1 4 123 2,0 2 310 1.4 3 963 4,6 
4. Vj ..... 22 670 0.3 244 - 8,3 11 990 - 1,3 4141 1,2 2 300 1,8 3 995 4,3 

1973 1. VJ ..... 22 558 1,0 242 - 8,0 11 876 - 0,1 4 124 2,2 2 302 2,0 4 014 3,6 
2. Vj ..... 22 842 1,5 252 - 5,6 12 022 0,6 4164 2.4 2 358 2,5 4 046 3,1 
3. Vj ..... 23 027 1,5 266 - 2,9 12 115 0,8 4 200 1,9 2 368 2,5 4 078 2,9 
4. VJ ..... 22 905 1,0 240 - 1,6 12 011 0,2 4 180 0,9 2 356 2.4 4118 3,1 

1974 1.VJ ..... 22 594 0,2 228 - 5,8 11 716 - 1,3 4 127 0,1 2 359 2,5 4164 3,7 
2.'vi ..... 22 640 - 0,9 238 - 5,6 11 656 - 3,0 4 128 - 0,9 2 418 2,5 4 200 3,8 
3. Vj .... 22 647 - 1,7 248 - 6,8 11 631 - 4,0 4 126 - 1,8 2 425 2.4 4 217 3.4 
4. VJ ..... 22 407 - 2,2 230 - 4,2 11 433 - 4,8 4 095 - 2,0 2 410 2,3 4 239 2,9 

1975 1. Vj ..... 21 970 - 2,8 219 - 3,9 11 056 - 5,6 4 037 - 2,2 2 400 1,7 4 258 2,3 
2. Vj ..... 21 958 - 3.0 233 - 2,1 10 948 - 6,1 4 033 - 2,3 2 4!i4 1,5 4 l!90 2,1 -
3. VJ ... 22 004 - 2,8 242 - 2.4 10 935 - 6,0 4 047 - 1,9 2 471 1,9 4 309 2,2 
4. Vj ... 21 868 - 2.4 226 - 1,7 10 817 ' - 5.4 4 031 - 1,6 2 467 2.4 4 327 2,1 

1976 1. VJ ..... 21 625 - 1,6 216 - 1.4 10 610 - 4,0 3 986 - 1,3 2 472 3,0 4 341 1,9 
2. Vj .... 21 799 - 0,7 230 - 1,3 10 684 - 2.4 4 000 - 0,8 2 528 3,0 4 357 1,6 
3. VJ ..... 22 015 0,0 237 - 2,1 1-0 825 - LO 4 035 - 0,3 2 551 3,2 4 367 1,3 
4. VJ ..... 22 073 0,9 221 - 2,2 10 869 0,5 4 067 0,9 2 545 3,2 4 371 1,0 

1977 1. VJ ..... 21 763 0,6 212 - 1,9 10 625 0,1 4 030 1,1 2 528 2,3 4 368 0,6 
2. Vj .... 21 887 0.4 232 0,9 10 661 - 0,2 4 040 1,0 2 578 2,0 4 376 0.4 
3. Vj .... 22 085 0,3 242 2,1 10 774 - 0,5 4 078 1,1 2 601 2,0 4 390 0,5 
4. VJ ..... 22 153 0.4 234 5,9 10 812 - 0,5 4104 0,9 2 585 1,6 4 418 1,1 

1978 1. Vj .... 21 913 0,7 222 4,7 10 592 - 0,3 4 070 1,0 2 578 2,0 4451 1,9 
2. Vj ..... 22 095 1,0 238 2,6 10 690 0,3 4 070 0,7 2 622 1,7 4 475 2,3 
3. VJ ..... 22 352 1,2 244 0,8 10 847 0,7 4 103 0,6 2 655 2,1 4 503 2,6 
4. Vj ..... 22 476 1,5 240 2,6 10 907 0,9 4 145 1,0 2 649 2,5 4 535 2,6 

1979 1. Vj ..... 22 303 1,8 236 6,3 10 752 1,5 4 094 0,6 2 644 2,6 4 577 2,8 
2. Vj ..... 22 479 1,7 244 2,5 10 814 1,2 4114 1,1 2 700 3,0 4 607 2,9 
3. VJ ... 22 746 1,8 249 2,0 10 956 1,0 4147 1,1 2 763 4,1 4 631 2,8 
4. Vj ..... 22 896 1,9 243 1,3 11 042 1,2 4 197 1,3 2 765 4.4 4 649 2,5 

1980 1. VJ ..... 22 748 2,0 240 1,7 10 915 1,5 4 173 1,9 2 743 3,7 4 677 2,2 
2. Vj ..... 22 838 1,6 246 0,8 10 953 1,3 4 169 1,3 2 779 2,9 4 691 1,8 
3. Vj ..... 23 018 1,2 249 - 11 037 0,7 4 200 1,3 2 820 2,1 4 712 1,7 
4. VJ ..... 23 032 0,6 237 - 2,5 11 015 - 0,2 4 238 1,0 2 826 2,2 4 716 1.4 

1981 1. Vj ..... 22 760 0,1 231 - 3,8 10 765 - 1.4 4 223 1,2 2 804 2,2 '4 737 1,3 
2. VJ ..... 22 756 - 0.4 253 2,8 10 721 - 2,1 4 207 0,9 2 822 1,5 4 753 1,3 
3. Vj ..... 22 857 - 0,7 257 3,2 10 753 - 2,6 4 228 0,7 2 856 1,3 4 763 1,1 
4. VJ ..... 22 767 - 1.2 247 4,2 10 677 - 3,1 4 230 - 0,2 2 846 0,7 4 767 1,1 

1982 1. Vj ..... 22 391 - 1,6 239 3,5 10 364 - 3,7 4 197 - 0,6 2 818 0,5 4 773 0,8 
2. VJ ..... 22 355 - 1.8 251 - 0,8 10 320 - 3,7 4 177 - 0,7 2 834 0.4 4 773 0.4 

1) Beschaft1gteArbe1tnehmer 1m Inland. -2) Ab 1980 vorläufiges Ergebnis -3) Systemat1kderW1rtschaftszwe1ge 1979, Fassung furVolksw1rtschaftllcheGesamtrechnungen. -4) Emschl. Privater 
Organisationen ohne Erwerbszweck. - 5) Veranderung gegenüber dem entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres 
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Zum Aufsatz: „Personal im Bundesdienst" 
Personal im Bundesdienst am 30.Juni 19821 ) nach Beschäftigungsbereichen, 

Dienstverhältnis und Ländern 

Beschaftigungsbereich 
---

Dienstverhaltnos 

Bundesbehorde~ 3) . 
Beamte und R1chter4) 
Angestellte . . .... 
Arbeiter . . . . . 

Wirtschaftsunternehmen ohne 
eigene Rechtspersonhchkeit 
Beamte ..... . 
Angestellte .. 
Arbeiter ............ . 

Deutsche Bundesbahn .. 
Beamte . „ .... 

Angestellte 
Arbeiter „ . . „ . , . „ 

Deutsche Bundespost 5) ... . 
Beamte . . . ..... . 
Angestellte ... . 
Arbeiter ... . 

Sozialversicherungstrager unter 
Aufsicht des Bundes 6) 
Beamte . 
Angestellte 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . 

Bundesanstalt fur Arbeit .. 
Beamte . . . ..... 
Angestellte 
Arbeiter . . „ . . 

Bundesbehordan 3) , ..... . 
Beamte • . . . „ . . 

Angestellte ........ . 
Arbeiter 

Wirtschaftsunternahmen ohne 
1 eigene Rechtspersönlichkeit .. 

Beamte . 
Angestellte 
Arbeiter . . . . „ . . 

Deutsche Bundesbahn 
Beamte .... 
Angestellte .. 
Arbeiter . . . ... 

Deutsche Bundespost5) 
Beamte . . . „ . . . „ . 

Angestellte . . . . . . . . . 
Arbeiter ........... . 

Sozoalversicherungstrager unter 
Aufsicht des Bundes 6) . . . . . 
Beamte . . . . .. . 
Angestellte .... . 
Arbeiter . „ . „ . . . . . 

Bundesanstalt für Arbeit .... 
Beamte .. . 
Angestellte .... . 
Arbeiter 

Siehe auch Fachsene 14. Reihe 6 

Insgesamt 

313 651 
114 108 
90 745 

108 798 

3 353 
47 

656 
2 650 

332 205 
185 037 

7 728 
139 440 

437 506 
288 374 
43 438 

105 694 

72 467 
4 185 

64 361 
3 921 

52 281 
11 769 
39 323 

1 189 

15 010 
482 

10 991 
3 537 

42 

17 
25 

3 417 
301 
682 

2 434 

88 334 
6 388 

22 049 
59 897 

8 312 
78 

4 236 
3 998 

6 336 
137 

3 983 
2 216 

Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- Baden-
Holstein sachsen West- Hessen Pfalz Wtirttem- Bayern 

falen 2) berg 

Vollbeschäftigte 

34 042 
9 802 
8 424 

15 816 

20 

17 

55 650 
14 857 
14 298 
26 495 

62 

22 
40 

65 638 
28 843 
21 695 
15 100 

185 
4 

41 
140 

27 082 
12 158 
8 646 
6 278 

360 
3 

65 
292 

9115 35751 80586 40136 
4 883 21 033 44 350 21 748 

147 622 1 806 1 080 
4 085 14 096 34 430 17 308 

16 868 
11 066 

1 361 
4 441 

1 722 
14 

1 511 
197 

2 135 
513 

1 561 
61 

45 853 
30407 

4 277 
11 169 

4 986 
244 

4 582 
160 

5 858 
1 326 
4 408 

124 

106 769 
71 068 

9 833 
25 868 

22 352 
1 294 

19 696 
1 362 

13 824 
2 655 

10 944 
225 

50 698 
33 402 

6 050 
11 246 

5 143 
78 

4 597 
468 

4 767 
1 143 
3 523 

101 

26 209 
7 833 
8 500 
9 876 

87 
1 

65 
21 

23 633 
8 474 
6 624 
8 535 

50 202 
18 070 
12 293 
19 839 

14 

19 799 45 641 68 647 
12 687 25 478 37 592 

304 877 1 892 
6 808 19 286 29 163 

23 601 
15 743 

2 058 
5 800 

2 391 
8 

2 366 
17 

2 743 
722 

1 939 
82 

65 073 
41 155 

6 661 
17 257 

7 383 
39 

6 979 
365 

7 327 
1 418 
5 732 

177 

73 324 
50 136 

7 053 
16 135 

7 453 
85 

6 731 
637 

10 253 
2 852 
7 125 

276 

Teilzeit beschäftigte 

1 431 
23 

1 012 
396 

91 

11 

73 

3 134 
194 
838 

2 102 

236 

95 
141 

418 
6 

209 
203 

2 489 
68 

1 740 
681 

4 

280 
25 
73 

182 

9 571 
551 

3 129 
5 891 

670 

290 
380 

563 
17 

412 
134 

3 614 
162 

2 847 
605 

566 
59 

125 
382 

20 597 
1 382 
4 473 

14 742 

2 825 
10 

1 348 
1 467 

1 721 

25 
1 109 

587 

1 126 
45 

858 
223 

22 

15 

293 
26 

106 
161 

10 951 
674 

3 171 
7 106 

579 
2 

259 
318 

526 
10 

365 
151 

1 195 
24 

905 
286 

200 
19 
24 

157 

5 323 
385 

1 414 
3 524 

516 

177 
339 

303 
6 

164 
133 

1 511 
38 

979 
494 

561 
39 
58 

464 

14 490 
894 

3 257 
·10 339 

824 

324 
500 

1 101 
18 

693 
390 

1 993 
32 

1 408 
553 

1 143 
91 

200 
852 

13 300 
1 332 
3 115 
8 853 

922 

445 
477 

1 240 
31 

731 
478 

Saarland 

3 899 
1 616 

697 
1 586 

8 331 
4 677 

177 
3 477 

7 320 
5 198 

773 
1 349 

2 172 
157 

1 725 
290 

1 204 
353 
817 

34 

140 

81 
51 

79 
5 

26 
48 

1 233 
168 

289 
'775 

231 

111 
120 

98 
3 

56 
39 

Hamburg 

7754 
3 724 
2 530 
1 500 

13 

7 
6 

15 592 
8 289 

672 
6 631 

22 057 
12 888 

2 764 
6 405 

5 342 
8 

5 226 
108 

'1 384 
226 

1 104 
54 

589 
33 

382 
174 

135 
20 
39 
76 

5 329 
. 330 

1 278 
3 721 

486 

322 
164 

172 
5 

82 
85 

Bremen 

3 874 
1 835 

814 
1 225 

7 093 
3 475 

83 
3 535 

7 722 
4 743 

936 
2 043 

1 101 
25 

1 072 
4 

734 
154 
547 

33 

115 
11 

87 
17 

43 
6 
9 

28 

1 298 
80 

235 
983 

151 

81 

70 

70 

' 3 
55 
12 

Berlin 
(West) 

8 765 
4 018 
3 828 

919 

2 612 
39 

444 
2 129 

312 
207 
44 
61 

18 221 
12 568 

1 672 
3 981 

12 422 
2 233 
9 876 

313 

2 048 
405 

1 621 
22 

603 
38 

499 
66 

10 

16 
3 

10 
3 

3 108 

398 
850 

1 860 

872 
66 

784 
22 

124 
13 

107 
4 

Ausland 

6 903 
2 878 
2 396 
1 629 

1 202 
618 

24 
560 

4 
2 

204 

193 
11 

10 
1 

8 

1) Vorlaufiges Ergebnis - 2) Einschl Ständige Vertretung der Bundesrepublik Deutschland bei der DDR. -3) Emschl Bundesgerichte. -4) Ohne Soldaten -5) Einschl. Bundesmm1sterium für das 
Post- und Fernmeldewesen. - 6) Einschl Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder 

-744• Wirtschaft und Stat1t1k 11 /82 



Ins-
Jahr gesamt 

Monat 

1977 MD 787 
1978 MD 720 
1979 MD 688 
1980 MD 755 
1981 MD 965 

1981 Juli 1 058 
Aug. 946 
Sept. 953 
Okt. 1 066 
Nov. 1 055 
Dez. 1 191 

1982 Jan. 1 067 
Febr. 1 342 
Marz 1 277 
April 1 278 
Mai 1 169 
Juni 1 310 
Juli 1 263 
Aug. 1 288 
Sept. 1 380 

1977 MD 12 
1978 MD 9 
1979 MD 7 
1980 MO 8 
1981 MO 9 

1981 Juli 6 
Aug. 4 
Sept. 13 
Okt. 11 
Nov. 10 
Dez. 7 

1982 Jan. 11 
Febr. 4 
Mlirz 14 
April 12 
Mai 9 
Juni 15 
Juli 11 
Aug. 7 
Sept. 15 

1977 MD 797 
1978 MD 727 
1979 MD 693 
1980 MO 762 
1981 MD 971 

1981 Juli 1 058 
Aug. 950 
Sept. 961 
Okt. 1 075 
Nov. 1 063 
Dez. 1 193 

1982 Jan. 1 072 
Febr. 1 340 
Marz 1 288 
April 1 281 
Mai 1 164 
Juni 1 317 
Juli 1 262 
Aug. 1 291 
Sept. 1 391 

Siehe auch Fachserie 2. Reihe 4. 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Konkurs- und Vergleichsverfahren, Wechselproteste 

Unternehmen 

Produzierendes Gewerbe Handel 

Land- Verkehr Kredit-darunter darunter 
und und mstitute 

ZU· 
darunter Forst- Verar- Nach- und Hand-sammen werkl) Wirt· ZU· be1tendes zu- richten- Versiehe-

schalt. sammen Gewerbe Bau- sammen Groß- Einzel- uber- rungs-
f1schere1 (ohne gewerbe handel handel mittlung gewerbe 

Bau-
gewerbe) 

Anzahl 

Beantragte Konkursverfahren 

568 78 8 256 134 123 132 66 63 24 3 
490 71 7 216 110 106 119 54 61 22 2 
452 55 6 192 100 92 118 52 62 23 2 
520 62 8 222 112 110 134 61 70 26 4 
707 90 10 312 150 161 178 77 97 36 4 

772 81 13 317 175 142 220 89 126 40 4 
677 82 6 307 155 152 181 80 97 34 3 
715 79 21 307 145 162 173 70 100 36 8 
789 113 16 355 169 185 203 84 i16 48 2 
809 121 7 359 175 184 223 92 127 52 6 
928 127 12 420 197 223 243 103 134 42 2 

838 125 15 391 157 234 198 75 117 42 2 
1 031 136 11 469 187 282 265 116 145 48 3 

954 166 13 450 205 244 234 103 122 47 6 
952 147 17 422 157 264 235 100 132 40 4 
897 125 14 391 179 212 222 94 120 48 3 
984 159 16 409 205 204 270 95 166 46 2 
920 141 11 386 209 177 254 96 153 57 8 
935 159 9 410 216 193 246 105 137 62 4 
992 162 14 414 193 221 262 99 156 45 10 

Eröffnete Vergleichsverfahren 

11 2 7 5 2 3 2 1 
8 1 - 4 3 1 2 1 1 -
6 1 - 3 3 2 1 1 
7 1 - 3 3 2 1 1 -
8 1 4 4 3 1 2 

5 1 - 3 3 - 2 2 - - -
4 1 - 2 2 - - - - 1 -

12 1 1 4 2 2 6 2 4 - -
10 1 1 7 6 1 2 2 - - -

9 3 - 5 5 - 4 2 2 - -
7 1 - 2 2 - 4 1 2 - -

10 2 - 5 5 - 4 2 2 - -
4 1 - - - - 3 2 1 - -

13 3 - 10 8 2 2 - 1 - -
12 1 - 7 4 3 3 2 1 1 -
7 1 - 4 4 - 1 1 - 1 -

14 2 - 8 6 2 5 3 2 - -
9 2 - 5 4 1 1 1 - - -
7 - - 5 5 - 1 1 - 1 -

14 2 - 11 10 1 2 1 1 - -

lnsolvenzenZ) insgesamt 
577 80 8 262 138 124 134 67 64 24 3 
577 80 8 262 138 124 134 67 64 24 3 
457 56 6 194 103 91 120 54 63 23 2 
526 63 8 225 114 111 136 62 71 27 4 
708 91 10 315 153 162 180 78 98 36 4 

771 82 13 317 175 142 220 90 125 40 4 
681 83 6 309 157 152 181 80 97 35 3 
722 80 22 311 147 164 176 72 101 35 8 
797 113 17 360 174 185 205 86 116 48 • 2 
816 123 7 362 179 183 227 94 129 52 6 
931 128 12 419 196 223 246 103 136 42 2 
843 127 15 394 161 233 200 76 118 42 2 

1 031 137 11 467 186 281 268 118 146 48 3 
964 169 13 458 211 246 235· 103 122 47 6 
955 148 17 424 157 266 238 102 133 41 4 
893 125 14 388 176 212 220 92 120 49 3 
990 161 16 415 209 206 271 96 166 46 2 
917 142 11 383 205 178 252 96 151 57 8 
938 158 9 413 220 192 246 105 137 63 4 

1 002 164 14 423 202 221 262 98 157 45 10 

1) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. - 2) Ohne Anschlußkonkurse - 3) Quelle Deutsche Bundesbank 
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Orgam-
sat1onen 

ohne Wechsel-Erwerbs- proteste charakter. bei Landes-Dienst- Pnvate zentralbanken le1- Haus-
stungen halte und Kredit 

und instituten 3) 
Nach-
lasse 

1 000 1 Mill. DM 

145 219 X X 
123 213 X X 
111 236 X X 
125 235 X X 
162 263 X X 
1]8 286 X X 
146 269 X X 
170 238 X X 
165 277 X X 
162 246 X X 
209 263 X X 
190 229 X X 
235 311 X X 
204 323 X X 
234 326 X X 
219 272 X X 
241 326 X X 
204 343 X X 
204 353 X X 
247 388 X X 

1 1 X X 
1 1 X X 
1 1 X X 
1 X X 
1 X X 
- 1 X X 
1 - X X 
1 1 X X 
- 1 X X 
- 1 X X 
1 - X X 
1 1 X X 
1 - X X 
1 1 X X 
1 - X X 
1 2 X X 
1 1 X X 
3 2 X X 
- - X X 
1 1 X X 

146 220 14 65 
146 220 14 65 
111 236 12 71 
126 235 12 80 
183 263 14 107 

177 287 16 125 
147 269 14 100 
170 239 14 111 
165 278 16 113 
162 247 16 107 
210 262 15 126 

190 229 14 106 
234 309 14 102 
205 324 16 131 
231 326 15 114 
219 271 15 120 
240 327 17 152 
206 345 16 122 
203 353 16 127 
248 389 17 187 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand im August 

1 000 

Mastschweine (einschl. ausgemerzte Zuchttiere) Zuchtschweine mit 50 kg und mehr Lebendgewicht 
Ferkel Schweine 
unter 20 davon Zuchtsauen Jahr bis unter mit einem Lebendgewicht -- Insgesamt 20 kg 

Land 50 kg zusammen von ... bis unter . kg tracht1g nicht trachtig Eber 

50 - 80 1 80 - 110 l 110 u 
Jung· 

1 

andere Jung-
1 

andere 
Lebendgewicht mehr sauen Sauen .sauen Sauen 

1978 23 872.0 7 011.5 6 265,2 ,7 754.0 4 979,8 2 605.7 168.5 435.3 1 340,3 277,8 678.2 109.7 
1979 23 646,9 6 824.6 5 969.2 8 075,0 5 069,0 2 833.9 172.2 395,5 1 349.3 257,2 671,5 104.7 
1980 24 065,7 6 995.6 6 075.6 8 095,2 5 177,3 2 753.0 164,9 404.6 1 396.3 285,8 703,1 109.5 
1981 23 338,7 6 775.2 6 020.6 7 786,0 5 070,2 2 575.1 140,7 363.8 1 348,0 244.3 690.8 109,9 
1982 23 090.7 6 622.6 5 938.4 7 782,6 5 050,6 2 603.3 128,7 365.8 1 332.3 258,5 679,9 110,5 

nach Ländern ( 1 982) 
Schleswig-Holstein 1 833,6 543,7 454.7 632,8 406,8 225,2 0,8 23,0 101.8 20,3 46.6 10,6 
Hamburg 10.7 3.8 2,3 2,6 1,6 0.9 o.o 0.3 1.0 0,4 0,2 0.1 
Niedersachsen 7 150.2 1 944,5 1 869.8 2 504,5 1 660,0 811.9 32,6 113.3 400.7 70,4 212,8 34.2 
Bremen 8,2 3,5 1,3 2.3 1.5 0,8 0.0 0,3 0,5 0,1 0.2 0,1 
Nordrhein-Westfalen 5 677.2 1 512.7 1 437.4 2 045,2 1 361,1 669.1 (15,1) 87.1 339.1 65,9 162,2 27,6 
Hessen 1 278.4 365.5 342,5 434,6 260,0 162.6 12.1 20.3 65,2 12,2 31.9 6,2 
Rheinland-Pfalz 668.7 202.6 174,5 211.3 139.7 67.2 '·1::~ 10,8 38.0 8,4 19,5 3.6 
Baden-Wurttemberg 2 199,2 777,7 515,6 599.6 388.3 192,0 40,0 140.1 31,3 82.9 12.0 
Bayern 4 212.2 1 254.2 1 125,7 1 332.2 820.1 467,8 44.4 69.9 243,2 49,1 122.0 15,8 
Saarland 47,8 13.9 13.3 14,9 10,7 4.1 0.1 0.9 2,7 0,5 1,4 0.3 
Berlin (West) 4,5 0.4 1.3 2,5 0,8 1,7 0,0 0.0 0,1 o.o o.o 0,0 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4.1 
1) Vorläufiges Ergebnis. Gewerbliche Schlachtungen t) 

Tiere inland1scher Herkunft Tiere ausllindischer Herkunft 

1 Sonsti!e Schlacht- darunter 
Schlachtmenge Rinder Schweine 

Jahr Tiara ) menge Rinder Schweine 
Monat tns-

ms-
1 

Schlacht- Schlach- Schlacht- Schiech- Schlachtmenge 2) 
gesamt2) Schiech- Schlacht- Schlach- Schlecht-

gesamt2) fettel) tun gen menge 2) tun gen · tungen menge2) tungen menge 2) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1977 MD 327 074 34 181 359.7 103 964 2 594,3 216 722 6 388 6 823 1,9 545 64.3 5 965 
1978 MO 345 618 36 146 369,6 109 182 2 737.7 229 389 7 045 7 426 1.6 478 71,4 6 481 
1979 MO 360 958 37 622 388,5 115 622 2 866.2 237 964 7 372 7 304 2.1 629 67,6 6 132 
1980 MD 369 250 38 578 396,3 119 444 2 910.5 242 484 7 321 6 747 1.5 425 62.0 5 774 
1981 MD 362 990 37 849 394.2 117 409 2 889,1 238 711 6 870 8 387 0.9 267 85,1 7 858 
1981 Juli 348 765 36 673 363,3 108 085 2 848.1 233 865 6 817 8 739 0.8 236 90,8 8 269 

Aug. 344 977 36 426 353.9 105 087 2 849,1 233 166 6 721 11 160 1.0 299 120,4 10 672 
Sept 373 064 38 205 433,7 128 295 2 892.6 237 323 7 447 10 165 1.3 365 104.5 9 579 
Okt. 376 631 38 554 442.9 129 750 2 910,6 239 405 7 478 7 992 1.4 402 83.2 7 340 
Nov. 366 587 38 386 400,5 116 165 2 951,5 243 606 6 816 9 002 1.2 335 89.9 8 484 
Dez. 350 038 36 143 390,0 115 836 2 753.8 226 633 7 569 9 628 0.9 246 102.0 9 220 

1982 Jan. 344 495 36 185 363.9 108 806 2 762,7 230 034 5 655 8 291 0.9 267 85,5 7 861 
Febr 309 362 32 711 314.5 94 450 2 529.4 209 443 5 469 7 433 0,7 197 77,9 7 046 
Marz 385 748 40 460 404,3 121 342 3 089,8 257 155 7250 8 260 0,9 246 84.1 7 745 
April 352 133 37 138 336.0 107 093 2 838.9 237 627 7 413 6 477 0,8 206 88.5 5 957 
Mai 346 627 36 980 334,1 100 657 2 858.7 239 030 6 940 5 847 0.5 141 59,1 5 498 
Juni 367 206 39 311 349.8 105 971 3 068,5 254 703 6 532 7 655 0,6 249 77,5 7 246 
Juli 327 909 34 883 321.6 96 759 2 730,3 224 879 6 270 7 529 0.5 181 73,5 7 191 
Aug. 363 067 r 37 864r 386,5 116 102 2 910.8 239 607 r 7 360 8 459 0.7 230 82,0 8 098 
Se t. 363 969 37 171 420,7 125 893 2 792.3 . 230 429 7 647 8 232 1.0 339 67,1 7 618 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4.3.1 - Ab 1.1. 1982 Fachsene 3, Reihe 4 2 1 
1) Nach Angaben der Schlachttier- und Fleischbeschau (Schlachtungsstatlst1k) - 2) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisbh (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar - 3} Remfettwert -
Es wurde bei Rindern em Anteil von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, bei Schweinen einschl lnnere1enfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % des Schlachtgewichts zugrunde gelegt. -
4) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 1) 

1 
Geschlupfte Kuken 1) Geschlachtetes Geflugel 2) zur Erzeugung von 

Jahr Huhnerkuken der darunter 
Monat Lege- 1 Mast-

1 
Lage- 1 Mast-3) Entenkuken insgesamt Jungmast- 1 Suppen-

1 
Enten rassen rassen huhner 

1 000 t 

1977 MD 10 228 25 389 3 903 20 412 315 22 670 17 827 2 567 437 
1978 MD 9 656 26 567 3 697 21 120 348 24 705 19 040 2 838 478 
1979 MD 9 544 26 487 3 565 21 602 342 25 907 19 725 2 820 535 
1980 MD 9 635 27 392 3 607 22 114 357 26 710 20 546 2 504 583 
1981 MD 9 966 27 808 3 780 22 668 347 27 451 21 029 2 734 858 
1981 Juli 9 0~7 29 610 3 485 23 610 449 28 489 21 876 2 767 774 

Aug. 10 811 30 452 3 478 22 584 437 25 237 19 270 2 486 545 
Sept. 10 627 28 047 4 114 23 680 418 29 336 22 506 2 758 778 
Okt. 8 822 26 090 3 858 23 995 347 29 468 22 739 2 752 885 
Nov. 9 176 27 362 3 233 19 036 204 28 030 21 412 2 488 926 
Dez. 8 872 28 674 3 607 24 898 224 28 424 20 594 3 043 874 

1982 Jan. 8 933 28 122 3 216 21 464 21D 27 413 21 044 2 955 578 
Fahr. 10 390 26 440 3 308 22 280 224 25 165 19 201 2 854 531 
Marz 12 510 30 323 4 964 24 707 299 30 789 23 649 3 023 570 
April 11 038 30 231 4 458 24 788 435 27 592 20 912 2 918 739 
Mai 10 177 29 755 3 966 22 511 473 28 070 19 530 2 972 617 
Juni 7 958 28 694 3 440 25 264 522 29 023 21 958 2 896 706 
Juli 7 397 30 186 2 938 24 492 492 28 132 20 863 2 965 689 
Aug. 10 000 30 300 3 057 24 840 430 27 787 20 524 2 704 772 
Sept. 9 704 27 627 3 783 22 444 413 28 546 21 397 2 631 884 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4 4. - Ab 1 1. 1982 4.2 3. 
1) In Brutere1en mit emem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 2) In Geflugelschlachtere1en mit einer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren 1m Monat. -
3) Emschl aussortierte HahnenkUken. · 
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Zum Aufsatz: „Kaufwerte für landwirtschaftlich genutzte Grundstücke" 

Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung im Bundesgebiet 1 ) 

Davon Veraußerungsfalle mit flachen der landwirtschaftlichen Nutzung2) mit Ertragsmeßzahlen in Hundert 
lnsgesamt2) von . bis unter . je ha flache der landwirtschaftlichen Nutzung 

flache unter 30 30 - 40 40 - 50 50 - 60 60 und mehr 
der landw1rt-
schaltllchen Kaufwert Kaufwert Kaufwert Kaufwert Kaufwert Kaufwert 

Nutzung Jahr Ver- flache ie ha Ver- flache je ha Ver- flache je ha Ver- flache ie ha Ver- flache je ha Ver- flache je ha 
von . auße- der flache auße- der flache auße- der flache auße- der flache auße- der flache auße- der flache 
bJS unter rungs- landw. der rungs- landw der rungs- landw. der rungs- landw der rungs- landw der rungs- landw der 

. Hektar falle Nutzung landw falle Nutzung landw falle Nutzung landw falle Nutzung landw falle Nutzung landw falle Nutzung landw. 
Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung 

Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM 

1Sgesamt .. 1974 22 356 24 955 16 668 2 972 4 409 10 756 5 450 6 310 11 686 5 235 5 612 16 050 3 432 4 063 19 584 5 267 4 562 27 435 
1975 25 015 28 124 17 193 3 050 4 951 10 709 6 201 7 334 12 539 6 083 6 386 16 312 3 943 3 994 20 155 5 738 5 458 28 192 
1976 28 564 29 016 18 723 3 249 4 543 12 755 7 032 7 897 13 274 7 025 6 668 17 441 4 785 4 550 22 520 6 473 5 358 30 182 
1977 30 319 30 173 22 160 3 481 5 068 14 887 7 562 8 258 16 470 7 177 6 783 21 225 4 990 4 472 27 280 7 109 5 592 34 196 
1978 29 068 27 324 25 732 3 290 4 451 18 698 7 376 7749 19 904 6 990 6 259 24 386 4 664 3 925 29 346 6 748 4 940 40 045 
1979 27 922 26 070 30 474 3 227 4 177 22 629 7 026 7 181 23 141 6 749 6 013 29 323 4 585 3 838 35 947 6 335 4 861 45 150 
1980 25 997 25 151 36 036 3 006 3 909 27 613 6 577 7 257 28 417 6 431 5 981 33 825 4 327 3 666 43 125 5 656 4 337 53 432 
1981 25 853 27 955 39 245 3 258 4 930 28 025 6 562 7 849 30 561 6 118 5 913 37 520 4 185 4 109 44 887 5 730 5 153 60 687 

iVOß: 
0.1 - 0.25 1974 7 051 1 171 27 501 677 114 16 840 1 492 252 16 172 1 612 270 20 651 1 199 198 31 361 2 071 338 42 751 

1975 7 394 1 240 25 976 651 110 18 331 1 536 261 16 979 1 802 304 20 719 1 329 222 30 356 2 076 342 37 133 
1976 8 386 1 410 26 297 667 113 16 087 1 656 283 16 025 2 075 350 20 877 1 564 261 28 576 2 424 404 39 582 
1977 8 755 1 469 29 889 701 115 18 611 1 747 297 18 453 2 032 347 22 618 1 586 267 33 814 2 689 444 43 782 
1978 9 018 1 511 31 730 833 135 22 442 1 836 315 19 935 2 107 353 25 796 1 604 269 35 384 2 638 439 45 601 
1979 8 664 1 452 34 446 739 125 23 144 1 815 307 22 207 2 044 343 27 456 1 626 270 37 941 2 440 406 50 737 
1980 7 965 1 327 38 601 701 116 25 935 1 611 273 24 952 1 910 320 32 268 1 609 267 44 119 2 134 352 54 936 
1981 6 843 1 141 44 027 591 . 95 26 942 1 381 235 28 085 1 617 273 35 432 1 299 217 48 329 1 955 321 65 144 

0,25 - 1 1974 9 280 4 740 19 881 1 141 613 12 358 2 350 1 217 12 601 2 302 1 175 16 857 1 371 687 22 495 2 116 1 048 34 410 
1975 10 624 5 520 19 977 1 229 658 12 100 2 700 1 436 13 026 2 652 1 378 17 310 1 632 828 22 368 2 411 1 219 33 809 
1976 12 441 6 427 19 815 1 303 708 12 222 3 192 1 692 13 360 3 161 1 639 17 041 2 047 1 034 23 968 2 738 1 354 32 036 
1977 - 13 357 6 962 23 399 1 352 729 15 329 3 474 1 871 16 146 3 262 1 706 20 607 2 219 1 135 27 861 3 050 1 522 35 979 
1978 12 776 6 562 25 449 1 224 655 16 254 3 417 1 818 17 677 3 180 1 636 22 835 2 049 1 008 28 301 2 906 1 446 40 354 
1979 12 223 6 283 29 503 1 292 685 18 877 3 168 1 678 20 749 3 035 1 566 26 121 1 985 997 34 054 2 743 1 358 46 237 
1980 11 277 5 832 33 833 1 177 632 23 001 2 948 1 552 23 388 2 898 1 496 29 991 1 823 922 38 992 2 431 1 229 53 392 
1981 11 458 6 054 39 302 1 338 743 26 379 2 990 1 599 27 903 2 845 1 516 34 615 1 817 930 44 721 2 468 1 265 62 927 

1 - 2 . 1974 3 140 4 383 17 396 540 780 12 421 838 1 180 11 762 715 984 16 702 450 624 21 153 597 816 28 268 
1975 3 654 5 130 18 408 535 752 11 862 1 019 1 438 12 461 913 1 280 17 352 505 714 21 996 682 946 31 384 
1976 4 245 5 927 19 368 623 875 13 181 1 189 1 660 13 569 1 055 1 462 18 792 640 906 22 958 738 1 023 31 715 
1977 4 600 6 368 22 700 705 994 15 429 1 314 1 832 17 269 1 103 1 518 21 308 697 947 26 681 781 1 077 37 106 
1978 4 147 5 773 25 138 635 895 17 835 1 206 1 695 18 891 1 008 1 391 24 247 585 811 31 385 713 982 38 673 
1979 3 980 5 523 29 667 604 845 22 467 1 170 1 635 22 501 995 1 363 28 303 570 794 33 797 641 885, 48 176 
1980 3 801 5 288 34 533 600 844 26 735 1 109 1 545 27 181 945 1 326 32 911 522 724 40 933 625 850 52 720 
1981 4 110 5 735 41 369 619 867 29 503 1 168 1 646 30 311 956 1 334 38 449 606 829 48 925 761 1 058 66 049 

~ - 5 . - . 1974 2 106 6 365 15 519 452 1 370 11 045 563 1 670 12 022 454 1 373 16 155 285 864 18 108 352 1 088 23 659 
1975 2 440 7 393 16 540 438 1 339 11 093 708 2 140 12 431 527 1 598 15 711 354 1 050 21 600 413 1 265 26 099 
1976 2 704 8 090 18 252 490 1 490 13 593 798 2 400 13 748 574 1 705 17 489 412 l 218 22 340 430 1 277 29 271 
1977 2 833 8 461 21 056 550 1 639 15 192 808 2 411 16 032 633 1 880 20 363 376 1 116 27 006 466 1 413 32 658 
1978 2 456 7 307 25 265 455 1 390 20 157 734 2 200 20 557 537 1 553 24 806 339 995 29 122 391 1 169 37 526 
1979 2 423 7 267 32 115 455 1 360 25 016 704 2 138 25 218 532 1 592 33 566 319 969 38 084 413 1 209 45 605 
1980 2 322 6 926 36 417 401 1 207 28 853 716 2 120 30 399 543 1 618 34 826 290 874 43 968 372 1 107 52 581 
1981 2 673 7 986 39 244 540 1 650 28 261 808 2 417 32 542 574 1 671 40 813 348 1 042 46 227 403 1 206 59 504 

und mehr 1974 779 8 295 13 800 162 1 532 8 557 207 1 990 10 232 152 1 809 14 405 127 1 691 17 198 131 1 272 20 321 
1975 903 8 841 14 066 197 2 091 9 208 238 2 058 11 802 189 1 826 14 620 123 1180 14 286 156 1 686 22 098 
1976 788 7 162 16 250 166 1 357 11 560 197 1 863 11 906 160 1 510 15 716 122 1 132 19 645 143 1 301 25 027 
1977 774 6 913 20 125 173 1 591 13 764 219 1 847 16 258 147 1 333 22 775 112 1 007 25 760 123 1 136 27 213 
1978 871 6 171 25 672 143 1 376 18 581 183 1 722 22 411 158 1 325 25 577 87 843 26 973 100 904 41 606 
1979 632 5 545 29 186 137 1 162 22 110 169 1 423 23 777 143 1 149 29 577 85 809 37 165 98 1 002 38 188 
1980 632 5 777 38 588 127 1111 29 731 193 1 767 32 070 135 1 221 38 599 83 878 48 130 94 800 54 791 
1981 769 7 039 36 691 170 1 575 27 806 215 1 952 30 793 126 1 118 35 937 115 1 092 39 996 143 1 303 54 152 

Zu- (+) oder Abnahme(-) 1981 gegenüber 1974 in% 
asamt ...... + 16 + 12 + 135 + 10 + 12 + 161 + 20 + 24 + 162 + 17 + 5 + 134 + 22 + 1 + 129 + 9 + 13 + 121 
'"· 1 - 0.25 - 3 - 3 + 60 - 13 - 17 + 60 - 7 - 7 + 14 + 0 + 1 + 72 + 8 + 10 + 54 - 6 - 5 + 52 
25 - 1 + 23 + 28 + 98 + 17 + 21 + 113 + 27 + 31 + 121 + 24 + 29 + 105 + 33 + 35 + 99 + 17 + 21 + 83 

- 2 + 31 + 31 + 138 + 15 + 11 + 138 + 39 + 39 + 158 + 34 + 36 + 130 + 35 + 33 + 131 + 27 + 30 + 135 
- 5 + 27 + 25 + 153 + 19 + 20 + 156 + 44 + 45 + 171 + 26 + 22 + 153 + 22 + 21 + 155 + 14 + 11 + 152 

und mehr - 1 - 15 + 166 + 5 + 3 + 225 + 4 - 2 + 201 - 17 - 38 + 149 - 9 - 35 + 133 + 9 + 2 + 166 

Zu-(+) oder Abnahme(-) 1981 gegenüber dem Vorjahr 1980 in% 
1samt ...... - 1 + 11 + 9 + 8 + 26 + 0 - 0 + 8 + - 5 - 1 + 11 - 3 + 12 + 4 + 1 + 19 + 14 
" - 0.25 - 14 - 14 + 14 - 16 - 18 + 4 - 14 - 14 + 13 - 15 - 15 + 10 - 19 - 19 + 10 - 8 - 9 + 19 
'5 - 1 + 2 + 4 + 16 + 14 + 18 + 15 + 1 + 3 + 19 - 2 + 1 + 15 - 0 + 1 + 15 + 2 + 3 + 18 

- 2 + 8 + 8 + 20 + 3 + 3 + 10 + 5 + 7 + 12 + 1 + 1 + 17 + 16 + 15 + 20 + 22 + 24 + 25 
- 5 + 15 + 15 + 8 + 35 + 37 2 + 13 + 14 + 7 + 6 + 3 + 17 + 20 + 19 + 5 + 8 + 9 + 13 

1nd mehr + 22 + 22 - 5 + 34 + 42 6 + 11 + 10 4 - 7 - 8 7 + 39 + 24 - 17 + 52 + 63 1 

ine Hamburg. Bremen und Berlin. - 2) Veräußerungsfälle von Fl8chen der landw1rtschaftl1chen Nutzung ohne Gebäude und ohne Inventar. 
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Jahr 
land IRS· Acker-

gesamt land 

1979 .. . . . . . . . . 12 313.5 7 290.4 
1980 .. . . . . . . . 12 248.3 7 269.6 
1981 . . . . . . . . . . .. 12 196.5 7 262.7 
1982 ......... . . . . 12 136.7 7 243.9 

Schleswig-Holstein ....... 1 094.6 613.2 
Hamburg .. ' ..... 18.5 8.1 
Niedersachsen .. . . 2 753.0 1 620.2 
Bremen ..... 10.5 2.4 
Nordrhein-Westfalen 1 646.4 1 082.4 
Hessen ..... 777.8 508.0 
Rheinland-Pfalz 750.2 436.2 
Baden-Württemberg ....... 1 532.7 845.3 
Bayern ........ . . . . 3 484.4 2 085.5 
Saarland 69.3 41.6 
Berlin (West) .. . . . . 1.3 1.1 

Bundes- Schleswig-Anbauart gebiet Holstein 

Getreide insgesamt .... 5 069.2 390.6 
Brotgetreide ........... 1 999.9 196.3 

Weizen . . .. . . . . 1 577.7 144.8 
Winterweizen . . .... 1 237.5 136.4 
Sommerweizen ... . . 340.3 8.3 

Roggen 1) ... . . 407.3 51.5 
Wintermenggetreide 14.9 

Futter - und Industriegetreide 2 909.1 194.3 
Gerste .... ..... 2 020.9 154.5 

Wintergerste .. .. . . 966.3 121.3 
Sommergerste .. . 1 054.6 33.2 

Hafer 723.2 38.4 
Sommermenggetre1de .. 164.9 1.ll 

Kornerma1s ...... 160.3 0.1 
Hulsenfnichte insgesamt .. 13.1 0.5 

Speiseerbsen und -bohnen 2.0 0.2 
Ackerbohnen 6.0 0.1 
Alle anderen Hülsenfrlichte 5.0 0.1 

Hackfrtichte insgesamt 789.7 33.8 
Kartoffeln ............ 238.2 5.0 

frilhe . . . . .... 20.8 0.5 
mittelfrilhe und spate ... 217.4 4.6 

Zuckerruben . . . . .. 417.6 19.4 
Runkelrilben . .... 127.5 8.2 
Alle anderen Hackfrucht• 6.4 1.1 

Gemuse. Erdbeeren u.a. Garten-
gewächse insgesamt .... 54.4 5.4 
Gemuse ohne Samenbau. 

Spargel, Erdbeeren .. X 5.1 
Blumen und Zierpflanzen ohne 

Samenbau .. X 0.2 
Alle anderen Gartengewachse X 0,1 

Handelsgewachse insgesamt .. 222.3 86.3 
Ollruchte .. . . 189.2 84.7 

Winterraps .. 180.1 84.4 
Sommerraps. Winter- und 

Sommerrilbsen 9.1 0.3 
Hopfen ... ....... 19.8 

Althopfen . . .... 18.7 
Junghopfen ..... .. 1.1 

Tabak .......... . . . 2.8 0.1 
Rilben und Graser zur Samen-

gew1nnung 8.8 1.4 
Alle anderen Handelsgewachse 1.6 o.o 

Futterpflanzen insgesamt .. .1 085.8 96.0 
Klee, Kleegras und Klee-

luzerne-Gem1sch ....... 163.4 5,4 
Luzerne 31.5 0.1 
Grasanbau (zum Abmehen 

oder Abweiden) ....... 106.5 44.2 
Grunma1s, Silomais 778.8 46.2 
Alle anderen Futterpflanzen 5.7 0.1 

Grlindungung2) und Schwarz-
breche ohne Kleebrache .. 9.4 0.7 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 3.1 2 

Haus-
und 

Nutz-
garten 

(Garten-
land! 

52,1 
51.5 
46,6 
45.6 

4,0 
0.0 
9.1 
0,1 
5,7 
2.2 
2.4 
5,2 

16.7 
0,3 
0.0 

Hamburg 

4.9 
2.5 
1.8 
1.5 
0.3 
0.7 

2.3 
1.6 
1.0 
0.6 
0.7 
o.o 
0.1 

0.2 
0.0 
0.0 
o.o 
0.0 
0.2 
o.o 
1.5 

1.0 

0.5 
o.o 
0.6 
0.3 
0.3 

o.o 

0.3 

0.9 

o.o 

0.3 
0.5 
o.o 
o.o 

Bodennutzung 
(Endgültiges Ergebnis) 

Kulturarten 
1 000 ha 

landwirtschaftlich genutzte flache 

Dauergrunland 

Obst- Baum-
anlagen schulen ZU· Mah-

sammen Wiesen weiden 

55.9 18.8 4 796.7 2 522.6 996.4 
54.6 19.0 4 754.2 2 489.6 1 000,3 
53.1 19.1 4 714.0 2 454.6 1 007.3 
51.7 18.5 4 675.0 2 438.6 999.9 

nach Ländern (1982) 
1.3 4.3 471.6 121.9 72.5 
1.5 0.1 6.7 1.6 1.6 

12.0 3.6 1 106.9 286.0 390,5 
o.o 8.0 1.8 3.2 

3.9 3.8 549,8 159.7 194.3 
1.6 0.9 261.8 122.4 92.8 
6.7 0.9 236.7 110.3 72.3 

17.7 2.7 637.6 510.2 54.9 
6.5 1.8 1 369.1 1 110.9 110.1 
0.4 0.1 26.8 13.9 7.6 

0.1 0.1 0.1 o.o 

Frucht.arten 1982 
1 000 ha 

Nieder- Nord- Rhein-
Bremen rhein- Hessen land-sachsen Westfalen Pfalz 

1 183.4 1.8 806.8 397.3 346.9 
467.5 0.8 276.9 166.6 140.8 
300.9 0.4 215.9 135.2 112.7 
170.8 0.4 167.4 122.8 106.4 
130.2 o.o 48,5 12.4 6.3 
163.8 0.3 56.4 31.4 27.2 

2.8 0.0 4.6 1.0 
688.9 1.1 482.8 225.5 202.1 
463.5 0.7 :i43.8 143.0 140.5 
149.5 0.4 225.7 98.7 48.8 
314.0 0.3 118.1 44.3 91.7 
184.7 0.4 121.2 75.2 51.4 
40.6 o.o 17,7 7.4 10,2 
27.0 47.1 5.2 4.0 

2.5 0.0 1.9 0.8 0.9 
0.4 0,6 0.1 0.1 
1.6 1,0 0.3 0.5 
0.5 0.0 0,3 0.5 0.3 

251.5 0.1 121.9 48.5 46.3 
72.4 o.o 19.8 12.1 13.4 

5.7 0.0 3,0 1.2 3.8 
66.7 o.o 16,8 11.0 9.6 

160.4 0.0 85.5 22.4 22.5 
17.6 0.0 15.2 13.7 9.4 

1.2 o.o 1.4 0.3 1.1 

10.7 0.1 12,4 4.7 3.7 

9.5 0.0 10.1 4.1 3.3 

1.1 0.1 2.3 0.6 0.4 
0.2 o.o 0,1 o.o o.o 

21.1 o.o 12,5 9,2 7.6 
17.6 0.0 11.2 8.9 6.3 
16.4 o.o 10,5 8,4 5.7 

1.2 0.8 0.5 0.6 
o.o 
o.o 

0.1 o.o 1.0 

2.8 o.o 1.2 0.2 0.2 
0.6 0,1 0.0 0.0 

148,9 0.4 126,3 47.6 29.9 

0.9 1,9 8.1 6.1 
0.1 0.3 2.0 2.1 

17.4 o.o 11,6 3.0 2.7 
130.1 0.3 111.1 35.9 18.5 

0.4 0.0 1.6 0.6 0,5 

2.0 o.o 0,6 0.9 

1) Hessen einschl. Wmtermenggetreide - 2) Zum UnterpflUgen bestimmte Hauptfruchte. 

748" 

Korb-
weiden-, 

Weiden Reb- Pappel-
und Hutungen, land anlagen, 

Almen. Streu- Weihnachts-
ohne wiesen baum-

Hutungen kulturen 

1 155.1 122.6 95.8 4.0 
1 143.9 120.5 95.7 3.7 
1 130,3 121.8 97.8 3.2 
1 120.8 115.6 98.6 3.5 

267.5 9.7 0.3 
3.2 0.3 0.1 

416.0 14.4 1.1 
3.0 o.o 0.0 

182.9 13.0 o.o 0.7 
38.0 8.6 3.0 0.4 
46.7 7.3 67.1 0.3 
58.9 13.6 24.0 0.3 
99.6 48,5 4.3 0.6 

5.0 0.2 0.1 o.o 
o.o 0.0 

Baden- Berhn Württem- Bayern Saarland 
berg (West) 

584.5 1 318.3 33,9 0.7 
231,9 504.0 12.0 0.6 
215,9 443.5 6.7 0.0 
192.5 333.7 5.5 0.0 
23.4 109.7 1.2 
14.0 56.2 5.1 0,6 
2.0 4.3 0.2 

322.4 768.1 21.6 0.1 
202.2 558.3 12.7 0.0 
77.7 239.2 3.9 o.o 

124.5 319.1 8.8 o.o 
93.2 150.6 7.4 
26.9 59.1 1.5 o.o 
30.2 46.3 0.3 o.o· 

3,4 3.0 0.1 
0,3 0.3 o.o 
1.3 1.2 o.o 
1.8 1.5 0.0 

62.2 223.8 1.3 0.0 
20.4 94.4 0.6 o.o 

1,9 4.7 0.1 o.o 
18,5 89.7 0.6 o.o 
22.6 84.7 o.o 
18.8 43.8 0.6 o.o 

0,3 0.9 0.1 o.o 
6,9 8,5 0.3 0.2 

7,7 0,3 0.1 

0,7 0.1 0.1 
o.o o.o o.o 

31,2 53.2 0.6 o.o 
26,6 32.8 0.6 0.0 
23.8 30,1 0.4 o.o 

2.8 2.7 0.2 
1.1 18.7 
1.1 17,6 
0,0 1.1 
1.4 0.3 

1.6 1.0 o.o 0.0 
0.4 0.3 0.0 o.o 

154.9 476.1 4.9 0.1 

40,3 101.9 0.8 o.o 
10.2 16.6 0.2 0.0 

11.3 15.4 0.6 o.o 
91.9 340.9 3.2 o.o 

1.1 1.2 0.1 o.o 
2,2 2.5 0.4 o.o 
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Jahr Anlandungen 
Monat insgesamt 

1977 MD ' 32 876 
1978 MD 32 892 
1979 MD 27 517 
1980 MO 23 905 
1981 MD 25 029 
1981 Juni 22 095 

Juh 18 036 
Aug. 27 101 
Sept. 23 739 
Okt. 21 563 
Nov. 33 182 
Dez. 44 664 

1982 Jan. 14 851 
Febr. 15 617 
Marz 31 311 
April 18 446 
Mai 24 176 
Juni 23 137 
Juli 18 854 
Au. 30 558 

Siehe auch Fachserre 3, Reihe 4.5 

Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischerei 1
) 

Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 

Große 2) 

1 

Herings- 1 Kleine Hochsee-Hochsee- (Logger-) und Kusten- Hering Kabeliau. Schellfisch Seelachs. 
Dorsch Kahler 

fischerei 

23 213 423 9 240 678 7 373 689 5 645 
23 822 320 8 750 684 6 068 279 3 687 
21 046 - 6 470 652 4 242 256 2 885 
16 245 - 7 660 844 4 907 213 1 981 
17 146 - 7 883 1 206 4 876 326 1 413 
15 726 - 6 369 1 256 5 086 262 2 022 
12 223 - 5 813 14 2 084 170 951 
21 950 - 5 151 1 200 2 563 482 2 455 
16 738 - 7 001 847 1 616 471 1 117 
13 282 - 8 281 922 2 984 214 1 483 
24 335 - 8 847 3 417 4 290 50 780 
36 826 - 7 838 1 595 5 388 11 220 

8 768 - 6 083 353 6 288 18 28 
8 295 - 7 323 267 10 134 96 544 

23 531 - 7780 1 256 12 632 463 2 095 
10 818 - 7 828 2 082 5 399 703 2 997 
17 784 - 6 392 1 556 5 703 133 2 132 
18 158 - 4 980 588 5 018 293 1 103 
11 425 - 7 429 987 3 858 533 3 817 
23 844 - 6 714 2 968 1 949 237 5 703 

1} Angelandete Fangmengen deutsche" F1schare1fahrzeuge 1m Inland. - 2) Ab 1979 einschl. Loggerf1scherer 

Produzierendes Gewerbe 

Krabben 
Rotbarsch und Sonstige 

Krebse 

6 856 1 525 10 111 
4 903 1 402 15 869 
3 980 1 629 13 873 
4 420 1 289 10 251 
4 751 1 225 11 232 
5 376 829 7 263 
7 956 1 385 5 476 
7 674 1 708 11 018 
B 242 2 880 10 587 
3 365 2 838 9 776 
4 968 1 472 18 205 
2 253 508 34 690 
3 574 129 4 461 
2 029 135 2 410 
6 155 437 8 273 
3 994 1 136 2 134 
9 821 1 091 3 743 
8 577 1 381 • 6 178 
4 048 1 994 3 617 
4 863 2 497 12 341 

Beschäftigte, Umsatz, geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme, 
Kohle- und Stromverbrauch der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 

Beschaltigte am Monatsende Umsatz 1) 

Jahr 
1 

Inhaber und 
1 1 1 

Auslands- Geleistete 
Monat insgesamt Angestellte 2) Arbeiter3) insgesamt Inlandsumsatz umsatz4) Arbeiterstunden 

1 000 Mill. DM Mill. Std. 

1977 D bzw. MD5) 7 632 2 197 5 435 80 261 61 294 18 966 791 
1978 D bzw MD5) 7 584 2 203 5 381 83 327 63 299 20 028 772 
1979 D bzw. M05) 7 607 2 215 5 392 92 113 69 977 22 136 771 
1980 D bzw. MD5) 7 660 2 249 5 411 99 712 75 504 24 208 763 
1981 D bzw. MD5) 7 489 2 257 5 232 104 661 77 400 27 262 726 
1981 Juh 7 489 2 248 5 241 103 760 76 886 26 874 706 

Aug. 7 500 2 259 5 241 93 629 69 705 23 923 643 
Sept 7 515 2 267 5 248 114 939 83 772 31 167 762 
Okt. 7 472 2 260 5 213 114 731 84 538 30 194 782 
Nov. 7 440 2 258 5 182 110 783 80 994 29 789 749 
Dez. 7 378 2 250 5 128 111 285 79 972 31 312 679 

1982 Jan 7 317 2 239 5 078 95 494 70 480 25 014 683 
Febr 7 297 2 241 5 057 101 911 73 801 28 111 692 
Marz 7 294 2 239 5 055 118 745 85 548 33 197 777 
Apnl 7 263 2 230 5 033 109 507 79 437 30 070 724 
Mai 7 239 2 227 5 013 103 770 75 244 28 526 683 
Juni 7 233 2 225 5 008 109 130 78 404 30 727 679 
Juli 7 232 2 217 5 014 101 987 74 930 27 057 638 
Aug. 7 238 2 225 5 013 96 000 71 034 24 966 639 
Sept 7 236 2 230 5 007 113 389 83 182 30 207 715 

Verbrauch an Brennstoffen 
Strombezug Brutto-

Jahr Lohn- 1 gehalt- Ortsgas und 

1

1 aus dem Stromverbrauch Kohle Heizol Kokereigas Erdgas B) offentlichen Monat summe (einschl.Ferngas) 7) Netz 

Mill. DM 1 000 t6) 1 000 t Mill. m3 Mill. kWh 

1977 MD 10 997 6 707 3 035 2 225 531 1 793 9 757 13 179 
1978 MD 11 462 7 135 3 139 2 205 484 1 805 10 029 13 458 
1979 MD 12 229 7 648 '3 412 2 167 509 1 968 10 582 14 212 
1980 MD 13 108 8 323 3 449 1 926 528 1 897 10 664 14 104 
1981 MD 13 272 8 860 3 462 1 593 484 1 832 10 765 13 _974 
1981 Juh 14 221 8 947 3 207 1 177 473 1 685 10 808 13 692 

Aug. 13 220 8 489 3 103 1 141 471 1 592 10 410 13 229 
Sept. 13 074 8 406 3 307 1 278 476 1 730 11 252 14 185 
Okt. 13 892 8 427 3 629 1 735 487 1 847 11 484 14 879 
Nov 15 633 11 567 3 881 1 879 485 1 876 10 940 14 453 
Dez. 14 213 9 694 3 704 1 986 502 1 884 10 314 13 747 

1982 Jan. 12 089 8 460 3 775 1 958 509 2 046 10 240 13 663 
Febr 11 470 8 314 3 560 1 723 461 1 890 10 227 13 424 
Marz 12 927 8 823 3 863 1 749 507 1 928 11 457 14 777 
April 12 665 8 684 3 428 1 382 483 1 738 10 790 13 728 
Mai 12 777 9 157 3 337 1 223 479 1 650 10 721 '13 610 
Juni 13 599 9 717 3 232 1 120 502 1 526 10 760 13 525 
Juli 13 818 9 236 2 819 999 465 1 379 10 419 13 007 
Aug. 13 360 8 768 2 652 979 463 1 363 10 208 12 830 
Set. 12 816 8 700 2 741 1 079 423 1 471 10 793 13 624 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1.1 
Darstellung nach der „Systematik der W1rtschaftszwe1ge'", Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-. Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. -Kombinierte Betnebewerden dem1enigen W1rtschaftszwe1g 
zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt.- Im Hinb!1ckauf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems 1m Bergbau 
und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe· Heppt, E Umstellung des kurzfnst1gen Benchtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe, m Wirtschaft und Stat1st1k 6/1979, S 394ff 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -2) Einschl Tat1ge Inhaber und Mithelfende FamJ!1enangehongesow1eAuszub1ldende in kaufmanmschen und m den ubngen nichtgewerbllchen Lehrberufen -
3) Einschl Auszubildendem gewerblichen Lehrberufen - 4) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit emwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 5} Beschaftigte· 0, 
Umsatz und geleistete Arbeiterstunden MD - 6) In Tonnen Um die verschiedenen Kohlearten add1erfäh1g zu machen, werden entsprechend dem Heizwert (29,3076 G1ga1oule/t = 7 G1gacal/t = 
= 1 Stemkohlenemhe1t, SKE) folgende Umrechnungsfaktoren angewendet Steinkohle und Stemkohlenbnketts = 1,0; Stemkohlenkoks = 0,97, Rohbraunkohle= 0,27 (bis Dezember 1973 = 0,26), 
Braunkohlenbnketts und -koks = 0,69, tschechische Hartbraunkohle= 0,5 - 7) Umgerechnet auf einen oberen Herzwert= 35 169 kJ/m3 - 8) Ab 1977 ohne Umrechnung, 
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Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
19B1 D 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 

1977 0 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung NE-Metall-und Ver- Kohlen- und Ver- Eisen- erzeugung Maschinen- ! Straßen-, 1 Schiff- Elektro- Chemische arbeitendes arbeitung schaffende lahrzeug. 
Gewerbe bergbau von Steinen Industrie und -halb- technik Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

7 632.1 214.9 192.5 305.6 78.0 1 021.2 740.1 69.9 971.7 570.7 
7 584. 1 208.8 189.8 290,7 77,7 1 006.4 766.0 64,5 964.5 566.2 
7 607.2 205.1 192.6 288.3 78.5 1 012.0 787,4 57.6 969.4 559.7 
7 659.5 207.1 193.2 284.1 80.0 1 024.0 801.7 56.7 975,5 567.7 
7 488.9 210.6 184.3 272.9 77.7 1 023.4 787.1 56.9 947,9 564.9 
7 489.0 209.1 189.0 271.8 77.7 1 020.6 789.9 56,2 946.3 566.2 
7 500.2 210.0 188,7 271.8 77,7 1 025.8 788.6 57. 1 946,9 567.9 
7 515.0 213.8 188.0 271,7 77,7 1 028.9 792.1 58.1 947.5 569.3 
7 472.3 212.2 186.1 269.9 77.0 1 024.0 791.2 58,3 941.3 565.9 
7 440.2 210.2 183.6 268.4 76.8 1 021.1 791, 1 58.2 938,0 565.0 
7 378.2 211.4 176.2 266.3 76,3 1 014.8 788,7 57.7 930.7 562.8 
1 316.6 211.1 163.9 261.7 75,6 1 012.6 792.0 57.7 922.3 560.5 
7 297.1 211.5 163.2 261.3 75.1 1 008.4 791.4 57.9 921,3 561.4 
7 294.1 211.0 170.2 260.6 75.0 1 008.1 791.8 57,9 917.6 561.5 
7 262.7 209.5 174.8 258.8 73.5 1 002.3 788.4 57,5 913,6 559.6 
7 239.3 208.8 175.8 257.2 73,1 999.2 786.9 57,3 911.2 558.0 
7 232.5 207.9 176.7 256.7 73.8 997.2 788.6 57.2 909,3 55,7.9 
7 231.5 207.2 177.0 256.2 73.1 994.3 792.8 56.8 909.4 559.3 
7 238.1 206.2 117.6 256.8 72,7 998.4 790.1 58.0 911.8 559.0 
7 236.5 212.0 177.0 257.7 73.0 1 000.8 789.2 58,2 910.1 562.4 

Umsatz insgesamt 1) 

Mill.DM 
80 260.9 1 373.7 1 937.7 3 338.0 1 353.2 8 459.5 8 811.5 628.4 7 675,1 9 044.9 
83 327.4 1 567.7 2 085.2 3 369.4 1 384.5 8 771.8 9 568.1 541.0 8 059,7 9 217.6 
92 112.8 1 861.3 2 367.7 3 805.8 1 773.7 9 282.4 10 386.2 373.8 8 671.2 10 500.6 
99 711.9 2 002.0 2 469.8 3 954.2 2 111.1 10 231.8 10 577.0 430,1 9 396.8 10 539.5 

104 661.4 2 175,5 2 433.3 4 028.6 1 926.8 10 468.9 11 412.8 559.8 9 811.6 11 508,0 
103 760.1 2 040.2 2 954.0 3 718.8 1 909.5 10 479,7 10 594.9 426,8 9 526.2 11 620.2 
93 628.6 1 853.6 2 654.6 3 732.6 1 786.9 8 789.0 8 751.5 337,9 8 754.9 10 666.4 

114 938.9 2 343.6 3 111.8 4 582.9 2 027.0 11 222.1 12 295.3 1 092.3 11 648.9 11 945.0 
114 731.3 2 359.1 2 960.5 4 397.1 2 084.3 10 994.7 13 063.5 556.7 10 553.6 12 140.1 
110 783.0 2 643.6 2 484.6 4 175.9 1 899,4 11 271.8 12 587.6 655.8 10 584,3 11 442.4 
111 284.9 2 299.4 1 681.3 4 126.3 1 674.4 14 037.4 12 340.4 1 122.8 11 451.6 10 804.2 

95 494.3 2 245.0 1 099.9 3 627.2 1 779,9 8 547.0 10 992.9 356.9 8 549.1 11 421.3 
101 911.3 2 314.8 1 500.2 3 950.1 1 755.0 9 568.9 12 361.7 342.9 9 531.7 11 746.3 
118 745.1 2 431.1 2 335.6 4 828.1 1 989.1 11 633.0 15 058.4 486.1 10 932,1 13 426.3 
io9 506.6 2 288.6 2 689.8 4 032,3 1 866,3 10 883.8 13 598.4 431,3 9 755.6 12 410.0 
103 770.0 2 188.6 2 678.2 4 078.6 1 770,9 10 379.9 12 935.7 579.4 9 339.7 11 466.5 
109 130.4 1 968.2 2 804.1 4 435.3 1 749,7 11 496.7 13 057.3 675,7 10 454.5 12 043.7 
101 987.3 2 023.3 2 712.7 3 478.1 1 597,2 12 483.4 10 958.5 636.2 9 158.4 11 178.7 
96 000.3 1 831.3 2 671.9 3 355.2 1 572,4 9 486.6 8 951.4 568,5 9 054.9 10 841.1 

113 388.7 2 052.2 2 988,7 3 948.1 1 851.8 11 314.0 12 158.2 582.9 11 990.9 11 926.4 

darunter Auslandsumsatz2) 
Mill.DM 

18 966.4 280.8 173.4 999.3 315.4 3 761.6 3 306.9 335.2 2 107.6 2 970.5 
20 028.4 351.5 182.9 1 133.9 339.3 3 773.2 3 471.0 273.1 2 249.0 3 124.6 
22 136.3 393.6 195,3 1 290.8 452,3 3 937.2 3 958.9 143,5 2 426.4 3 689.7 
24 208.0 361.6 206.3 1 344,3 548,0 4 409.5 4 264.4 166,7 2 622.6 3 931.3 
27 261.7 364.2 228.3 1 525.5 510,3 4 894.9 5 021.4 273.2 2 950.9 4 573.9 
26 874.0 438.2 238.8 1 506,7 502.1 4 578.2 4 631.6 262.9 3 085.7 4 569.6 
23 923.1 311.7 224.6 1 579.0 484,0 3 852.2 3 883.0 182,1 2 768.6 4 189.8 
31 167.4 410.5 263.3 1 802.7 527.1 5 343.9 5 568.5 651.6 3 395.3 4 622.9 
30 193.5 344.2 261.6 1 786.4 583.2 4 968.5 6 117.7 406.3 3 090,0 4 575.6 
29 789.4 333.8 233.0 1 635.2 510,6 5 262.0 6 057.5 249,9 3 336.5 4 484.9 
31 313.1 291.3 211.1 1 704.0 495,0 6 830.6 6 040.7 367.4 3 375.1 4 442.7 
25 014.2 295.4 191.0 1 379.5 476,3 3 811.9 5 160.9 135.8 2 484,4 4 481.8 
28 110.6 291.5 224.9 1 531.7 493,2 4 511.3 5 762.7 93.7 3 053.6 4 719.2 
33 197.1 291.4 261.5 1 906.9 538.2 5 448.0 6 981.3 175.8 3 380,8 5 652.4 
30 069.9 304.3 265.4 1 545.6 494,7 4 981.9 6 255.5 254.5 3 049.2 5 037.2 
28 525.6 359.8 249.5 1 667.5 458,2 4 712.3 6 030.2 232.2 2 956.2 4 587.9 
30 726.6 308.6 257.1 1 847.8 487.4 5 354.3 6 250.6 247.1 3 336.8 4 766.3 
27 057.2 311.7 228.9 1 371.2 427,3 4 832.1 5 325.8 322.6 2 928.4 4 296.2 
24 966.2 269.1 216.9 1 380.5 408,0 4 196.4 4 129.8 384.0 2 851.3 4 117.3 
30 206.6 278.8 242.3 1 577.8 511.1 5 123.8 5 711.0 194.4 3 748.4 4 645.8 

Stehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 

Textil- !Bekleidungs-

gewerbe 

331.7 264.6 
319.7 259.5 
310.6 256.7 
303.9 248.8 
282,9 230.9 
281,0 227.9 
279.4 226.8 
278,9 228.0 
277.0 225.5 
274,9 223.7 
272.0 221.1 
269.2 219.1 
267,6 217.8 
266.7 216.3 
264.7 213.3 
263.0 210.9 
261.8 208.8 
259.4 206.7 
258.0 207.1 
256.8 207.0 

2 605.7 1 595.2 
2 586.9 1 611.4 
2 692.9 1 662.5 
2 752.1 1 726.0 
2 731.0 1 706.0 
2 715.9 1 889.6 
2 098.2 1 735.1 
3 136,5 2 341.2 
3 185.4 1 989.3 
2 926.1 1 414.3 
2 443.1 1 176.9 
2 690.1 1 711.7 
2 820.2 1 894.8 
3 264.0 2 193.0 
2 759,1 1 602.3 
2 566.1 1 153.3 
2 571.3 1 136.4 
2 400.9 1 677.0 
2 265.6 1 871.3 
2 964.3 2 246.3 

470.1 189.8 
471.6 172.5 
511.7 197.0 
533.4 217.9 
595.6 233.5 
640.6 281.2 
437.6 280.8 
684,7 363.2 
701.7 272.1 
640.2 154.7 
578.0 129.2 
603.3 262.2 
663.9 317.6 
788.4 342.2 
660.7 224.4 
617.8 128.2 
639.9 140.7 
594.7 287.1 
490.1 336.2 
656.1 384.3 

Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige". Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe {SYPRO) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk., ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1täts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. -Kombinierte Betnebewerden der1enigen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet. in der der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt - Im H1nbl1ck auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems 1m Bergbau 
und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E .. „Umstellung des kurzfnst1gen Berichtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" tn. Wirtschaft und Statistik 6/1979, S 394 ff. -
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 

750· Wirtschaft und Statistik 11 /82 



Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.3) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 3) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 3) 

Index des Auttragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976 = 100 

Grundstoff- lnvest1-

1 

Ver- Gewinnung Hochofen-. 1 NE-Metall- Eisen-. Ziehere1en Ver- und tions- brauchs- und Stahl- und halbzeug- Stahl- und und arbeitendes Produktions- Verarbeitung Warmwalz- Temper- Kaltwalz-Gewerbe2) guter- guter von Steinen g1eßere1 werke gewerbe produzierendes Gewerbe und Erden werke 

101.3 97.1 103.0 103.1 100.4 95.3 89.5 95.8 95.7 
106.3 101.2 108.5 108.2 108.0 97.7 99.0 96.7 102.4 
117.8 115.4 119.5 116.7 120.7 110.8 126.4 110.l 110.9 
122.2 121.0 123.2 121.6 128.0 111.8 138.6 105.1 110.3 
127.7 126.5 130.5 122.l 123.9 107.4 135.3 106.1 103.8. 
125.6 130.8 128.2 110.3 149.0 119.4 139.1 104.6 103.6 
110.5 115.2 111.1 101.4 133.7 92.3 117.9 96.5 88.9 
132.3 128.l 133.0 137.1 150.5 97.2 131.4 103.9 108.8 
136.l 134.1 133.2 147.0 144.5 120.2 137.8 116.2 114.4 
130.6 122.9 136.6 126.5 121.0 99.5 144.7 109.9 114.3 
131.3 116.9 149.2 105.2 79.0 94.3 134.5 103.3 98.2 
122.6 120.2 128.l 111.3 63.2 109.8 137.7 102.7 99.2 
128.3 129.9 130.3 120.2 78.7 105.1 132.0 114.8 106.7 
150.9 144.7 153.2 154.1 120.0 131.5 147.3 119.8 128.6 
130.l 129.4 129.l 133.9 136.2 103.l 131.3 112.2 114.9 
119.0 119.1 119.8 116.8 135.0 93.8 120.2 100.0 108.2 
125.8 128.6 129.4 111.6 146.6 101.8 132.6 105.6 109.6 
117.l 117.5 122.7 101.4 137.7 93.0 121.6 97.l 99.4 
108.0 110.0 108.2 104.3 135.9 80.9 106.3 85.5 87.3 
122.84) 121.04) 121.54) 129.14) 148.9 82.7 118.2 91.6 96.2 

Zellstoff-. Stahl- Stahl- und 1 1 Herstellung Holzschliff-. Gummi- verformung, Leich~metall-. Maschi~en- Straßen- von Kraft- Elektro-Papier- verarbeitung Oberflilchen- Schoenen- tahrzeug- wagen und Schiffbau technik und Pappe- veredelung, fahrzeug-
erzeugung Härtung bau -motoren 

95.7 97.0 101.2 104.3 94.2 116.0 115.5 180.3 99.3 
97.1 96.3 103.1 94.6 100.7 124.9 125.0 165.8 104.9 

106.9 107.6 121.3 124.9 111.8 130.7 129.5 198.5 113.5 
115.6 113.5 123.7 123.4 117.7 127.3 125.9 166.9 121.0 
129.9 119.1 120.2 132.1 126.3 143.3' 142.7 215.7 123.6 
137.1 118.6 122.5 133.9 127.0 142.6 142.6 181.4 115.9 
115.7 99.6 104.2 118.5 114.5 109.9 106.6 195.5 104.8 
134.9 123.2 122.7 137.5 121.l 144.8 144.2 330.4 129.1 
137.6 130.2 128.5 145.3 126.l 151.1 150.4 100.7 125.7 
132.1 124.2 128.7 167.0 131.7 147.0 146.9 222.0 126.7 
128.2 114.2 114.9 129.5 135.3 178.3 180.0 409.4 145.8 
134.7 109.7 118.0 122.4 115.6 176.5 177.5 119.0 113.9 
139.7 128.5 129.1 98.8 115.9 164.4 163.7 92.9 127.7 
159.8 146.4 149.8 159.4 138.5 182.4 183.8 313.4 142.4 
137.8 131.2 130.4 145.5 117.9 147.4 145.9 303.2 115.4 
130.5 113.4 129.7 125.5 107.4 140.0 139.0 155.5 112.1 
132.1 121.2 128.l 130.7 122.2 140.0 138.5 303.5 120.3 
125.5 104.8 114.3 123.7 122.3 140.7 141.7 93.7 113.5 
109.4 107.7 106.8 134.8 97.6 119.3 120.2 62.7 102.0 
132.3 122.2 111.4 121.5 106.8 132.5 133.l 412.7 118.1 

Herstellung Herstellung von Bliro- Herstellung 
maschonen. Fein- und von Holz- Papier- Druckerei. Herstellung Leder- Herstellung 

AOV-Geräten keramik Verarbeitung und und Pappe- Verviel- von Kunst- erzeugung von 
und -Ein- von Glas Polster- verarbeitung faltigung stoffwaren Schuhen 

richtungen mbbeln 

113.9 102.0 107.2 110.4 102.7 107.2 106.5 102.4 98.7 
119.4 107.5 110.9 115.3 107.5 115.2 112.9 100.0 103.7 
153.7 118.2 121.9 119.9 117.9 128.9 133.1 118.1 111.4 
164.6 130.7 129.7 127.8 . 128.8 139.8 139.9 101.8 109.8 
167.2 128.2 127.4 120.6 138.3 142.3 139.8 106.4 108.1 
154.3 125.1 118.9 111.6 142.9 146.5 141.3 95.0 44.6 
143.7 103.1 111.1 100.7 125.1 131.0 124.9 86.1 53.4 
177.2 136.8 135.3 124.3 146.8 143.4 147.6 117.2 120.5 
154.8 145.4 141.4 129.9 152.5 157.8 153.3 105.9 224.2 
174.9 122.1 128.3 128.0 142.2 152.5 144.6 137.2 129.6 
235.9 105.8 128.0 103.6 132.8 149.8 125.0 106.2 60.5 
138.1 127.3 119.9 115.4 142.7 134.8 132.7 119.9 49.6 
183.8 127.0 128.4 121.8 144.0 133.9 139.7 117.7 80.5 
216.7 172.2 144.1 137.9 164.7 158.0 163.6 141.3 145.7 
183.6 132.4 129.9 115.7 146.5 143.6 152.3 108.8 191.3 

· 177.1 120.1 116.3 103.7 138.2 141.3 144.5 130.0 136.4 
175.4 120.5 123.2 108.3 145.2 139.5 147.3 105.9 71.4 
165.7 113.5 114.7 97.0 132.0 136.4 134.9 102.6 51.3 
164.1 109.3 114.3 103.3 128.4 130.6 130.1 97.1 60.8 
167.2 129.8 135.4 115.4 137.9 142.6 143.6 130.5 104.2 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2.2 

Chemische Holz-
Industrie bearbeitung 

99.0 98.8 
103.3 100.6 
119.4 112.1 
125.0 125.l 
136.2 120.2 
136.2 118.7 
124.6 103.9 
139.6 130.l 
141.5 131.6 
131.3 119.5 
132.0 96.0 
135.5 94.2 
139.5 102.l 
157.8 123.2 
142.3 115.3 
131.0 108.0 
144.2 107.4 
130.0 97.5 
124.9 95.0 
136.4 119.4 

Herstellung 
Fein- von Eisen-. 

mechanik. Blech- und 
Optik Metall-

waren 

105.4 103.3 
112.9 108.8 
122.2 118.0 
126.3 123.2 
128.9 122.0 
139.5 120.8 
106.2 103.7 
125.8 128.7 . 
142.5 131.8 
135.9 127.0 
141.1 115.8 
119.5 117.3 
125.3 124.2 
140.5 139.8 
125.5 127.2 
118.5 116.6 
126.1 128.l 
115.l 111.0 
144.0 105.3 
113.8 118.2 

Textil- Bekleidungs-
gewerbe gewerbe 

96.l 100.5 
99.4 106.3 

101.6 107.5 
100.8 107.9 
101.9 110.1 
87.6 63.0 
73.1 88.0 

118.3 169.9 
125.2 173.8 
110.4 95.8 
88.0 53.5 
91.5 78.4 

101.6 104.6 
135.5 191.2 
108.9 150.8 
97.4 86.5 
89.7 61.3 
73.6 63.7 
75.5 90.1 

107.9 153.8 

Darstellung nach HSystemat1kderWirtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979. Fassung für die Statistik tm Produzierenden Gewerbe (SYPRO). -Betriebe von Unternehmen mit 1m allgememen 20 Beschäf-
tigten und mehr. - 1) Auftragseingang in J&we11igen Preisen (Wertmdizes) - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). - 3) Vorläufiges Ergebnis. -
4) Geschätzte Korrektur m Indexpunkten (siehe Hinweis Fachserie 4, Reihe 2 2 S.2): Index des Auftragseingangs, Verarbeitendes Gewerbe+ 1,5; Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe+ 1,2; 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe+ 1.2. Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe+ 2,8. 
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Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug 
Sept. 
Okt 
Nov 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Junr 
Juli 
Aug. 
Sept.3) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.3) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Junr 
Juli 
Aug. 
Sept.3) 

Index des Auftragsbestands1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976 = 100 

Grundstoff- Investitions-
1 

Verbrauchs- Gewinnung Hochofen-, Eisen-, 
Verarbeitendes und und Stahl- und Stahl- und Produktions- Verarbeitung Warm walz-

Z1ehere1en, 
Kaltwalzwerke, 

Herstellung Gewerbe Temper-guter- guter von Steinen werke von Praz1smns~ produzierendes Gewerbe g1eßere1 gewerbe und Erden (oh. Stahlrohre) stahlrohren 

99.2 86,3 100,6 97,9 100,3 80.3 96,4 84,8 
104.8 93,5 106,0 104,3 108,3 90.2 91.7 86,2 
120.2 116.9 121.1 113.5 132,5 n9.o 108,6 97.7 
127,2 117,0 129.1 114.7 131.1 118,5 115.0 97.4 
133,9 110,6 137,7 112,9 124,7 111.9 111.6 84,9 
135,6 115,2 139,5 108,6 133,7, 118.4 109,4 83,4 
135,7 115, 1 140,1 101,6 125,4 119,3 115,3 83,1 
134,8 109,0 - 139,4 106.7 121,8 110,4 111.6 81.4 
135.4 110.0 139.0 120,2 111.0 115,2 114,4 83.8 
136,7 106.0 140.8 122,4 105,2 108,2 114,4 88,8 
133,5 103.7 137,5 117.4 103,2 101.6 118,7 88.4 
135,2 110,7 139,6 106.4 108,3 114.0 121.1 90.2 
135.7 r 112.2r 140.5 101.7 110,3 114.4 123.5 92.6 
138.6 114.9 142.5 • 117.8 115.7 116,5 120,4 96,1 
139.1 115.3 142.1 130.3 122,1 115,1 117.6 95.8 
137,9 110,0 141.1 131.0 118,5 107,9 115.3 89.8 
136.3 105.2 140.0 127.5 124,2 99.0 111.0 89,7 
135.2 104.8 139,9 111.9 125,3 101.1 108,8 88,8 
132,8 101.2 138.1 101.7 124,8 97.1 108,3 85,2 
131.5 100.6 136.5 105.5 124,3 96,7 106,6 84,4 

Herstellung von Maschinen Herstellung 
von liefer-Stahl-

für das ltir die und Last-und Leicht-
metallbau. Maschinen- kraftwagen, Schiffbau 
Schienen- bau Produktions- Verbrauchs- Kommunal- ' guter Bau- Land- fahrzeugen, fahrzeugbau guter produzierende Wirtschaft w1rtschaft Omnibussen, gewerbe Gewerbe Obussen 

93,7 105,2 103.6 99.4 127,7 100,9 99,4 62.8 
95.6 114,3 127,4 113.3 132,1 86,9 91.3 54,7 

106,1 133.3 159.8 120,8 154,4 103,4 101.7 71.5 
123,1 142.4 170.8 127.8 143,8 87.8 112,5 89.4 
136,1 151.5 178,2 133.7 216,2 101.0 110,2 105,2 
139.4 152.4 183,2 130,0 227,7 82,2 110.6 106,7 
139.0 154,7 177.7 142.2 236,3 83.2 109,8 107.2 
138.7 154,6 179,5 140,7 228.2 87.0 108.5 109.8 
140,4 153,7 178.9 136.8 238,7 88.3 112,1 104.4 
146.4 156.9 177.4 136.0 237.2 106.7 110,5 103.6 
148,8 149,3 169.6 124,5 227,2 112,3 109.5 100.0 
147,6 153.2 162.7 138,1 243,8 130,0 122.6 98.2 
145,8 155,5 165.8 140.9 246.4 145.0 122,7 94.6 
149,3 156.4 168.0 141.6 241.5 141.4 119.2 103.6 
155,4 155,5 161,5 145,3 237,2 133,2 111.6 99,8 
156.9 153.1 161.8 142.8 229.3 119.3 113,0 99.0 
156.3 151.2 160,8 139,6 225,2 109,9 113,3 98,3 
157,5 151.9 163,3 138,8 226,1 122.7 108,7 97,3 
156,0 149,1 162,1 141.7 225,2 92,2 111.0 94.0 
150.2 147,1 158,1 140.5 220,2 99,4 108,0 104.0 

Papier- und 
Pappe-

erzeugung 

100,0 
118,5 
147,4 
140,1 
142.3 
158.8 
152,0 
139,1 
127,9 
120,9 
123.1 
128.5 
134,9 
146,7 
156,1 
149,3 
145,3 
133,1 
119.2 
120,8 

Herstellung 
von starkstrom-, 

nach richten-
und 

inlormations-
technischen 
Erzeugnissen 

106,2 
110,7 
116.9 
117,9 
127,7 
130.6 
129,3 
127,1 
127,4 
126.8 
127,3 
126.9 
127.6 
129.7 
129.8 
130,3 
129,6 
128.9 
127.8 
124,5 

Herstellung von 

1 

Herstellung von 
Textil- Bekleidungs-

1 nachnchten-starkstrom- und informations- Feinmechanik, Herstellung 

1 

Damen-technischen technischen Optik von Schuhen Herren- und Kinder-gewerbe oberbekleidung oberbekleidung Erzeugmssen 

106,3 106,4 109.6 110.3 94.7 100.7 110.7 96.5 
105,1 120.0 122,8 120.2 101.6 105.3 119.6 99,4 
104,1 137,8 159,1 140.1 115,9 101.7 114,6 96,7 

98,6 155.2 193,3 128.6 111.9 116,3 121.3 113.4 
109.0 164,0 209.2 122.4 109,0 118,6 118,9 118,7 

- 111,5 167.6 214,6 118.1 107,6 108.3 . 102,2 113,2 
110,7 165.4 213,9 93.6 105,6 97.6 100,3 95,7 
109,7 160,9 212.7 91.8 109,6 107.6 125,1 93,9 
108,9 163,3 215.8 134,0 114.5 128.1 131.2 126.5 
109.3 160.5 216.1 160.4 116,0 125.5 125.7 126,3 
109,8 161.2 217.9 149.3 114,5 116.8 112.1 120,9 
106,7 164,5 222.7 116.6 110,3 99.1 95,2 102,5 
109,8 160.9 226,8 93.2 109,0 92,6 91.9 93.4 
111.9 162,8 230.8 107,2 119,5 119.2 125,4 115.4 
112,0 163.1 229.5 163,7 122,3 137,5 133.3 141.7 
112.0 164.4 231.0 168,9 121,~ 139,6 131.2 146,6 
112,1 162.3 230,8 166,3 118, 135,1 118.8 147,9 
110,8 162.4 234.9 130,2 109,8 112,8 98.9 123.2 
11 D.4 160,1 250,9 102,6 106.0 96.0 94.3 96.9 
108.2 155,0 248.9 106,4 107,2 104.4 115.1 96.5 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2.2 
Darstellung nach „Systematik der W1rtschaftszwe1ge" Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - 3 000 Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes 
1) Auftragsbestand m J8we1l1gen Preisen (Wertmd1zes) - 2) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). - 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juh 

Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Oez 

1982 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juh 
Aug. 
Sept 2) 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 2) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juh 

Aug 
Sept_ 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Fahr 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept 2) 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan 
Fahr. 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juh 
Aug 
Sept 2) 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe 
1976 = 100 

Produzierendes Elektrmtats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

1 

Grundstoff- lnvesll- / Ver-
ohne 

Elektn- Gas- und trons- brauchs-z1tats- zusammen Bergbau Produk-msgesamt Bau- zusammen zusammen 
gewerbe t1ons- guter 

guter- produzierendes 
versorgung gewerbe Gewerbe 

kalendermonatlich 
102.0 101.9 100.8 100.6 103.1 102.0 94.4 102.2 100.1 104.1 102.8 
103.8 103.3 107.0 106.5 114.6 103. 1 93.3 103.4 103.4 104.1 102.8 
109.2 108.5 112.9 112.0 128.1 108.2 96.8 108.6 111.6 108.9 106.3 
109.2 108.8 112.8 111.8 129.8 108.5 97.1 108.8 107.9 II 1.6 105.3 
106.9 107.2 113.7 112.9 127.2 106.8 97.7 107.1 103.7 111.5 100.0 
104.9 103.4 97.6 97.9 93.0 103.8 97.3 104.0 105.1 104.7 96.2 
93.4 92.1 92.8 93.4 83.0 92.0 91.3 92.0 98.1 88.8 82.3 

115.8 114.1 102.3 102.4 101.1 114.9 97,7 115.5 109.0 122.3 110.3 
118.3 117.2 119.0 119.0 II 9.2 II 7.1 103.7 117.5 111.3 123.1 112.1 
112.9 113.3 125.1 124.0 143.3 112.4 100.2 112.8 105.7 119.6 105.5 
104.4 108.3 135.0 132.7 172.8 106.5 99.0 106.7 91.7 120.2 94.3 

94.1 98.7 136.9 133.8 188.1 96.0 99.6 95.9 92.4 98.7 90.6 
100.3 104.3 120.2 119.3 135.8 103.2 96.4 103.4 94.8 112.7 94.1 
117.7 120.1 128.5 128.1 135.2 119.5 108.7 119.8 112.1 129.8 111.2 
108.3 109.0 111.7 111.5 115.3 108.8 96.0 109.2 105.4 115.6 100.2 
104.4 104.2 102.8 103.3 93.7 104.3 91.8 104.7 102.9 111.1 92.9 
106.2 105.9 95.2 96.1 80.7 106.6 91.9 107.0 104.3 114.2 93.6 
95.9 95.2 94.2 95.4 75.5 95.2 94.5 95.3 94.9 97.1 85.8 
92.7 92.1 94.7 95.7 77.6 91.9 90,8 92.0 90.8 92.5 84.7 

108.33) 107.5 102.5 103.4 87.2 107.9 94.4 108.33) 99.93) 115.83) 104.5 
von Kalenderunregelmaßigkeiten· bereinigt 

102.7 102.6 101.3 101.1 103.4 102.7 95,0 102.9 100.6 104.9 103.6 
104.9 104.4 107.6 107.2 114.9 104.2 94.2 104.5 104.1 105.3 104.0 
110.6 109.8 113.7 112.8 128.5 109.6 98.3 109.9 112.6 110.4 107.8 
.110.2 109.8 113.3 112.3 129.8 109.6 98,2 109.9 108.5 112.9 106.5 
108.1 108.4 114.4 113.6 127.5 108.0 98.9 108.2 104.5 112.9 101.2 

97.3 96.0 93.4 93.5 91.5 96.2 91.7 96.3 99.5 96.0 88,3 
93.5 92.0 92.1 92.7 81.7 92.0 91.1 92.1 97.4 89.2 82.6 

II 1.9 110.4 101.6 101.6 102.8 111.0 96.0 II 1.5 107.2 117.2 105.8 
113.6 112.5 115.9 115.lr 117.3 112.3 100.7 112.6 107.6 118.0 107.4 
117.7 118.1 128.7 121.1 145.7 117.3 104.4 117.7 109.3 125.5 110.5 
104.6 108.5 133.9 131.7 170.0 106.7 101.1 106.9 91.8 120.8 94.6 
99.4 104.1 138.9 136.1 185, 1 101.7 102.7 101.7 94.6 106.0 97.3 

106.3 110.6 129.4 128.3 147,9 109,3 103.1 109.5 101.4 118.8 99.3 
109.1 111.3 123.0 122.4 133.0 110.5 102.3 110.8 106.1 119.0 102.1 
113.6 114.2 115.1 115.0 II 7.2 114.2 100,2 114.6 109.4 121.8 105.5 
113.9 113.5 105.8 106.7 92.2 114.1 97.4 114.6 108.5 123.2 102.8 
110.3 110.0 97.8 98.7 82.0 110.8 95.8 111.3 107.5 119,2 97.8 
92.2 91.5 91.8 92.9 74.3 91.5 91.7 91.5 91.8 93.1 82.2 
89.3 88.7 92.2 93.1 76.3 88.5 88.1 88.5 88.1 88.6 81.2 

104.63) 104.0 101.8 102.6 88.7 104.2 92.8 104.53) 98.23) 110.93) 100.2 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe 

darunter Gewinnung NE-

1 E1Senerz- 1 Me~~l~rz-
und Ver- Metall- Eisen-. 

Kah- Gewinnung Mineralol- arbe1tung Eisen- erzeugung, Stahl- NE-
Kohlen- und von ver- von schaffende NE- und Metall-

Steinsalz- Erdol. arbeitung St am an Industrie Metall- Tempar- g1eßere1 

bergbau bergbau. Erdgas und halbzeug- gießere1 
Salinen Erden werke 

kalendermonatlich 
92.8 99.8 99.1 112.2 100.9 101.7 101.5 94.5 100.0 96.7 105.0 
91.2 61.9 77.7 115.8 194.0 101.4 106.5 99.6 103.7 94.1 109.1 
94.8 63.6 128.9 102.8 116.1 116.0 110.1 110.6 101.1 116.9 
95.8 71.8 123.6 95.7 108.4 113.3 106.3 110.2 95.3 115.5 
96.7 57.4 128.2 96.2 95.9 103.5 103.3 106.8 89.4 109.1 

100.6 62.3 86.4 69.7 96.4 122.9 105.7 112.2 82.4 96.4 
91.5 39,6 123.5 73.9 104.0 109.5 98.4 93.2 70.2 81.7 
97.3 64.1 133.0 79.8 95.7 129.5 108.6 II 1.4 97.3 116.7 

101.6 60.9 139.5 112.0 91.7 125,9 109.7 117.2 101.7 120.1 
98.0 56,8 128.2 119.6 98.3 106.8 108.8 109.8 93.4 115.6 
97.6 46.8 106.3 130.9 100.7 63,3 94.6 96.1 80.6 95.9 
98.7 62.4 130.5 111.1 99.6 44.2 98.2 103.2 87.5 107.1 
96.8 59.1 124.4 81.3 77.5 63.2 102.5 107.5 94.3 117.7 

II 1.0 69.1 102.7 78.6 95.1 99.7 118.0 122.4 107.3 134.3 
96.6 57.3 96.1 75.5 98.0 110.5 98.9 109.6 95.7 118.4 
91.7 49.4 II 1.3 78.8 101.0 109.8 98.8 107.5 88.3 109.2 
94.0 46.0 96.1 65.8 100.9 112.0 96.6 110.3 85.8 109.4 
97.7 45.5 6A.7 76.8 87.9 106.8 87.0 100.5 71.3 80.3 . 
92.4 19.7 115.4 60.7 95.1 104.8 76.3 98,0 68.0 84.6 
95.1 42.3 105.5 78.3 96.9 117.6 85.0 112.0 88.1 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
93.5 100.6 100.0 112.9 101.2 102.0 102.1 94.6 100.6 97.5 105.8 
92.2 62.4 78.6 116.5 104.3 101.7 107.5 100.1 104.7 95.2 110.3 
96.4 63.8 129.8 103.1 116.4 117.3 110.6 111.9 102.7 118,5 
97.0 71,8 124.1 95.7 108.4 114,3 106.7 111.2 96.5 116.7 
98.1 57.6 128.9 96.4 96.1 104.6 103.8 107.8 90.5 110.5 
94.6 59.1 82.5 68.6 94.8 114.8 99.9 104.7 75.6 88.4 
91.5 41.2 122.1 72.7 102.3 109.4 96.6 93.1 70.5 81.9 
95.4 63.6 133.0 81.2 97.3 126.1 106.5 108.4 93.3 111.8 
98.5 60.4 136.2 110.2 90.2 121.5 104.6 113.1 97.5 115.1 

102.4 59.1 131.8 121.6 99.9 II 1.1 II 1.9 114.5 98.3 121.3 
100.2 44.4 105.3 128.8 99.1 63.2 98.8 96.0 80.9 96.3 
102.2· 64.9 133.1 109.3 98.0 46.1 99.8 108.0 93.1 115.2 
103.4 64.5 133.9 88.5 84.4 67,3 108.9 114.2 99.4 124.1 
104.1 65.6 98.5 77.3 93.5 93.3 II 1.4 114.1 98.4 123.1 
101.0 56.9 99.1 76.8 99.7 115.4 102.7 114.6 100.9 124.9 
97.9 51.4 113.7 77.5 99.4 118.2 105.8 116.0 98.1 121.1 
98.2 45.7 98.7 66.9 102.6 116.1 97.9 114.2 90.0 114.3 
94.7 45.2 64.9 75.6 86.4 103.1 83.0 97.0 68,3 76.9 
89.5 19.6 112.7 59.7 93.6 101.1 74.1 94.6 65.2 81.1 
93.2 42.0 105.2 79.6 98.5 114.4 83.3 108.9 84.5 

Stehe auch Fachsene 4, Reihe 2 1 

Nahrungs- Bau-
und gewerbe 11 

Genuß-
mittel-

gewerbe 

99.5 102.7 
101.8 108.7 
104.0 115.7 
106.3 112.8 
108.6 104.1 
109.9 118.8 
103.0 106.1 
112.7 131.3 
118.7 128.8 
114.7 109.2 
109.4 68.4 
101.2 52.0 
102.6 63.0 
113.6 96.4 
107.3 102.6 
102.8 105.7 
106.7 109.2 
102.2 102.3 
102.1 98.3 
105.7 115.0 

100.0 103.5 
102.9 110.0 
105.3 117.4 
107.4 114.2 
109.8 105.3 
101.3 108.9 
103.3 106.5 
108.7 125.9 
112.0 123.5 
118.4 114.6 
108.4 68.7 
107.6 55,8 
108.4 66.4 
104.7 .88.4 
113.2 108.2 
114.0 117.2 
110.4 113,8 
97.8 98.1 
98.2 94.2 

101.9 110.2 

Z1ehere1en. 
Kaltwalz- Chemisclle werke; Industrie Mechanik 

a.n.g 

95.0 100.6 
100.8 105.1 
105.9 111.0 
104.4 106.5 
99.8 107.5 

104.7 105.1 
84.3 98.2 

112.2 105.6 
120.7 110.8 
105.7 105.5 
86.4 97.6 
79.8 102.6 
90.7 105.2 

109.3 116.3 
98.8 108.5 
93.5 103.7 
96.7 106.2 
86.6 99.8 
75.8 91.7 
88.7 97.9 

95.8 101.1 
102.0 105.8 
107.6 111.9 
105.6 107.0 
101.0 108.3 

96.0 100.3 
84.7 97.4 

107.5 104.7 
115.6 107.7 
111.3 108.9 
86.8 96.9 
84.4 104.6 
95.6 113.0 

100.2 111.0 
104.2 112.2 
103.8 107.7 
101.6 109.4 

83.0 97.0 
72.6 89.1 
85.0 96.7 

Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge Ausgabe 1 979, Fassung tür die Stat1sttk 1m Produzierenden Gewerbe {SYPRO) -Betriebe von Unternehmen mtt 1m allgemeinen 20 Beschaf-
t1gten und mehr 
1) Ohne Ausbaugewerbe -2) Vorlauflges Ergebnis - 3) Geschätzte Korrektur m Indexpunkten ( s1eheHmwe1s Fachsene 4 Reihe 2 1, S 2) Index der Nettoprodukt1on-katendermonatl1ch- Produ-
zierendes Gewerbe+ 2,3, Verarbeitendes Gewerbe+ 2.3, Grundstoff- u.nd Produkt1onsgutergewerbe + 1,5, lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe+ 2.9, -von Kalenderunregelmäß1gke1ten 
bereinigt - Produzierendes Gewerbe+ 2.2. Verarbeitendes Gewerbe+ 2,2, Grundstoff- und Produkt1onsgUtergewerbe + 1.5; lnvest1t1onsgUter produzierendes Gewerbe+ 2,8 
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Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.2) 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juh 

Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
:J:r_il 

81 
Juni 
Julr 
Aug. 
Sept.2) 

Index derl\fettoprodukt1on für das Produzierende Gewerbe 
1976 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe lnvest1tronsgüter produz1Brendes Gewerbe 

Herstellung. Zellstoff-. Stahl- Straßen- Elektro-
und lahueug- techmk. feiß- Stahl-

Ver- Hok- leicht- bau, Reparatur medraml. ver-
arhBltung Holz- schliff-. Gummi- metaff- Mascl11nen- Reparatur Schrll- von elei- Optil fonnung. 

und be- PBplOI- ver- bau. bau von bau tnschen Herstellung Ober-
Veredlung erbe1tung und arbe1tung flächen-Schienen- Kraftlahr- Geräten von von Pappe- lahueug- zeugen für den Uhren veredlung. 
Flachglas eueugung bau usw. Haushalt Härtung 

kalendermonatl ich 
112.3 101.5 104.0 104.3 98.7 99.5 105.6 93.0 105.8 103.9 97.9 
111.9 102.1 108.2 102.8 92.7 98.8 106.4 82.0 106.4 101.2 94.3 
120.1 105.8 116.6 107.3 94.7 103.2 112.3 76.3 108.8 109.2 103.3 
129.3 105.0 118.3 107.0 101.0 107.0 107.6 79.9 112.6 113.8 106.9 
116.1 97.5 126.1 101.5 101.0 107.0 110.9 83.4 110.3 98.4 100.9 
108.7 94.1 134.1 88.9 97.8 106.6 97.5 66.1 101.5 91.6 102.4 
105.2 78.8 126.2 87.2 89.9 86.5 87.5 74.4 85.5 75.9 84.4 
131.7 109.5 131.0 108.8 110.0 111.8 122.3 90.5 121.6 106.4 108.9 
143.5 108.9 138.9 112.4 109.2 111.0 128.6 96.8 122.8 111.3 112.1 
136.4 95.6 130.8 104.9 107.3 110.1 12a.9 92.5 119.8 103.3 104.7 
110.1 74.8 107.7 88.6 129.7 138.7 106.6 78.8 113.6 96.2 87.0 
102.1 71.2 126.5 96.9 76.4 80.5 115.3 84.3 101.8 82.5 103.6 
95.3 84.0 127.3 108.5 79.7 101.8 120.6 85.2 115.4 90.8 106.6 

117.0 108.0 141.6 128.9 93.0 114.6 139.5 94.7 134.1 111.6 122.7 
117.1 100.5 114.9 114.5 92.9 104.1 123.0 87.0 117.6 90.9 110.3 
102.4 95.4 125.1 106.2 100.4 103.2 115.3 84.0 110.6 84.2 101.0 
110.6 95.7 130.7 110.4 98.2 111.4 117.0 82.7 112.3 90.7 101.8 
96.6 81.0 131.6 87.7 97.7 98.4 93.1 65.6 92.2 76.9 91.8 
97.2 78.8 115.3 100.8 93.1 89.4 85.9 84.3 90.6 81.8 86.0 

122.9 96.8 123.8 115.3 99.5 107.0 115.4 88.4 120.1 94.1 97.4 
von Kalender~nregelmäßigkeiten bereinigt 

113.0 102.3 104.5 105.1 99.5 100.3 106.4 93.4 106.6 104.7 98.7 
112.9 103.4 109.3 104.0 93.8 100.0 107.6 82.7 107.7 102.4 95.5 
121.2 107.3 117.6 108.9 96.2 104.7 113.9 77.2 110.3 110.7 104.9 
130.2 106.1 119.1 108.3 102.2 108.2 108.9 80.9 113.9 115.0 108.2 
117.2 98.7 127.3 102.8 102.3 108.3 112.3 84.4 111.6 99.6 102.1 
102.2 86.4 124.7 81.5 89.7 97.6 89.4 60.8 93.0 83.8 93.8 
104.8 79.0 125.8 87.7 90.3 86.8 87.9 75.0 85.8 76.1 84.1 
128.8 105.1 126.8 104.4 105.5 107.1 117.3 87.1 116.6 101.8 104.4 
138.6 104.1 131.2 107.9 104.7 106.4 123.2 93.1 117.7 106.5 107.5 
141.7 100.1 137.2 110.5 112.9 115.6 130.2 97.9 125.6 108.1 110.2 
109.7 75.1 108.7 89.1 130.2 139.2 107.1 79.4 114.1 96.5 87.4 
105.5 76.0 132.7 103.2 81.3 86.6 123.8 89.2 109.7 89.7 110.1 
101.7 88.6 134.2 114.5 84.1 107.3 127.2 90.2 121.6 95.6 112.3 
109.9 99.3 131.6 118.3 85.3 105.0 127.9 87.1 122.9 102.2 112.4 
121.8 105.9 121.1 120.9 98.0 109.6 129.7 92.1 123.9 95.8 116.3 
109.2 105.7 138.0 118.0 111.5 114.4 128.0 93.6 122.7 93.3 112.1 
114.8 100.1 137.0 114.9 102.4 116.6 122.0 83.5 117.1 94.9 107.D 
93.5 77.5 124.3 84.2 93.7 94.2 89.3 63.1 88.4 73.6 88.0 
94.0 75.6 111.6 96.7 89.3 85.7 82.3 81.1 86.8 78.3 82.4 

120.2 92.9 119.9 110.6 95.4 102.5 110.6 85.0 115.1 90.1 93.3 

Verbrmlrsgüt1r prod111iera1du G-111• 

Ver-
Herstellung brauchs-

guter Herstellung von Büro- produ-von maschinen. zierendes Eisen-. Datenver- Gawarba Blech- arbe1tungs-
und geraten >-----

Metall- und Fein-waren -emncb- leramrl tun gen 

107.3 130.5 99.2 
106.6 146.7 94.7 
111.8 164.6 95.3 
115.8 187.9 97.4 
111.9 208.5 94.1 
108.2 195,8 90.0 
85.5 170.3 88.8 

116.7 280.7 97.8 
128.7 221.1 100.4 
117.8 225.3 95.0 
108.0 206.4 84.0 
101.3 145.4 86.8 
109.2 217.0 91.8 
129.8 240.5 106.3 
114.9 214.4 95.0 
106.6 219.7 90.5 
107.4 217.5 88.5 
95.9 192.1 82.8 
86.8 207.0 80.4 

108.8 242.8 88.6 

108.1 131.6 100.2 
107.9 148.4 96.0 
113.5 167.0 96.8 
117.1 190.1 98.7 
113.3 211.1 95.3 
99.2 179.3 82.6 
85.8 170.8 89.2 

111.8 268.9 93.7 
123.3 211.8 96.1 
123.7 236.8 99.2 
108.4 207.2 84.3 
108.2 156,4 93.4 
115.1 228.6 96.7 
119.0 220.4 97.4 
121.1 225.9 100.2 
118.3 243.7 100.4 
112.5 226.1 92.8 
91.9 184.0 79.3 
83.2 198.2 77.0 

104.3 232.5 84.9 

N1h11n1s- 1nd 
Herstell11g. ladarver-

1 Belleid11191-

GaaoBmittaltewellre 
Herstellung Papier-

Jahr Verallrei- Holz- ••• 11d Orucb111. Harstallun1 arbeit11g Herstalluog Textil-
Mont tun9 .. d ver- Musik- Pappe- Verviel- VOR Leder- (ahne 

VII Tabak-Velldl11g allraitl/ng instru- ver- filtiguag K1nststoff- BRBDl"g Harstell11g Schuh BA Emilru1g1- ve11llr11-VII maotaat) allraituog Wllll von g-llre gawellre t11g Holrl9l1S Sela•••) 
kalendermonatlich 

1977 102.4 107.4 113.l 105.5 104.4 108.4 98.9 96.3 98.8 96.9 98.8 100.7 95.1 
1978 101.6 105.8 115.5 106.9 108.1 114.0 98.5 93.2 94.4 94.2 93.4 101.9 101.3 
1979 102.4 106.7 111.8 112.5 116.9 128.1 98.0 94.5 94.4 98.4 93.2 103.8 104.6 
1980 103.5 107.4 96.7 114.8 121.2 123.4 91.2 86.2 93.2 95.3 88.7 106.2 106.4 
1981 104.9 97.4 92.7 113.8 118.2 120.3 101.5 81.6 89.9 87.0 82.5 108.7 108.1 
1981 Juli 106.0 92.8 90.1 113.5 112.5' 119.3 98.8 73.1 73.5 80.2 83.5 106.9 120.2 

Aug. 96.0 71.2 82.4 102.9 109.5 105.7 79.6 73.8 88.4 54.8 70.1 103.0 103.0 
Sept. 99.1 108.6 114.1 122.2 124.8 130.2 115.5 99.0 103.6 94.3 99.8 111.3 117.9 
Okt. 111.3 108.4 116.9 128.4 128.7 135,5 115.4 100.3 109.1 98.2 91.4 118.1 121.0 
Nov. 111.l 105.0 114.4 119.6 126.3 124.8 110.9 96.3 92.7 93.2 76.8 115.8 110.6 
Dez. 97.1 97.0 94.3 106.2 128.8 108.7 100.5 74.4 73.1 79.4 64.1 115.5 88.0 

1982 Jan. 103.8 77.3 77.1 111.7 108.9 110.6 108.4 67.8 89.5 84.3 75.9 101.1 101.6 
Fabr. 102.6 84.1 72.4 112.8 105.7 114.1 110.3 76.3 93.5 88.7 85.0 102.0 104.9 
Mirz 110.4 102.7 96.7 129.6 122.7 135,6 125.5 85.7 111.0 103.5 100.0 112.6 116.9 
:r,r.il 109.9 94.6 88.7 113.9 114.4 129.3 102.0 72.5 90.1 93.9 77.5 106.4 110.3 

a1 106.1 84.5 85.7 107.2 111.5 121.4 94.9 62.8 84.1 87.5 86.2 104.1 98.4 
Juni 109.1 86.5 91.4 113.2 112.3 124.2 89.6 61.6 70.2 88.7 61.0 111.1 91.1 
Juli 104.3 76.1 84.8 105.3 106.5 114.2 87.1 61.0 62.9 66.9 72.3 106.3 87.8 
Aug. 99.4 71.5 88.8 106.4 108.7 110.9 75.0 67.0 88.7 61.3 73.6 105.2 91.1 
S1pt2) 107.8 106.9 9d.4 87.0 88.8 109.5 92.4 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1977 102.8 108.3 114.1 106.3 105.2 107.3 99.5 97.1 99.7 97.6 97.6 101.3 95.6 
1978 102.1 107.1 117.0 108.2 109.4 115.4 99.5 94.4 95.6 95.4 94.6 103.0 102.3 
1979 102.9 108.3 113.4 114.1 118.6 127.9 99.2 95.9 95.9 97.8 94.5 10)i.1 106.0 
1980 103.6 108.6 97.7 116.1 122.6 124.8 92.2 87.3 94.3 96.3 89.7 107.3 107.7 
1981 105.3 98.6 93.8 115.2 119.7 121.8 102.8 82.7 91.0 88.0 83.5 109.9 109.4 
1981 Juli 103.5 85.0 82.4 104.1 103.2 109.4 90.3 67.0 67.3 73.5 76.6 98.7 110.5 

Aug. 94.6 71.5 82.6 103.3 110.0 106.1 79.9 73.9 88.7 55.0 70.4 103.1 103.7 
Sept 100.2 104.0 109.1 117.1 119.6 124.8 110.6 94.9 99.3 90.3 95.6 107.4 113.2 
Okt. 109.1 103.8 111.8 123.1 123.4 129.9 110.6 96.2 - 104.5 94.0 87.6 110.8 116.2 
Nov 113.2 110.1 119.5 125.6 132.6 131.0 116.1 101.1 97.3 97.5 80.0 119.0 116.4 
Dez. 95.7 97.3 94.5 106.6 127.1 107.1 100.8 74.7 73.5 79.6 64.3 114.0 88.6 

1982 Jen. 103.2 83.1 84.2 119.8 116.9 118.8 116.9 72.9 95.8 91.1 81.9 107.3 108.7 
Febr. 111.4 88.6 76.2 118.9 111.5 120.3 116.1 80.5 98.5 93.5 89.5 107.7 110.8 
Marz 107.7 94.1 88.5 118.8 112.5 124.3 114.7 78.6 101.7 94.8 91.6 103.9 107.4 
April 112.2 99.7 93.3 120.1 120.6 136,3 107.4 76.5 94.9 98.9 81.7 112.3 116.5 
Mai 105.7 93.7 94.9 119.0 123.8 134.7 105.2 69.7 93.3 97.0 73.5 115.2 109.4 
Juni 111.3 90.6 95.8 118.0 117.0 129.9 94.0 64.7 73.7 92.8 63.8 115.4 93.1 
Juli 102.3 72.9 81.1 100.9 102.1 109.4 83.6 58.5 60.3 64.1 69.3 101.6 84.4 
Aug. 97.4 68.5 84.9 102.0 104.2 106.3 71.7 64.2 84.9 58.7 70.5 101.2 87.5 
Sept2) 108.8 102.3 92.4 83.3 85.1 105.7 88.7 

1) Einschl Spielwaren, Schmuck, Füllhaltern, Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen; Foto- und Filmlabors. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 

754• Wirtschaft und Statistik 11 /82 



Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug_ 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junr 
Juli 
Aug. 
Sept.4) 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr-
Milrz 
April 
Mai 
Junr 
Julr 
Aug. 
Sept.4) 

Index der Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1976 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investitionsgüter 

Maschinenbauerzeugmsse Stral!enfah"euge soweit lnvesbtmnsgut 

ohne Stahl- Textil-
bau- und Näh-Personen- Maschi- maschinen. Sonstige Liefer-erzeug- Metall- Nahrungs- Ma- Sonstige 

ins- und neo Mesch für Personen- und Kombi- msse bear- fürdl8 mittel- schmen- Straßen-gesamt und zu- die Leder-. zu- kraft- Last-natJons- Schienen- sammen b01tungs- Land- maschi- Schuh- und bau- sammen wagenl) kraft- fahr-
kraft- fahr- 1Haschinen wrrt- nenl) Leder- '"eug- wagenl) zeuge 

wagen schaft warenher- msse zeuge 
stellung 

102.5 102.5 99.4 100.1 95.6 104.6 104.4 89.9 100.6 101.3 102.6 96.0 109.0 
102.6 101.2 93.9 99.9 99.6 96.1 103.3 87.1 101.4 101.5 114.5 89.2 92.7 
107.4 106.1 96.1 104.3 104.6 101.9 100.9 92.6 106.2 108.0 118.8 97.0 101.9 
111.6 111.2 101.9 107.5 112.8 92.4 107.1 96.6 110.1 111.3 114.5 106.3 113.0 
113.4 111.8 102.2 108.5 114.9 97.6 104.7 90.5 111.5 116.2 126.7 103.6 114.3 
98.4 99.2 89.4 97.8 100.5 102.7 96.2 84.2 97.8 96.0 91.2 101.2 98.1 
92.3 92.6 90.3 86.3 93.6 80.9 81.9 60.3 89.0 90.9 90.0 91.9 91.2 

117.0 114.3 105.2 108.2 105.1 91.1 106.2 98.9 113.2 123.3 139.2 101.7 125.9 
117.6 110.8 104.3 105.9 111.6 110.9 96.7 93.6 106.2 139.3 173.5 102.6 123.8 
126.5 119.9 113.0 114.5 122.3 98.2 112.8 101.5 117.5 147.2 180.4 113.6 . 127.7 
132.7 131.6 130.4 146.5 194.0 92.4 143.0 97.8 152.2 122.4 141.6 99.5 118.4 
98.8 94.2 81.2 84.0 69.2 110.8 79.1 70.4 84.0 121.8 136.6 112.0 101.8 

112.9 109.8 84.0 108.2 85.4 106.8 86.4 76.8 118.9 123.1 138.5 108.8 111.5 
112.7 109.8 85.2 103.2 96.7 110.9 104.4 80.9 105.2 123.8 136.3 111.2 116.6 
116.9 114.7 98.0 107.7 92.3 110.1 100.0 101.3 112.0 126.0 135.4 115.0 123.5 
120.6 118.6 111.5 113.7 105.5 109.3 110.8 89.4 118.9 126.3 136.9 113.2 125.3 
116.6 114.2 102.1 116.8 108.8 102.5 104.4 99.9 124.3 116.2 136.9 89.2 117.0 

92.7 91.4 93.8 92.7 88.5 99.0 86.9 75.8 94.8 89.8 103.3 77.4 79.1 
89.4 89.1 89.4 84.5 75.4 94.3 79.6 58.6 87.6 85.7 92.1 79.4 81.5 

110.3 105.8 95.2 103.1 89.6 105.4 100.1 82.7 107.8 119.2 147.2 95.9 91.9 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

Straßenfahrzeuge soweit Verbrauchsgut Elektrotechnische Verbrauchsgüter 
ohne 

ins- Personen- Rundfunk-. Sonstige Chemische 
gesamt u_ Kombi-

ZU-
Personen- Kraftrader zu- Fernseh- elektro- Verbrauchs- Mbbel 

nations- kraft- und u. phono- technische guter 
kraftwagen sammen wagen2) Fahrrader sammen technische Verbrauchs-

Gerate guter 

107.5 105.8 113.7 113.7 114.2 109.7 114.5 105.2 102.7 108.9 
108.4 105,7 117.7 118.3 99.3 110.6 119.0 102.7 105.0 108.4 
110.6 108.0 119.3 120.2 96.6 106.2 105.2 107.1 110.7 105.9 
105.3 106.4 101.4 101.2 108.5 106.7 103.9 109.2 110.7 105.4 
100.7 101.5 97.9 97.9 97.0 104.1 100.9 107.0 113.5 98.8 
79.4 84.3 62.7 62.0 83.1 75.3 68.6 81.5 94.3 81.8 
76.8 78.7 69.7 69.9 64.2 59.4 58.4 60.3 93.0 62.7 

107.0 107.4 105.4 105.7 95.7 119.4 118.5 120.2 108.2 105.7 
108.9 109.3 97.9 98.1 93.5 119.8 118.4 121.1 113.7 103.0 
108.7 110.2 102.6 103.1 86.4 122.7 122.3 123.1 11~.4 106.8 
90.1 93.1 78.7 79.1 69.6 98.6 103.0 94.4 9 .3 87.4 

103.4 99.1 117.6 119.0 75.7 115.7 118.8 112.8 112.2 86.6 
107.8 104.0 120.3 121.4 90.2 127.4 135.4 119.9 115.1 90.4 
110.5 106.5 124.4 125.3 99.2 123.1 127.9 118.6 114.9 97.3 
111.5 106.8 128.0 128.7 108.1 121.6 128.9 114.8 126.6 97.8 
108.7 103.7 125.6 126.6 96.6 119.4 123.6 115.4 123.5 89.4 
103.8 98.0 123.4 124.7 85.9 112.2 118.6 106.3 114.6 86.0 
78.0 80.2 69.5 69.9 57.0 72.4 78.9 66.3 110.9 65.1 
77.0 80.0 65.7 66.3 50.5 69.3 74.6 64.3 104.5 63.5 

102.6 102.6 100.9 102.4 58.0 121.2 142.9 100.7 114.3 85.1 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.1. 

Büm- Sonstige Elektro- masclunan; 
tech- Daten- im 

Index niscbe verar- ertaßte lnvest1- beitungs-
llDDS- geräte UDd lnvem-
güter -einncb- tions-

tungen güter 

103.9 136.4 103.9 
106.5 154.3 98.4 
112.5 168.0 98.3 
118.9 180.4 100.7 
118.9 192.4 97.9 
104.8 165.5 78.7 
103.8 158.6 78.1 
117.0 252.6 98.9 
116.9 180.0 102.9 
129.3 199.2 105.6 
130.0 170.3 93.0 
108.6 127.6 92.0 
118.9 175.6 98.6 
125.3 186.5 99.6 
126.8 187.2 106.7 
126.5 201.9 103.1 
119.8 192.9 95.9 

96.3 148.1 72.0 
97.7 166.4 76.8 

113.8 212.9 87.2 

Schuhe. Sonstige 
Textilien im Index 

und erfaßte 
Verbrauchs-Bekleidung güter 

98.3 110.5 
95.9 112.1 
97.5 120.5 
93.7 118.4 
87.6 111.4 
74.8 97.1 
71.7 100.4 
96.2 112.6 
93.4 121.0 
89.5 124.0 
71.4 115.4 
86.4 103.9 
92.2 105.0 
93.8 110.9 
89.2 113.1 
83.7 114.6 
74.6 113.4 
65.7 96.9 
70.4 96.5 
85.7 114.1 

Darstellung nach „Systematisches GUterverzeichms für Produkt1onsstat1st1ken". Ausgabe 1982; Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr 
1) Und Maschinen für verwandte Gebiete der Nahrungsmittelherstellung - 2) Und Kombinationskraftwagen. - 3) Einschl Kommunalfahrzeuge. - 4) Vorläufiges Ergebnis 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 1 ) 

Steinkohlen- Braun- Braun- Eisenerz- Absatzfähige Zement 
Steinkohle koks kohle. kohlen- Roh- Kalisalze ,Erdol. Erdgas (ohne Kalkstein. 

Jahr (Förderung} (Zechen- roh2) briketts 2) IOrderung (her. auf roh3) Zement- roh 
Monat koks) 2) (Forderung) (FE-Inhalt) K20) Klinker) 

1 000 t Mill. m3 1 000 t 

1977 MO 7 070 1 662 10 243 342 69 204 450 1 571 2 680 4 079 
1978 MD 6 995 1 498 10 297 324 43 217 422 1 686 2 833 4 250 
1979 MD 7 193 1 557 10 882 396 44 218 398 1 697 2 972 4 543 
1980 MD 7 262 1 714 10 819 371 49 229 386 1 !i54 2 879 4 456 
1981 MD 7 372 1 675 10 885 347 40 216 372 1 590 2 625 4 104 
1981 Juli 7 738 1 708 9 950 348 43 125 379 961 3 351 4 465 

Aug. 6 868 1 719 10 194 361 27 223 382 1 026 2 894 4 138 
Sept. 7 411 1 667 10 875 355 44 239 376 1 153 3 361 4 767 
Okt. 7738 1 731 11 792 354 42 243 384 1 782 3 159 4 854 
Nov. 7 440 1 674 11 855 343 39 227 363 2 016 2 532 4 490 
Dez. 7 317 1 724 12 318 360 32 160 379 2 766 1 139 3 427 

1982 Jan. 7 521 1 710 11 515 385 43 201 368 1 934 669 2 083 
Febr. 7 542 1 540 10 224 295 41 208 334 1 311 1 441 2 535 
Marz 8 705 1 707 11 312 343 48 160 366 1 199 2 574 3 780 
April 7 436 1 626 · 10 596 282 40 151 353 1 150 3 041 4 066 
Mai 7 006 1 678 10 160 296 34 195 363 1 208 3 119 4 069 
Juni 7 199 1 624 10 476 325 32 154 347 943 2 846 4 392 
Juli 7 480 1 674 10 237 365 31 90 360 915 2 932 3 347 
Aug. 7 103 1 661 9 313 303 14 207 358 1 057 2 804 3 497 
Sept.4) 7 299 1 632 9 865 338 29 179 346 1111 3 146 4 282 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1 

' 

1) Die Ergebnisse beziehen sich ab 1977 auf die Produktion von lndustnebetneben mit 20 Beschäftigten und mehr, ab 1978 von Betrieben von Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden 
Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr Wegen der Umstellung des Produkt1ons-E1lber1chts ab 1 1 1981 auf eme neue Nomenklatur sind einige Reihen neu aufgenommen 
worden, für diese liegen keme vergleichbaren Vormanatsergebn1sse vor. - 2) Quelle Stat1st1k der Kohlenwirtschaft e V - 3) Quelle· Wirtschaftsverband Erdolgewmnung e V. - 4) Vorläufiges 
Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 1 ) 

RohetSen Stahl- Walzstat,I Eisen-, Elektrolyt- Zinn, Chlor Mauer- !ur die rohblocke ohne vor- Stahl- Hutten- Zink-
Jahr ziegel Stahl- und gewalztes und aluminium 2) kupfer 2) nicht leg1erungen 2) (Primar-

Monat erzeugung -brammen Stahlhalbzeug Temperguß (Kathoden) legiert 2) produktion) 

1 000 m3 1 000 t t 

1977 MD 781 2 289 3 206 2 396 334 61 817 28 392 328 7 992 233 972 
1978 MD 851 2 392 3 397 2 516 325 61 629 25 813 397 8 061 250 905 
1979 MD 952 2 790 3 791 2 734 348 61 829 24 713 341 8 261 266 801 
1980 MD 934 3 608 326 60 889 25 208 249 714 
1981 MD 856 2 543 3 625 2 489 307 84 210 25 311 151 6 747 250 846 
1981 Juli 1 050 2 627 3 541 2 491 277 84 224 26 160 265 5 390 258 577 

Aug. 954 2 477 3 369 2 292 242 86 268 24 982 142 4 223 245 753 
Sept. 1 034 2 560 3 497 2 670 336 83 283 25 323 192 7 272 234 466 
Okt. 1 009 2 614 3 566 2 639 351 86 997 26 447 132 7 123 254 884 
Nov. 883 2 634 3 573 2 636 324 84 437 24 775 127 6 806 257 315 
Dez 592 2 331 3 051 2 321 275 85 425 25 983 37 6 846 239 903 

1982 Jan. 278 2 522 3 346 2 182 302 85 670 25 248 36 5 813 231 254 
Febr. 309 2 554 3 447 2 348 327 78 129 23 629 155 7 684 237 055 
Mari 589 2 848 3 843 2 801 374 89 909 26 295 39 9 218 265 173 
April 804 2 516 3 358 2 282 334 85 887 24 978 29 9 062 247 361 
Mat 888 2 486 3 301 2 330 308 85 750 25 707 28 7 908 247 399 
Jum 961 2 371 3 200 2 340 297 84 455 25 272 26 6 070 248 147 
Juli 948 2 133 2 849 2 018 244 84 984 25 605 14 5 071 237 362 
Aug 895 1 734 2 397 1 892 232 84 570 26 880 80 5 150 201 621 
Sept.11) 944 1 908 2 635 2 150 304 84 034 27 710 112 7 147 230 149 

Schwefel- Natrium Calcium- Äthylen Stickstoff - 1 Phosphat-
saure, hydrox1d 1 carbonat carbid berechnet haltige Oungem1ttel Polyvenyl- Chemie- Motoren- Heizöl 

Jahr berechnet (Primir- auf berechnet auf chlorid fasern4) benzm aus 
berechnet auf Rohöl Monat auf S033) Na OH 1 Na2C03 produktion) 100% N 1 P205 

1 000 t t 1 000 t t 1 000 t 

1977 MD 318 256 763 112 545 44 199 249 1 OB 597 60 299 74 786 70 569 1 211 4 549 
1978 MD 318 271 647 102 476 39 662 268 105 360 58 803 83 855 73 463 1 246 4 433 
1979 MD 345 284 576 116 743 37 629 296 112 185 55 931 90 400 78 008 1 488 4 843 
1980 MD 325 264 716 117 592 38 077 256 123 205 60 478 79 432 76 983 1 473 4 189 
1981 MD 329 267 431 99 093 36 010 241 110 168 53 246 76 549 76 403 1 252 3 207 
1981 Juh 347 271 583 94 431 34 532 230 94 333 60 363 67 320 69 881 1 214 3 016 

Aug. 327 257 069 99 679 39 003 229 117 588 54 999 72 215 62 194 1 393 3 386 
Sept. 311 266 085 102 817 38 656 222 102 392 58 985 78 985 77 218 1 189 3 045 
Okt 330 265 307 107 170 42 675 222 98 784 47 179 81 688 81 305 1 238 2 931 
Nov. 315 272 069 97 757 36 879 231 103 682 45 636 75 804 74 981 1 308 3 024 
Dez 314 251 782 98 060 32 243 224 96 570 48 303 64 581 74 499 1 361 3 457 

1982 Jan. 313 244 070 105 271 238 86 731 34 471 77 645 79 552 1 520 - 4 602 
Febr 293 252 433 90 848 209 96 362 39 578 71 808 74 791 1 328 3 342 
Marz 322 282 785 95 147 240 88 983 45 426 75 754 85 034 1 636 3 483 
April 323 258 180 102 295 232 60 845 39 004 76 724 80 771 1 608 3 699 
Mai 312 258 918 100 046 224 74 207 39 359 79 317 73 941 1 703 3 408 
Juni 304 263 215 85 757 224 87 751 46 124 71 254 92 974 1 763 3 438 
Juli 307 253 741 85 561 165 81 374 48 843 66 917 61 104 1 620 2 920 
Aug 295 217 485 84 715 209 76 227 52 949 61 787 46 843 1 590 3 566 
Sept.11) 267 243 605 77 608 209 63 937 57 351 65 168 58 407 1 616 3 288 

Personen- Zeitungs- Industrie- Maschinen Acker- Vorberettungs-
kraltwagen- Schnitt- druck- Fras- diesel- Hydraulik- und Gerate schlepper maschinen 

Jahr decken holz5) papter maschinen motoren 6) bagger !ur die (ohne Einachs- !ur die 
Monat Ernte 7) schlapper) 8) Spinnerei 9) 

t10) 1 000 m3 t 

1977 MO 2 824 862 45 373 2 066 5 001 7 529 13 307 29 027 1 365 
1978 MD 2 803 834 43 656 2 339 5 530 8 256 12 552 26 000 1 357 
1979 MD 2 881 854 49 983 2 496 6 077 9 793 13 110 27 806 1 508 
1980 MD 2 802 862 49 391 
1981 MD 2 600 773 55 816 2 973 5 897 7 224 12 614 23 378 1 647 
1981 Juli 2 286 833 63 659 3 091 6 663 6 306 16 492 26 404 1 578 

Aug. 2 276 709 66 569 1 949 5 285 4 751 11 147 19 136 963 
Sept. 2 682 873 60 028 2 693 5 195 7 508 10 719 22 888 1 748 
Okt. 2 872 852 63 027 3 974 5 818 7 327 15 238 30 143 1 424 
Nov. 2 611 767 59 326 3 259 6 989 6 913 10 332 24 646 1 526 
Dez. 2 163 583 56 144 5 030 6 459 9 017 9 408 25 352 1 671 

1982 Jan 2 367 398 57 673 1 123 5·455 4 421 11 496 23 458 1 085 
Febr 2 767 544 54 893 2 267 5 226 8 548 12 339 21 322 917 
Marz 3 289 779 58 530 2 282 5 818 8 072 13 957 24 888 1 248 
Apnl 2 927 793 46 102 1 989 6 193 8 155 15 370 25 529 980 
Mai 2 783 786 53 312 3 058 6 111 6 878 12 523 24 964 900 
Jum 2 751 815 60 532 2 637 6 442 7 035 14 249 23 857 1 479 
Juh 2 139 748 64 707 2 478 5 883 6 125 11 713 28 070 1 082 
Aug. 2 557 700 48 824 2 070 5 332 4 282 13 488 22 062 1 153 
Sept.11) 3 032 794 54 527 2 318 5 307 6 901 13 225 27 724 900 

1) Die Ergebnisse beziehen sich 1977 auf die Produktion von lndustnebetneben mit 20 Beschäftigten und mehr, ab 1978 von Betrieben der Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden 
Gewerbes mit 1m allgemeinen 20 Besch8ftLgten und mehr Wegen der Umstellung des Produkt1ons~E1lbenchts ab 1 1. 1981 auf eine neue Nomenklatur sind einige Reihen neu aufgenommen 
worden, für diese liegen ke1nevergle1chbaren Vormonatsergebnisse vor. -2) Quelle: Bundesamt furgewerbl1che Wirtschaft -3) Einschl. Oleum.-4) Zellulos1sche und synthetische Fasern und Fa-
den (ohne Abfalle) - 5) Sägewerke mit emem Jahreseinschnitt ab 1 000 m3 Rundholz. -6) Einschl Sch1ffsd1eselhllfsmotoren. - 7) Ohne Resenmaher, Ladewagen und einachsige Motorgeräte -
8) Einschl Radpund Raupenschlepper. - 9) Nur für Kammgarn, Streichgarn und Baumwolle. - 10) Ab Januar 1981 Mengenangabe in 1 000 St - 11) Vorläufiges Ergebnis. 
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noauKt1on ausgewan1ter trzeugnisse') 

Personen- 2) 1 Kombi- 1 Uefer- und Einphasen- Gesch1rrspul- Tisch und Elektrische Kraft- Farb- Fotoapparate 
nat1ons- Last-3) Fahrrader4) Wechsel- maschmen Einbau- und elektro- lahrzeug- fernseh- (ohne 

Jahr kraftwagen strom- fur den kuhlschranke msche empfangs- gerate Speml-
Monat motoren 5) Haushalt Meßgerate gerate kameras) 

St 1 000 St 1 000 DM 

1977 MD 297 697 18 605 23 016 246 967 1 371 86 120 1 196 264 302 18 924 
1978 MD 303 176 22 035 22 229 243 289 1 321 71 118 1 209 229 318 18 984 
1979 MD 305 687 22 796 23 476 262 589 1 441 93 131 1 291 239 317 18 064 
1980 MD 271 040 23 367 26 361 307 855 16 592 
1981 MD 274 627 24 580 22 539 285 117 1 371 86 116 1 344 163 367 13 148 
1981 Juli 194 108 13 795 20 235 281 422 1 361 92 77 1 138 90 268 10 068 

Aug 196 034 22 478 20 156 240 865 893 42 88 1 155 124 201 7 740 
Sept. 313 170 31 778 23 743 313 155 1 634 100 129 1 492 181 458 12 232 
Okt. 333 228 29 546 21 892 251 739 1 669 103 129 1 466 183 535 16 106 
Nov. 319 591 28 457 22 848 204 662 1 513 95 127 1 428 176 441 15 924 
Dez. 255 355 23 531 20 390 164 795 1 478 75 101 1 397 139 373 16 584 

1982 Jan. 306 472 25 940 23 366 221 299 1 248 93 124 1 140 161 291 12 367 
Febr. 317 540 26 003 21 460 280 097 1 595 92 132 1 226 171 353 15 030 
Marz 371 274 29 323 27 294 341 247 1 680 110 156 1 495 187 344 18 696 
Apnl 331 059 23 699 23 169 316 627 1 607 96 127 1 464 196 341 13 071 
Mai 308 801 23 919 23 137 303 807 1 517 88 107 2 177 202 270 8 777 
Juni 326 073 25 198 19 810 310 293 1 508 88 106 2 071 185 302 12 348 
Juli 219 299 12 632 14 474 238 642 1 265 72 58 1 748 83 207 12 587 
Aug. 202 995 17 414 19 372 216 706 969 31 111 2 124 194 235 9 872 
Sept. 10) 316 461 28 331 20 911 231 404 1 547 90 116 2 109 219 476 14 976 

Taschen, Gerate und Straßenschuhe Baumwoll- 1 Wollgarn 9) 1 Garn .aus Anzüge Fleisch-
Jahr Armband- u.a. EinricMungen Isolierglas mit Oberteil garn 9) a h ezwirnt synthetischen für waren Zigaretten 

Monat Kleinuhren fur die ADV 1) aus LederB) uc g Fasern 9) Herren 

1 000 St Miii. DM 1 000 m2 1 000 p t 1 000 St t Mill. St 

1977 MD 590 429 915 4 749 14 411 3 179 13 304 540 45 895 11 747 
1978 MD 608 462 1 031 4 715 13 253 3 235 12 895 528 67 753 12 660 
1979 MD 549 485 1 213 4 679 13 089 3 583 12 013 465 70 514 13 199 
1980 MD 491 546 1 352 73 967 13 402 
1981 MD 394 600 1 102 4 503 11 915 3 327 11 215 435 73 037 13 656 
1981 Juli 299 568 1 152 3 780 10 232 2 973 10 237 441 73 759 15 356 

Aug. 313 461 1 045 4 567 6 413 1 642 5 695 326 70 000 13 126 
Sept. 488 814 1 360 5 157 12 921 3 236 11 531 547 76 287 14 907 
Okt. 530 681 1 464 5 183 14 426 3 368 12 540 503 78 078 15 294 
Nov. 434 700 1 309 4 563 13 243 3 058 11 858 409 75 668 13 953 
Dez 327 652 876 3 697 11 333 2 641 9 601 335 77 651 11 104 

1982 Jan. 287 412 740 4 548 13 103 2 778 10 838 388 71 345 12 722 
Febr 307 639 744 4 805 13 918 3 006 11 627 398 67 660 13 136 
Marz 375 689 1 010 5 643 15 554 3 986 14 301 483 77 090 15 636 
Apnl 336 618 987 4 518 14 447 3 479 12 244 375 71 189 13 888 
Mai 285 636 980 4 065 13 644 3 169 10 927 290 70 784 12 353 
Juni 260 630 1 059 3 240 13 742 3 183 10 869 257 73 730 11 428 
Juli 158 598 1 011 3 112 10 523 2 377 8 290 361 72 035 11 102 
Aug. 263 616 1 055 4 609 8 690 1 848 7 070 294 74 641 11 420 
Sept. 10) 334 717 1 254 4 844 14 416 2 857 11 014 417 76 390 11 358 

1) Die Ergebnisse beziehen sich ab 1977 auf die Produktion von lndustnebetneben mit 20 Beschaftigten und mehr, ab 1978 von Betrieben der Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden 
Gewerbes mit 1m allgemeinen 20 Beschaftrgten und mehr Wegen der Umstellung desProdukt1ons-E1lbenchtab 1 1. 1981 auf eine neue Nomenklatur sind e1n1ge Reihen neu aufgenommen worden, 
fur diese liegen keine vergleichbaren Vormonatsergebnisse vor. - 2) Einschl Kle1nomn1busse -3) Ab Januar 1981 ohne Kommunalfahrzeuge. -4) Ohne solche mit Hilfsmotor und Spielfahrräder -
5) Ohne Synchronmotor. - 6) Einschl. Kofferempfangsgeräte und Fernsehchassis. - 7) Ohne Ein- und Ausgabe-einhe1ten, einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile. - 8) Ohne Arbeitsschuhe, 
Sportstiefel und leichte Straßenschuhe - 9) Nur Garn für Gewebe und Maschenware. - 10) Vorlauf1ges Ergebnis 

Jahr insgesamt 
Monat 

1977 MD 27 943 
1878 MD 29 453 
1979 MD 31 063 
1980 MD 30 733 
1981 MD 30 731 
1981 April 29 218 

Mai 28 023 
Juni 26 153 
Juli 26 640 
Aug. 25 473 
Sept. 27 877 
Okt. 32 362 
Nov, 33 801 
Dez. 36 007 

1982 Jan. 36 487 
Febr. 32 548 
Marz 34 837 
April 30 219 
Mai 28 170 
Juni 26 319 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 6 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitatserzeugung und -versorgung 

Elektrizitatserzeugung 

Kraft- Strom-
werke der erzeugungs- Bundes- Inlands-

Elektrizitäts- anlegen bahn- Eigen- ver-im Bergbau verbrauch 2) insgesamt 

Gaserzeugung und -versorgung 

Gaserzeugung 

Kokerei- NM sonstige Eigen- j 
und verbrauch 7 versorgungs- kraft- sorgung 3) Gase 5) Gase 6) 

unter- und Ver- werke 1) Ortsgas4) 
arbeitenden nehmen 1) Gewerbe 

Miii. kWh Mill. m3 (Ho = 35 169 kJ/m3) 

22 438 5 053 452 1 496 26 945 3 502 573 2 397 532 930 
23 644 5 333 476 1 575 28 137 3 590 534 2 508 548 931 
24 878 5 657 527 1 645 29 470 3 773 559 2 587 626 1 036 
24 862 5 340 532 1 602 29 601 3 574 593 2 373 608 1 033 
25 145 5 059 527 1 680 29 710 3 427 574 2 290 563 946 
23 784 4 932 502 1 556 28 614 2 950 559 1 845 545 862 
22 855 4 672 496 1 611 27 328 2 883 571 1 720 592 950 
21 149 4 515 488 

' 
1 550 25 657 2 932 546 1 821 565 896 

21 896 4 225 519 1 643 26 459 2 828 565 1 674 590 939 
20 920 4 091 462 1 555 25 436 2 921 568 1 807 547 981 
22 875 4 504 498 1 658 27 140 2 955 555 1 833 568 908 
26 583 5 221 558 1 737 31 591 3 628 589 2 478 561 970 
27 555 5 721 525 1 773 32 286 3 846 574 2 722 550 954 
29 685 5 713 609 1 846 34 367 4 617 607 3 493 517 1 053 
29 942 5 946 599 1 892 34 871 3 844 608 2 696 540 1 009 
26 654 5 380 515 1 649 31 333 2 953 542 1 870 541 883 
28 533 5 751 553 1 768 33 232 2 977 583 1 797 598 971 
24 882 4 818 519 1 618 29 205 2 912 556 1 826 530 937 
23 021 4 654 495 1 635 27 483 3 035 558 1 949r 528 973 
21 361 4 464 494 1 558 25 887 2 734 533 1 692 509 956 

Inlands-
ver-

sorgung B) 

5 003 
5 284 
5 952 
5 798 
5 507 
5 343· 
4 804 
4 101 
3 966 
3 765 
4 345 
5 259 
6 237 
7 479 
7 232 
6 106 
6 021 
5 203 
4 319 
3 811 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung - 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der Kraftwerke der Elektr1z1tatsversorgungsunternehmen sowie Pumpstromverbrauch der 
Bundesbahnkraftwerke. - 3) Unter Berücks1cht1gung der Verluste, der Em- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw an die DDR und Berlin (Ost) -4) Einschl. Generator- und 
Wassergas der Ortsgaswerke - 5) Erd- und Erdolgas, Flüssiggas und Raffinenegas sowie Normgas -6),Hochofengas, Grubengas, Klärgas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie -
7) Einschl. Einsatz zur Erzeugung von Normgas und von Flüssiggas m besonderen Anlagen - 8) Unter Berucks1cht1gung der Verluste, der Bestandsveranderung, der Ein- und Ausfuhr sowie der 
BezUge und Lieferungen aus der bzw an dte DDR und Berlin (Ost) 
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1977 
1978 
1979 
1980' 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 . 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

Index der Arbeitsproduktivität für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und je Arbeiterstunde 

1976 = 100 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe 
Jahr Grundstoff- lnvest1ons-

1 
Verbrauchs- Nahrungs-Monat insgesamt Bergbau und und zusammen Produktions- guter Genußmittel-

giltergewerbe produzierendes Gewerbe gewerbe 

Produktionsergebnis je Beschäftigten 
103.6 97.7 103.8 102.7 104.7 105.2 103.1 
105.9 99.7 106.1 108.4 105.2 106.0 107.5 
111.2 105.8 111.2 117.4 109.6 110.0 110.5 
110.6 104.7 110.7 112.8 110.7 109.4 112.5 
111.6 103.7 111.8 111.9 112.7 108.7 115.8 

Juni 117.8 101.9 118.2 117.3 121.0 109.7 124.2 
Juli 99.4 96.4 99.4 106.3 95.9 95.1 105.9 
Aug. 94.9 95.4 94.9 104.0 88.9 89.2 107.2 
Sept. 114.3 99.1 114.8 114.2 116.5 114.3 112.5 
Okt 116.3 104.7 116.6 115.3 117.9 117.2 116.8 
Nov. 122.1 108.8 122.5 117.6 125.6 121.4 124.8 
Dez. 112.0 106.2 112.2 100.0 121.6 104.5 115.8 
Jan. 107.6 108.4 107.6 105.2 107.3 .108.2 116.6 
Febr. 116.0 108.5 116.2 113.3 120.6 110.9 117.7 
Marz 117.3 108.1 117.7 117.8 120.9 114.6 114.4 
April 121.9 105.6 122.3 121.2 124.4 119.5 124.4 
Mai 122.2 103.0 122.7 121.0 126.1 116.7 125.6 
Juni 118.8 101.7 119.3 119.7 122.1 111.7 120.7 
Juli 98.1 97.7 98.1 102.5 95.4 94.3 105.6 
Aug. 94.8 94.1 94.8 98.3 90.6 93.2 105.4 

Produktionsergebnis je Beschäftigtenstunde 
104.6 100.4 104.7 103.8 105.2 105.9 105.9 
108.0 103.8 108.2 110.1 107.3 107.6 110.5 
113.5 108.2 113.7 119.3 111.7 112.7 • 114.5 
114.8 107.4 115.0 116.6 114.8 114.1 118.1 
117.6 106.3 118.1 117.2 118.9 115.6 122.3 

Juni 120.1 106.4 120.5 119.3 122.2 114.0 125.1 
Juli 117.7 102.5 118.3 118.5 117.1 115.7 122.4 
Aug. 114.3 108.3 114.4 120.2 108.3 112.7 118.9 
Sept. 120.6 103.4 121.1 118.8 123.5 120.1 122.5 
Okt. 119.6 106.8 119.9 118.5 120.0 120.9 126.4 
Nov.· 119.7 107.1 120.0 115.2 122.0 119.7 126.3 
Dez. 124.9 113.5 125.2 111.1 136.1 118.0 123.6 
Jan. 111.8 106.4 111.9 113.3 110.0 111.7 119.5 
Fahr. 118.5 105.2 119.0 114.9 123.0 114.7 123.2 
März 122.2 106.5 122.7 121.7 125.8 119.4 125.7 
April 119.4 105.0 119.9 119.8 120.4 117.8 125.5 
Mai 121.1 105.3 121.6 121.6 123.6 116.1 124.6 
Juni 124.5 106.0 125.0 124.5 127.7 118.6 125.7 
Juli 118.4 106.2 119.0 116.4 118.6 117.8 120.8 
Aug. 114.2 105.1 114.6 115.1 111.9 114.1 118.2 

Produktionsergebnis je Arbeiter 
103.3 97.8 103.4 102.9 104.1 104.8 102.7 
106.0 100.0 106.1 109.4 105.0 105.9 107.4 
111.3 106.5 111.3 118.3 109.4 110.0 110.3 
111.0 105.3 111.1 113.9 110.9 109.6 112.8 
113.2 104.2 113.4 114.5 114.2 109.8 116.6 

Juni 119.5 102.3 119.9 119.8 122.7 111.1 125.1 
Juli 100.6 97.0 100.7 108.3 97.1 96.1 105.9 
Aug. 96.3 96.1 96.3 106.0 90.2 90.3 107.3 
Sapt. 116,0 99.4 116.6 116.8 118.1 115.7 112.6 
Okt 118.2 105.1 118.5 118.1 119.6 118.8 117.2 
Nov. 124.1 109.2 124.7 120.7 127.5 123.1 125.6 
Dez. 114.l 108.9 114.5 103.0 123.6 106.3 117.3 
Jan. 109,9 109.1 110.1 108.7 109.2 110.2 118.2 
Fahr. 118.7 109.2 119.0 117.2 122.9 113,0 119.9 
Marz 120.0 108.8 120.4 121.5 123.3 116,8 116.5 
April 124.s 106.4 125.1 125.1 126.9 121.7 126.6 
Mai 125.0 103.7 125.7 124.7 128.7 119.0 127.8 
Juni 121.5 102.6 122.2 123.6 124.7 113,9 122.3 
Juli 100.2 98.5 100.3 105.4 97.3 96.1 106.2 
Aug 98.9 95.2 97.0 101.3 92.6 95.2 105.9 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 
104,3 100.5 104.4 io4.1 104.7 105.4 105.4 
108,1 104.1 108.2 111.1 107.2 107.5 110.4 
113.7 108.8 113.8 120.0 111.6 112.8 114.5 
115.4 108.0 115.5 117.7 115.2 114.4 118.6 
119.5 106.9 119.9 120.0 120.5 116.9 123.1 

Juni 122.0 106.6 122.5 122.0 124.1 115.2 126.1 
Juli 119.3 102.9 120.0 120.9 118.7 116.8 112.5 
Aug. 116.2 108.8 116.5 123.0 109.9 113.7 119.1 
Sept. 122.4 103.6 123.1 121.9 125.4 121.4 122.8 
Okt. 121.6 107.0 122.0 121.6 121.9 122.4 126.8 
Nov. 121.9 107.3 122.3 118.6 124.1 121.4 127.3 
Dez. 127.5 113.9 127.9 114.5 138.6 119,9 125.2 
Jan. 114.1 106.9 114.4 117.3 112.2 113.6 121.3 
Febr. 121.3 105.7 121.8 119.1 125.6 116.7 125.6 
Marz 125.0 106.9 125.6 126.0 128.5 121.5 127.9 
April 122.2 105.6 122.8 123.9 123.0 119.9 127.7 
Mai 124.0 105.8 124.6 125.8 126.3 118, 1 126.9 
Juni 127.5 106.7 128.1 128.6 130.7 120.8 127.3 
Juli 121.3 106.9 121.9 120.1 121.1 119.9 121.5 
Aug. 116,9 106.1 117.3 118.9 114.3 116.5 118.9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Ausgebe 1979, Fassung für die Stat1st1k im Produzierenden Gewerbe {SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 
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1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 

1982 

noau1<11onsmaex für aas Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 
1976 = 100 

Baugewerbe 

Bauhauptgewerbe 

Jahr 
V1ertel1ahr insgesamt Hochbau 1) Tiefbau 2) 

zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich 
102,7 103,5 100,2 102,7 104,1 100,2 
106,0 105,8 106,7 108,7 109,8 106,7 
113, 1 113.4 112,1 115,7 117,8 112,1 
111,8 113,3 107,2 112.8 116,1 107,2 
103.4 104,6 99,8 104.1 106,6 99,8 

3. Vj 113,2 111,0 119,8 118.7 118.1 119.8 
4. Vj 110,9 114,9 98,6 102.2 104.3 98,6 
1. Vj 71,9 76,7 57,5 70,5 78.2 57,5 
2. Vj 100,4 97,9 108,0 106,0 104,9 108,0 
3. Vj4) 110,0 105,2 102.4 110,0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
103,5 104,3 101,0 103,5 104,9 101,0 
107,3 107,0 108,0 110.0 111,1 108,0 
114,8 115,1 113,7 117.4 119,5 113,7 
113,1 114,7 108,5 114.2 117.5 108,5 
104,6 105,8 101,0 105,3 107.9 101,0 

3. Vj 108,5 106,4 114,8 113.8 113.2 114,8 
4. Vj 111,2 115,2 98,9 102.5 104,6 98,9 
1. Vj 72,7 77,5 58,1 71,3 79.0 58,1 
2. Vj 107,2 104,6 115.3 113,2 112.0 115,3 
3. Vj4) 105,5 100.9 98.2 105,5 

Baugewerbe 

Ausbaugewerbe 

Jahr Klempnerei, Installation Maler- und 
Vierteljahr Gas- und von Elektro- Glaser- Lackierer- Übriges 

zusammen Wasser- Heizungs- installation gewerbe gewerbe, Ausbau-
installation anlagen 3) Tapeten- gewerbe 

kleberei 

kalendermonatlich 
102,7 101,1 104,5 103,6 104,7 98,2 106,2 
100,5 96,2 98,3 101,6 111,1 99,2 106,6 
107,8 101.1 112,8 106,8 123.7 105,6 109.9 
109,7 99,3 119,8 110,3 128,1 104,4 111.0 
101,9 94.4 107,7 104,1 118,9 100,2 100,0 

3, Vj 101.9 95.4 105,5 99, 1 118,2 105,9 99,7 
4. Vj 128,6 121,6 136,9 133,5 146,6 124.4 123.2 
1. V1 74,9 69.4 79,8 82,1 82,9 69, 1 72,7 
2. Vj 89,0 84,0 88,0 90,3 101,5 91.5 88,8 
3. V14) 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
103,5 101,9 105,3 104,4 105,5 98,9 107,0 
101.7 97,3 99,5 102,8 112.4 100,3 107,8 
109,3 102,6 114.4 108,3 125.4 107,1 111,5 
111.0 100,5 121,2 111,6 129,5 105,6 112,3 
103,2 95,6 109,0 105.4 120.4 101.4 101.2 

3. Vj 97.6 91.4 101,1 95,0 113.3 101,5 95,6 
4. Vj 129,0 121.9 137,3 133,8 146,9 124,8 123,6 
1. Vj 75,6 70,1 80,6 82,9 83,8 69,7 73.4 
2. Vj 95,0 89,7 94,0 96,4 108,3 97,7' 94,9 
3. Vj4) 

Bauhauptgewerbe 
Jahr 

1 1. 1 1 
Monat zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
102,7 104,1 100,2 103,5 104,9 101,0 
108,7 109,8 106,7 110,0 111,1 108,0 
115,7 117,8 112.1 117,4 119,5 113,7 
112.8 116.1 107.2 114,2 117,5 108,5 
104,1 106,6 99,8 105,3 107,9 101,0 

Juh 118,8 117,9 120.3 108,9 108,1 110,3 
Aug. 106.1 105,2 107,5 106,5 105,6 108,0 
Sept. 131.3 131.1 131,6 125,9 125,7 126,2 
Okt. 128.8 127,5 131.0 123,5 122.2 125.6 
Nov. 109,2 109,8 108,3 114,6 115,2 113,7 
Dez. 68.4 75,5 56.4 68,7 75,8 56,6 
Jan. 52,0 '63,0 33.3 55,8 67,6 35,7 
Febr. 63,0 70.1 50,9 66,4 73,9 53,7 
März 96.4 101.3 88,1 88.4 92,9 80,8 
April 102,6 102.9 102,0 108,2 108,5 107,6 
Mai 105,7 104,0 108,5 117,2 115.4 120,4 
Juni 109,2 106,8 113.4 113,8 111,3 118.1 
Juh 102,3 99,8 106,5 98.1 95,7 102.1 
Aug. 98,3 95.2 103.5 94,2 91.3 99,2 
Sept.4) 115,0 112,1 119.9 110,2 107,5 114,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). 
1) Hochbau 1m Bauhauptgewerbe einschl Ausbaugewerbe. - 2) Entspricht dem Tiefbau 1m Bauhauptgewerbe. - 3) Einschl Installation von Lüftungs-, Klima- und gesundhe1tstechmschen · 
Anlagen - 4) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Index') des Auftragseingangs und Aunrags1:>estanas tür aas tsaunauptgewerl:>e 
1976 = 100 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

Jahr 
Monat 

1981 Juh 
Aug. 
Sept. 

Okt 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juh 
Aug. 
Sept. 

1981 Juni 
Sept. 
Dez. 

1982 Marz 
Juni 

ms gesamt 

115.6 
142.5 
160.8 
165.2 
140.9 

150.4 
133.6 
164.I 

132.8 
112.6 
112.4 

85.3 
107.3 
164.3 

149.6 
'146.6 
169.6 

144.5 
148.1 
172.1 

94.6 
120.1 
151.3 
157.1 
146.8 

156.6 
140.1 
129.7 

135.3 
136.0 

Siehe auch FachSerie 4, Reihe 2 2 

Bauhauptgewerbe 

Hochbau 

111.4 
138.7 
157.9 
164.3 
148.7 

153.7 
134.0 
170.1 

144.0 
114.9 
119.7 

91.1 
119.9 
175.2 

153.7 
144.1 
176.5 

147.3 
148.0 
176.7 

91.0 
112.8 
144.9 
152.1 
148.5 

157.5 
142.6 
133.9 

139.2 
137.7 

Tiefbau 

122.7 
148.9 
165.4 
166.6 
128.5 

145.0 
132.8 
154.4 

114.9 
108.9 
100.7 

76.0 
87.1 

146.9 

142.9 
150.6 
158.6 

140.0 
148.3 
164.8 

101.4 
133.7 
162.5 
165.7 
143.9 

155.1 
135.9 
122.5 

128.5 
133.3 

Wohnungs-
bau 

120.3 
158.2 
172.0 
169,8 
152.1 

137.1 
133.6 
166.9 

138.8 
110.2 
109,9 

98,5 
120.7 
192.6 

165.0 
151.3 
181.6 

140.7 
145.4r 
177.1 

90,0 
122.7 
159.3 
159.6 
149.9 

161.3 
140,7 
130.2 

136.8 
141.f 

Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr 
1) Auftragseingang und Auftragsbestand 1n 1ewe1l1gen Preisen (Wert1nd1zes). 

Sonstiger Hochbau 

Gewerblicher 
und 

industrieller !ur Bau !ur Bundesbahn Unternehmen und sowie Bundespost landwirt-
schafthcher 

Bau 

Auftragseingang 

106.5 
123.5 
149.1 
166.2 
154.2 

175.0 
138.9 
180.1 

150.7 
125.6 
128.2 

95.3 
130.7 
177.9 

144.8 
147.1 
183,9 

155,6 
161.0 
168.3 

127.5 
131.4 
154.0 
172.9 
117.8 

119.6 
98.0 

155.0 

122.1 
77.2 
72.1 

77.5 
135.4 
199.9 

154.9 
140.7 
144.6 

344.7 
170.5 
180.6 

Aüftragsbestand 

93.4 
105,0 
133.6 
146.5 
146.5 

157.7 
144.5 
130.7 

144.7 
142.6 

112.3 
104.9 
136.3 
152.0 
139.8 

152.9 
125.8 
118.4 

170.2 
115.4 

!ur Gebiets-
korper-

schalten. 
Orgamsa-

tionen ohne 
Erwerbs-
charakter 

sowie 
sonstige 

olfentliche 
Auftraggeber 

101.4 
124.9 
143.2 
149.0 
134.0 

154.8 
128.6 
161.0 

144.8 
108.9 
128.3 

69.3 
99.7 

132.9 

145.0 
124.1 
154.9 

137.6 
130.7r 
189.7 

89.8 
108.1 
134.9 
146.3 
149.3 

151.1 
144.5 
145.5 

134.5 
126.5 

Straßen-
bau 

124.B 
145.0 
157.1 
142.9 
112.4 

128.8 
130.5 
145.8 

109.9 
90.8 
75.2 

42.2 
66.3 

129.3 

134.5 
149.1 
160.4 

139.3 
133.2 
160.8 

113.3 
142.0 
172.8 
156.4 
127.2 

139.1 
121.2 
105.3 

115.6 
126.2 

Gewerblicher 
und 

industrieller 
Bau !ur 

Unternehmen 

124.6 
140.2 
180.0 
198.9 
175.3 

194.4 
159.2 
188.5 

175.9 
157.7 
127.9 

128.1 
177.8 
198.6 

228.8 
187.4 
195.6 

187.9 
198.6 
212.1 

82.5 
108.5 
134.9 
174.8 
182.5 

195.2 
170.7 
160.6 

174.1 
180.0 

Sonstiger Tiefbau 

!ur 
Bundesbahn 

und 
Bundespost 

134.8 
165.3 
183.7 
226.0 
188.5 

236.1 
196.0 
175.0 

145.0 
206.0 
156.0 

113.4 
117.9 
246.8 

157.0 
143.8 
203.8 

163.1 
152.1 
198.1 

119.8 
153.4 
199.8 
228.1 
237.3 

256.8 
218.9 
195.8 

215.6 
215.9 

!ur Gebiets-
korper-

schalten, 
Organisa-

t1onen ohne 
Erwerbs-
charakter 

sowie 
sonstige 

olfentliche 
Auftraggeber 

118.3 
t53.2 
167.2 
173.4 
123,3 

135.3 
119.4 
150,4 

98.2 
100.3 
111.4 

90.0 
77.5 

136.8 

124,3 
142.2 
140.2 

123.7 
148.4 
150,6 

95.0 
131.0 
157.4 
165.2 
140.2 

149.8 
132.4 
121.1 

121.1 
121.7 
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Baunauptgeweroe 

Beschaftogte am Monatsende Brutto-

Tat1ge Kauf- Ubnge Beschaftigte Darunter mannische und 
Jahr Inhaber technische Facharbeiter lohn-

1 
gehalt- Gesamt- bau-

insgesamt 1) (auch Fachwerker Gewerblich umsatz3) gewerblicher Monat selbstand1ge Angestellte zusammen einschl und Aus- Umsatz3) einschl Aus- Poliere Handwerker) zub1ldende und Meister Werker zub1ldende summe2) 

1 000 Mill. DM 

1977 D bzw. MD4) 1 167.8 64.6 138.7 964.6 664.4 254.8 45.4 2 018.9 376.3 7 288 7 177 
1978 D bzw. MD4) 1 190.2 64.4 143.6 982.2 666.5 260.9 54.7 2 120.7 414.1 6 627 6 499 
1979 D bzw MD4) 1 240.2 62.1 151.8 1 026.3 672.2 291.7 62.4 2 358.0 463.1 7 829 7 673 
1980 D bzw. MD4) 1 262.8 59.8 158.7 1 044.4 678.2 296.6 69.7 2 605.7 514.4 9 551 9 374 
1981 D bzw. MD4) 1 226.0 59,1 160,5 1 006.4 664.5 270.3 71.5 2 584,3 547.9 9 409 9 244 

1981 Juli 1 248.4 59.9 160.3 1 028.1 683.4 282.2 62.5 2 877.3 540.1 10 433 10 243 
Aug. 1 255.3 59.3 161.l 1 034,9 681.8 281.6 71.4 2 642.7 544.6 9 512 9 326 
Sept 1 252.1 59.5 161.2 1 031.4 676.2 277.9 77,3 3 003.9 529.4 10 774 10 571 

Okt. 1 228,3 58.9 160.0 1 009.4 663.0 270.2 76.2 2 944,9 524.1 11 386 11 184 
Nov 1 205,7 58.5 159,9 987.2 651.6 260.2 75.4 3 346.0 748.6 11 383 11 204 
Dez. 1 172.5 58.2 159:1 955.2 632.3 248.1 74.8 1 843,9 590.3 12 355 12 188 

1982 Jan. 1 194.2 57.9 156,6 879.7 585.9 220.5 73.3 l 178.0 512.4 5 193 5 120 
Febr 1 070.5 57.4 155.2 857.8 578.3 206.8 72.7 1 612.4 496.0 4 820 4 730 
Marz 1 109.8 56.9 155,0 897.8 603.2 222.1 72.5 2 391.9 503,8 7 172 7 038 

April 1 137,2 56.5 154.1 926.6 624.0 231.9 70,7 2 663.9 507.7 7 770 7 612 
Mai 1 142.8 56.3 154.2 932.2 634.4 233.7 64.l 2 701.5 532.3 8 286 8 115 
Juni l 154.3 56.0 154.3 944.0 654.2 229.8 60.0 2 800.8 556.6 9 376 9 170 

Juli 1 153.9 56.1 153.3 944.5 649.8 235.6 59.0 2 644.2 542.1 9 434 9 244 
Aug. 1 165.4 55.9 154.0 955.4 651.6 236.2 67.6 2 641.6 536.6 8 895 8 715 
Sept 1 163.5 55.7 154,4 953.4 646,4 234.2 72.8 2 892.4 526.8 10 171 9 980 

Geleistete Arbeitsstunden 

Gewerblicher und industrieller Bau Offentlicher und Verkehrsbau 

Jahr Landwirt- Tiefbau 
Monat insgesamt Wohnungsbau schaftlicher 

Bau zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau 
Straßenbau 1 Sonstiger 

Tiefbau 

1 000 

1977 MD 143 459 59 362 2 119 32 014 24 201 7 813 49 965 12 944 17 188 19 833 
1978 MD 140 611 58 017 1 969 30 451 22 597 7 854 50 174 12 607 17 436 20 132 
1979 MD 143 687 59 71.6 1 704 31 870 23 187 8 683 50 397 12 416 17 434 20 546 
1980 MD 145 413 59 621 1 550 33 467 24 336 9 131 50 775 12 763 16 939 21 074 
1981 MD 134 496 54 954 1 329 31 853 23 305 8 548 46 361 12 554 14 832 18 975 

1981 Jul,i 150 824 60 673 1 597 35 107 25 576 9 531 53 447 13 680 17 768 21 999 
Aug 136 761 54 535 1 518 32 040 23 166 8 874 48 668 12 578 16 622 19 468 
Sept. 167 750 68 589 1 876 37 642 27 434 10 208 59 643 15 760 20 227 23 656 

Okt. 162 816 65 728 1 629 37 543 27 129 10 414 57 916 15 640 19 288 22 988 
Nov 140 707 56 397 1 281 32 835 24 189 8 646 50 194 13 993 16 202 19 999 
Dez. 81 547 31 989 707 22 558 16 410 6 148 26 293 8 039 7 362 10 892 

1982 Jan. 56 279 21 978 391 18 212 13 671 4 541 15 698 5 594 3 520 6 584 
Febr 85 339 33 907 686 24 811 18 174 6 637 25 935 9 046 6 152 10 737 
Marz 133 245 53 808 1 114 33 786 24 431 9 355 44 537 13 685 12 578 18 274 

April 140 219 56 838 1 540 33 295 23 884 9 411 48 546 13 443 15 548 19 555 
Mai 136 308 55 901 1 501 31 773 22 837 B 936 47 133 12 729 15 616 18 788 
Juni 141 630 58 569 1 603 ,32 917 23 604 9 313 48 541 13 199 16 349 18 993 

Juli 131 205 51 966 1 649 31 739 23 036 8 703 45 851 12 187 15 531 18 133 
Aug. 131 792 51 917 1 810 31 686 22 955 8 731 46 379 12 498 15 609 18 272 
Sept 154 364 62 205 1 997 35 722 26 020 9 702 54 440 i4 803 18 338 21 299 

Siehe auch Fachsene 4. Reihe 5. 
1) Ab Januar 1977 einschl Ünbezahlt Mithelfender Fam1llenangehonger - 2) Emschl. Beitrage zu den Sozialkassen des Baugewerbes ab 1976 auch m der Bruttogehaltsumme enthalten; einschl 
Winterbau-Umlage - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - Bei der Entwicklung der steuerbaren Umsatze ist d1eAnderung des Umsatzsteuergesetzes zu beachten, nach der ab Anfang 1980 auch 
Anzahlungen für Te1lle1s,ungen oder Vorauszahlungen versteuert werden - 4) Beschäftigte D errechnet aus 12 Monatswerten, Ldhne und Gehälter. Umsatz MD. 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehm1gte l) Umbauter Raum 1) Veranschlagte reine Baukosten 2)3) 
der Brutto- Nutzllache 

wohnllache der ms gesamt je Einwohner 4) 
Jahr der Wohn- N1chtwohn-

Monat 1 N1chtwohn- 1 Nichtwohn- bauten 2) bauten 2) 1 N1chtwohn- 1 Nichtwohn-Wohngebaude gebaude Wohngebaude gabaude Wohnbauten bauten Wohnbauten bauten 

Anzahl 1 000 m3 1 000 m2 Mill. DM DM 

1977 206 031 36 636 205 056 147 966 36 624 30 039 46 773 24 536 762 400 
1978 241 710 41 147 247 614 173 603 43 865 34 845 59 182 29 349 965 479 
1979 218 638 39 383 227 956 167 732 39 818 31 809 59 998 29 657 978 484 
1980 196 515 38 861 215 351 173 803 37 971 32 930 61 722 34 919 1 003 567 
1981 163 259 34 120 189 110 154 629 33 897 28 896 59 858 33 461 971 543 
1981 Juli 16 357 3 353 18 572 14 392 3 328 2 806 5 874 2 883 95 47 

Aug 14 141 3 154 16 582 14 233 3 004 2 571 5 358 3 077 87 50 
Sept 13 006 2 952 14 985 12 812 2 899 2 405 4 950 3 099 80 50 
Okt 12 389 3 202 14 930 14 246 2 735 2 603 4 864 3 148 79 51 
Nov. 9 506 2 551 11 828 11 863 2 177 2 238 3 881 2 745 63 45 
Dez. 9 444 2 264 11 937 12 299 2 217 2 254 3 958 3 001 64 49 

1982 Jan. 8 550 2 017 11 302 10 472 2 099 1 954 3 744 2 491 61 40 
Febr. 9 118 1 973 11 593 9 789 2 116 1 874 3 896 2 681 63 43 
Mim 12 053 2 554 15 079 11 968 2 720 2 223 5 037 2 623 82 43 
April 12 148 2 747 14 951 10 305 2 693 1 930 4 991 2 107 81 34 
Me1 12 157 2 693 14 835 10 253 2 672 2 058 4 950 2 312 80 37 
Juni 12 574 2 928 15 452 12 217 2 776 2 336 5 257 3 139 85 51 
Juli 12 969 3 107 15 668 12 054 2 823 2 359 5 350 2 818 87 46 
Aug. 11 664 2 864 14 514 12 236 2 630 2 247 4 978 2 667 81 43 
Sept 11 436 2 921 14 156 11 765 2 570 2 299 4 798 2 733 78 44 

' 
In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Wohngebaude 

Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte 
in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten 3) 1e Wohnung bei Ourchschnittliche(r) 

und in gameinn. gemainn. Raum- Brutto-Jahr Nichtwohn- Wohnungs- sonstige Wohnungs- sonstige 
1 Monat bauten Wohnbauten und lilndhche Wohnungs- , private und ländliche Wohnungs- privaten 1nhalt wohnllache 

zusammen Siedlungs- unternehmen Haushalte Siedlungs- unternehmen Haushalten je Wohnung 
unternehmen unternehmen 

Anzahl DM m3 1 m2 

1977 352 055 344 137 8.5 14.2 69.5 96 300 108 300 147 300 632 103.7 
1978 425 751 415 816 10.0 15,4 67.1 104 000 116 700 154 200 627 ! 103.0 
1979 383 638 375 214 8.8 21.9 63.2 115 200 124 400 170 200 628 102.4 
1980 380 609 371 307 9.4 22.2 80.9 124 100 132 300 179 000 806 98.7 
1981 355 981 347 065 9,3 22.3 61.6 128 200 134 400 186 800 575 94.5 
1981 Juh 34 840 33 982 7.7 23.0 62.1 134 800 131 500 189 100 578 94.3 

Aug. 31 473 30 786 8,5 21.3 63.7 130 800 135 500 187 000 572 94.6 
Sept 28 496 27 785 8.7 20.1 54.3 128 500 133 200 189 600 576 93.8 
Okt 29 810 28 952 10.3 25.1 58.2 121 900 128 700 186 100 548 91.7 
Nov. 23 857 23 088 12.0 24.3 56.3 128 600 134 3DD 184 700 547 91.0 
Dez 24 615 23 894 13.8 24.0 54.1 131 600 136 700 178 900 528 89.5 

1982 Jan. 24 286 23 659 9.9 28.9 53.5 132 200 117 800 176 800 508 85.5 
Febr. 23 078 22 397 12.3 23.9 58.3 128 000 142 000 187 100 547 90.0 
Marz 29 877 29 064 9.2 22.8 82.4 129 400 124 100 192 900 557 90.8 
April 29 121 28 443 8.5 21.1 64.1 123 800 124 900 194 300 560 91.4 
Mai 28 900 28 310 8.5 21.2 84.7 124 700 125 100 194 300 581 91.2 
Juni 30 258 29 498 8.6 19.6 86.1 133 100 132 400 190 800 582 90.9 
Juli 30 498 29 548 9.4 20.3 63.7 126 900 131 300 197 900 564 91.6 
Aug. 28 991 28 126 12.4 18.0 63.3 123 500 139 200 191 500 548 89.7 
Sept 28 753 27 922 10.0 20.8 63.3 122 000 131 400 189 500 543 89.4 

Siehe auch Fachserie 5. Reihe 1 und „Ausgewählte Zahlen fur die Bauwirtschaft" 
1) Errichtung neuer Gebäude. - 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung. - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) Bevölkerungsstand 1ewetls am 30. 6. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Wohnbauten 
Nichtwohnbauten Wohnungen 

Wohnungen m Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnriume 

in Wohn-
Jahr von gemein~ von 100 Wohnungen hatten und 

darunter Nichtwohn-Monat Raum- Gebaude Neu- und niltzlgen 

1 1 1 
bauten 3) Gebilude inhalt insgesamt Wieder- Wohnungs- insgesamt 1 und 2 3 4 5 u mehr 

aufbau unternehmen 
1 000 m3 errichtet lJ Wohnraume 2) 

1977 38 597 178 611 203 303 . 398 696 378 607 51 246 409 012 11.9 14.0 19.6 54.5 1 906 942 
1978 37 138 156 794 212 175 359 683 340 078 28 186 368 145 9.2 11.5 17.7 61.6 1 806 512 
1919 35 434 146 941 208 048 349 965 333 191 29 768 357 751 8.3 11.7 17.8 62.2 1 754 568 
1980 39 193 162 731 217 856 378 971 363 094 33 508 388 904 8.5 12.7 18.3 60.5 l 897 725 
1981 36 082 164 233 188 221 353 872 337 968 35 255 365 462 9.7 14.2 19.4 56.7 1 741 873 

Jan. - Sept 1982 9 883 51 201 52 720 113 576 108 304 13 234 118 535 

Siehe auch Fachserie 5, Reihe 1 und „Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft'". 
1) Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen - 2) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 m2 - innerhalb von Wohnungen - 3) Emschl. der Einzelzimmer- ohne Klemwohnraume 
unter 6 m2 - außerhalb von Wohnungen 
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Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 5) Juli 

Aus 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1982 5) Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mao 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sep1 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 5) Juh 

Aus 
Sept. 
Dkt. 
Nov 
Dez. 

1982 5) Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 5) Juli 

Aus 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 5) Jan. 
Febr 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1 ) 

1970 = 100 
Einzelhandel mit 

Nahrungs- und Genußmitteln 

Einzel- Waren darunter mit 
handel verschiedener insgesamt Art zusammen Nahrungs- u Kartoffeln. Milch. Genußmitteln Gemtisa. Fettwaren. Tabakwaren (ohne Reform-

waren)2) Obst Eiern 

171.3 180.8 170.2 178.5 136.4 90.6 144.7 
180.1 186.2 178.0 188.1 129.9 84.9 147.8 
191.5 194.7 187.3 198.7 124.1 80.8 151.5 
202.2 203.9 202.3 217.4 127.0 80.1 157.0 
207.7 ... 209.2 ... .. .. .. 
203.8 .. 212.3 ... .. ... 
188.0 ... 204.1 ... ... . .. 
197.4 .. 205.1 ... ... 
227.4 ... 222.9 ... . „ ... 
224.7 ... 211.5 ... ... 
278.1 .. 260.2 .. .. .. .. 
181.3 .. 196.8 .. ... 
183.0 .. 189.0 ... ... ... ... 
218.9 .. 217.4 ... .. ... ... 
211.0 229.5 .. .. .. ... 
199.2 219.6 ... 
194.2 217.5 .. ... .. .. 
200.1 226.9 ... ... ... 
188.6 „. 207.4 ... 
196.0 .. 211.3 ... .. ... .. 

Einzelhandel mit 

Metallwaren. Elek1ro- und optischen Papierwaren. Druckerzeugnissen Hausrat, Wohnbedarf 3) Erzeugnissen, Uhren 

darunter darunter mit darunter mit 
zusammen mit zusamnfen Uhren, zusammen Papierwaren, 

1 

Büchern 
Milbeln Schmuck- Schul- und Fachzeit-waren Büroartikeln schrillen 

176.0 184.2 176.6 160.5 172.7 150.9 191.7 
184.1 192.7 185.0 170.1 182.7 156.9 204.6 
192.9 198.7 194.0 187.7 195.4 166.9 217.8 
208.5 216.0 207.8 199.9 211.6 178.6 236.1 
211.0 ... 217.1 ... 215.0 .. ... 
199.3 191.0 .. 205.9 ... ... 
185,4 ... 195.2 ... 223.5 ... ... 
204,8 182.8 ... 219.8 ... 
229.1 .. 209.5 ... 214.9 .. .. 
241.8 .. 270.9 265.3 ... 
292.9 ... 456.2 ... 342.2 . .. .. 
164.0 195.6 .. 181.0 „. . .. 
181.6 .. 169.0 195.4 ... ... 
220.9 ... 211.5 ... 201.3 .. . .. 
203.7 ... 194.3 .. 191.6 . .. ... 
189.8 .. 189.2 ... 187.0 ... ... 
182.5 .. 175.2 .. 182.6 ... . .. 
189.3 177.2 193.1 ... 
186.0 ... 195.6 227.3 . .. 
209.7 ... 187.6 ... 225.1 

Einzelhandel mit 

Kohle. Mineralrilerzeugnissen Fahrzeugen. Maschinen, 
Buroeinrichtungen · 

Versand-sonstigen Warenhaus- handels-darunter mit Waren unternehmen darunter mit unternehmen zusammen Brennstoffen zusammen Kraftwagen. 
Kraftradern 

183.4 185.7 169.4 170.8 174.7 184.0 182.3 
195.9 196.3 182.9 185,1 183.1 173.4 171.6 
296.7 314.4 191.0 191.5 206.4 181.1 180.8 
291.7 304.7 184.5 181.5 229.5 186.7 192.7 
312.5 ... 190.1 .. 184.6 203.0 
325.6 ... 181.4 .. .. . 188.1 140.6 
359.3 ... 150.3 ... ... 157.8 158.9 
297.9 ... 178.0 ... 156.8 227.6 
387.5 .. 190.8 ... . .. 184.8 290.4 
283.7 .„ 186.4 .. ... 207.6 295.8 
337.6 187.2 ... . .. 304.6 238.5 
332.9 .. 143.9 ... ... 184.1 137.9 
354.0 .. 191.8 .. 144.4 185.9 
389.1 ... 253.7 ... 182.0 229.8 
288,5 223.1 ... ... 165.6 194.6 
266.3 ... 205.8 .. 150.6 167.8 
304.3 ... 201.2 .. 156.9 155.7 
323.3 ... 172.3 ... . .. 174.0 123.6 
336.7 .. 154.2 ... ... 154.2 148.1 
300.3 ... 174.3 .. .. 150.1 215.8 

Siehe auch F&chsene 6, Reihe 3 1. 

Textilwaren, Schuhen 

darunter mit 

zusammen 
Textilwaren 2) Schuhen, 

Schuhwaren 

159,4 149.9 152.7 
169,5 155.7 170.0 
175.3 162.2 184.0 
190.4 171.4 206.1 
191.7 „ . 

185.4 ... 
147.9 .. . .. 
179.2 ... .„ 

239.6 . .. . .. 
229.2 . .. ... 
288.0 . . . .. 
174.0 . .. ... 
133.7 . . ... 
183.8 ... 
180.2 ... . .. 
171.8 ... 
165.4 ... . .. 
175.6 . . ... 
136.4 ... „ . 

168,4 ... 

phermazeutosche'n, kosmetischen 
u.a. Erzeugnissen 

darunter in 
zusammen 

1 
Apotheken Drogerien 

169.1 174.5 143.4 
177,7 186.6 147.6 
184.1 195.6 147.0 
194.6 207.1 151.4 
201.8 ... ... 
199.4 „ . . .. 
199.6 . .. . .. 
188.9 ... . .. 
200.3 „ . ... 
200.8 . .. ... 
244.2 „. . . 
181.0 „ . ... 
177.3 ... ... 
204.4 ... . . 
199.1 „ . . .. 
199.0 .. „ . 

197.9 ... . .. 
195,0 „. . .. 
202.6 ... ... 
193.2 .. . .. 

Nach Betriebsformen 

Facheinzelhandelsµnternehmen 
Konsum- mit 

genossen-
schaften4) 1 - 4 1 5. u. mehr 

Verkaufsstellen 

164.6 153,7 246.4 
177.4 159.3 274.3 
189.6 168.0 299.8 
212.7 173.9 329.5 ... . .. . .. 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

... .. . .. 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

.. . .. . .. 

.. . .. . .. 

. .. . .. . .. 

. .. . " .. 

.. . .. . .. ... . .. . .. 

. .. . .. 

... . .. . .. 

. .. . .. . .. 

... . .. . .. 

1) Umsatzwerte in 1ewe1l1gen Preisen, einschl Umsatz-(Mehrwert-}steuer. - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. - 3) Anderwe1t19 nicht genannt. -4) Und sonstige Verbraucherorganisationen. -
5) Vorl.Buf1ges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat ms gesamt 

1977 MD 1 973 
1978 MD 2 075 
1979 MD 2 199 
1980 MD 2 369 
1981 MD 2 380 
1981 Juli 2 362 

Aug. 2 200 
Sept. 2 576 
Okt. 2 624 
Nov. 2 479 
Dez. 2 200 

1982 Jan 2 325 
Febr 2 523 
Marz 2 864 
April 2 518 
Mai 2 542 
Juni 2 471 
Juli 2 315 
Aug 2 435 
Sept. 2 573 

Stehe auch Fachsene 6, Reihe 5. 

Warenverkehr1 ) mit Berlin (West) 
Mill.DM 

Lieferungen aus Berhn (West) Lieferungen nach Berlm (West) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 
der Land- des Bergbaus des des der Land- des Bergbaus des wirtscha!t sowie des lnvest1t1ons- Verbrauchs- wirtscha!t sowie des Investitions-sowie des Grundstoff- insgesamt sowie des Grundstoff-

Nahrungs- u und Produk- guter guter Nahrungs- und Produk- guter 
Genußmittel- 11onsguter- produzierenden produzierenden Genußmltlel- trnnsguter- produzierenden 

des 
Verbrauchs-

guter 
produzierenden 

gewerbes Gewerbes gewerbes Gewerbes 

826 250 634 263 1 738 569 360 299 '509 
987 245 548 295 1 771 578 355 323 514 

1 082 259 534 325 1 878 604 421 328 524 
1 165 255 556 393 1 943 636 425 329 553 
1 220 252 556 352 1 938 650 416 328 544 
1 192 263 530 378 1 830 552 395 327 556 
1 163 232 492 312 1 698 580 384 296 438 
1 321 268 610 377 2 058 680 424 384 570 
1 365 266 598 395 2 177 737 467 376 597 
1 289 268 581 341 2 062 729 441 326 566 
1 180 216 496 308 1 901 693 422 305 481 
1 298 246 464 317 1 854 656 390 294 514 
1 364 277 553 329 1 979 680 489 312 498 
1 540 283 628 414 2 246 774 494 370 608 
1 328 262 576 352 1 901 622 444 309 526 
1 337 274 568 362 1 841 617 426 280 519 
1 241 257 553 420 1 916 671 423 298 524 
1 221 254 469 371 1 755 590 369 306 489 
1 274 267 555 338 1 747 630 361 296 460 
1 256 261 643 412 1 990 685 382 374 549 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die tur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbeglettscheme Ohne Post- und Luftfrachtverkehr 

Warenverkehr1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
Mill. DM 

Erzeugnisse Erzeugnisse des lions11ge Waren 
Jahr der Land- Bergbauliche Grundstoff- und l lnvestitionsguter 

1 
Verbrauchsguter 

1 

Nahrungs- und (insbesondere 
Insgesamt und Forst- Ruckwaren und Monat w1rtscha!t. Erzeugnisse Produktionsguter- produzierenden produzierenden Genußmittel- Ersatzlieferungen 

FIScherei gewerbes Gewerbes gewerbes u a.) 

Lieferungen des Bundesgebietes 
1977 MD 367.5 2.2 40.6 139.5 111.2 30.5 39.3 4.1 
1978 MD 381.2 2.4 31.1 150.3 119.2 32.8 40.9 4.6 
1979 MD 393.3 2.1 51.5 156.2 103.9 35.9 39.4 4.3 
1980 MD 441.1 2.1 72.2 161.1 116.8 38.0 46.1 4.9 
1981 MD 464.6 2.3 86.7 167.4 118,9 39.3 44.4 5.7 
1981 Juli 517.4 1.6 80.1 207.0 129.3 43.1 50.7 5.7 

Aug. 385.2 2.2 20.5 178.2 98.5 29.3 52.4 4.0 
Sept. 449.7 2.0 79.6 138.5 129,3 46.7 49.3 4.4 
Okt. 487.9 3.4 80.0 180.1 127.5 39.6 51.0 6.2 
Nov. 526.5 1.4 120.7 162.7 146.0 31.3 59.0 5.3 
Dez. 599.9 3.1 116.9 157.7 236.8 39.2 38.6 7.7 

1982 Jan. 326.5 2.3 67.8 134.4 60.5 29.9 26.7 4.8 
Febr. 429.2 3.4 103.8 184.2 63.6 40,8 27.8 5.6 
Marz 611.0 2.1 160.0 219.3 128.7 39.2 53.3 8.4 
April 559.8 11.2 115.1 238.4 104,1 36,9 48.0 6.2 
Mai 478.7 53.1 10.4 225.7 93.3 40.8 50.7 4.7 
Juni 554.3 45.7 64.8 196.5 144.5 43,9 53.4 5.5 
Juli 542.1 4.4 83.8 226.7 113.8 51.3 55.6 6.5 
Aug. 468.1 3.4 58.5 232.7 80.4 32.4 54.8 5.9 
Sept 485.9 4.2 6.0 223.3 120.0 47.5 79.4 5.5 

Bezüge des Bundesgebietes 
1977 MD 330.1 34.2 10.8 127.3 37.6 98.6 19.3 2.2 
1~78 MD 325.0 32.3 9.6 124.9 35.7 103.9 16.2 2.4 
1979 MD 382.4 34.8 8.0 181.4 ·39.4 100,3 16.2 2.3 
1980 MD 465.0 34.4 13.1 232.8 53.4 110.7 17.6 2.9 
1981 MD 504.2 38,8 16.9 265.1 50.7 111.9 17.8 3,0 
1981 Juh 502.4 31.5 16.9 243.4 81.7 114.6 11.5 2,6 

Aug. 484.6 34.0 21.7 255.3 43.1 108,6 18.5 3.4 
Sept. 540.3 34.3 18.9 295.9 50.l 119.6 19.2 2.2 
Okt. 518.5 34.5 19.0 272.8 56.5 111.7 21.9 2.2 
Nov. 588.8 34.2 21.7 327.2 56.9 126.5 18.7 3.4 
Dez. 563.5 35.5 21.1 287.0 57.4 137,0 21.9 3.5 

1982 Jan 548.1 32.3 17.8 321.5 51.3 106.4 16.0 2.8 
Febr 539.8 45,7 19.2 299.7 45.0 109.2 18.7 2.4 
Marz 595.8 56.3 23.4 295.4 68.3 131.3 18.0 3.2 
April 552.9 42.5 18.0 291.2 56.2 122.5 18.7 3.8 
Mai 518.5 50.0 21.6 274.1 48.5 103.9 17.4 2.9 
Juni 539.8 49.9 19.6 260.7 53.7 130.4 22.3 3.1 
Juli 520.2 24.2 27.3 253.4 54.2 138.2 16.6 6.5 
Aug 520.6 31.5 22.4 258.6 67.5 117.5 18.7 4.5 
Sept. 555.1 30.6 21.8 288.4 53.6 139.3 17.1 4.2 

Siehe auch Fachserie 6, Reihe 6. 
1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr m beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und andere Anmeldepapiere. Die Lieferungen und 
Bezüge werden ohne Rucks1cht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen. 
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Jahr Ins-
Monat gesamt 1) zusammen 

1977 MD 19 598 3 275 
1978 MD 20 309 3 217 
1979 MD 24 337 3 329 
1980 MD 28 448 3 814 
1981 MD 30 765 3 982 
1981 Juli 32 585 3 850 

Aug. 28 195 3 523 
Sept. 30 922 3 781 
Okt. 32 458 4 235 
Nov. 32 237 4 335 
Dez. 30 808 4 414 

1982 Jan. 30 289 3 788 
Febr. 30 830 3 945 
Marz 35 360 4 429 
April 33 063 4 463 
Mai 30 585 3 977 
Juni 31 426 4 449 
Juli 30 784 4 025 
Aug. 27 997 3 804 
Sept. 30 973 3 941 

1977 MD 103,7 98,5 
1978 MD 111,5 106,5 
1979 MD 121,6 111.2 
1980 MO 124,3 115.1 
1981 MO 119.7 115.8 
1981 Juli 124.9 110,1 

Aug. 102.5 100.9 
Sept. 118,3 107,3 
Okt. 125,9 123.6 
Nov. 125,7 127,2 
Dez. 117,8 129.6 

1982 Jan. 114,3 110.0 
Febr. 117.0 112.8 
Marz 136,8 126,2 
April 128.0 126.9 
Mai 119,8 112.4 
Juni 122.9 125.3 
Juli 120,0 115,3 
Aug. 105,6 110.2 
Sept. 118,8 113,4 

1977 MO 22 801 1 144 
1978 MD 23 742 1 149 
1979 MD 26 206 1 308 
1980 MD 29 194 1 539 
1981 MD 33 075 1 925 
1981 Juli 36 252 2 085 

Aug, 28 136 1 588 
Sept. 34 404 1 908 
Okt. 37 736 1 905 
Nov. 36 120 1 886 
Dez. 35 949 1 952 

1982 Jan. 31 403 1 956 
Febr. 34 454 1 890 
Marz 41 756 2 391 
Apnl 36 502 2 050 
Mai 35 582 1 972 
Juni 36 194 1 910 
Juli 34 515 1 790 
Aug. 30 704 1 844 
Sept. 36 154 1 953 

1977 MD 105.4 120,2 
1978 MD 109.8 125.9 
1979 MD 117.6 148.7 
1980 MD 122.5 157.8 
1981 MD 129,0 178,6 
1981 Juli 141.4 190.1 

Aug 107.6 146,3 
Sept. 132,3 174.4 
Okt 145,0 175,6 
Nov. 139.7 176.8 

-Dez. 135,2 185,4 
1982 Jan 118.5 179.8 

Febr. 129,8 174.1 
Marz 158.7 220.9 
Apnl 135.1 188.6 
Mai 131.7 184.3 
Juni 133,8 179.3 
Juli 125.7 163,4 
Aug. 111.8 168.8 
Sept. 134,0 176,5 

" Siehe auch Fachsene 7, Reihe 1 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahru ngsw1rtschaft 

Nahrungsmittel 

tierischen J 
Lebende pflanz- Genuß- zusammen Tiere liehen mittel 

Ursprungs 

Einfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

51 717 1 924 584 16 065 
54 757 1 899 507 16 815 
56 772 1 968 - 533 20 704 
55 850 2 146 563 24 476 
57 941 2 378 605 26 392 
60 970 2 239 580 28 308 
65 900 2 091 468 24 342 
77 942 2 236 527 26 783 
66 1 161 2 373 635 27 780 
61 1 082 2 502 690 27 429 
62 1 066 2 525 762 26 031 
55 894 2 168 671 26 192 
58 858 2 315 717 26 474 
60 1 018 2 590 761 30 426 
56 922 2 758 727 28 162 
50 884 2 511 532 26 225 
54 1 099 - 2 702 594 26 422 
53 1 022 2 315 ' 635 26 298 
55 936 2 233 580 23 834 
56 1 048 2 305 532 26 655 

Index des Volumens 1976 = 100 
108,3 97,6 98.3 100,0 104,7 
120,9 106,7 106.1 106,4 112.5 
128.2 109,2, 109,3 120,5 123,7 
123,5 114,3 113.3 123.5 125,9 
122,4 114,4 112.7 130,4 120,2 
130,6 119,5 102,8 123,5 127 ,5 
138,1 108.8 96.3 103.4 102.7 
150,9 110,6 103.4 113.4 120,4 
130.5 138,2 114.9 135.7 126,0 
116,9 128.4 122.8 144.8 124.7 
119,9 125.4 124.1 161.5 115.4 
107,8 106,3 104.5 140,2 115.3 
113,7 103.7 109.1 143,9 117,5 
125,0 121,5 122.6 149.6 138,4 
117,1 110,9 129.8 142.7 127,9 
105,7 108,2 115,9 105,4 121.0 
113,9 132.2 124.2 119.8 121.4 
109.4 126,3 107,9 128,6 120,3 
113.1 115,3 106.7 116,5 104,5 
115,3 128,5 109.3 105.3 119,8 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

38 413 529 164 21 520 
42 431 508 168 22 442 
44 537 532 195 24 720 
50 629 641 219 27 446 
66 765 826 268 30 922 
62 826 924 274 33 900 
61 671 606 250 26 366 
71 785 779 274 32 264 
77 764 779 285 35 576 
87 706 814 279 33 986 
75 701 887 289 33 740 
80 819 820 237 29 244 
68 709 834 278 32 336 
85 980 1 001 325 39 090 
75 773 889 312 34 234 
68 749 864 291 33 384 
62 660 883 304 34 054 
64 701 721 304 32 482 
65 780 715 285 28 663 
77 864 717 295 33 942 

Index des Volumens 1 976 = 100 
82.8 130.1 119,2 112.2 104,7 
83,3 138,3 120,7 127,1 109,0 
88,0 180,2 129.2 154.9 116,0 
98,8 182,6 144.4 159,8 120.6 

123,9 199.8 167.5 180,7 126,5 
X X X X 138,8 
X X X X 105.7 
X X X X 130,1 
X X X X 143.4 
X X X X 137.8 
X X X X 132,7 
X X X X 115,5 
X X X X 127,6 
X X X X 155,6 
X X X X 132,5 
X X X X 129, 1 
X X X X 131.6 
X X X X 123,8 
X X X X 109,1 
X X X X 131,8 

Rohstoffe 

2 929 
2 565 
3 559 
4 911 
5 337 
5 347 
5 762 
5 387 
5 031 
5 299 
5 194 
5 225, 
4 708 
4 630 
4 950 
4 875 
5 350 
4 566 
4 844 
5 149 

97.1 
96,3 

107.9 
101.4 

86.2 
83,4 
84,4 
85.6 
82.8 
88.2 
83.1 
84,4 
76.2 
78.8 
83.8 
82.2 
89.3 
78.4 
75.2 
81.3 

471 
508 
546 
566 
629 
713 
591 
664 
656 
615 
563 
551 
570 
714 
622 
591 
619 
583 
487 
576 

104.2 
120.0 
113.8 
106.4 
106.9 
116.2 
96.3 

110,0 
109.3 
101.8 

91.6 
89,5 
89.8 

111,3 
98.5 
93,0 

100,8 
95,0 
78.2 
94.9 

1) Rlickwaren und Ersatzlieferungen sind nrcht m den einzelnen Warengruppen, sondern nur m der Gesamtem- bzw -ausfuhr enthalten 
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Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

1 

Halb- Vor- End-waren zusammen 
erzeugn1sse 

2 954 10 181 2 771 7 409 
3 127 11 123 2 945 8 177 
4 177 12 968 3 520 9 448 
4 993 14 572 3 766 10 806 
5 537 15 518 3 847 11 670 
5 770 17 191 4 199 12 993 
5 619 12 961 2 967 9 993 
5 668 15 728 3 822 11 906 
5 968 16 781 4 266 12 516 
6 181 15 949 4 163 11 787 
6 004 14 833 3 661 11 171 
6 089 14 878 3 862 11 015 
6 081 15 684 3 952 11 733 
6 652 19 144 4 549 14 594 
6 085 17 127 4 375 12 751 
5 594 15 756 4 028 11 728 
5 478 15 594 4 142 11 453 
5 493 16 238 3 936 12 302 
5 307 13 684 3 316 10 368 
5 401 16 105 4 014 12 092 

104.1 107.3 106,5 107,6 
112.9 117,5 114,6 118,6 
114.3 131.6 127,7 133.1 
112.0 138,1 127,5 142,2 
102,8 136,5 123.3 141.8 
105,7 148.4 132,5 154,6 

98,2 109,9 93,7 116.1 
101,5 137,4 120,8 143,9 
107,5 145,5 134,9 149.7 
108,9 141,4 130,4 145,6 
101.3 130.1 114,8 136,1 
100.2 129,8 120.0 133.6 
106.6 134.1 121.8 138.8 
123.7 162,1 141,0 170,2 
112.3 146.9 135,3 151,3 
106,6 137,9 125.1 142,9 
109.0 135.5 128,9 138.0 
105,2 138,5 121.0 145.2 
99,1 115.6 103,1 120.5 

100.3 138,2 127.5 142.3 

1 523 19 525 3 882 15 644 
1 701 20 232 4 159 16 074 
2 066 22 107 4 891 17 216 
2 543 24 337 5 219 19 118 
2 785 27 509 5 750 21 759 
3 109 30 078 6 325 23 753 
2 425 23 350 5 167 18 182 
3 073 28 526 6 046 22 480 
3 024 31 896 6 335 25 561 
2 818 30 553 6 054 24 498 
2 580 30 597 5 702 24 896 
2 660 26 033 5 548 20 485 
2 802 28 964 5 709 23 254 
3 237 35 139 7 111 28 029 
2 975 30 637 6 204 24 433 
2 867 29 926 5 974 23 952 
2 790 30 645 6 045 24 600 
2 736 29 163 5 707 23 456 
2 401 25 775 5 083 20 693 
2 829 30 537 5 976 24 561 

102.1 104,9 103.9 105,2 
118,0 107.9 116,6 105,6 
127.0 115,1 126,6 112,1 
126.6 120.5 130,9 117,7 
125.1 127,1 130.2 126.3 
136,8 139,6 142,3 138.9 
105.3 105,9 112,4 104,2 
133,7 130.4 133,7 129,5 
132,9 145.2 140,8 146,4 
124,7 139.9 133,4 141,6 
114.4 135,3 124,6 138,1 
114,8 116,2 119.6 115.4 
120.3 129,2 122,4 131.0 
142,9 157,9 153.4 159.0 
129.0 133.7 132.5 134,0 
124.4 130,4 127,5 131.2 
122.1 133,2 129.3 134,2 
117,3 125.1 121,9 125,9 
101.3 110.5 108.8 111.0 
120.2 133.7 129,3 134,9 

765" 



Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Mill. DM 

Jahr Frank- Belgien/ Nieder- Italien Groß- Schweden Schweiz Osterreich Sowiet- Vereinigte Saudi- Japan Monat reich Luxemburg lande britannien union Staaten Arabien 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1977 MO 2 275 1 630 2 569 1 727 871 403 656 508 380 1 418 372 541 
1978 MO 2 357 1 710 2 562 1 932 1 005 429 790 593 453 1 453 253 598 
1979 MD 2 766 1 950 2 987 2 150 1 435 513 886 700 615 1 690 358 659 
1980 MO 3 049 2 038 3 262 2 257 1 905 602 1 012 819 626 2 141 826 870 
1981 MO 3 344 2 056 3 694 2 297 2 292 640 1 051 857 769 2 366 1 209 1 076 
1981 Juli 3 599 2 050 3 576 2 916 2 253 592 1 123 970 817 2 400 1 281 1 101 

Aug. 2 595 1 762 3 305 2 068 2 149 495' 842 733 999 2 208 1 692 1 004 
Sept 3 322 2 206 3 532 2 269 2 502 675 1 084 931 817 2 119 1 430 963 
Okt 3 421 2 335 4 044 2 452 2 413 662 1 228 973 751, 2 611 1 276 1111 
Nov 3 412 2 194 4 116 2 352 2 474 645 1 194 934 1 062 2 249 1 642 1 099 
Dez 3 257 2 028 3 908 2 093 2 943 601 1 086 835 1 035 2 439 994 1 043 

1982 Jan. 3 484 1 813 3 9·93 2 112 2 029 762 948 739 990 2 085 1 141 974 
Fahr. 3 389 2 011 3 976 2 394 2 208 598 1 072 901 920 2 223 812 978 
Marz 4 520 2 408 4 396 2 820 2 417 712 1 310 1 060 1 179 2 800 1 125 1 240 
April 4 118 2 308 3 971 2 459 2 427 701 1 118 947 1 088 2 693 955 1 212 
Mai 3 446 2 073 3 785 2 433 2 360 630 1 060 956 844 2 327 1 134 1 124 
Juni 3 372 2 218 3 561 2 515 2 291 634 1 110 965 944 2 532 995 957 
Juli 3 490 1 985 3 569 2 744 2 511 587 1 054 984 916 2 357 716 960 
Aug 2 700 1 855 3 402 2 089 2 231 460 915 823 963 2 114 863 921 
Sept. 3 382 2 236 3 678 2 196 2 338 656 1 117 943 802 2 095 987 949 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1977 MD 2 804 1 792 2 294 1 561 1 217 731 1 048 1 212 538 1 517 330 251 
1978 MD 2 908 1 971 2 364 1 619 1 407 639 1 203 1 218 525 1 682 347 290 
1979 MD 3 333 2 229 2 608 2 045 1 753 760 1 367 1 372 552 1 730 367 346 
1980 MD 3 885 2 290 2 773 2 495 1 910 844 1 667 1 605 662 1 790 356 330 
1981 MD 4 326 2 409 2 824 2 609 2 180 869 1 727 1 667 635 2 165 516 397 
1981 Juli 4 606 2 197 3 009 2 780 2 532 752 1 827 1 840 729 2 420 600 437 

Aug. 3 296 l 994 2 421 1 801 1 923 807 1 526 1 505 482 1 787 466 363 
Sept. 4 546 2 642 3 069 2 725 2 331 921 1 824 1 812 547 2 278 554 401 
Okt 4 847 2 689 3 168 2 914 2 570 981 1 878 1 972 481 2 733 757 496 
Nov. 4 557 2 586 2 919 2 742 2 522 972 l 823 1 765 718 2 483 518 415 
Dez. 4 521 2 367 2 776 2 533 2 434 1 028 1 758 l 612 768 2 618 654 467 

1982 Jan. 4 523 2 393 2 491 2 511 2 080 784 l 523 1 416 582 2 036 511 382 
Febr. 5 239 2 625 2 895 2 707 2 379 931 1 773 1 617 547 2 167 661 429 
Marz 5 822 3 189 3 567 3 255 3 021 1 068 2 097 1 994 838 2 612 877 480 
April 5 200 2 768 3 110 2 822 2 534 1 047 1 882 1 801 833 2 373 855 407 
Mai 5 068 2 528 2 761 2 777 2 600 975 1 716 1 707 878 2 499 742 391 
Juni 5 698 2 552 2 943 2 878 2 630 873 1 772 1 675 875 2 310 705 433 
Juli 4 431 2 288 3 019 2 672 2 833 731 1 773 1 742 814 2 365 699 473 
Aug 3 971 2 247 2 841 1 795 2 142 846 1 675 1 549 676 1 927 613 370 
Sept. 4 998 2 680 3 112 2 727 2 715 1 000 2 003 1 850 729 2 417 751 420 

Siehe auch Fachserie 7, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes rm Jahr 1981. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill. DM 

Industrialisierte westliche Llinder ~ntw1cklungslander Staatshandelslinder 

Jahr Ins- Andere Veremigle 
Monat gesamt!) zusammen EG-2) auropiische Staaten Ü~nge zu- Afrika Amerika Asien zu- darunter 

Lander Linder und Linder sammen3) sammen4) Europa 
Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1977 MD 19 598 14 626 9 604 2 521 1 614 887 4 005 1 281 817 1 866 948 887 
1978 MO 20 309 15 604 10 164 2 903 1 616 921 3 641 1 091 779 1 736 1 047 976 
1979 MD 24 337 18 453 11 973 3 440 1 948 1 092 4 527 1 482 869 2 131 1 335 1 242 
1980 MD 28 448 21 175 13 346 4 115 2 441 1 273 5 796 1 943 933 2 861 1 458 1 306 
1981 MO 30 765 23 164 14 565 4 475 2 639 1 485 5 971 1 866 933 3 118 1 607 1 451 
1981 Juli 32 585 24 469 15 299 4 720 2 721 1 728 6 321 1 930 1 055 3 283 1 778 1 597 

Aug. 28 195 20 039 12 660 3 474 2 455 1 450 6 387 1 836 872 3 633 1 730 1 588 
Sept. 30 922 22 992 14 737 4 609 2 368 1 278 6 064 1 554 991 3 426 1 832 1 628 
Okt. 32 458 25 232 15 718 5 097 2 901 1 516 5 509 1 362 944 3 138 1 686 1 545 
Nov. 32 237 24 519 15 529 4 922 2 518 1 550 5 729 1 420 1 009 3 281 1 966 1 797 
Dez. 30 808 23 792 15 118 4 581 2 742 1 351 5 122 1 760 932 2 340 1 863 1 717 

1982 Jan. 30 289 22 407 14 076 4 612 2 359 1 360 6 159 1 821 983 3 307 1 709 1 542 
Febr. 30 830 23 510 14 841 4 752 2 523 1 395 5 605 1 874 1 046 2 626 1 692 1 529 
Marz 35 360 27 834 17 588 5 498 3 109 1 639 5 417 1 405 1 148 2 841 2 098 1 948 
Apnl 33 063 25 778 16 168 5 026 2 955 1 629 5 351 1 413 1 145 2 723 1 909 1 741 
Mai 30 585 23 656 14 972 4 664 2 583 1 437 5 286 1 541 969 2 764 1 612 1 444 
Juni 31 426 23 675 14 862 4 594 2 836 1 384 6 002 1 993 1 181 2 787 1 732 1 577 
Juli 30 784 23 807 15 180 4 503 2 661 1 462 5 206 1 657 1 057 2 432 1 737 1 589 
Aug 27 997 20 644 13 102 3 836 2 379 1 327 5 652 1 859 1 058 2 711 1 662 1 537 
Sept. 30 973 23 120 14 857 4 537 2 347 1 379 6 107 1 968 1 044 3 009 1 714 1 474 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1977 MD 22 801 17 442 10 468 4 609 1 700 666 3 898 1 107 792 1 995 1 392 1 285 
1978 MD 23 742 18 254 11 134 4 500 1 866 755 3 955 1 073 771 2 105 1 470 1 290 
1979 MD 26 206 20 798 12 960 5 117 1 924 797 3 757 1 016 804 1 930 1 570 1 329 
1980 MD 29 194 23 144 14 333 5 928 1 971 911 4 310 1 217 958 2 129 1 617 1 435 
1981 MD 33 075 25 410 15 503 6 349 2 393 1 165 5 880 1 569 1 146 3 156 1 629 1 429 
1981 Juli 36 252 27 070 16 396 6 627 2 703 1 344 7 066 1 919 1 346 3 792 1 963 1 638 

Aug. 28 136 21 156 12 510 5 589 1 972 1 085 5 410 1 378 1 056 2 961 1 343 1 197 
Sept. 34 404 26 894 16 539 6 581 2 530 1 245 5 962 1 569 1 040 3 345 1 370 1 244 
Okt. 37 736 28 961 17 485 7 093 3 016 1 367 7 236 2 085 1 161 3 980 1 374 1 225 
Nov. 36 120 27 538 16 538 7 019 2 751 1 230 6 759 1 698 1 270 3 785 1 666 1 495 
Dez. 35 949 26 919 15 807 6 896 2 841 1 375 6 862 1 838 1 172 3 646 2 034 1 788 

1981 Jan. 31 403 24 113 15 058 5 539 2 271 1 246 5 776 1 587 902 3 280 1 371 1 220 
Febr. 34 454 27 121 17 038 6 430 2 394 1 258 5 843 1 404 950 3 481 1 361 1 185 
Marz 41 756 32 454 20 360 7 738 2 869 1 487 7 157 1 726 1 143 4 280 1 997 1 732 
April 36 502 28 619 17 724 7 085 2 594 1 216 6 122 1 433 904 3 779 1 632 1 538 
Mai 35 582 27 726 16 996 6 731 2 717 1 281 5 989 1 553 895 3 534 1 727 1 567 
Juni 36 194 28 681 17 900 7 054 2 498 1 229 5 684 1 427 857 3 395 1 704 1 600 
Juli 34 515 26 770 16 372 6 520 2 566 ' 1 311 5 914 1 413 878 3 613 1 677 1 533 
Aug. 30 704 23 322 14 062 6 013 2 097 1 150 5 605 1 402 955 3 240 1 624 1 292 
Sept. 36 154 28 565 17 576 7 096 2 598 1 296 5 883 1 490 884 3 502 1 582 1 447 

Siehe auch Fachserie 7. Reihe 1. 
1) Einschl. Polargebiete, Schiffs~ und Luftfahrzeugbedarf, und Nicht ermittelte Länder - 2) Europa1sche Gemeinschaft (Frankreich, Belgien und LU'xemburg. Niederlande, ltahen, Großbritannien, 
Republik Irland, Dänemark, Griechenland) - 3) Emschl. Ozeanien. - 4) Emschl. as1at1sche Staatshandelslander. ' 
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Zum Aufsatz: ,,Außenhandel im 3. Vierteljahr 1982" 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses 
für die lndustriestatistik1 ) 

Ernfuhr Ausfuhr 

Januar/September Januar/September l Veranderung Januar/September Januar/September Warenbenennung gegenuber 1981 1982 Vorjahr 1981 1982 , 

Mill DM 1 % Mill. DM 1 % Mill DM 1 % Mill DM 1 

Erzeugnisse der Land-. Forst-. 
Jagdwirtschaft und Fischerei .. 21 515 7.9 22 177 7.9 + 3.1 3 568 1.2 3 911 1.2 

Erzeugnisse des Nahrungs. und 
Genußmittelgewerbes ... 16 840 6.2 18 008 6.4 + 6.9 14 705 5.1 14 769 4.7 

Elek1rizrtat. Gas. Fernwarme. 
Wasser . . . ... . . . . 830 0.3 993 0.4 + 19.5 540 0.2 558 0.2 

Bergbauliche Erzeugnisse .. . . . 52 524 19.2 50 001 17.8 - 4.8 7 268 2.5 6 647 2.1 
Kohle. Briketts. Koks. Rohteer 

und -benzol . .......... 1 425 0.5 1 531 0.5 + 7.4 3 774 1.3 2 971 0.9 
Erdol. Erdgas und bitumrnose 

Gesteine . . . . . . ..... 47 081 17.2 44 598 15.9 - 5.3 2 583 0.9 2 910 0.9 
Eisenerze .. . . . . . . . . . 1 865 0.7 2 030 0.7 + 8.8 1 · o.o 1 0.0 
NE-Metallerze und Schwefelkies 1 789 0.7 1 525 0.5 - 14.8 251 0.1, 208 0.1 
Kalisalze und Rohphosphate ... 254 0.1 198 0.1 - 21.9 475 0.2 364 0.1 
Stein-. Hutten- und Sahnensalze. 

Sole . . . ... . . . . . . 29 0.0 31 o.o + 6.4 65 o.o 71 0.0 
Flußspat, Schwerspat, Graphit. 

sonstige bergbauliche u a. 
Erzeugnisse .. . . . . . . 70 o.o 82 0.0 + 17.4 72 o.o 66 ..0.0 

Torf . . . ...... . .. 10 o.o 6 o.o - 45.3 48 o.o 57 o.o 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes ..... 72 179 26.4 77 168 27.4 + 6.9 78 233 27.2 82 256 25.9 
Spalt- und Brutstoffe ........ 1 191 0.4 1 771 0.6 + 48.7 492 0.2 890 0.3 
Steine und Erden. Asbestwaren. 

Schleifmittel ......... 2 664 1.0 2 597 0.9 - 2.5 2 857 1.0 2 983 0.9 
Eisen und Stahl 2) . . ... 7 842 2.9 8 840 3.1 + 12.7 15 050 5.2 16 660 5.3 
Eisen-. Stahl- und Temperguß 301 0.1 305 0.1 + 1.5 728 0.3 828 0.3 
Erzeugnisse der Ziehereien und 

Kaltwalzwerke ......... 862 0.3 1 055 0.4 + 22.4 1 975 0.7 2 066 0.7 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug3) 9 710 3.5 10 356 3.7 + 6.6 6 724 2.3 6 811 2.1 
NE-Metallguß (ernschl Edelmetall-

guß) . . . . . . . . ..... 55 0.0 50 o.o - 9.3 85 0.0 96 0.0 
Mineralolerzeugnisse .... . . 15 924 5.8 17 273 6.1 + 6.5 4 783 1.7 4 780 1.5 
Chemische Erzeugnisse .... 22 348 8.2 23 889 8.5 + 6.9 39 234 13.7 40 403 12.7 
Schnittholz. Sperrholz und sonsti-

ges bearbeitetes Holz . . . .. 2 644 1.0 2 368 0.8 - 10.4 851 0.3 861 0.3 
Holzschliff, Zellstoff. Papier und 

Pappe ... . . . . . . . . 6 110 2.2 6 153 2.2 + 0.7 2 722 0.9 3 006 0.9 
Gummiwaren ........ 2 525 0.9 2 510 0.9 - 0.6 2 731 ' 1.0 2 872 0.9 

Erzeugnisse des lnvestitionsguter 
produzrerenden Gewerbes ... 65 050 23.8 67 595 24.0 + 3.9 144 941 50.5 168 857 53.2 
Stahlbauerzeugnisse und S~hienen-

fahrzeuge .. . . ...... 853 0.3 833 0.3 - 2.3 3 171 1.1 3 531 1.1 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. 

Ackerschlepper) .. 12 271 4.5 12 402 4.4 + 1.1 44 077 15.4 48 704 15.4 
Straßenfahrzeuge (ohne Acker-

schlapper) . ' ....... 13 130 4.8 12 985 4.6 - 1.1 43 601 15.2 53 843 16.9 
Wasserfahrzeuge ... . . . . 316 0.1 525 0.2 + 66.1 1 481 0.5 1 566 0.5 
Luft- und Raumfahrzeuge 4) ... 8 125 3.0 9· 475 3.4 + 16.6 6 015 2.1 8 870 2.8 
Elek1rotechnische Erzeugnisse .. 16 405 6.0 17 384 6.2 + 6.0 26 612 9.3 30 365 9.6 
feinmechanische und opt1Sche \ 

Erzeugnisse, Uhren 3 833 1.4 3 706 1.3 - 3.3 5 482 1.9 5 860 1.8 
Erzeugnisse der Stahlverformung . 841 0.3 939 0.3 + 11.7 1 938 0.7 2 162 0.7 
Eisen-. Blech- und Metallwaren 4 090 1.5 4 091 1.5 + 0.0 7 898 2.8 8 895 2.8 
Buromaschinen, Datenverarbei-

tungsgerate und -einrichtungen 5 066 1.9 5 185 1.8 + 2.3 4 571 1.6 5 196 1.6 
Fertigteilbauten im Hochbau 119 0.0 70 o.o - 41.3 94 o.o 65 o.o 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter-
produzierenden Gewerbes .. . . 38 951 14.2 38 511 13.7 - 1.1 31 804 11.1 34 423 10.9 
feinkeramische Erzeugnisse .... 1 195 0.4 1 015 0.4 - 15.1 1 204 0.4 1 258 0.4 
Glas und Glaswaren . . . . .. 1 348 0.5 1 389 0.5 + 3.0 1 654 0.6 1 820 0.6 
Holzwaren .. .. . . 2 630 1.0 2 454 0.9 - 6.7 2 516 0.9 2 661 0.8 
Musikinstrumente, Spielwaren, 

Sportgerate. Schmuck. belichtete 
Filme. Füllhalter u.a . . .. 2 990 1.1 2 565 0.9 - 14.2 2 921 1.0 2 893 0.9 

Papier- und Pappewaren .. 1 030 0.4 1 040 0.4 + 1.0 1 634 0.6 1 971 0.6 
Druckereierzeugnisse. Lichtpaus-

und verwandte Waren .... 798 0.3 805 0.3 + 1.0 2 163 0.8 2 348 0.7 
Kunststofferzeugnisse ..... 3 101 1.1 3 321 1.2 + 7.1 4 914 1.7 5 539 1.7 
Leder ................. 673 0.2 837 0.3 + 24.4 379 0.1 442 0.1 
Lederwaren (einschl. Reise-

artikel) .. . . . . . ... 919 0.3 781 0.3 - 15.0 288 0.1 311 0.1 
Schuhe .... . . . . . . . . . 2 637 1.0 2 804 1.0 + 6.3 611 0.2 890 0.2 
Textilien ......... . . . 12 999 4.7 12 846 4.6 - 1.2 9 590 3.3 10 380 3.3 
Bekleidung .. . . . . . . . . . 8 631 3.2 8 852 3.1 + 0.2 3 932 1.4 4 110 1.3 

Sonstige Waren 5) . . . .... 5 787 2.1 6 854 2.4 + 18.4 6 038 2.1 5 841 1.8 

Insgesamt ........... 273 676 100 281 307 100 + 2.8 287 093 100 317 263 100 

1 Veranderung 
gegenuber 

Vorjahr 

% 

+ 9.6 

+ 0.4 

+ 3.3 
- 8.5 

- 21.3 

+ 12.7 
- 2.8 
- 17.1 
- 23.4 

+ 9.3 

- 9.5 
+ 19.3 

+ 5.1 
+ 80.7 

+ 4.4 
+ 10.7 
+ 13.8 

+ 4.6 
+ 1.3 

+ 12.7 
- 0.1 
+ 3.0 

+ 1.2 

+ 10.4 
+ 5.2 

+ 16.5 

+ 11.3 

+ 10.5 

+ 23.0 
+ 5.7 
+ 47.5 
+ 14.1 

+ 6.9 
+ 11.6 
+ 12.6 

+ 13.7 
- 30.9 

+ 8.2 
+ 4.5 
+ 10.0 
+ 5.8 

- 0.9 
+ 20.7 

+ B.8 
+ 12.7 
+ 16.8 

+ 8.0 
+ 13.0 
+ 8.2 
+ 4.5 
- 3.2 

+ 10.5 

1) Nach dem Stand von 1975 - Siehe hierzu den Aufsetz „Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindizes auf Basis 1976" m „ W1sta 1 /1979". -2) Erzeugnisse der Eisen 
schaffenden und Ferrolegierungs-lndustne - 3) Einschl Edelmetalle und deren Halbzeug -4) Einschl. Flugbetriebs-. Rettungs-, Sicherheits- unq Bodengeräte. - 5) Waren. die nicht zugeordnet 
werden konnten 
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Entwicklung der Einfuhren von Erdöl, roh 
Davon Davon 

Jahr Insgesamt Ubnge Insgesamt Ubnge 
Monat OPEC-Lander Lander OPEC-Länder Lander 

1 000 t 
1 

% 1 000 t Mill. DM 1 % Mill.DM 

1970 ............ . . . . . . 98 786.4 93 240.5 94.4 5 545,9 5 938.4 5 635.2 94.9 303,3 
1973 ... . . . . . . . . . . . 110 493.1 106476.4 96.4 4 016.7 9 082.7 8 793.8 96,8 288.9 

1974 .... . . . . . .. . . 102 542.7 97 269,9 94.9 5 272,8 22 955,5 21 779,9 94,9 1 175.6 

1975 . . . . . ........... 88 413,9 82 669,5 93.5 5 744.4 19 718.2 18 524.9 93.9 1 193.3 

1976 ..... . . . . . . . . . 97 669,2 90 525,0 92.7 7 144,2 23 824.9 22 215,0 93.2 1 610.0 

1977 . . . . . . . . . ~ ......... 96 289.7 85 871,5 89,2 10418.2 23 537.0 21 107.9 89,7 2 429.1 

1978 .................... 94 375,0 79 367,0 84,1 15 008,0 19 970.2 16 899,1 84,6 3 071.1 

1979 . . . . . . . . . . . .. . . . 107 355.0 86 584,4 80,7 20 770,6 29895,1 23 906.1 80.0 5 989,0 

1980 .................. 96 875.8 74 245,9 76.6 22 629,9 44 167,6 33 470,8 75,8 10 696,8 

1981 . . . . . . . .......... 79 246,9 54 778.4 69.1 24 468.4 49 107,0 33 641,3 68.5 15 465,6 

1981 Januar . . . . . ........ 7 164,3 4 662,5 65,1 2 501,8 4 008,7 2 561.7 63,9 1 447,0 

Februar . . . ......... 6 902.7 5 058,5 73,3 1 844,2 4 219,5 3 062.4 72.6 1 157,1 

März ... . . . . . . . . . . . 6 835,9 5 010,9 73.3 1 825,0 4 226.9 3 077.8 72,8 1 149,1 

April ...... . . . . . . . 6 640.7 4 963,3 74.7 1 677.4 4 091.2 3 024.1 73,9 1 067.2 

Mai . . . . . . . . . . . ... 6 366.3 5 249,6 82.5 1 116,7 3 989,0 3 252,8 81.5 736.2 

Juni . . . . . . ....... 6 114.3 4 367,0 71.4 1 747,3 3 987.0 2 771,0. 69.5 1 216,0 

Juli ............ . . . 6 153,9 4 358,0 70.8 1 795,8 4 005,0 2 828.4 70,6 1 176,6 
August ... · .......... 7 019.4 4 944,6 70.4 2 074,8 4 622.8 3 243.1 70.2 1 379,7 

September ......... 6 536,5 4 249.2 65.0 2 287.4 4 140.4 2 671,2 64,5 1 469.2 

Oktober . . . . ........ 6 051.4 3 794.4 62,7 2 257,0 3 720.1 2 318,6 62.3 1 401.5 

November ........... 6 851,6 4 459,5 65,1 2 392,1 4 049.5 2 604,1 64,3 1 445.4 

Dezember ... . . . . . . . 6 609,9 3 660.9 55.4 2 949,0 4 047,0 2 226,1 55.0 1 820.8 

1982 Januar ... . . . . . . . . . . 6 490,3 4 132,6 63.7 2 357,7 4 023.3 2 551.1 63.4 1 472,2 

Februar ............. 5 493.1 3 388,3 61,7 2 104.8 3 466.8 2 127.5 61.4 1 339.3 

März ............... 5 431.9 3 347,3 61.6 2 084,7 3 293.7 2 066,8 62,8 1 226.9 

Apnl ............... 5 994,1 3 020,8 50.4 2 973,3 3 540.0 1 867,8 52,8 11672.2 

Mai ... . . . . ....... 6 557.6 3 760,8 57.4 2 796,8 3 776.4 2 232.1 59.1 1 544.3 

Juni . . ......... 6 771.5 4 497,7 66.4 2 273.8 4 041,8 2 720,7 67.3 1 321.1 

Juli . . ............. 5 326.4 3 022.5 56.7 2 303,9 3 277.9 1 879,9 57.4 1 398,0 

August ....... .. . . . 6 115,9 3 912,8 64.0 2 203.1 3 839,5 2 455,7 64,0 1 383.8 
September ........... 6 281,6 4 187.8 66.7 2 093,7 3 958,6 2 660,3 67.2 1 298.3 

Einfuhr von Mineralölerzeugnissen1 ) 

Nummer Januar/September 

1 

Veranderung Januar/September 

1 

Veränderung 
des Warenverze1chn1sses 1981 

1 
1982 gegenüber Vor1ahr 1981 1 1982 gegenüber Vorjahr 

fur die Außenhandelsstatistik/ 
Warenbenennung 

1 OOOt 1 % Mill.DM 1 % 

Mineralölerzeugnisse insgesamt 23 783,0 26 018.1 + 2 235,1 + 9.4 15 924.4 17 272.7 ' + 1 348,3 + 8,5 

darunter: 

2710 110 
Leichtöle (Rohbenzin) ..... j 790.9 4 053.0 + 262.1 + 6,9 2 881.1 2 989.4 + 108,3 + 3,8 

130 

271 0 21 2 Mot. Benzin, normal 1 248,9 1 260.0 + 11.2 + 0,9 981.3 961,3 20,0 2,0 

214 Mot. Benzin. Super .. .. 1 163,7 1 262,1 + 98.4 + 8,5 958.2 1 015,6 + 57.4 + 6,0 

271 O 592 Dieselkraftstoff ....... 936,6 727,6 208.9 22,3 619,6 502,2 - 117.4 - 18.9 

594 Heizöl, leicht . . . . . . ...... 7 502.1 7 439,9 62.2 - 0,8 5 033.0 5 185,0 + 152.0 + 3,0 

2710 692 Anderes Heizöl (schwer) 953,0 1 133,0 + 179,9 + 18.9 489,5 535,7 + 46,2 + 9.4 
694 Anderes Heizöl (schwer) 1 044,8 1 150.6 + 105.7 + 10,1 484.1 505,3 + 21,3 + 4.4 

696 Anderes Heizöl (schwer) 274.4 194.4 79.9 - 29.1 118,0 81.3 36,7 31.1 

1) Umfaßt die Pos1t1onen der Gruppe 22 des Warenverzeichnisses fur die lndustriestat1st1k (Stand 1975) 
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Jahr 
Monat 

1977 , 

1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juni 

Juh 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug 
Sept. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1976 = 100, kalendertäglich 

Personenverkehr 

Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen. Obusse und Kraftomnibusse 2) 
Eisenbahnen 1) Luftverkehr4) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits-insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs 3) verkehr 

Beforderte 
1 

Personen- Beforderte ! Personen- Beforderte ! Personen- Beforderte 
1 

Personen- Beforderte 
1 

Personen- Beforderte 
1 

Personen-
Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer Personen kilometer Personen k1lometer 

98 100 99 103 99 99 103 100 106 112 106 104 
99 100 99 104 99 99 103 99 112 120 113 111 

104 106 101 107 100 101 103 100 114 127 124 122 
107 108 103 110 102 103 103 99 118 131 122 122 
111 109 104 112 104 105 101 95 114 140 123 122 
110 127 102 114 102 102 98 95 119 152 143 142 
99 116 147 143 

106 110 148 144 
121 115 91 112 91 92 83 79 127 174 160 162 
110 104 137 139 
124 102 99 99 
112 110 112 107 112 113 109 99 90 99 90 90 
118 104 93 93 
110 88 97 100 
107 99 110 100 110 111 108 98 16 78 106 107 
104 97 119 118 
101 112 129 129 
101 114 .. ... .. .. • „ . . 146 144 
93 111 139 136 

114 114 140 139 

Guterverkehr 

Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge B) Grenzuberschre1tendar Verkehr 
Beforderte Tanf-tkm5) Gewerb! Verkehr7) 1 Werksverkehr 8) auslandischer Fahrzeuge 

Guter5) ' 
Beforderta Guter 

1 
Tarif-tkm 9) 1 Beforderte Güter 1 

Tarif-tkm 10) Beforderte Guter 1 Tarif-tkm 11) 

95 94 102 102 106 107 105 107 
99 97 106 107 99 100 113 115 

109 112 114 115 105 106 122 125 
107 109 113 115 109 110 125 127 
102 105 112 114 111 111 126 129 
102 107 116 118 118 117 137 138 
99 102 112 114 113 112 116 117 
93 95 103 103 113 113 104 107 

105 107 124 126 125 127 140 144 
112 113 122 124 121 122 140 143 
113 113 115 119 116 117 136 139 
99 101 98 101 88 90 111 114 
94 96 97 101 77 81 r 114 120 

107 109 114 118 99 103 134 139 
107 110 121 126 116 119 144 149 
100 103 114 117 117 117 138 141 
89 94 110 113 108 110 124 129 
97 106 118 120 124 123 141 146 
87 91 107 108 115 115 116 121 
81 83 .. .. .. ... 

GiJterverkehr 

Binnenschiffahrt 12) Seeschiffahrt Luftverkehr 13) Rohrfernleltungen 14) 

Effektiv-tkm Belorderte Guter 16) 

darunter Grenz- 1m Verkehr mit Hafen Nord-Beforderte auf Schiffen verkehr bei Ostsee- Belorderte Effektiv- Befordarte Effektiv-
Guter Emme- 1 außerhalb Guter tkm Guter tkm insgesamt der Bundes- nch 15) insgesamt innerhalb Kanal 17) 

repubhk 
Deutschland des Bundesgebietes 

101 108 105 108 98 103 98 100 115 115 96 97 
107 113 110 118 100 99 100 106 124 121 95 96 
107 112 108 113 112 102 112 110 130 127 110 110 
105 112 109 109 106 102 107 114 125 120 95 90 
101 110 106 104 98p 101 p 98p 111 123 120 79 78 
103 111 112 97 95 92 95 102 110 105 69 72 
99 111 109 95 93 122 92 104 103 98 81 86 

107 117 117 114 91 103 90 108 119 113 80 76 
114 122 116 124 97 103 96 112 127 122 76 72 
109 124 116 111 98 123 97 112 130 127 78 78 
84 91 85 93 106 102 106 111 127 125 80 77 
66 70 58 91 103p 141 p 101 p 103 117 116 83 80 

102 113 104 115 105p 103p 105p 115 138 137 70 67 
109 118 115 121 101 p 119p 100p 111' 145 146 57 52 
109 119 111 123 96p 104p 96p 115 129 129 75 66 
92 106 101 90 102p 92p 102p 106 126 123 74 66 

108 121 117 119 103 p 109p 103p 103 111 105 76 63 
.. .. 83p 106p 82p 91 110 104 63 50 .. 88p 126p 86p 92p 102 97 69 59 .. .. 87 p 100p 87 p 99p .. .. 78 69 

1) Ohne Kraftwagenverkehr -2) Ab M8rz 1980 wird der $traßenpersonenverkehr mit Ausnahme des L1n1enverkehrs der wenigen Großunternehmen mit J8hrl1chen Einnahmen aus dem L1n1enverkehr 
von mindestens 3 Miii DM nur v1ertel1ahrllch, der Gelegenheitsverkehr der Klemunternehmen mit weniger als 4 Bussen nur 1ahrhch erfaßt - 3) § 43 PBefG und freigestellter Schulerverkehr -
4) Beforderte Personen 1m In- und Auslandsverkehr; Effekt1v-Pkm über dem Bundesgebiet - 5) Frachtpf/lcht19erVerkehr. -6) Mit Standort 1m Bundesgebiet - 7) Emschl Transporte der bundes-
bahne1genen und der 1m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge -8) Ab Januar 1978 ohne Beforderung mit Lastkraftwagen bis einschl 4 t Nutzlast und Zugmaschinen 
mit emer Leistung bis emschl 40 kW -9) W1rkl1ches Gewicht mal Tanfk1lometer 1m Bundesgebiet, ggf einschl der Entfernung zwischen Berlin (West) und dem ubngen Bundesgebiet -10) Wirk-
lrches Gewicht mal Kre1sm1ttelpunktentfernung {ab Marz 1973, vorher mal Tanfentfernung) 1m Bundesgebiet - 11) Wirkliches Gewicht mal Kre1sm1ttelpunktentfernung 1m Bundesgebiet. -
12) Emschl gesamter Binnen-See-Verkehr -13) Befdrderte Fracht 1m In- und Auslandverkehr, Effekt1v-tkm uberdem Bundesgebiet -14) Nur rohes Erdol -15) Güter-Ein- und -Ausgang uber die 
Grenzzollstelle Emmench - 16) Ohne den Seeverkehr der Binnenhafen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes, sowie ohne E1gengew1chte der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs der 
Container, Trailer und Trägersch1ffsle1chter - 17) Beforderte Guter 1m Durchgangs- und Teilstreckenverkehr 
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Eisenbahnen') 
Leistungen 1m Personenverkehr2) Leistungen im Guterverkehr 

beforderte Personen Personenkilometer Beforderte Guter Tariftonnenk1lometer Ex preß-
Jahr darunter gutverkehr darunter darunter Monat Berufs- Schuler- fracht- lracht-msgesamt Berufs-

1 

Schuler- insgesamt verkehr3) verkehr3) insgesamt pfllcht1ger insgesamt pflichtiger 
verkehr verkehr Verkehr Verkehr 

1 000 Mill 1 000 t Mill 

1977 MD 85 749 27 411 19 263 3 201 493 294 44 27 032 25 780 4 823 4 646 
1978 MD 86 655 25 851 19 353 3 188 459 289 43 28 089 26 805 4 957 4 772 
1979 MD 90 860 27 504 20 251 3 389 477 314 45 30 953 29 768 5 680 5 513 
1980 MD 93 786 28 504 21 367 3 451 513 316 45 30 358 29 131 5 567 5 391 
1981 MD 97 126 30 493 21 458 3 463 523 324 43 28 835 27 873 5 306 5 170 
1981 Jum 94 910 28 045 19 940 3 995 507 344 40 28 260 27 300 5 305 5 177 

Juh 88 083 25 696 14 863 3 760 435 182 43 28 473 27 482 5 230 5 088 
Aug 94 526 28 354 17 916 3 556 495 241 37 26 655 25 719 4 876 4 744 
Sept. 104 705 31 532 24 719 3 603 535 343 43 29 244 28 162 5 344 5 192 
Okt. 98 056 31 027 22 490 3 392 526 364 45 32 225 30 994 5 855 5 676 
Nov 106 803 34 999 26 071 3 196 591 424 43 31 431 30 279 5 649 5 488 
Dez_ 100 082 29 060 21 297 3 572 487 316 48 28 105 27 428 5 173 5 082 

1982 Jan. 105 424 36 688 26 832 3 384 563 374 41 26 358 25 964 4 889 4 833 
Febr. 89 059 32 212 22 919 2 594 502 286 39 27 421 26 846 5 032 4 952 
Marz 95 361 32 710 21 953 3 207 531 310 46 30 589 29 629 5 664 5 531 
April 90 122 30 374 21 499 3 052 545 335 39 27 744 26 787 5 150 5 015 
Mai 90 025 29 613 18 119 3 650 564 362 38 25 615 24 700 4 850 4 725 
Jum 87 389 26 408 18 858 3 585 460 282 39 26 912 25 926 5 271 5 141 
Juli 83 236 25 906 14 783 3 594 456 182 38 25 005 24 100 4 701 4 572 
Aug. 102 231 32 938 19 045 3 686 543 241 35 23 544 22 564 4 312 4 170 

Siehe auch Fachsene 8, Reihe 2 
1) Eisenbahnen des öffentlichen V:erkehrs - 2) Ohne M1lltärverkehr. - 3) Berufs- bzw. Schülerverkehr, der zu ermäßigten Tanten (Zeitkarten) abgefertigt wird. 

Jahr Kraft-
rader 

1977 1. Jan. 300.3 
1. Juli 342.9 

1978 1. Jan. 351.1 
1. Juli 403.D 

1979 1. Jan. 413.8 
1. Juli 479.1 

1980 1. Jan. 489.4 
1. Juli 571.9 

1981 1. Jan. 589.8 
1. Juli 689.7 

1982 1. Jan. 699.9 
1. Juli 797.2 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1 000 

Zugelassene Kraftfahrzeuge 

Personen- 1 Kombi- Kraft- Lastkraftwagen 
nations- omnibussa mit Zug-

Zulassungslreie 
Kraftfahrzeuge 

mit 
amt- 1 Versiehe-

einschl. Normal- 1 Spezial-1) maschinen librige2) zusammen lichem3) rungs.4) 
kraltwagen Obusse aufbau kennzeichen 

17 722.1 1 458.4 62.1 1 060.6 64.7 1 585.7 133.8 22 387.7 220.6 
18 515.0 1 505.2 63.6 1 078.9 67.1 1 598.1 138.1 23 308.9 220.7 1 910.8 
18 853.1 1 524.1 64.2 1 085.4 69.0 1 605.3 143.8 23 696.0 211.1 
19 633.5 1 578.6 66.0 1 104.1 71.4 1 605.0 149.8 24 611.4 202.9 2 029.1 
20 006.6 1 613.1 66.5 1 125.3 74.1 1 609.1 157.7 25 066.1 190.2 
20 849.2 1 686.3 68.4 1 158.8 77.4 1 624.7 165.3 26 109.1 186.8 2 014.1 
20 910.1 1 703.4 68.6 1 167.5 79.7 1 627.3 174.4 26 220.4 177.7 
21 429.4 1 762.2 70.5 1 194.4 82.7 1 640.1 186.2 26 937.5 178.6 2 100.0 
21 454.7 1 781.4 70.5 1 204.0 84.1 1 640.1 197.2 27 D21.7 166.9 
21 892.3 1 838.2 71.2 1 221.3 85.2 1 647.8 209.5 27 655.3 203.1 1 879.5r 
21 812.3 1 868.6 70.9 1 210.0 84.4 1 650.2 220.5 27 616.8 238.2 
22 176.7 1 927,8 71.3 1 206.4 84.4 1 660.4 233.8 28 158,1 293.8 1 800,0p 

Kraft. 
fahrzeug-
anhlinger 

1 008.8 
1 057.6 
1 087.7 
1 134.2 
1 172.8 
1 225.2 
1 264.3 
1 329.0 
1 365.9 
l 421.5 
1 454.2 
1 505.9 

1) Kraftfahrzeuge zum Transport bestimmter Güter wie z.B Tankkraftwagen, Betontransport- und Ltefermischer, Vieh-, Langmatenal-, S1lofahrzeuge - 2) Sonderkraftfahrzeuge nicht zur 
Lastenbeförderung wie z. B Wohnwagen. Krankenkraftwagen, Feuerwehrfahrzeuge und nach§ 18 (7) StVZO zugelassene Kraftfahrzeuge. - 3) Kle1nkraftr8der mit einer durch die Bauart bestimmten 
Höchstgeschwmd1gke1t von mehr als 40 km/h und anerkannte selbstfahrende Arbeitsmaschinen (1.1 1977 211 852 bzw 8 727; 1 7 1977: 211 557 bzw 9136, 1 1.1978· 201 470 bzw. 9 595; 
1.71978:192880bzw.10061;1 1 t979: 179 639 bzw 10 533, 1.7.1979. 175574bzw.11240,1. 1 1980 165 929 bzw.11742;1.71980·166250bzw.12358,1. 1.1981·154273bzw. 
t 2 634; t. 7.198t: 190 283 bzw. 12 849; t.1. t 982. 225 332 bzw 12 876, 1. 7.1982 280 875 bzw. t 2 954).-4) Fahrräder mit Hlifsmotor(Mofas25, Mopeds), Klemkrafträderm1teinerdurch die 
Bauart bestimmten Hochstgeschwmd1gke1t von nicht mehr als 40 km/h (Mokicks) und maschinell angetriebene Krankenfahrstühle 

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Verkehrsle1Stungen 1m Personenverkehr mit Straßenbahnen 

(einschl. Stadtbahnen und U-Bahnen). Obussen und Kraftomnibussen 
Jahr 

insgesamt Allgememer Linienverkehr 
Monat 

Sonderformen des linienverkehrsl) Gelegenheitsverkehr2) 

Beförderte Personen- Beforderte Personen- Beförderte Personen- Beförderte Personen-
Vierteljahr Personen Kilometer Personen Kilometer Personen Kilometer Personen Kilometer 

1 000 Miii. 1 000 Mill 1 000 Mill. 1 000 Mill. 

Linienverkehr der Großunternehmen (Monatsmelder)3) 
1981 Jan. 517 241 3 437 499 117 3 210 18 124 227 X X 

Febr. 516 484 3 459 495 546 3 191 20 938 268 X X 
Marz 517 453 3 498 495 134 3 204 22 319 294 X X 
April 476 113 3 099 461 172 2 908 14 940 191 X X 
Mai 493 442 3 334 472 386 3 069 21 056 265 x. X 
Jum 468 800 3 114 450 056 2 876 18 743 238 X X 
Juli 422 802 2 747 412 003 2 577 10 799 170 X X 
Aug. 391 753 2 604 375 295 2 438 16 458 165 X X 
Sept. 488 470 3 283 470 091 3 051 18 379 232 X X 
Okt. 516 022 3 435 495 281 3 188 20 741 247 X X 
Nov. 530 257 3 507 508 994 3 240 21 263 267 X X 
Pez. 560 203 3 749 537 644 3 460 22 559 289 X X 

1982 Jan. 510 078 3 379 496 156 3 208 13 923 171 X X 
Febr. 510 482 3 469 491 387 3 193 19 095 277 X X 
März 523 693 3 414 498 803 3 155 24 890 259 X X 

Verkehrsleistungen aller Unternehmen 
1977 Vj D 1 620 493 17 291 1 441 196 9 475 154 670 2 838 24 628 4 978 
1978 Vj D 1 620 019 17 573 1 439 742 9 445 154 290 2 801 25 987 5 328 
1979 VjD 1 647 572 18 080 1 467 490 9 644 153 604 2 827 26 479 5 609 
1980 Vj 0 1 682 487r 18 475r 1 500 387r 9 835r 154 770r 2 822r 27 331 r 5 818r 
1981 VjD 1 699 125r 18 921 r 1 521 678r 10 Ollr 151 108r 2 693r 26 339r 6 218r 
1981 1. Vj 1 786 100 16 577 1 598 968 10 614 169 400 2 999 17 732 2 963 

2. Vj 1 655 800 19 118 1 482 018 9 728 146 333 2 689 27 449 6 702 
3. Vj 1 498 283 18 929 1 343 997 8 907 124 623 2 244 29 664 7 778 
4. Vj 1 837 341 18 153 1 651 312 10 885 165 044 2 837 20 986 4 431 

1982 1. VJ 1 767 857 16 626 1 590 696 10 485 159 919 2 743 17 243 3 398 

1 J Gemäß § 43 PBefG und Freigestellter Schülerverkehr - 2} Außer bei den durchschnittlichen Viertel1ahreswerten ohne Gelegenheitsverkehr der Unternehmen mit weniger als 4 Bussen 
(Kleinunternehmen} - 3) Unternehmen mit jährlichen Einnahmen aus dem genehmigungspfhcht1gen-Lmienverkehr von 3 Mill. DM und mehr. 
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Zulassungen und Anmeldungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
mit amtlichem Kennzeichen 

Davon 
Jahr Kraftfahrzeuge 

1 1 

Kraftfahrzeug-
Monat insgesamt Kraftraderl) Personen- 1 Kraftomnibusse 1 1 1 Sattelzug- Ubnge Kraft- anhanger 

kraftwagen 2) einschl. Obusse Lastkraftwagen A~kerschlepper 3) maschmen fahrzeuge4) 

1977 MO 237 867 7 488 213 440 503 9 612 5 349 534 942 9 015 
1978 MD 248 808 8 794 221 980 530 10 959 4 899 621 1 026 9 844 
1979 MO 247 689 10 100 218 617 538 11 834 4 634 717 1 249 10 831 
1980 MD 232 557 11 827 202 182 542 11 979 3 790 658 1 578 11 455 
1981 MD 230 235 20 149 194 195 443 9 914 3 425 501 1 609 10 545 
1981 Aug. 157 351 18 874 126 421 326 7 480 2 832 486 932 8 988 

Sept 207 568 16 370 176 212 383 9 798 3 177 503 1 125 9 195 
Okt. 216 735 10 168 191 087 461 9 465 3 639 458 1 457 8 706 
Nov. 183 478 6 311 164 106 378 8 156 2 973 401 1 153 6 952 
Dez. 164 034 5 542 145 714 384 7 512 2 900 242 1 740 5 165 

1982 Jan. 164 708 6 929 147 515 270 6 312 2 190 424 1 068 4 786 
Febr. 212 355 18 711 181 801 299 6 892 3 166 386 1 100 7 613 
Marz 348 020 44 887 283 505 613 10 421 5 829 644 2 121 13 974 
April 299 002 46 209 236 077 704 9 694 3 899 585 1 834 14 541 
Mai 253 978 31 993 206 589 570 8 935 3 093 620 2 178 13 661 
Juni 238 351 28 968 194 198 369 9 301 3 170 594 1 751 13 785 
Juli 199 722 23 626 162 762 300 7 546 3 573 435 1 480 13 412 
Aug. 150 269 19 665 119 557 299 6 368 3 117 393 870 8 864 
Sept 187 099 14 639 158 614 419 8 275 4 048 355 749 9 350 
Okt. 198 484 8 750 176 611 348 7 823 3 547 413 992 8 521 

1) Einschl. Le1chtkraftrader und Kleinkrafträder. - 2) Ernschl Kombinationskraftwagen - 3) Einschl. gewohnliche Straßenzugmaschinen und Geräteträger. - 4) Wohn-. Krankenkraftwagen, 
Feuerwehrfahrzeuge u a. sowie zulassungspfllcht1ge und zulassungsfrere selbstfahrende Arbeitsmaschinen 

Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet 

G renzuberschraitender 
Gewerblicher 

1 1 

Fernverkehr Fernverkehr 

1 
Werkfernverkehr 2) zusammen auslandischer insgesamt 

Jahr Güterfernverkehr 1) Mobelfernverkehr Fahrzeuge 
Monat 

Beforderte Gütermenge - Tonnenkilometer 1m Bundesgebiet 

1 000 t 1 Mill. tkm3) 1 1 000 t 1Mill. tkm3) 1 1 000 t 1 Mill. tkm4) 1 1 000 t 1 Mill. tkm 1 000 t 1 Mill. tkm5) 1 000 t 1 Mill. tkm 

1977 MD 10 490.7 3 022.6 82.7 28.8 8 025.8 1 411.5 18 599.2 4 462.9 4 018.9 1 493.9 22 618.1 5 956.8 
1978 MD 10 933.8 3 150.5 65.7 22.9 7 517.1 1 317.7 18 516.6 4 491.1 4 336.1 1 608.1 22 852.7 6 099.2 
1979 MD 11 795.8 3 393.1 68.5 25.3 7 958.2 1 400.3 19 822.5 4 818.7 4 657.0 1 741.3 24 479.5 6 560.0 
1980 MD 11 677.0 3 401.5 65.8 24.5 8 303.0 1 455.6 20 045.8 4 881.6 4 807.1 1 786.4 24 852.9 6 668.1 
1981 MD 11 522.5 3 375.6 88.6 25.1 8 365.0 1 474.3 19 956.2 4 875.0 4 834.7 1 807.9 24 790.9 8 882.9 
1981 Mai 11 169.3 3 267.2 58.2 21.2 8 847.2 1 540.7 20 074.7 4 829.1 4 820.9 1 801.0 24 895.8 6 630.2 

Juni 11 801.1 3 443.8 85.7 24.1 8 794.9 1 531.6 20 661.8 4 999.5 5 178.7 1 905.5 25 839.9 6 905.0 
Juli 11 826.4 3 418.3 83.9 31.2 8 708.4 1 511.1 20 618.8 4 960.8 4 503.1 1 684.5 25 121.9 6 625.1 
Aug 10 800.8 3 109.7 81.8 28.8 8 730.7 1 523.5 19 613.2 4 661.8 4 038.0 1 527.0 23 651.2 6 188.8 
Sept 12 623.0 3 676.6 75.7 27.7 9 359.4 1 651.3 22 058.1 5 355.7 5 290.4 1 991.6 27 348.4 7 347.3 
Okt. 12 852.3 3 745.7 72.8 26.5 9 364.3 1 645.2 22 289.4 5 417.3 5 445.6 2 040.5 27 735.0 7 457.9 
Nov. 11 707.4 3 459.8 73.4 27.2 8 631.9 1 529.4 20 412.7 5 016.4 5 112.3 1 917.9 25 525.0 6 934.3 
Dez. 10 282.8 3 037.5 65.2 23.6 6 785.0 1 207.6 17 133.0 4 268.8 4 319.7 1 618.5 21 452.7 5 887.3 

1982 Jan. 10 176.8 3 054.6 56.8 19.3 5 972.4 1 097.9 16 206.0 4 171.8 4 454.2 1 707.7 20 880.1 5 879.5 
Febr 10 821.4 3 228.0 54.4 19.6 6 861.1 1 257.7 17 736.9 4 505.2 4 705.0 1 795.4 22 441.8 6 300.7 
Marz 12 770.5 3 790.4 56.7 20.4 8 915.0 1 606.5 21 742.3 5 417.3 5 595.5 2 128.9 27 337.8 7 548.2 
April 11 669.3 3 430.2 53.5 20.4 8 713.2 1 528.6 20 435.9 4 979.3 5 194.3 1 947.7 25 830.2 8 927.0 
Mai 11 566.7 3 409.9 61.1 21.4 8 346.4 1 480.2 19 974.2 4 911.4 4 847.1 1 837.0 24 821.3 6 748.5 
Juni 11 988.6 3 494.4 65.9 23.8 9 224.5 1 610.1 21 279.0 5 128.3 5 329.1 2 013.3 28 608.1 7 141.6 
Juli 11 239.7 3 263.6 77.2 26.6 8 874.7 1 546.7 20 191.6 4 836.9 4 505.5 1 727.7 24 697.1 6 564.6 

1) Einschl der Transporte der bundesbahne1genen und der im Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge - 2) Ab Januar 1978 ohne Bef6rderungen mtt Lastkraftwagen bts 
einschl 4 t Nutzlast und ohne Zugmaschinen mit emer Leistung bis einschl 40 kW -3) Wirkliches Gewicht mal Tanfkdometer 1m Bundesgebiet. ggf einschl der Entfernung zwischen Berlm (West) 
und dem ubngen Bundesgebiet. - 4) Wirkliches Gewicht mal Kre1sm1ttelpunktentfernung (ab Marz 1973, vorher mal Tanfentfernung) 1m Bundesgebiet. - 5) Wirkliches Gewicht mal 
Kre1sm1ttelpunktentfernung 1m Bundesgebiet. 

Binnenschiffahrt, Transporte von rohem Erdöl in Rohrfernleitungen 
Binnenschiffahrt 

Rohes Erdol m 
Beforderte Guter Geleistete Effektiv- Rohrfernleitungen 

tonnenkilometer 1) 

Verkehr 
Jahr dar auf dar. von 

Monat mit der Deutschen Grenzuberschreitender Schiffen der Schiffen der Effektiv-
innerhalb Demokratischen Republik Verkehr Durchgangs- insgesamt Bundes- insgesamt Bundes- befördertes tonnen-

des Bundes- und Berlin (Ost) verkehr republik republik Rohöl Kilometer 
gebietes 

1 1 
Deutschland Deutschland 

Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 t Mill tkm 1 000 t Mill. tkm 

1977 MO 6 594 172 138 4 226 7 063 1 183 19 377 10 305 4 105 2 226 6 363 1 165 
1978 MD 6 645 238 120 4 674 7 752 1 097 20 526 10 864 4 291 2 330 6 312 1 155 
1979 MD 6 975 260 100 4 276 7 841 1 087 20 541 10 897 4 249 2 293 7 303 1 330 
1980 MO 6 822 306 134 4 097 7 561 1 163 20 082 10 534 4 286 2 311 6 343 1 091 
1981 MO 6 367 297 182 4 037 7 378 1 022 19 283 9 927 4 166 2 235 5 228 937 
1981 Juli 6 898 346 203 3 797 7 884 953 20 080 10 892 4 311 2 412 4 713 884 

Aug. 6 536 352 216 3 886 7 306 1 053 19 349 10 150 4 302 2 341 5 481 1 048 
Sept. 6 780 313 225 4 157 7 561 1 100 20 136 10 665 4 394 2 449 5 272 904 
Okt 7 241 316 231 4 894 8 325 1 180 22 186 11 313 4 735 2 502 5 148 880 
Nov. 6 679 289 222 3 872 8 175 1 245 20 482 10 263 4 660 2 417 5 131 923 
Dez. 5 158 191 132 3 074 6 653 864 16 072 7 971 3 521 1 804 5 443 950 

1982 Jan 3 310 42 17 2 406 6 457 691 12 923 5 838 2 705 1 258 5 614 987 
Febr. 5 345 238 54 3 626 7 892 990 17 945 8 657 3 969 2 027 4 299 741 
März 6 801 325 203 4 209 8 510 1 109 21 156 10 830 4 593 2 479 3 879 633 
April 6 435 267 249 4 409 8 183 1 088 20 631 10 317 4 484 2 322 4 921 778 
Mai 6 209 296 252 4 095 6 156 948 17 958 9 300 4 092 2 177 5 041 812 
Juni 6 357 317 330 4 010 8 365 1 029 20 408 10 445 4 537 2 443 5 010 743 
Juli ... ... ... . .. . .. . .. . .. ... . .. . .. 4 306 614 
Aug. ... ... .. .. .. . . .. .. . .. . .. 4 701 726 
Sept. .. .... ... . .. . .. ... ... . .. . .. 5 095 814 

Siehe auch Fachserie 8, Reihe 4. 
1) Nur auf Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Effektivtonnenk1lometer 
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Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Guterverkehr 1) 

mit Hafen2) mit Hafen außerhalb des Bundesgebietes 

innerhalb 
1 

außerhalb3) Nord- der Hafen europa1sche 
1 außereuropa1sche Nord-

Jahr Ostsee- insgesamt des Bundes- Ostsee-
Monat des Bundesgebietes Kanal4) geb1etes Hafen Kanal4) 

1 1 1 
unter-

1 1 1 Ankunft Abgang Ankunft Abgang einander Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT 1 000 t 

1977 MO 1 237 1 204 10 824 8 301 3 676 11 803 425 1 408 3 565 1 290 5 115 4 517 
1978 MD 1 250 1 239 11 548 8 960 3 956 12 037 404 1 354 3 895 1 565 4 819 4 778 
1979 MD 1 306 1 284 12 178 8 633 4 037 13 461 417 1 579 4 698 1 383 5 384 4 977 
1980 MO 1 265 1 250 12 119 8 756 4 338 12 845 421 1 665 4 279 1 256 5 223 5 174 
1981 MO .. .. .. 4 373 11 824p 404p .. 5 039 
1981 Juni 1 632 1 830 12 588 10 006 4 482 12 615 413 1 825 3 922 1 648 4 806 5 137 

Juli 1 978 1 885 12 940 10 460 4 265 11 664 384 1 778 3 580 1 778 4 144 4 694 
Aug. 2 009 1 955 13 051 10 312 4 123 11 433 509 1 541 3 707 1 558 4 119 4 799 
Sept 1 627 1 580 11 397 9 513 4 101 10 784 415 1 654 3 542 1 667 3 506 4 819 
Okt. 1 261 1 179 12 145 9 704 4 509 11 858 429 1 740 3 489 1 639 4 560 5 169 
Nov. 852 885 11 214 8 850 4 337 11 608 497 1 606 3 280 1 538 4 687 4 974 
Dez. .. .. 4 588 12 327 p 391 p . .. 5 109 

1982 Jan. ... ... . .. 4 469 12 583 p 591 p . .. .. . .. 4 762 
Febr. ... ... . .. 4 101 11 630p 391 p .. . . 4 780 
Marz .. . .. 4 736 12 396p. 498p . .. 5 100 
April .. ... 4 538 11 456p 420p . .. .. ... . . 5 133 
Mai .. .. 4 535 12 487p 384p ... .. . .. . .. 4 899 
Juni .. .. 4 447 12 259 p 441 p ... .. . .. . . 4 583 
Juli ... .. ... 3 959 10 125p 444p . . .. . .. 4 182 
Aug .. .. . . 3 809 10 770p 527 p ... .. .. . .. 4 241 

Siehe auch Fachsene 8, .Reihe 5 
1) Ohne E1gengew1chte der Fahrzeuge des Reise- und Guterverkehrs, der Container, Trailer und Tragersch1ffsle1chter sowie ohne Seeverkehr der Bmnenh&fen mit Hafen außerhalb des 
Bundesgebietes - 2) Nur Handelsschiffe, die 1n den Kustenhafen mit Ladung zum Laschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind -3) Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere Hafen 
des Bundesgebietes angelaufen haben, smd m der Ankunft bzw 1m Abgang nur emmal gez8hlt. - 4) Durchgangs- und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dam Bundesgebiet 
' 

Sterts Fluggaste 1) Frachtl) Postl) 
1 Personen-· 

1 
Jahr 

1 1 1 

Flug- Fracht- Post-
Monat 1 dar. nicht- Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus-

insgesamt2) gewerblicher 
Verkehr3) steiger ladung ladung km tkm 

Anzahl . 1 000 t 1 000 

1977 MD 159 643 125 820 1 681.5 1 691.4 31 320 31 612 5 501 5 244 11 281 773 824 17 757 2 062 
1978 MD 167 355 133 003 1 791.4 1 803.2 31 348 33 200 4 718 4 450 10 980 824 858 18 666 1 878 
1979 MD 177 293 142 730 1 958.1 1 979.9 33 113 34 424 5 803 5 624 11 435 907 837 19 680 2 192 
1980 MD 174 397 137 649 1 944.8 1 973.0 32 420 33 351 6 451 6 237 11 892 910 792 18 537 2 385 
1981 MD 171 546 110 003 1 947.3 1 961.5 34 278 30 435 6 969 6 515 11 947 910 592 18 579 2 528 
1981 Juni 70 526 2 205.6 2 193.4 30 734 26 840 6 138 5 657 13 386 1 042 028 16 237 2 225 

Juli 101 021 2 370.2 2 156.2 33 836 25 632 7 052 6 456 13 633 1 086 551 16 599 2 466 
Aug. 73 130 2 175.9 2 314.0 30 471 24 968 6 360 5 866 13 471 1 092 981 15 449 2 263 
Sept. 82 347 2 396.9 2 532.0 33 721 28 200 6 919 6 460 13 782 1 188 265 17 197 2 460 
Okt. 52 446 2 164.2 2 304.8 38 253 31 058 7 632 6 966 12 732 1 052 624 19 244 2 723 
Nov. 52 635 1 625.4 1 653,7 36 493 30 132 7 609 7 036 10 565 728 510 19 378 2 757 
Dez. 30 960 1 565.0 1 463.2 36 184 30 228 9 051 8 557 10 033 684 676 19 686 3 389 

1982 Jan. 34 858 1 481.5 1 578.5 30 854 30 148 6 155 5 940 10 171 704 614 18 275 2 317 
Febr. 43 788 1 495.0 1 501.5 34 209 31 380 6 611 6 458 10 047 682 061 19 457 2 463 
Marz 53 535 1 832.9 1 744.5 39 692 36 550 7 742 7 287 11 297 813 698 23 027 2 845 
April 67 458 1 835.0 1 911.4 33 732 31 763 6 585 6 299 11 821 867 498 19 707 2 461 
Mai 64 320 2 148.9 2 022.3 35 658 31 197 6 344 6 003 12 632 980 272 19 388 2 386 
Juni 61 410 2 204,7 2 220.1 31 644 25 635 6 125 5 601 12 703 1 058 974 16 055 2 265 
Juh 75 885 2 179.1 2 050.6 33 591 24 657 6 363 5 886 12 578 1 029 798 16 306 2 320 
Aug. 64 604 2 056.6 2 183.8 30 820 24 706 5 886 5 617 12 441 1 050 328 15 270 2 200 

Siehe auch Fachserie 8, Reihe 6 , , 
1) Einschl umgestiegene Fluggäste bzw umgeladene Fracht oder Post - 21 Ab Jan. 81 einschl. gewerblicher Schulflüge - 3) Wird gemaß Artikel 15 Stat1st1kberein1gungsgesetz vom 
14 M8rz 1980 nur noch Jahrllch erstellt 

Deutsche Bundespost, Rundfunk 
Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckdienst 

Paket- gramme. auf 

1 

1 
Horfunk- 1 

Fernseh-sendungen. abgehende Zahlkarten Guthaben Gut- Last-Jahr gewohn- 1 ein- gewohnl. auf- Sprach- Fern- und Post- auf den Monat hche geschriebene gegebene stellen 1)2) gesprache anweisungen Konten3) schriften tellnehmer2)4) 

Mill. ' 1 000 Mill. Mill. DM 1 000 

1977 MD 944 11 22 721 22 932 48S 22 816 7 984 73 860 73 733 20 502 18 768 
1978 MD 999 10 22 684 24 744 537 23 704 8 762 78 343 78 237 20 643 18 946 
1979 MD 1 006 10 22 656 25 801 589 24 815 9 471 81 450 81 427 21 023 19 312 
1980 MD 1 009 11 22 637 27 714 646 26 450 9 680 85 601 85 575 23 123 21 040 
1981 MD 1 051 11 23 589 29 443 692 28 202 9 610 90 461 90 442 23 661 21 448 
1981 Juni 935 10 18 619 29 402 716 28 654 9 647 90 008 89 362 23 646 21 447 

Juli 983 11 19 664 29 529 704 29 115 9 560 97 549 98 678 
Aug. 896 10 17 630 29 653 651 27 742 9 464 84 540 84 235 
Sept. 1 125 11 22 622 29 766 714 28 097 9 204 88 825 88 326 23 697 21 469 
Okt. 1 195 11 25 602 29 879 675 27 750 9 208 94 119 95 181 
Nov. 1 197 11 29 532 29 996 701 30 275 9 545 91 726 89 412 
Dez. 1 155 11 36 581 30 122 748 31 1~7 10 511 103 980 104 829 23 748 21 491 

1982 Jan. 1 020 10 18 453 30 233 719 28 425 9 710 87 996 88 099 
Febr 1 044 11 20 442 30 341 738 27 559 9 571 88 192 88 444 
Marz 1 252 13 26 537 30 451 740 30 154 9 933 96 670 96 827 23 860 21 586 
Apnl 1 085 11 21 532 30 574 714 29 266 10 148 94 826 95 481 
Mai 949 10 19 548 30 682 722 28 620 10 107 86 993 86 076 
Jum 1 137 11 20 554 30 785 721 30 290 9 743 94 413 94 215 24 027 21 735 
Juli 937 11 16 ... 29 754 9 661 98 446 99 094 

' Aug 975 11 17 ... .. 29 380 9 679 88 730 88 520 
1) Haupt- und NebenanschlUsse und offentllche Sprechstellen - 2) Jahres- bzw Monatsende - 3) Monatsdurchschnitt -4) Bis 1979 nur Gebuhrenpfhchtige, ab 1980 einschl gebuhren-
befre1te Hörfunk- und Fernsehteilnehmer. 

Quelle. Norddeutscher Rundfunk 
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~trarsenverkehrsunfälle mit Personenschaden und verunglückte 
Insgesamt An Unfallen Bete1hgte 

Jahr 
1 G etotete T) 

1 Schwer-2) 1 Leicht-

1 1 

Personen- / Last-4) 

1 1 1 
\ Sonstige 5) Monat Unfalle insgesamt Kraft- Mopeds. Fahrrader Fußganger 

verletzte rader3) kraftwagen Mofas 

1977 MO 31 587 1 247 12 813 29 534 60 432 3 331 38 760 3 365 3 804 4 373 5 631 1 169 
1978 MO 31 696 1 221 12 777 29 611 60 940 3 213 39 316 3 383 4 138 4 263 5 436 1 190 
1979 MO 30 625 1 102 12 211 28 326 58 851 3 286 37 267 3 274 4 344 4 345 5 099 1 236 
1980 MO 31 603 1 080 12 421 29 293 60 484 3 520 38 427 3 160 4 441 4 619 5 121 1 198 
1981 MO 30 218 972 11 617 28 045 57 985 4 009 36 415 2 999 3 717 4 881 4 806 1 158 
1981 Juni 35 036 1 104 13 603 32 436 66 426 6 358 38 670 3 150 4 928 7 288 4 626 1 406 

Juh 34 019 1 074 13 290 31 404 64 832 6 213 38 161 3 281 4 714 7 095 4 120 1 248 
Aug 32 764 1 045 12 976 30 470 61 662 6 330 35 652 3 060 4 764 6 889 3 850 1 117 
Sept 34 466 1 067 12 755 31 708 66 108 5 990 38 236 3 432 4 942 7 523 4 583 1 402 
Okt 33 476 1 079 12 416 30 796 65 357 3 644 42 005 3 587 4 326 5 148 5 294 1 353 
Nov 30 664 1 035 11 850 27 937 59 301 2 209 39 366 3 159 3 500 3 858 5 980 1 229 
Dez. 23 012 697 8 372 22 090 44 574 789 31 819 2 803 1 460 1 783 4 814 1 106 

1982 Jan 19 927 637 7 580 19 364 38 207 632 27 746 2 416 1 152 1 343 3 942 976 
Febr. 20 355 723 8 064 18 650 38 352 1 475 26 344 1 874 1 675 2 049 4 142 793 
Marz 26 977 835 10 233 24 704 51 332 3 654 33 510 2 595 2 387 3 450 4 732 1 004 
Apnl 28 801 878 11 038 26 830 55 125 5 915 34 067 2 528 2 922 4 693 4 076 924 
Mai 35 191 1 072 13 810 32 312 66 786 8 183 39 297 2 535 3 674 7 141 4 799 1 157 
Junr 34 310 1 021 13 070 31 405 65 314 7 277 37 806 3 050 3 976 7 767 4 305 1 133 
Juh 33 190 1 115 13 360 30 330 62 704 7 844 35 541 2 869 3 960 7 551 3 845 1 094 
Aug. 32 617 1 010 42 539 .. 

Srehe auch fachsene 8, Reihe 3 3 
1) Einschl der innerhalb 30 Tage an den Unfallfolgen Gestorbenen. - 2) Stat1onarer Krankenhausbehandlung zugefuhrte Verletzte. - 3) Einschl. Kraftroller. - 4) Emschl Zugmaschinen, 
Sattelschlepper und Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbeforderung. - 5) Ohne Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbefordetung 

Geld und Kredit 
Geldvolumen, Währungsreserven, Kredite an und Einlagen von inländischen Nichtbanken 

Mill. DM 
Geldvolumen M 3 Kredite der Kreditinstitute Einlagen und auf-

Wahrungs- an mlandische Nichtbanken genommene Kredite 
Geldvolumen M 2 inlindischer 

Jahres- reserven Nichtbanken der bzw ins- Geldvolumen M 1 Spar- Deutschen Unter- ciffent- bei Kreditinstituten 
Monatsende gesamt ZU· Termin- emlagen3) Bundes- ins- nehmen liehe 

sammen zu- 1 Bargeld- 1 Sicht- gelder2) bank4) gesamt und Haus- ins- 1 
darunter 

sammen umlaufl) einlagen Privat- halte gesamt Spar-
personen5) einlagen 

1977 591 473 331 812 208 076 67 505 140 571 123 736 259 661 90 226 1 076 296 838 696 237 600 921 672 437 065 
1978 656 595 375 408 237 909 76 203 161 706 137 499 281 187 107 211 1198975 926 686 272 289 1 013 096 466 443 
1979 696 213 406 492 247 869 79 877 167 992 158 623 289 721 107 045 1 340 050 1 039 511 300 539 1 085 888 478 410 
1980 739 431 440 616 257 335 83 962 173 373 183 281 298 815 104 382 1 461 987 1 140 378 321 609 1 155 723 485 801 
1981 776 033 478 132 255 277 84 194 171 083 222 855 297 901 103 674 1 592 044 1 223 248 368 796 1 217 985 482 978 
1981 Juh 732 638 449 377 239 810 84 813 154 997 209 567 283 261 108 090 1 520 436 1 180 419 340 017 1 148 376 455 466 

Aug 737 978 456 180 239 636 82 137 157 499 216 544 281 798 103 853 1 530 046 1 186 404 343 642 1 158 629 453 765 
Sept 731 327 451 705 234 283 80 832 153 451 217 422 279 622 105 051 1 546 473 1 196 309 350 164 1 155 266 451 503 
Okt 733 626 454 134 234 497 81 120 153 377 219 637 279 492 97 572 1 557 195 1 201 510 355 685 1 161 043 451 878 
Nov 754 609 473 362 258 239 83 301 174 938 215 123 281 247 97 032 1 567 401 1 204 720 362 681 1 182 587 454 180 
Dez 776 033 478 132 255 277 84 194 171 083 222 855 297 901 103 674 1 592 044 1 223 248 368 796 1 217 985 482 987 

1982 Jan. 764 893 462 994 238 703 81 587 157 116 224 291 301 899 99 633 1 590 842 1 216 758 374 084 1 204 529 480 802 
Febr. 768 175 465 298 239 400 81 497 157 903 225 898 302 877 100 011 1 591 749 1 218 318 373 431 1 210 137 482 129 
Marz 762 075 460 014 237 602 81 540 156 062 222 412 302 061 100 948 1 600 191 1 222 164 378 027 1 206 310 481 542 
April 766 733 464 724 239 490 83 637 155 853 225 234 302 009 101 732 1 607 208 1 223 459 383 749 1 217 217 482 189 
Mai 776 363 473 873 247 134 83 987 163 147 226 739 302 490 103 032 1 610 474 1 228 027r 382 447 1 223 943 483 122 
Juni 775 809 473 352 250 712 83 867 166 845 222 640 302 457 105 295 1 623 547 1 242 803 380 744 1 223 906 483 341 
Juh 781 557 476 949 249 043 86 665 162 378 227 906 304 608 102 764 1 631 541 r 1 247 058r 384 483 1219254 480 705 
Aug 783 851 479 115 246 973 84 716 162 257 232 142 304 736 102 522 1 637 464 1 250 844 386 620 1 225 720 481 032 
Sept.B) 782 256 477 318 248 466 85 021 163 445 228 852 304 938 102 363 1 649 789 1 260 588 389 201 1 226 577 481 389 

1) Ohne Kassenbestande der Kred1t1nst1tute, Jedoch einschl der 1m Ausland befindlichen DM-Noten und -Munzen -2) lnland1scher Ntchtbanken mit Befristung bis unter 4 Jahre -3) Inländischer 
Nichtbanken mit gesetzlicher Kündigungsfrist. - 4) EmschL sonstige Auslandsaktiva - 5) Einschl Bundesbahn und Bundespost - 6) Vorlauf1ge Ergebnisse 

Jahr Ins-
Monat gesamt ZU· 

sammen 

1977 0 101.4 102.3 
1978 D 108.9 109.7 
1979 D 105.5 107.1 
1980 0 99.6 101.6 
1981 0 101.8 105.4 
1981 Aug. 107.1 111.7 

Sept. 102.4 106.5 
Okt 99.9 104.0 
Nov. 99.7 103.8 
Dez. 99.8 103.7 

1982 Jan 99.2 103.2 
Febr 101.4 105.4 
Marz 103.1 106.6 
April 104,1 107.4 
Mai 102.0 105.2 
Juni 99.9 103.1 
Juli 98.3 101.4 
Aug. 97.2 100.2 
Sept. 100.0 103.4 
Okt. 102.5 105.9 

Siehe auch Fachsene 9, Reihe 2 

Index der Aktienkurse') 
29. 12. 1972 = 100 

Produ21erendes Gewerbe 

Energiewirtschaft. Monlaninduslne 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 

Energie- Eisen· Ma- 1 Straßen-ZU· wirt- Stein- und ZU· 
sammen schalt. kohlen- Stahl- sammen Farben- schmen- fahr· Elektro-

werte3) zeug- technik Wasser- bergbau mdustrie 
versorgung usw bau 

120.3 101.4 102.3 142.3 94.4 103.8 109.0 114.1 79.6 
132.5 122.1 98.6 148.5 99.0 97.7 131.6 124.8 84.1 
131.9 122.9 115.0 129.6 95.8 95.5 135.7 114.2 75.8 
125.1 126.2 146.2 99.4 90.8 88.4 135.1 ' 101.0 75.7 
133.8 127.6 188.3 100.1 91.9 90.4 134.5 109.6 71.5 
141.7 129.8 222.0 102.8 97.3 97.2 145.3 118.7 73.7 
134.5 126.9 207.4 96.7 93.2 93.7 136.6 113.2 71.3 
132.5 128.0 212.2 95.4 90.4 91.1 129.2 111.0 69.1 
133.4 129.8 211.3 97.2 89.7 91.2 127.6 112.3 65.2 
133.6 130.0 202.6 100.1 89.6 90.6 126.5 112.3 65.3 
135.0 129.4 209.0 101.8 88.1 88.7 127.3 107.6 64.8 
137.4 129.5 214.9 105.4 90.1 88.5 129.4 Tl 3.2 68.4 
138.4 129.9 213.2 110.8 91.4 90.3 130.7 113.2 69.9 
140.4 130.6 218.5 113.2 91.7 94.2 126.3 110.5 69.8 
138.4 128.0 217.7 107.8 89.5 90.6 123.7 110.0 67.3 
137.3 126.5 208.8 106.3 86.9 84.6 120.5 111.3 65.3 
133.3 126.2 195.3 104.5 86.3 81.9 119.7 113.5 65.4 
131.3 126.1 192.5 101.9 85.4 80.0 118.3 115.2 65.1 
136.0 131.7 201.8 105.7 87.9 80.9 119.6 121.6 69.7 
138.9 138.2 216.5 103.0 89.9 80.0 121.7 q5.5 72.1 

Quelle Deutsche Bundesbank 

Ubnge 
Wirtschafts-

bere1che 

Textil- Bau-
und industrie darunter 

Bekle1- ZU· Kredit-
dungs- sammen banken 

mdustrie 

80.5 84.6 96.2 95.3 
90.5 119.5 104.5 106.8 
86.0 103.8 96.1 96.6 
68.1 107.9 87.9 91.4 
55.7 131.3 81.4 85.6 
55.5 149.4 81.0 87.1 
53.1 141.9 79.1 84.1 
50.8 135.1 76.8 81.6 
49.5 133.2 76.4 81.6 
50.7 132.0 77.4 84.0 
50.4 131.7 76.7 83.5 
52.2 141.1 78.8 85.6 
53.3 143.0 83.3 88.6 
53.4 135.8 85.8 92.4 
53.4 136.3 83.8 89.7 
52.5 137.1 81.5 85.9 
51.3 136.6 80.7 84.3 
51.0 132.2 79.8 82.2 
51.1 138.6 80.7 80.9 
54.1 160.0 83.6 84.6 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitte Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen aller Borsentage eines Monats errechnet, die An°gaben fur die Jahre aus den Monatszahlen. -
2) Montanindustrie= Eisen- und Stahlmdustne, Bergbau - 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie 
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Jahres- bzw 

Monatsende 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

1981 Aug. 
Sept 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

K.ap1ta1 aer oorsennotierten Akt1engese11scnatten, 
Kurs, Dividende und Rendite der Aktien 

Aktiengesellschaften Grundkapital Durchschnittswerte 

darunter darunter D1v1dende l) 1 
mit Bursen- Kurswert 

1 1 
insgesamt D1v1- ms gesamt notierte Kurs mit ohne mit 

dende Stammakt18n 
Steuergutschrift 1) 

Anzahl Mill. DM DM/100 DM-Stuck 
1 

465 375 42 019 36 280 136 478 376.18 15.28 13.87 4,06 
459 354 43 075 37 334 151 892 406.85 19.07 12.20 4.69 
458 345 44 500 38 592 137 481 356.24 19.38 12.40 5.44 
459 360 45 592 39 417 140 491 356.43 21.41 13.70 6.01 
456 356 47 239 40 798 141 113 345.88 20.16 12.90 5.83 

456 357 46 798 40 529 149 068 367.81 20.04 12.82 5.45 
456 357 46 888 40 606 141 343 348.09 20.08 12.85 5.77 

457 358 46 976 40 695 140 035 344.11 20.09 12.86 5.84 
456 358 46 978 40 690 143 725 353.22 20.10 12.87 5.69 
456 356 47 239 40 798 141 113 345.88 20.16 12.90 5,83 

456 356 47 598 41 117 143 867 349.90 20.17 12.91 5.76 
456 353 47 742 41 229 146 970 356.47 19.94 12.76 5.59 
455 352 47 826 41 302 150 412 364.17 19.74 12.64 5.42 

455 352 47 834 41 339 150 291 363.56 19.44 12.44 5.35 
455 350 47 860 41 344 148 195 358.45 19.16 12.26 5.35 
456 348 47 896 41 511 144 501 348.10 19.01 12.17 5.46 

454 347r 48 103 41 775 144 540 345.99 19.04 12.19 5,50 
454 347r 48 327 41 964 143 921 342.96 19.08 12.21 5.56 
452 344 48 513 42 035 150 922 359.04 '19,05 12.20 5.31 

451 343 48 636 42 010 150 605 358.50 19.04 12.19 5.31 

Rendite 1) 

1 
ohne 

% 

3.69 
3.00 
3.48 
3.84 
3.73 

3.49 
3.69 

3.74 
3.64 
3.73 

3.69 
3.58 
3.47 

3.42 
3.42 
3,50 

3.52 
3,56 
3.40 

3.40 

Siehe auch Fachserie 9. Reihe 2 
1 

1) Fur die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene 01v1dende herangezogen worden - 2) Getrennter Nachweis aufgrund der \(orperschaftsteuerreform ab November 1977 

Kursdurchschnitt 1 ) 

der im Umlauf befindlichen tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

Jahr 
Mona1 

1981 Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov 
Dez. 

1982 Jan 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juh 
Aug. 
Sept 

Okt. 

6% 

97.5 
98.0 
90.5 
87.0 
80,8 

77.6 
78.3 

81.1 
82.8 
84.0 

83.6 
83.8 
85.4 

87.1 
87.9 
86,5 

85.8 
87.1 
88.7 

90.2 

Pfandbriefe 

7% 8% 9% 

102.6 
103.~ 

96.9 
92.6 
85.5 

82.1 
82.6 

85.2 
86.7 
88.1 

87.6 
87.4 
89.0 

91.0 
91.9 
90.6 

89.4 
90.6 
92.1 

93.7 

106.4 
107.2 
101.7 
97.4 
90.2 

87.1 
87.7 

90.2 
91.8 
93.0 

92.5 
92.5 
94.0 

95.7 
96.5 
95.2 

94.2 
95.2 
96.8 

98.1 

108.8 
108.7 
104,5 
101.1 
94.0 

90.5 
91.0 

93.7 
95.5 
96.7 

96.3 
96.4 
97.8 

99.6 
100,3 

99,0 

98.1 
99.3 

100.7 

102.2 

10 % 

112.2 
112.2 
108.0 
104.0 

97.7 

94.0 
94.5 

97.4 
99.3 

100.3 

99.9 
100.2 
101.5 

103.5 
104.1 
102.8 

101.8 
103.0 
104.5 

106.0 

6% 

98.4 
98.4 
91.7 
88,0 
81.2 

77.9 
78.5 

81.2 
82.8 
84.1 

83.7 
83,8 
85.4 

87.3 
88.1 
86.9 

86,0 
87.1 
88.7 

90.2 

Kommunalobligationen 

7% 

102.8 
103.5 

96.5 
92.6 
85.7 

82.1 
82.8 

85.7 
87.4 
88.7 

88.2 
88.3 
89.6 

91.4 
92.1 
90,8 

90,0 
91.2 
92.8 

94.3 

8% 

106.4 
107.3 
101.5 
97.0 
89.6 

86.4 
86.9 

89.5 
91.1 
92.3 

91.7 
91.7 
93,3 

95.4 
96.3 
94.7 

93.6 
94,7 
96.4 

98.0 

9 % 

110.0 
110,8 
104.7 
101.2 
93.9 

90.5 
91.1 

93.7 
95.4 
96.7 

96.1 
96.3 
97,8 

99.7 
100.4 
98.8 

98.1 
99.2 

100.8 

102.0 

10 % 

!13.0 
115.3 
108.8 
104.9 
97.9 

94.3 
95.0 

97.6 
99.3 

100.6 

100.1 
100.2 
101.7 

103.9 
104.6 
102.9 

101.9 
103.1 
104.7 

106.4 

6% 

100.1 
99.3 
91.2 
87.4 
81.3 

79.4 
79.2 

81.4 
82.0 
82.0 

81.7 
82.2 
83.8 

86,0 
87.1 
85.8 

85.2 
86.5 
88.6 

90.6 

1) Monatsdurchschnitt aus den vier Bankwochenst1chtagen (einschl der Ult1mokurse des Vormonats), Jahresdurchschnitt aus den Monatszahlen 

774• 

Anleihen der offenthchen Hand 

7% 

103.6 
105.5 

98.3 
94.2 
88.0 

84.7 
85.5 

88.2 
90.0 
90.7 

90.5 
90.9 
92.1 

92.4 
93.2 
92.2 

91.7 
92.7 
94.4 

96.0 

8% 

108.0 
109.3 
102.4 
97.6 
89.3 

86.5 
86.7 

89.1 
90.8 
92.0 

91.5 
91.6 
93.1 

95.5 
96.8 
94.5 

93.7 
95.0 
97.0 

99.2 

9% 

112.9 
114.2 
105.4 
102.1 

93.2 

90.5 
91.0 

94.0 
95.7 
96.9 

96.4 
96.7 
98.0 

100.0 
100.8 
99.2 

98.5 
99.6 

101.3 

103.0 

10 % 

112.7 
115.6 
108.9 
107.0 

99.4 

95.5 
95.8 

98.6 
100.2 
101.2 

100.7 
101.0 
102.4 

104.5 
105.4 
103.7 

102.8 
104.0 
105.5 

107.0 
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Bildung und Kultur 
Zµm Aufsatz: „Pressestatistik" 

Unternehmen und Beschäftigte nach der Stellung im Unternehmen am 31. 12.1980 
sowie nach Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen 
mit. bis. 
Beschaft1gten 

bis 9 ....... . 
10- 19 
20- 49 
50 - 99 

100- 199 
200 - 499 
500 - 999 

1 000 und mehr 

Zusammen 
dagegen1979 ... 

bis 3 ..... . 
4- 9 

10- 19 
20- 49 
50 - 99 

100 -199 
200 -499 
500 und mehr 

Zusammen 
dagegen 1979 

bis 3 
4- 9 

10- 19 
20- 49 
50- 99 

100- 199 
200-499 
500 und mehr 

Zusammen 
dagegen 1979 

bis 3 ....... . 
4- 9 .. „ ... . 

10- 19 
20- 49 
50- 99 

100- 199 
200-499 
500 und mehr 

Insgesamt 
dagegen 1979 .... 

Insgesamt . . . . . . 1 
dagegen1979 .... 

Unter-
nehmen 

14 
21 
36 
51 
57 
64 
28 
38 

-309 

307 

393 
381 
230 
158 

69 
48 
21 
12 

1 312 
1 279 

52 
94 
51 
64 
38 
23 
15 

6 

343 
357 

448 
486 
302 
258 
158 
128 
100 

84 

1 964 
1 943 

453 
443 

1) Soweit sie Zeitungen oder Ze1tschnften verlegen 
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insgesamt 1 

83 
322 

1 195 
3 673 
7 826 

21 342 
20 250 
76 530 

131 221 
122 967 

800 
2 228 
3 175 
4 977 
4 772 
6 870 
6 445 

17 735 

47 002 
45 356 

118 
578 
680 

1 899 
2 534 
3 252 
4 920 
5 119 

19 100 
18 754 

Beschaft1gte 

tat1ge 1 Redaktionsangehörige 
Inhaber 

10 
17 
38 
45 
65 
50 
21 

5 

251 
281 

j Redakteure J Volontäre 

Zeitungsverlage 
15 
41 
71 

393 
516 

1 329 
1 265 
5 009 

8 639 
7 954 

2 
9 

18 
74 

107 
246 
218 
507 

1 181 
1 043 

Zeitschriftenverlage 
285 
242 
125 
106 
36 
29 

5 
8 

836 
899 

48 
225 
366 
453 
483 
382 
361 

1 779 

4 097 
3 725 

Sonstige Verlagel) 
28 
67 
21 
34 
30 
16 

9 
8 

213 
234 

4 
36 
30 
66 

102 
100 

87 
141 

566 
559 

5 
27 
28 
58 
36 
16 
36 
13 

219 
176 

4 

2 
14 

3 
26 

2 

51 
31 

1 Sonstige 

2 
21 
29 

127 
154 
420 
373 

1 853 

2 979 
2 912 

104 
354 
375 
482 
413 
283 
255 

1 534 

3 800 
3 672 

10 
69 
57 
86 

141 
147 
109 
122 

741 
800 

Unternehmen des Verlagsgewerbes 1) 

922 
2 885 
4 177 
8 071 

10 979 
17 948 
32 707 

119 634 

197 323 
187 077 

314 
318 
163 
178 
111 
110 

64 
42 

1 300 
1 414 

53 
275 
437 
590 
978 
998 

1 777 
8 194 

13 302 
12 238 

5 
33 
39 
90 

113 
149 
284 
738 

1 451 
1 250 

114 
425 
453 
597 
681 
584 
784 

3 882 

7 520 
7 384 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes 1) 

30 215 
32 607 

410 
421 

639 
788 

82 
113 

446 
545 

1 

1 

Zusteller 

4 
25 

197 
1 114 
3 386 

10 305. 
8 679 

34 180 

57 890 
54 632 

17 
72 

492 
723 

2 546 
2 427 
2 391 

8 668 
7 368 

21 

165 
76 

262 

20 
97 

710 
1 837 
6 097 

12 808 
45 250 

66 820 
62 000 

3 804 
3 809 

1 
Sonstige 

50 
209 
842 

1 920 
3 598 
8 992 
9 694 

34 976 

60 281 
56 145 

358 
1 363 
2 209 
3 386 
3 081 
3 614 
3 361 

12 010 

29 382 
29 516 

76 
402 
570 

1 678 
2 258 
2 798 
4 637 
4 848 

17 267 
17 130 

435 
1 814 
2 988 
5 906 
7 259 

10 010 
16 990 
61 528 

106 930 
102 791 

24 934 
26 931 

Freie 
Mitarbeiter 

23 
87 

239 
872 

1 150 
2 718 
2 813 
9 631 

17 533 
17 723 

915 
964 

1 291 
1 233 
1 124 

814 
467 
356 

7 164 
6 523 

180 
142 

92 
888 
140 
107 
248 

28 

1 826 
1 763 

1 095 
1 129 
1 470 
2 360 
2 136 
2 071 
3 433 

12 828 

26 522 
26 009 

2 036 
2 411 
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Unternehmen und Umsatz 1980 nach Umsatzarten una umsatzgro1senK1assen 

Unternehmen 
mit einem Umsatz 

von .. bis 
unter .. DM 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2Mill. 
2 Mill.- 5 Mill. 
5 Mill. -10 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill -50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen 
dagegen 1979 . . . 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill.-10 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen ...•. 
dagegen 1979 ... 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill - 2Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill. - 1 0 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen .... . 
dagegen 1979 ... . 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill. - 2 Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill. - 10 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Insgesamt ..... . 
dagegen 1979 ... . 

Insgesamt . . . . . . 1 

dagegen 1979 .. 

Unter-
nehmen 

am 
31 12. 

Anzahl 

7 
16 
22 
62 
50 
68 
32 

insgesamt 

2 646 
11 189 
32 758 

215 172 
348 050 

1 105 491 
1 145 098 

aus Vertrieb von 

sonstigen 
eigenen eigenen eigenen 

Zeitungen Zeit- Verlags-
schritten erzeug-

nissen 

Zeitungsverlage 
601 

3 860 
8 800 

56 632 
101 547 
306 536 
292 244 

13 0 
512 
905 

5 286 
6 575 
4 756 

Umsatz 

aus Anzeigen in 

eigenen 
Zeitungen 

1 000 DM 

1 542 
5 037 

16 048 
108 301 
174 884 
593 303 
612 253 

eigenen 
Zeit-

schritten 

106 
367 

4 647 
5 005 

22 040 

52 7 704 923 1 970 976 

1 016 
701 

1 664 
2 401 

271 178 91 365 4 082 195 
15 186 

343 768 

309 10 565 327 2 741 197 276 974 
261 191 

109 399 5 593 563 
96 184 5 177 360 

391 118 
350 877 307 9 687 561 2 534 994 

512 
200 
187 
214 

93 

106 650 
143 503 
271 750 
670 433 
655 113 

72 1173616 
15 486 855 
19 3 977 937 

1 312 7 486 458 
1 279 7 704 060 

59 
54 
51 
"66 
52 
34 
14 
13 

15 074 
39 821 
71 098 

204 667 
356 579 
542 465 
478 876 

1 446 205 

153 

Zeitschriftenverlage 
38 591 
46 168 
86 973 

186 280 
204 989 

4 201 
6 027 

12 694 
37 608 
42 878 

417 225 116 787 
168 952 78 266 

- 1784034 163 360 

153 2933211 461821 
1 50 2 870 823 463 096 

2 362 

Sonstige Verlage 1) 

2 684 
5 031 

11 552 
20 428 
47 339 
51 946 
53 347 

188 123 

10 616 
23 092 
47 316 

141 375 
240 735 
336 020 
346 581 
855 265 

259 

55 841 
79 283 

148 271 
383 844 
347 582 
503 751 
213 825 

- 1 550 252 

259 3 282 649 
264 3 334 224 

4 764 

831 
3 803 
3 896 

12 502 
20 468 
36 132 
14 696 
75 113 

sonstigen 
eigenen 
Verlags-
erzeug-
nissen 

56 
309 
297 

1 809 
9 580 
4 003 

aus 
Druckerei 

367 
1 670 
5 375 

31 628 
47 882 

127 669 
170 581 

sonstiger 

136 
446 

1 347 
11 747 
10 935 
38 124 
43 673 

1 320 678 615 265 504 

17 375 1 063 787 371 913 
19 603 

627 
1 772 
4191 

10 244 
12 015 
18 318 

5 997 
16 103 

69 267 
79 216 

156 
5 035 
3 367 

15 005 
19 089 
61 664 
20 394 
49 378 

926 995 320 355 

2 315 
3 315 
6 744 

18 125 
8 719 

5 075 
6 938 

12 878 
33 919 
39 531 

30 275 87 261 
19 816 

387 009 77 181 

456 501 282 596 
510 428 445 859 

230 
569 
104 

4 601 
11 242 
22 677 
15 949 

556 
2 292 
4 864 

10 756 
17 705 
26 899 
27 910 

1 63 784 114 542 

343 3 154 786 2 362 
2 961 

380 451 2 001 001 
308 836 1 870 637 

4 764 
1 784 

167441 174087 219 156 205 525 
357 2 869 294 145 199 157 538 196 051 186 288 

578 
270 
260 
342 
195 
174 

124 370 
194 514 
375 607 

1 090 273 
1 360341 
2 821 572 

Unternehmen des Verlagsgewerbes 1) 

601 
3 860 
8 800 

56 785 
101 547 
308 898 

41 276 
51 212 
98 525 

207 724 
253 029 
470 835 

14 816 
29 119 
60 523 

179 888 
288 899 
459 382 

1 542 
5 037 

16 048 
108 561 
174 884 
598 067 

56 673 
83 192 

152 534 
400 993 
373 054 
561 924 

61 2 110 829 292 244 224 701 429 602 612 253 243 706 
84 13129065 1970976 2243335 1109992 4082195 1969132 

1 964 21 206 570 2 743 712 3 590 636 2 572 221 5 598 587 3 841 208 
1943 20260915 2538106 3440850 2429918 5179409 3830300 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes1) 
453 3 113 001 
443 3 190 596 

79 133 
104 289 

143 379 
134 435 

88 986 
87 990 

150 357 
210 398 

144 778 
130 423 

782 
6 864 
7 867 

25 546 
32 913 
89 562 

2 912 
5 554 

12 222 
54 355 
67 843 

180 620 

5 767 
9 676 

19 088 
56 422 
68 171 

152 284 
30 394 186 530 91 399 
66 802 1 229 408 457 227 

260 729 1 739 443 860 034 
256 357 1 633 474 952 502 

21 821 1 707 827 776 720 
9 768 1 653 874 859 419 

1) Soweit sie Zeitungen oder Ze1tschnften verlegen 
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Verlegte Zeitschriften 

Gegenstand 
der 

Nachwe1sung 

Verkaufte und unentgeltlich 
abgegebene Auflage 
von ... bis unter .. Stuck 

unter 1 500 .. 
1 500 - 2 500 .... 
2 500 - 5 000 .. 
5 000 - 10 000 ... 

10 000 - 25 000 .. 
25 000 - 50 000 .... 
50 000 - 75 000 . . .. 
75 000 - 125 000 .... 

125 000 - 250 000 .... 
250 000 - 500 000 .... 
500 000 und mehr ... . . 

Insgesamt ......... 
dagegen 1979 ... 

v1ertel1ahrlich 
6 - 8mal 1ahrlich . . . . 
monatlich 
14-taglich/halbmonatlich 
wochentlic~ 

2mal wochentlich und mehr 

politische Wochenblatter 
mit uberregionaler 
Verbreitung .. 
mit lokaler/regionaler 

Verbreitung 
Konfessionelle Zeitschnften 

.. 

Publlkumsze1tschriften . . . 
darunter-

lllustnerte. Magazine usw 
Motor, Reise. Freizeit. Hobby 
Frauen. Familie. Mode, 

Wohnen 
Politik, Kultur. PoputarwJSsen-

schaften . . . . . ... 
Fachzeitschnften mit 

ilberwiegend w1ssenschaft-
hchem Inhalt .. 
Sprach- und Kulturwissen-

schaften 
Rechts-. Wirtschafts-, Gesell-

schaftswissenschaften 
Mathematik und Natur-

WJSsenschaft .. 
Medizin .. 
Agrar-. Forst-, Ernahrungs-

wissenschaft .... 
Ingenieurwissenschaft 

Andere Fachzeitschriften .. 
Kundenzeitschriften .. 
Zeitschriften der Verbande usw. 
Amtliche Blatter 
Anze1genbletter . . . . ... 

Kostenlos verteilte kommunale 
Amtsblatter 

Sonstige Ze1tschnften 

insgesamt 

1 633 
655 
912 
844 
940 
566 
187 
203 
131 

85 
87 

6 243 
6 042 

829 
780 

2 191 
534 

1 834 
75 

107 
306 

1 071 

123 
179 

58 

285 

1 182 

111 

304 

170 
368 

60 
169 

1 269 
94 

453 
905 
606•) 

104 
138 

1) Durchschnittliche Auflage JB Erscheinungstag 
•I Mit 1 017 Ausgaben. 
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am 31 12 

mit 
lokaler/ 1 uber-

regionaler regionaler 
Verbreitung 

Anzahl 

754 
312 
298 
268 
298 
222 

95 
90 
49 
21 
12 

2 419 
2 332 

103 
118 
491 
228 

1 436 
43 

107 
81 

162 

35 
16 

48 

26 

15 

122 
14 

230 
885 
606 

104 
82 

879 
343 
614 
576 
642 
344 
92 

113 
82 
64 
75 

3 824 
3 710 

726 
662 

1 700 
306 
398 
32 

225 
909 

88 
163 

57 

237 

1 156 

111 

296 

170 
353 

58 
168 

1 147 
80 

223 
20 

56 

Zeitschriften 1980 

Auflage!) 1m 4 Vierteljahr 

Verkaufsauflage 

Abonnement 1 insgesamt Einzel-
verkauf 

1 000 

1 172 1 147 25 
1 123 1 059 65 
2 616 2 441 176 
3 922 3 654 268 
8 830 6 025 2 805 

11 284 5 716 5 569 
5 611 3 882 1 729 
9 872 6 276 3 596 

11 946 6 279 5 667 
16 354 8 734 7 .620 
68 970 38 712 30 259 

141 702 83 923 57 778 
137 675 81 098 56 578 

nach Erscheinungsweise 

6 750 
20 087 
53 858 
11 317 
49 359 

331 

4 367 
17 666 
38 669 
6 083 

16 827 
311 

2 383 
2 421 

15 188 
5 233 

32 533 
20 

nach Art der Zeitschrift" 

1 284 

473 
7 917 

81 767 

33 494 
7 901 

22 532 

2 822 

4 517 

219 

1 927 

286 
1 193 

245 
647 

11 930 

31 029 
2 261 

14 

509 

579 

326 
7 615 

26 412 

10 600 
3 620 

7 247 

2 105 

4 157 

205 

1 899 

276 
1 074 

122 
581 

11 273 

31 003 
2 247 

0 

312 

705 

147 
302 

55 355 

22 894 
4 280 

15 286 

717 

360 

14 

28 

10 
118 

123 
67 

658 

26 
14 
13 

196 

unentgeltlich 
abgegebene 

Auflage 

87 
148 
644 

1 979 
5 858 
8 423 
5 628 
9 742 
9 983 

13 052 
48 619 

104 163 
99 749 

18 331 
8 665 

28 178 
5 937 

42 631 
421 

22 

395 
824 

3 516 

2 349 
191 

244 

331 

2 195 

16 

262 

22 
1 529 

12 
353 

3 651 
40 022 
4 766 

93 
36 288 

1 538 
10 854 

insgesamt 

149 
103 
251 
421 
699 
736 
359 
463 
560 
742 

3 632 

8 115 
7 535 

130 
240 

2 036 
962 

4 573 
173 

278 

58 
187 

4 670 

2 460 
412 

1 095 

152 

635 

10 

172 

56 
246 

17 
134 

1 094 
127 
231 
85 

587 

154 

Ze1tschnftenumsatz 

Vertnebs- 1 Anzeigen-

umsatz 

Mill DM 

115 
56 

113 
179 
285 
283 
129 
211 
293 
390 

1 836 

3 890 
3 576 

85 
151 

1 009 
415 

2 174 
56 

107 

12 
166 

2 675 

1 316 
221 

562' 

109 

334 

146 

51 
73 

47 
359 
88 
80 
38 
0 

29 

33 
47 

138 
242 
415 
453 
131 
252 
267 
352 

1 796 

4 225 
3 959 

46 
89 

1 027 
546 

2 399 
118 

171 

45 
21 

1 995 

1 144 
191 

533 

43 

300 

26 

173 

87 
734 
39 

151 
47 

587 

126 

Zeitschriften 
mit 

verlags-
eigener 

Redaktion 

Anzahl 

627 
315 
561 
594 
728 
405 
147 
152 
111 
72 
73 

3 785 
3 686 

354 
405 

1 432 
348 

1 182 
64 

100 
159 
852 

112 
148 

53 

220 

458 

32 

144 

47 
110 

20 
105 
940 
68 

168 
408 
515 

18 
92 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Mit lokaler Berichterstattung 
Ohne lokale Berichterstattung 

Insgesamt ._ ....... . 
dagegen 1979 .... - . -

2 bis 4 x wöchentlich 
erscheinend 

5 x wochentlich und mehr 
erscheinend _ ......... . 

Zusammen .•. „ „ .. 

dagegen 1979 ..... . 

Tageszeitungen mit einer 
verkauften Auflage: 

unter 2 500 
2400- 5000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 25 000 
25 000 - 50 000 
50 000 - 75 000 
75 000 - 125 000 

- 125 000 - 250 000 
250 000 und mehr ....... . 

Zusammen „ „ „ „. 

Zusammen ........ . 
dagegen 197 9 

Mit lokaler Berichterstattung .. 
Ohne lokale Berichterstattung .. 

Zunmmen ........ . 
dagegen 1979 ...... . 

5 x wochentlich und mehr 
erscheinend mit einer 
verkauften Auflage· 

unter 2 500 
2 500 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 25 000 
25 000 - 50 000 
50 000 - 75 000 
75 000 - 125 000 

125 000 - 250 000 
250 090 und mehr . . . . . . . 

Zusammen ......•.. 

1 bis 4 x wochentlich 
erscheinend ...... . 

5 x wochentlich und mehr 
erscheinend . . . . . . . . . . 

Zusammen „. „ „ „ 

dagegen 1979 ...... . 

Verlegte Zeitungen 

insgesamt 1 

1 202 
20 

1 222 
1 217 

36 

1 172 

1 208 
1 203 

41 
37 
74 

133 
113 
120 
147 
417 
126 

1 208 

14 
14 

1 157 
13 

1 170 
1 164 

20 
30 
69 

128 
109 
119 
147 
409 

98 

1129 

43 

52 
53 

am 31.12 

Haupt-
ausgaben 

Anzahl 

355 
13 

368 
370 

30 

329 

359 
360 

41 
36 
70 
85 
41 
21 
20 
34 
11 

359 

9 
10 

342 
8 

350 
352 

20 
30 
66 
83 
40 
20 
20 
30 

316 

134) 

184) 
184) 

1 

Neben-
ausgaben 

847 

854 
847 

843 

849 
843 

1 
4 

48 
72 
99 

127 
383 
115 

849 

5 
4 

815 
5 

820 
812 

3 
45 
69 
99 

127 
379 

91 

813 

4 

30 

34 
35 

Zeitungen 1980 
Verkaufsauflage 

der Gesamtausgabe 
im 4. V1eneljahr 1) 

insgesamt 1 Abonnement 1 
Einzel-
verkauf 

1 000 

Zeitungen insgesamt 
20 848 13 139 7 709 
4 255 

25 103 
25 016 

1 461 

14 600 
14 129 

Tageszeitungen 

101 

20 576 

20 678 
20 872 

69 
130 
501 

1 406 
1 514 
1 346 
1 956 
6 042 
7 715 

20 678 

89 

13 122 

13 211 
13 110 

64 
120 
469 

1 314 
1 398 
1 203 
1 812 
4 969 
1 861 

13 211 

Wochenzeitungen3) 
4 425 
4 144 

1 389 
1 019 

2 794 

10 503 
10 887 

12 

7 454 

7 467 
7 762 

10 
32 
91 

116 
142 
144 

1 073 
5 854 

7 467 

3 037 
3 125 

Abonnementzeitungen 
14 196 
1 689 

15 885 
15 339 

35 
111 
476 

1 371 

1 482 
1 278 
1 956 
5 418 
2 125 

14 252 

12 992 
1 460 

14 452 
13 942 

34 
107 
457 

1 309 
1 367 
1 203 
1 812 
4 948 
1 806 

13 043 

1 204 
230 

1 433 
1 397 

4 
19 
62 

116 
75 

144 
470 
318 

1 209 

Straßenverkaufszeitungen 

2 893 

6 324 

9 218 
9 677 

69 

79 

148 
187 

2 825 

6 245 

9 070 
9 490 

Zeitungsumsatz 

Venriebs- 1 Anzeigen-
insgesamt 1 

umsetz 

8 190 
383 

8 574 
8 034 

19 

8 189 

8 208 
7 694 

19 
56 

216 
666 
722 
629 
966 

2 911 
2 023 

8 208 

365 
340 

7 311 
158 

7 469 
6 961 

12 
51 

209 
658 
718 
617 
966 

2 817 
1 308 

7 355 

271 

834 

1 105 
1 073 

Mill. DM 

2 614 
210 

2 823 
2 643 

2 631 

2 639 
2 470 

7 
18 
72 

221 
231 
198 
320 
894 
679 

2 639 

184 
173 

2 197 
89 

2 286 
2 109 

17 
69 

215 
227 
188 
320 
850 
330 

2 220 

126 

411 

537 
534 

5 577 
174 

5 750. 
5 391 

11 

5 558 

5 569 
5 224 

12 
37 

144 
446 
491 
431 
647 

2 017 
1 344 

5 569 

181 
167 

5 114 
69 

5 182 
4 853 

35 
140 
443 
491 
429 
667 

1 966 
978 

5 135 

145 

423 

567 
539 

Verlags- Anschluß 
an eine eigene Redaktrnns-Redakt1on2) gemeinschaft 

Anzahl 

140 
12 

152 
156 

136 

143 
146 

6 
4 

11 
21 
23 
18 
19 
32 

143 

9 
10 

129 
8 

137 
141 

20 
22 
17 
19 
29 
5 

125 

4 

11 

15 
15 

198 

199 
201 

23 

176 

199 
201 

33 
27 
52 
57 
17 

199 

196 

196 
197 

16 
23 
51 
56 
17 
4 

4 

174 

3 
4 

1) Durchsctm1tthche Auflage J& Erscheinungstag - 2) FUr die redaktionelle Herstellung des Zeitungsmantels. - 3) Emschlleßlich Sonntagszeitungen - 4) Darunter vier Zeitungen für 
ausländische Arbeitnehmer 
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Sozialleistungen 
Arbeitsförderung einschl. Arbeitslosenversicherung und berufliche Bildung 

Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld 

Jahr Arbeitslosengeld Arbeitslosenhilfe Unterhaltsgeld 1) 

Monat insgesamt mannhch weibhch insgesamt mannlich weiblich insgesamt mannlich weiblich 

1977 02) 557 271 265 347 291 924 163 390 120 370 43 020 64 081 43 346 20 735 
1978 D 2) 516 267 237 622 278 645 157 116 113 452 43 664 64 661 41 820 22 841 
1979 0 2) 448 440 200 940 247 500 134 019 93 512 40 507 77 309 49 528 27 781 
1980 02) 454 329 208 037 246 292 121 632 83 204 38 428 98 734 63 009 35 725 
1981 D 2) 697 614 353 254 344 360 169 731 118 666 51 065 129 882 82 705 47 177 
1981 Juni 584 542 269 579 314 963 164 601 114 582 50 039 131 194 83 325 47 869 

Juh 619 005 283 684 335 321 167 393 115 981 51 412 118 826 74 742 44 084 
Aug. 657 845 303 152 354 693 173 060 119 928 53 132 111 146 69 633 41 513 
Sept. 660 240 306 000 354 240 175 760 122 700 53 060 124 960 79 552 45 408 
Okt 701 778 330 231 371 547 184 145 128 683 55 462 139 442 89 716 49 726 
Nov. 778 384 384 895 393 489 194 944 136 856 58 088 152 164 97 376 54 788 
Dez. 879 789 480 845 398 944 205 292 145 096 60 196 154 715 98 874 55 841 

1982 Jan 1 111 898 680 490 431 408 229 196 163 302 65 894 149 844 96 370 53 474 
Febr. 1156284 724 176 432 108 249 240 178 753 70 487 153 659 98 768 54 891 
Marz 1 042 146 639 341 402 805 269 895 195 031 74 864 156 613 100 725 55 888 
Apnl 903 699 520 156 383 543 260 292 190 693 69 599 151 778 98 321 53 457 
Mai 814 770 447 765 367 005 265 846 194 177 71 669 154 585 99 903 54 682 
Juni 781 817 423 284 358 533 275 468 201 364 74 104 150 810 97 752 53 058 
Juli 811 541 430 277 381 264 286 682 209 127 77 555 134 080 86 258 47 822 
Aug 814 183 429 406 384 777 292 464 213 527 78 937 121 951 78 261 43 690 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur berufllchen Fortbildung und Umschulung einschl. Ubergangsgeld tür Behinderte - 2) 0 errechnet aus 12 Monatswerten 

Einnahmen und Ausgaben 1) 

Mill. DM 
Emnahmen Ausgaben 

Jahr 
darunter darun1er 

Monat insgesamt 

1 

Winter- insgesamt Unter-
1 

Schlecht-
1 

Winter-
1 

Kurz-
1 

Arbeits-

1 

Anschluß-
Beiträge bau- halts-2) watter~ arbe1ter- losen- Arbeits-

umlage geld losenhille 

1977 D 3) 1 280.7 1 147.8 62.9 1 256.8 65.6 48.0 58.5 49,5 523.6 111.0 
1978 D3) 1 479,6 1 228.4 60.8 1 460.2 63,8 62.0 54.2 49.7 522.5 116.1 
1979 D 3) 1 458,5 1 327.2 65.5 1 644.9 104,7 133.1 42.0 27.8 622,3 137.0 
1980 O 3) 1 587.5 1 443.4 75.5 1 806.2 145,2 82,0 71.4 39.3 675,9 128.3 
1981 03) 1 .656,0 1 511.6 73.4 2 347.1 212.6 144,7 55.9 107.0 1 107,9 237.5 
1981 Juni 1 683.9 1 505,5 74.3 2 010.2 216.4 44,8 45.3 110,5 915.2 225,1 

Juli 1 868,1 1 636,8 78.8 2 145.7 215,8 34.1 28.0 122.9 980,6 245.0 
Aug. 1 741.5 1 600,4 82.2 1 905.4 1"84.2 10.4 7.8 113.1 982,7 238.7 
Sept. 1 628,4 1 494.7 85.4 1 944.7 188,3 4.8 3.0 71.0 1 023.8 245.4 
Okt. 1 614.7 1 483,3 80.0 2 072.7 220.9 2.2 1.7 62,8 1 062.3 254.2 
Nov 1 654,4 1 533.4 81.3 2 369.6 242.4 1,1 0.9 94,3 1 142.1 264.6 
Dez. 1 996,2 1 848.8 82.3 3 255,0 331,1 51,6 0,9 148,4 1 811,3 389.5 

1982 Jan. 1 716,1 1 507, 1 96.3 2 515,7 178,7 238.5 48.6 120.8 1 243,3 221.1 
Febr. 1 698.2 1 593,1 87.3 3 335,2 220.5 420.0 82.1 170.5 1 801.2 317.6 
Marz 2 225.9 2 137.6 42.7 3 684.6 245,1 412.3 138.8 237,6 1 912,1 383.5 
April 2 341.4 1 988,4 47.4 3 103.4 243.3 146,5 172.5 206,7 1 639,7 392.1 
Mar 2 215.7 1 944.7 61.2 2 596.3 227.8 57.0 113.7 171,5 1 369.3 372.2 
Juni 2 239,3 2 108.8 68.2 2 457.0 233,4 23,8 30.3 182,7 1 290.6 386.7 
Juli 2 304.5 2 154.8 73.8 2 464.7 220.8 19.3 17,9 184,3 1 292.2 412,6 
Au. 2 275.9 2 134,1 77.2 2 255.3 197,2 6,3 4,9 128,0 1 292.6 417.1 

1) Der Bundesanstalt für Arbeit - 2) An Teilnehmer von Maßnahmen zur beruflichen Fortblfdung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. - 3) O errechnet aus 12 Monatswerten. 

Mitglieder 

Jahr 
insgesamt 

Monatsanfang zusammen 1 männlich j weiblich 

1977 02) 33 835 19 005 14 830 
1978 02) 34 379 19 144 15 234 
1979 02) 34 838 19 291 15 548 
1980 0 2) 35 395 19 474 15 921 
1981 02) 35 689. 19 514 16 175 
1981 Juni 35 601 19 480 16 120 

Juli 35 567 19 452 16 114 
Aug. 35 595 19 451 16 144 
Sept. 35 761 19 518 16 243 
Okt. 35 931 19 617 18 314 
Nov. 35 938 19 612 16 326 
Dez. 35 898 19 577 16 320 

1982 J'an. 35 840 19 541 16 299 
Febr. 35 807 19 526 16 281 
Marz 35 828 19 531 16 297 
April 35 827 19 538 16 289 
Mao 35 729 19 460 16 269 
Juni 35 727 19 456 16 271 
Juh 35 699 19 437 16 262 
Aug. 35 714 19 430 16 284 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

Pfhchtmitglieder freiwillig Rentner 
(ohne Rentner) Versicherte 

zusammen j mannlich zusammen J mannlich zusammen 1 männlich 

1 000 

19 447 11 606 4 349 3 416 10 038 3 982 
19 752 11 728 4 453 3 388 10 174 4 028 
20 205 11 934 4 398 3 331 10 235 4 026 
20 638 12 094 4 454 3 366 10 303 4 014 
20 798 12 093 4 577 3 453 10 314 3 968 
20 679 .12 036 4 586 3 464 10 336 3 981 
20 649 12 015 4 586 3 482 10 333 3 976 
20 655 12 008 4 603 3 469 10 338 3 974 
20 811 12 076 4 810 3 471 10 340 3 971 
20 991 12 188 4 596 3 481 10 344 3 970 
21 001 10 900 4 582 3 451 10 354 3 971 
20 979 12 169 4 578 3 446 10 341 3 962 
20 922 12 135 4 567 3 442 10 351 3 985 
20 848 12 100 4 594 3 458 10 365 3 970 
20 836 12 092 4 602 3 460 10 390 3 979 
20 798 12 071 4 591 3 448 10 395 3 977 
20 723 12 029 4 599 3 451 10 407 3 980 
20 702 12 019 4 607 3 455 10 418 3 982 
20 670 12 004 4 610 3 454 10 419 3 979 
20 662 11 989 4 631 3 484 10 421 3 977 

Quelle· Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg. 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 1) 

insgesamt j männlich 1 weiblich 

% 

5,4 5.6 5.0 
5,5 5.8 5.2 
5,7 5.9 5.3 
5.7 6,0 5.2 
5,3 5,6 4.8 
5.0 5.3 4.6 
5,0 5,4 4,5 
4.8 4.9 4,1 
4.7 5,0 4,2 
5,2 5.6 4,7 
5,4 5.7 5,0 
5,3 5.7 4,9 
4.3 4.8 4,0 
5.3 5.8 5.0 
5.4 5,8 5,1 
5.4 5,7 5,1 
4.9 5.2 4.5 
4,4 4,7 4.0 
4.6 4.9 4.1 
4.0 43 3.6 

1) Arbe1tsunfäh19 kranke Pfl1chtm1tgheder in% der Pfl1chtmitg11eder. - 2) D errechnet aus 13 Monatswerten (Januar des laufenden Jahres bis einschl. Januar des folgenden Jahres) 

Quelle. Bundesm1nistenum für Arbeit und Sozialordnung 
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Jahr 
Monat 

1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1981 Juh 

Aug. 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez. 

1982 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 3) 

Jahr 
Monat 

1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MO 
1981 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Se t. 3) 

Jahr 
Monat 

1977 MO 
1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1981 Juli 

Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Se t. 3 p ) 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Mill. DM 

Steuereinnahmen Gemeinschaftsteuern jgemaß Artikel 106 GG) 

EG-Anteile Veranlagte nicht Korper-
insgesamt des der an Zollen und insgesamt Lohnsteuer Einkommen- veranlagte schalt-Bundes Lander Umsatzsteuer 1100 %) steuer Steuern steuer 1100 %) vom Ertrag 

21 332.7 12 078,6 8 599,3 654,8 17431,4 7 564,5 2 959,0 281.7 1 402,5 
22 875,5 12 931,9 9 207,0 736,5 18 824,6 7 667,8 3 118,B 280,5 1 652,0 
24 797,7 13 951,1 10 001.3 845.4 20 462,1 8 089,0 3 129,2 317.4 1 909.4 
26 136,3 14 795,2 10 456,2 884,9 22 275,0 9 296,6 3 066,3 347,9 1 776,9 
26 693,6 15 161.1 10 515,7 1 016,7 22 672,3 9 713,2 2 774,0 385,8 1 680,2 
24 969,2 14 092,B 9 791.4 1 085,0 19 974,7 11 063,8 - 39.4 824,1 197,2 
23 684,8 13 090,4 9 400.4 1 194,0 18 955,6 10 184,9 - 146,7 793,0 95,6 
31 822,31) 17 799,2 1) 12 891,91) 1 131,1 29 332,3 9 697 ,8 7 837 ,0 244,7 4 326,0 
22 888,9 13 098,0 8 649,5 1 141.4 18 111.7 9 442,2 300,8 326,6 126,0 
23 260,8 13 119,5 9 098,2 1 043,2 18 286,5 9 313.4 95.4 150,9 86,0 
45-235, 11) 27 536,31) 17575,81) 123,0 38 742,4 16 122.4 8 374,8 293,5 5 186,6 
21 366,8 11 202,8 9 169,5 994,4 21 181.6 10 564,5 580,4 591,4 383,9 
22 842,0 13 036,3 B 726.1 1 079,6 1 B 453,6 B 439.4 35,2 146,6 284,6 
30 375,31) 16 990,91) 12 277,41) 1 107,0 27 151,0 8 077,3 7 480,3 335,7 4 313,2 
21 896,0 12 629.4 8 172,8 1 093,7 17 049,9 8 704,9 - 524,9 354,6 331,5 
22 404,5 12 705.7 8 632,8 1 066,0 17 275,8 8 830.7 - 445.7 244,2 262.4 
33 564,2 1) 19037,91) 13 498,31) 1 028,0 30 054,3 10 033,1 7 406,7 442,0 4 736,0 
24 512,9 13 905,5 9 567,3 1 040,1 19 797,8 11 124,6 - 122.4 839,8 170,6 
24 153,2 13 382,3 9 766,8 1 004,2 19 382,5 10 652,0 - 79,3 863,6 381,0 
32 807,91) 18 083,7 1) 13 674,21) 1 050,0 30 516,0 10 105,2 7 808.7 200,9 4 864,_8 

Bundessteuern 

darunter 

Kap 1ta lve r ke h rste ue rn, Zolle und Verbrauchsteuern lohne Biersteuer) 
insgesamt V ers1cherungsteuer 

und Wechselsteuer darunter 
1 darunter zusammen 

1 1 1 1 
zusammen Versicherungs- Zolle Tabak- Kaffee- Brantwein-

steuer 1100 %) steuer steuer abgaben 

3 397,6 165,0 112,7 3 212,5 311,8 816,9 106,2 311,9 
3 577.7 176,9 122,5 3 390,7 306,4 871,6 109,8 326,6 
3 722,8 189,9 136,3 3 527,6 342,6 891,7 122,1 334,4 
3 837.7 207,5 148,3 3 627,0 383,6 940,7 123,1 323,7 
4 006,4 224,3 160,3 3 778.4 411,9 937.7 129,0 373,4 
3 999,2 194,7 116,8 3 801,7 413,5 871.1 119,8 282,I 
3 984,7 270,5 201,9 3 710,7 396,0 951,8 132,6 207,2 
4 063,2 177.4 113,3 3 879,9 461.8 941.8 103,6 256,4 
3 957,9 192,I 126,9 3 762,5 429,6 959,3 112,8 284,5 
3 945,1 203,8 144,8 3 737 ,0 412,6 1 068,1 133,8 248,0 
7 584,1 180,3 109,1 7 399,2 426,4 1 958,0 130,3 697,2 

879,6 198,5 128,3 678,8 332,8 19,0 142,9 77.2 
3 798,0 485,7 424,6 3 310,3 397,1 741,8 133,9 423,0 
4 258,9 279,1 199,3 3 977,6 438,7 1 009,2 135,9 452,7 
3 840,8 233,7 154,7 3 605,3 432,7 939,2 151,7 344,7 
4 104,0 208,3 136.4 3 894,5 409.4 1 015,6 155,7 372,0 
4 830,2 220,1 135,8 4 608,4 375,7 1 223,0 116,7 603,8 
3 930,3 215,4 137,6 3 712,4 392,8 1 001.4 118,4 205,5 
3 957,0 268,3 199,1 3 679,5 373,8 894,2 115,9 240,4 
3 823.6 196,6 127,2 3 619,6 399,7 826,8 115,3 284,4 

Landessteuern Einnahmen 
des Bundes 

darunter und der 
Lander 

Rennwett- aus der 
insgesam1 Vermogen- Erbschaft- Grund- Kraft- und Bier- Gewerbe-

steuer steuer erwarb- lahrzeug- lottene- steuer steuer-
steuer steuer steuer umlage 

1 248,6 416,3 74,6 55,5 494,I 85,6 107,3 728,4 
1 253,2 377.0 78,I 63,3 523,5 91.8 104,B 730,0 
1 383,6 373,5 83,9 75,2 631.3 99,3 104,3 799,7 
1 339,4 488,7 84,7 85,0 548,8 106,8 105,2 530,7 
1 363,1 390,6 91,0 90,4 549,4 111,3 107,4 520.4 
1 387,9 126,0 106,l 93,5 798,9 118,3 132,0 1 261,2 
1 910,7 936,8 87,1 83.5 573,5 98,9 118,3 339,5 
1 054,2 107,5 69.7 67,2 571,2 114,2 115,2 2,8 
1 138,5 114,9 81.9 93,5 593,6 120,6 117.4 1 142,3 
1 939,9 1 028,0 84,8 83,1 503,8 114,3 100,I 400,6 
1 068,5 180,2 84,0 85,7 476,1 125,8 101.3 1 514,6 
1 023.4 64,4 105,1 93,3 521,2 109,6 112,4 - 46,1 
1 749,8 962,6 87,8 77.2 384,9 108,3 42,2 111,8 
1 280,5 187,7 129,3 99.4 563,9 125,3 123,3 18,3 
1 154,8 118,4 113.4 88,0 590,0 113,6 103,3 1 077,5 
1 899,6 973,7 87,6 79,1 558,2 110,5 77,7 382,8 
1 277,1 162,I 95,1 72,1 664,8 129,8 140,2 18,6 
1 276,9 94,2 115,9 85,9 709,7 127,9 130,2 1 158,2 
1 985,2 1 002,4 91.4 90,1 552,8 113,9 120,3 414,3 
1 148,3 130,2 587,3 .. 121.2 6,9 

Siehe auch Fachserie 14, Reihe 4 

Umsatz- Einfuhr-
steuer Umsatz-

1100 %) steuer 

3 279,7 1 943,9 
3 886,3 2 219,2 
4 249,7 2 767,5 
4 404,2 3 383,1 
4 524,7 3 624,3 
4 227 ,3 3 701,6 
4 336,2 3 692,6 
3 907 ,5 3 319,4 
4 122,3 3 793.7 
4 953,5 3 787.4 
4 972,1 3 793,0 
5 613,3 3 448,0 
5 952,2 3 595,6 
3 161,2 3 783,3 
4 045,1 4 138,7 
4 687,2 3 697,1 
3 894,8 3 541,7 
3 987 ,0 3 798,3 
4 132,8 3 432,5 
4 104,7 3 431.7 

Ergänzungs-
abgabe 

Mineralol-
steuer 

1 598,7 20,1 
1 705,2 10,0 
1 761,7 5,4 
1 779,2 3,2 
1 848,3 3,5 
2 039,8 2,8 
1 955,5 3,3 
2 053,1 5,9 
1 903,9 3,3 
1 802,3 4,4 
4 049,4 4,5 

53,4 2.3 
1 511,2 1,9 
1 852,7 2,4 
1 639,0 1,8 
1 882,5 1.3 
2 199,2 1.7 
1 919,9 2.6 
1 978,8 9,2 
1 941,9 7,4 

Gemeinde- Nachnchtlich enteil an 
Lohnsteuer/ Lasten-veranlagter 
Einkommen- ausgle1chs-

steuer2) abgaben 

- 1 473,3 111,9 
- 1 510,1 74,0 
- 1 570,5 22,0 
- 1 854,4 6,3 
- 1 868,6 - 0,2 
- 1 653,7 0,4 
- 1 505,7 - 2,3 
- 2 630,2 - 0,2 
- 1 461,5 0,6 
- 1 411,3 0,2 
- 3 674,6 0.4 
- 1 671,7 0,1 
- 1 271,2 0,1 
- 2 333,Q 0,2 
- 1 227,0 0,4 
- 1 257,8 0,2 
- 2 616,0 - 0,0 
- 1 650,3 0.4 
- 1 585,9 0,0 
- 2 687,1 .. 

1) Einschl Ausgleichszahlungen an den Bund (beim Bund zugesetzt, bei den Landern abgesetzt) - 2) Bis 1979. 14 %, ab 1980 15 % des Aufkommens - 3) Vorlauf1ges Er$Jebn1s 
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Jahr 
Monat 

1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 

1981 Juh 
Aug. 
Sept 

Okt 
Nov. 
Dez 

1982 Jan 
febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 

1981 Juh 
Aug. 
Sept. 

Okt 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 

Apnl 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Ausgewählte Ergebnisse der Verbrauchsteuerstatistiken 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Ver~teuerung von Tabakwaren 

Menge 1) Kleinverkaufswerte 1) Durchschnittswerte 

z· \ z II 1 z- 1 Fein· 1 Pfeifen· 1garetten 1ga11 os 1garren schnitt tabak insgesamt \zigaretten \Zigarillos 1 Zigarren 1 Fem· 1 Pfeilen· 
schnitt tabak 

1 · ) . ) Fem- ) Ple"tlen-Zigaretten Zigarillos Zigarren schnitt tabak 

Mill St 1 t Mill DM Pf Je St 1 DM Je kg 

9 671 214 940 155 1 464 1 338 62 50 14 13.82 28.91 53,65 88,81 
10 279 197 802 144 1 538 1 422 59 43 13 13,83 29.86 54,13 91.69 
10 502 182 821 139 1 612 1 496 56 46 14 14.25 30.78 55,43 98,71 
10 696 98 82 887 145 1 681 1 559 22 36 50 15 14,58 22,25 43,51 56,01 101.46 
10 856 93 71 1 006 153 1 715 1 586 22 32 58 16 14.61 23,71 45,64 58,11 103,86 

11 688 82 66 990 125 1 824 1 704 20 31 57 12 14.58 24,30 45,94 57)7 99,43 
10 244 68 60 933 129 1 602 1 493 16 26 54 13 14.57 23,33 43,47 58,16 101.90 
11 850 108 81 1 030 173 1 866 1 727 26 37 60 11 14,57 23,88 45.41 58,09 99,45 

12 101 109 86 1 190 166 1 918 1 764 27 41 69 18 14.58 24,28 47,55 57,88 106,76 
11 343 89 71 1 054 140 1 790 1 658 22 35 61 14 14.62 24.19 49,48 57,52 103,13 
8 654 70 48 1 182 133 1 427 1 300 16 23 73 14 15.02 23,54 46,88 62,03 107.28 

10 752 100 68 1 260 185 1 800 1 647 24 31 71 20 15,32 23,74 46,25 61.48 108,63 
10 232 94 63 1 448 \ 174 1 727 1 567 23 30 88 19 15,32 24.06 46,82 61.13 110,30 
12.286 81 58 1 465 145 2 029 1 878 20 26 89 16 15,29 24,96 45,07 60,54 107,33 

11 431 75 62 1 800 164 2 001 1 811 19 26 126 19 15.84 24,92 42,16 69,91 115.86 
9 925 75 66 1 705 202 1 934 1 726 19 28 135 25 17,39 25,77 42,40 79,46 122.57 
7 696 74 73 1 183 213 1 662 1 487 19 30 100 27 19,32 26,08 41.24 84,50 124,74 

7 858 63 73 1 252 131 1 685 1 516 16 32 105 16 19.29 26.01 43,68 84,00 118.67 
7 972 71 65 1 642 139 1 737 1 538 18 25 140 16 19,29 25,21 38,83 85,03 117.77 
8 505 91 95 2 260 147 1 899 1 628 23 39 191 17 19,14 25,84 41,23 84,61 115,91 

Bierausstoß Versteuertes Mineralol 

darunter 

insgesamt darunter msgesamt Gasoi3)4) 

1 

anderes He1Zol 
Vollbier Schwerol u. Leichtol 2) (Diesel- Reinigungs- Flussiggas Heizol / HetZol Kraftstoff) extrakte 5) EL und L 4) M. S u. ES 5) 

1 000 hl 1 000 dt 1 1 000 hl 1 000 dt 

7 862 7 775 65 093 24 010 23 957 8 957 377 625 39 045 15 859 
7 638 7 551 68 278 25 198 25 141 9 551 374 704 41 308 16 161 
7 637 7 555 68 521 25 267 25 163 10 115 384 747 41 326 15 698 
7 695 7 615 59 718 25 455 25 339 10 313 331 791 34 066 13 921 
7 810 7 729 51 945 24 276 24 159 10 101 307 740 29 410 11 095 

8 791 8 719 50 407 26 539 26 432 10 979 301 558 28 676 9 478 
8 246 8 190 52 224 24 517 24 431 10 253 288 532 31 427 9 350 
8 243 8 181 47 059 24 031 23 920 11 061 381 740 25 485 9 105 

7 339 7 270 60 347 24 839 24 688 12 086 312 924 34 519 12 193 
7 094 7 003 48 274 23 973 23 811 10 492 284 905 23 258 12 955 
7 887 7 771 58 824 23 216 23 078 8 923 227 869 35 370 13 337 

6 259 6 204 51 820 20 573 20 485 7 078 282 823 31 398 12 033 
6 816 6 811 52 686 20 430 20 335 8 345 302 799 32 402 10 545 
7 686 7 566 60 348 24 791 24 635 11 481 367 957 36 142 11 078 

8 018 7 898 48 724 26 028 25 891 11 186 335 617 27 175 9 093 
8 120 8 026 36 907 25 324 25 144 10 186 328 492 16 971 8 565 
9 392 9 281 43 887 26 067 25 922 10 369 382 496 23 747 8 582 

8 977 8 897 45 024 25 261 25 091 10 193 354 473 26 358 7 368 
8 592 8 521 50 763 25 242 25 108 10 841 353 517 30 515 8 024 
8 343 8 288 46 617 25 092 24 931 11 812 357 766 25 492 7 683 

Siehe auch Fachsene 14, Reihe 9. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen -2) Außerdem werden mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach §.1 Abs 2 Nr 6 MmoStG nach der Raumemhe1t (1) versteuert -3) Ohne 
nach§§ 70 und 70a AZO zu versteuernde Betriebsstoffe -4) Gasole und ihnen 1m S1edeverhalten entsprechende Mineralole der Nr 27 01-G des Zolltarifs - 5) Andere Schwerble und Mineralole 
der Nr 27 07 - G des Zolltarifs, Rem1gungsextrakte nach § 1 Abs 2 Nr 3 MmoStG 
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Wirtschaftsrechnungen 
Zum Aufsatz: „Einkommenserzielung und -Verwendung 1978 nach Haushaltsgruppen" 

Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1 ) nach ausgewählten Bevölkerungsgruppen 
je Haushalt und Monat 1978 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Ehepaar Bezugsperson 
Allein- Allein- Elternteil 1m Alter von . . bis unter. . Jahren 

Gegenstand Einheit lebende lebender mit 

1 1 1 1 1 1 

der Nachwe1sung Frau Mann 1 Kind ohne mit .. Kind(ern) 25 35 45 55 65 70 
Kind 

1 1 1 

- - - - - und 
1 2 3 4 35 45 55 65 70 mehr 

Haushalte (Anzahl) .. 1 000 4 769 1 374 418 5 874 3 601 3 105 1 113 338 2 841 4 505 3 799 3 797 2 336 4 359 

Einkommen aus 
unsefbstandiger Arbeit DM 445 1 097 1 495 1 644 3 075 3 331 3 301 3 209 2 926 3 275 3 108 1 762 226 78 

Unternehmertiltigkeit DM 44 243 163 274 520 770 928 722 334 641 690 449 181 57 

Vermögen ....... DM 121 140 210 283 311 361 441 460 174 319 358 307 266 195 

ilffentlichen Renten, 
Pensionen u.ä. DM 830 642 713 998 376 279 453 635 192 254 347 792 1 497 1 316 

librigen Quellen ... DM 70 86 173 99 84 87 83 77 115 92" 69 81 113 84 

Haushaltsbrutto-
einkommen ...... DM 1 510 2 208 2 754 3 298 4 366 4 828 5 206 5 103 3 741 4 581 4 570 3 391 2 283 1 730 

Einkommen-, Vermbgen-
steuar ......... DM 108 323 266 388 605 693 737 562 526 669 678 416 125 62 

Pflichtbeitrag• zur 
Sozialversicherung .. DM 56 127 200 192 359 366 364 393 339 367 372 218 28 9 

Haushaltsnatto-
einkomm an . . . . . . DM 1 346 1 758 2 288 2 718 3 402 3 770 4 105 4 149 . 2 876 3 545 3 520 2 757 2 130 1 659 

Sonstige Einnahmen 2) DM 31 80 70 100 178 199 145 124 238 211 113 89 50 33 

Ausgabafähige Einkorn-
man und Einnahmen . DM 1 383 1 838 2 358 2 818 3 580 3 969 4 250 4 273 3 114 3 756 3 633 2 846 2 180 1 692 

{DM 
1 150 1 420 1 911 2 159 2 712 2 975 3 157 3 228 2 418 2 808 2 712 2 162 1 743 1 306 

Privater Verbrauch ... 
j(,3) 83.1 77.3 81.1 76,6 75.7 74.9 74.3 75.5 71.6 74.8 74.7 76.0 80.0 77.2 

{DM 
123 201 189 282 360 404 439 434 285 389 400 302 207 193 

Sonstige Ausgeben 2) .. 
'163) 8.9 10.9 8.0 10.0 10.1 10.2 10.3 10.2 9.2 10.3 11.0 10.6 9.5 11.4 

{DM 
110 217 258 377 508 590 654 611 411 559 521 382 230 193 

Ersparnis ......... 
- 'IP) 8.0 11.8 10.9 13.4 14.2 14.9 15.4 14.3 13.2 14.9 14.3 13.4 10.5 11.4 

Von den sonstigen Aus-
gaben 2) entfielen auf 

Freiwillige Beiträge 
zur gesetzlichen 
Rentenversicherung 
u.a .......... DM 4 11 11 18 29 31 38 26 15 26 34 28 6 2 

Freiwillige Beitrage 
zur gesetzlichen 
Krankenversicherung DM 7 13 17 25 47 59 56 45 32 53 48 31 8 5 

Beitrage zur privaten 
Krankenversicherung DM 15 22 17 33 34 41 44 36 31 36 33 32 25 23 

Beiträge zur Kraft-
fahrtversicherung . . DM 6 21 26 21 43 44 45 46 41 40 40 28 17 7 

Beitrage zu sonst. 
Privatvericharungen DM 8 10 16 17 23 25 27 29 21 24 22 18 14 9 

Kraftfahrzeugsteuer DM 2 9 11 13 20 21 22 22 19 20 19 13 8 3 

Sonstige 
Übartragqngen ... DM 70 99 54 107 82 69 76 77 52 75 87 100 101 99 

Hypothakenzmsan u. il. DM 11 16 29 42 82 114 123 115 74 115 75 40 22 9 

Statistische Differenz DM - - 8 - - - 8 38 - - 42 12 6 36 

1) Ohne Haushalte von Auslandern, ohne Privathaushalte m Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und mehr. -2) Einschl. Statistische 
Differenz. - 3) Ausgabefäh1ge Einkommen und Einnahmen = 100. 
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Autwen<1ungen privater Haushalte 1 ) für den Privaten Verbrauch 
nach ausgewählten Bevölkerungsgruppen je Haushalt und Monat 1978 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Haushalte (Anzahl) . . . . . . . . 

Nahrungs- und Genußmittel 

Kleidung, Schuhe . . ... 

Wohnungsmieten u.a. 2) 

Elektrizitat. Gas. Brennstoffe u.it. 

ilbrige Güter fur die Haushalts-
. luhrung . . . . . . . . . .. 

Verkehr. Nachrichtenubermittlung .. 

Körper- und Gesundheitspflege 

Bildung und Unterhaltung .. 

Personliche AusstattHng u.a. . 

Privater Verbrauch 1Rsgesamt . . . 

Langlebige hochwertige Gebrauchs-
güter . . . . . . . . . . . . . . . 

Gebrauchsguter von mittlerer 
Lebensdauer und/oder begrenztem 
Wert .............. . 

Verbrauchsguter. Reparaturen 

Sonstige Dienstleistungen 3) . . . . 

Allein-
lebende 

Frau 

4 769 

23,4 

10.1 

20,0 

7,5 

11.5 

9,3 

5,6 

7,2 

5,4 

100 

6,4 

16.0 

39,0 

36.6 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Allein-
lebender 

Mann 

1 374 

26.6 

5.4 

16.7 

5,9 

9,2 

17,5 

3,1 

10,3 

5,4 

100 

13,9 

12,9 

42,0 

31.2 

Prozent 

Ehepaar Bezugsperson 
im Alter von ... bis unter .. Jahren Elternteil mit >--~~~~~~~~~~~~~~~--+--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

1 Kind ohne mit .. K1Rd(ern) 25 35 45 55 65 :n~ 

418 

24.4 

9.8 

17,0 

6,3 

10,8 

14,8 

3,9 

8,1 

4,9 

100 

12.6 

16,9 

40,3 

30,2 

KIRd 2 4 35 45 55 65 70 mehr 

5 874 

25.7 

9.0 

15.2 

5.9 

11,9 

15.3 

5.0 

7.1 

5.0 

100 

14,9 

15,6 

41.1 

28.4 

3 601 

25.0 

9.2 

14.3 

5.4 

11.6 

18.4 

4.1 

8.0 

4.0 

100 

17.2 

18,4 

40.5 

25.9 

3 105 

25,3 

9,4 

14.8 

5,4 

10,9 

17.7 

4.0 

8.8 

3.7 

100 

16.3 

16.6 

40.6 

26.5 

1 113 

26,8 

9,6 

15,2 

5,5 

10.3 

16.7 

3,9 

8.5 

3.5 

100 

14,9 

16.4 

41.8 

26,9 

338 

28.2 

9.9 

15.5 

5.9 

10.2 

15.8 

3,7 

7.8 

3.0 

100 

14.0 

16.8 

43.2 

26.0 

2 841 

23.7 

8.3 

14,7 

5.2 

11.4 

19,9 

4.0 

9,1 

3.5 

100 

17.7 

16.5 

40.0 

25,8 

4 505 

25.2 

9.3 

15.0 

5.3 

11.3 

17.3 

3.8 

8.7 

4.0 

100 

16.3 

16.5 

40.4 

26.8 

3 799 

25.9 

9.7 

14.7 

5.5 

11.1 

17,3 

3,9 

7,8 

4,1 

100 

16,4 

16.4 

40,9 

26,3 

3 797 

25.4 

9,6 

15,6 

6,0 

11.7 

15.6 

4.6 

6.9 

4,7 

100 

14.5 

16.2 

40,7 

28.6 

2 336 

25.9 

9,2 

17.1 

6.6 

11.0 

12.4 

5.3 

7,0 

5.5 

100 

11.5 

15.1 

41.3 

32.1 

4 359 

27.5 

8.2 

19,4 

7,7 

10.6 

8,7 

5,9 

6.7 

5,3 

100 

7.6 

13,6 

43,4 

35.4 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoemkommen von 20 000 DM und mehr - 2) Einschl. Mietwert der 
Eigentumerwohnung. - 3) Emschl Wohnungsmieten u.ä. \. 

Bestandteile der Ersparnisbildung privater Haushalte 1) 

nach ausgewählten Bevölkerungsgruppen je Haushalt und Monat 1978 

Gegenstand 
dar Nachweisung 

Einnahmen aus der Auflosung von 
Vermögen bzw. Aufnahme von 
Krediten insgesamt 

Mmderung der Sachvarmogens 

Mmderung des Geldvermogens 
dar.: Abhebungen von 

Sparkonten 

Aufnahme von Krediten 

Ausgaben für Vermögensbildung 
bzw. Ruckzahlungen von 
Krediten insgesamt ....... . 

Erhöhung des Sachvarmogens 2) 
dar., Kaule von Grundstucken 

u.it„ Instandsetzung von 
Gebäuden u.i. . ..... 

Erhöhung des Geldvermogens 

dar„ Einzahlungen auf 
Sparkonten ........ . 
Sparbeitrige für 
Bausparen . . . .... , 
Kaule von Wartpapieren . 
Prämien fur Lebensver-
sicherungen u a. . ..... 

Rückzahlungen von Krediten 
dar., Zinsen fur Baudarlehen u.a. 

All ein-
lebende 

Frau 

229 

(17) 

174 

147 

38 

350 

64 

63 

239 

169 

18 
33 

13 

47 
11 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Allein-
Jebender 

Mann 

397 

259 

182 

107 

630 

106 

96 

410 

231 

40 
97 

29 

114 
16 

DM 

Ehepaor Bezugsperson 
im Altar von ... bis unter ... Jahren Elternteil mit >--~~~~~~~~~~~~~~~-+-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

1 Kind ohne mit ... Kind(ern) 25 35 45 55 65 70 

455 

268 

219 

122 

742 

151 

150 

454 

277 

57 
65 

45 

136 
29 

und 
Kind 3 4 35 45 55 65 70 mehr 

653 

46 

402 

315 

205 

1 072 

312 

298 

583 

359 

76 
83 

50 

177 
42 

835 

(27) 

448 

357 

360 

1 425 

472 

444 

643 

367 

130 
53 

84 

310 
82 

940 

48 

450 

343 

442 

1 644 

579 

530 

664 

343 

148 
52 

107 

401 
114 

757 

(62) 

392 

300 

303 

1 534 

441 

389 

658 

346 

141 
43 

122 

435 
123 

587 966 

(26) 

312 403 

256 303 

209 537 

1 293 1 451 

311 574 

282 564 

584 578 

292 299 

124 157 
(35) 39 

109 71 

418 299 
115 74 

903 

47 

433 

335 

423 

1 576 

537 

503 

633 

333 

141 
54 

97 

406 
115 

649 

(39) 

399 

324 

211 

1 245 

349 

307 

615 

362 

96 
55 

92 

281 
75 

516 

(31) 

365 

293 

114 

938 

228 

207 

541 

333 

65 
89 

59 

169 
40 

439 

(34) 

336 

242 

69 

690 

152 

139 

431 

274 

40 
77 

23 

107 
22 

237 

(28) 

198 

157 

13 

439 

61 

58 

337 

234 

18 
86 

12 

41 
9 

1) Ohne Haushalte von AuslBndern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Hausheltsnettoemkommen von 20 000 DM und mehr. - 2) Einschl 
n1chtentnommener Gewinn 
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Löhne und Gehälter 
Indizes der tariflichen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 
umbasiert auf 1976 = 100 

Produzierendes Gewerbe 2) Bergbau 

einschl. 
Erfaßte Hoch- u Energie- Gewinnung 
Wirt- Tiefbau, Produ- Ver- w1rtschalt Stein- Braun- Kali- v Erdill, Jahrl) schafts- Handel. einschl. zierendes arbeitendes und kohlen- und und Erdgas 

Monat bereiche Kreditinst1- Hoch- Gewerbe2) Gewerbe2) Wasser- zusammen bergbau Pech- Erz- Steinsalz- u. a 
insgesamt tute und und versorgung und kohlen- bergbau bergbau sowie 

Versrche- Tiefbau Kokerei bergbau sowie Sonstiger Salinen rungs- Bergbau 
gewerbe 

Arbeiter3 ) 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten 
1977 0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 99.9 
1978 D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.8 
1979 0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 99.8 
1980 0 99,9 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 - 100.0 99.8 
1981 D 99,9 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 99.8 
1979 Juli 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 99.8 

Okt. 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99.8 
1980 Jan. 99.9 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99.8 

Apnl 99,9 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 
Juli 99.9 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 99.8 
Okt. 99.9 100.0 99.9 99.9 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 99.8 

1981 Jan. 99.9 100.0 99.9 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 
Apnl 99.9 100.0 99.9 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 
Juli 99,9 J00.0 99.9 99.9 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 99.8 
Okt 99.9 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 

1982 Jan. 99,8 10fr.O 99.9 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 
April 99.8 100.0 99.9 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 99.8 
Juli 99.8 100.0 99.9 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 

Tarifliche Stundenlöhne 
1977 0 106.9 107.i 107.4 107,5 105,9 106.0 105.8 106.4 107.6 106.7 106.0 
1978 D 112.7 112.8 112.4 112.4 111.4 111.8 111.5 111,6 112.7 113,7 114.6 
1979 0 119.0 119.2 118.3 118.3 116.2 118.2 118.0 119.1 118.6 119.0 120.7 
1980 0 126.7 126.9 125.6 125.4 123.0 129.3 130.0 127.1 125.5 125.0 128.4 
1981 D 133.9 134.3 132.7 132.3 128,4 139.6 140,8 135.8 130,5 134.7 136.9 
1979 Juli 120.6 120.7 119.2 119,1 117.7 121.4 122.1 119.2 119.0 117.7 119.8 

Okt. 120.8 121.0 119.5 119.4 117.7 121.8 122.1 119.2 119.0 122.9 125.0 
1980 Jan. 121.4 121.7 120.4 120.3 117.7 122.5 122.1 125.5 119.6 122.9 125.0 

April 125.9 125.8 125.4 125.6 12l.5 122.9 122.1 127.6 127.5 122,9 126.8 
Juli 129.6 129.9 128.1 127.6 125.4 135.5 137.8 127.6 127.5 122,9 127.4 
Okt. 129.9 130.2 128.5 128.0 125.4 136.1 137.8 127.6 127.5 131.3 134.5 

1981 Jan. 130.2 130.6 129.0 128.5 125,4 136.9 137.8 135,3 127.5 131.3 134.5 
April 133.5 134.1 132.1 131.9 126.2 137.0 137.8 135.9 127.5 131.3 135.7 
Juli 135.9 136.2 134,6 134,2 131.0 142.1 143.7 135,9 133.4 134.8 136.1 
Okt. 136.1 136.4 134,9 134.5 131.0 142.5 143.7 135.9 133,4 141.2 141.1 

1982 Jan 136.4 136.7 135,3 134.8 131.0 143.1 143.7 141.8 133.4 141.2 141.2 
April 139.7 140.3 138,5 138.4 131.3 143.3 143.7 142.3 137.6 141,2 142.2 
Juli 141.3 141.6 140.1 139.7 135.8 147.9 149.4 142.3 138.9 141.2 142.5 

Angestellte3 ) 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten 
1977 0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
1978 0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 
1979 D 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 !00.0 100.0 
1980 D 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 
1981 D 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 99.9 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 
1979 Juli 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 

Okt. 99.9 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
1980 Jan. 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 

Apnl 99.9 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Juli 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Okt. 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 

1981 Jan. 99.9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 
April 99.9 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 
Juli 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100.0 ioo.o 
Okt. 99,9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 

1982 Jan. 99,9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 99.8 100,0 100.0 100.0 100.0 
Apnl 99,9 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 99.8 100.0 100.0 100.0 100.0 
Juli 99,9 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 99.8 99.8 100.0 100.0 100.0 100.0 

Tarifliche Monatsgehälter 
1977 D 106.5 106.9 107.1 107.2 107.3 105.8 105.9 105.9 106.1 106.4 106.4 104.2 
1978 D 111.8 112.4 112.0 112.0 112.1 111.1 111.8 111.7 111.1 110.5 113.3 112.7 
1979 D 117.3 118.1 117.8 117.8 118.0 115.9 117.1 116.8 118.3 115.4 118.4 118.7 
1980 D 124.2 125,2 124.6 124.6 124.7 122.7 124.5 124.2 125.8 121.9 124.6 128.1 
1981 D 130,6 132.1 131.4 131.3 131.4 127.9 133.1 132.9 134.4 127.3 132.6 134.6 
1979 Juli 118,5 119.3 118.7 118.6 118.6 117.1 118.9 119.4 118.3 115.9 117.1 117.0 

Okt 118.6 119,5 119.0 118.8 118.9 117.3 119.7 119.4 118.3 115.9 122.4 123.8 
1980 Jan. 118,9 119.9 119.a 119.4 119.5 117.3 120.4 119.4 125.2 116.2 122.4 123.8 

April 124.7 125.3 124.5 124.8 125.0 123.7 120.7 119.4 126.0 123.8 122.4 123.8 
Juli 126.6 127.8 127.1 126.9 127.0 124.7 127.8 129.0 128.0 123.8 122.4 123.8 
Okt 126,7 127,9 127.4 127.2 127.2 124.9 129.0 129.0 126.0 ' 123.8 131.0 133.0 

1981 Jan. 127.0 128.2 127.7 127.6 127.6 125.0 129.9 129.0 134.4 123.8 131.0 133.0 
April 129.8 131.8 131.0 130.7 131.0 125.9 , 129.9 129.0 134.4 123.8 131.0 133.0 
Juli 132.7 134,1 133,3 133.2 133.3 130.2 134.4 135.0 134.4 130.8 131.0 133.0 
Okt. 132.9 134,3 133.6 133.5 133,5 130.4 138.0 138.6 134.4 130.8 137.3 139,5 

1982 Jan 133,0 134,5 133.8 133.7 133.7 130.4 138.7 138.6 140.8 130.8 137.3 · 139.5 
April 136.0 138,2 137.4 137.2 137.5 130.8 138.7 138.6 140.8 133.9 137.3 139.5 
Juli 138,1 139.7 138.9 138,9 138.9 135.1 143.0 144.3 140.8 136.3 137.3 139.5 

1) Ourchschmtt aus 4 Monatswerten, Stand 1eweils Monatsende - 2) Ohne Herstellung und Verarbeitung von Glas, Baugewerbe - 3) Männliche und weibhche Arbeiter ~zw. Angestellte. 
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1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979' 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

.1naizes der tantllchen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

umbasiert auf 1976 = 100 

Herstellung von Grundstoffen und Produktionsgutern 

Chemische Gewinnung ..... „.„. •u 

Jahrt) lndustne Her- Gummi- und Ver- Eisen- NE-Metall- Sage- und Zell- In estgj~~r_gute n 
Monat (ohne Her- stellung Mineralol- und arbe1tung und erzeugung Holz- Stoff-, 

Maschinen-zusammen Stellung von ver- Asbest- von Papier- und 
Stahl- und bearbe1tungs- zusammen bau von Chemie- arbeitung ver- Sternen und Pappe- Leicht-

Chemie- fasern arbe1tung und erzeugung2) -gießere1 werke erzeugung metallbau 
fasern) Erden 

Arbeiter3) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

0 100.0 100.0 100.0 -100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 .100.0 100.0 
0 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
D 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
D 99,9 100.0 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Juli 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Okt 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 1oa.o 
Jan. 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
April 99.9 100.ß 100,0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Juli 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Okt. 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Jan 99.9 100.0 100,0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
April 99.9 100.0 100,0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Juli 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Okt. 99,9 100.0 100,0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Jan. 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 
April 99,9 100.0 100,0 100,0 100.0 99,5 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Juli 99,9 100,0 100,0 100.0 100,0 99.5 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 

Tarifliche Stundenlöhne 
D 107.2 107.3 107.3 106.9 107.1 106,3 107.7 108.2 106.8 106.2 108.2 107,7 108.3 
D 112.1 112.8 112.9 112.8 112,8 112.7 111.0 111.8 112.4 112.7 112.4 112,0 112.2 
0 117.8 117.5 117,6 117.8 117,6 119.4 117.0 118.2 119.6 118.6 118.5 118.1 118.4 
0 124.5 123.1 123.3 123.9 123,9 127.~ 123.8 125.2 128.6 125.3 125.7 125.2 125.4 
0 131.5 130.4 130,6 131.7 131.3 134, 130.1 131.5 136.5 133.7 132.1 132.1 131.7 
Juli 118.7 119.0 119,2 118.3 119.7 121.9 117.0 118.4 120.8 117.2 118.8 118,6 118.5 
Okt. 119.0 119.0 119,2 120.3 119.7 12!.9 117.0 118.4 121.2 122.9 118.8 118.6 118.5 
Jan. 119.5 119.0 119,2 120,3 119.7 122.0 118.0 119.3 123.7 122.9 119.7 119,5 119.5 
Apnl 123.7 119.0 119.2 120.3 119.9 125.8 125.7 127.0 130,1 123.2 127.5 126.5 127.4 
Juli 127.2 127.2 127.4 126.1 127.9 130.7 125.7 127.2 130.1 123.2 127.7 127.3 127.4 
Okt. 127.6 127.2 127,4 128.7 127.9 130.7 125.7 127.2 130.5 131.9 127.7 127.3 127.4 
Jan. 127.8 127.3 127,5 129.0 128.2 130.8 125.7 127.2 133.5 132.1 127.7 127.4 127.4 
Apnl 130.0 127.3 127.5 129.0 128.3 134.2 129.0 132.2 137.4 132.1 132.9 132.7 132.6 
Juli 133.9 133.4 133.6 133,4 134,3 137,0 132.8 133,3 137,4 132.3 133.8 134,1 133.4 
Okt. 134.2 133.4 133.6 135.2 134.3 137.0 132.8 133.3 137.6 138.1 133.8 134,1 133.4 
Jan. 134.4 133.4 133.6 135.2 134.3 137.0 132.8 133.3 140,5 138.6 133.8 134.1 133.4 
April 137.2 133.4 133.6 13!;.2 134.5 140.0 138.1 138.1 144.1 138.6 139.1 138.7 138.8 
Juli 139.5 138.9 139.1 139.1 139.9 142.4 138.1 138.5 144.7 138.6 139,1 139.3 138.8 

Angestellte3) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 
0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 99.9 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
0 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 
Juli 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 
Jan. 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 
Juli 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Juli 100,0 100.0 100.0, 100.0 100,0 99,9 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 
Okt. 100,0 ·100.0 100.0 100.0 100.0 99,9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 
April 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 

Tarifliche Monatsgehälter 
0 107.1 107.0 106,9 106,5 106.0 106.2 107.6 107.7 106.3 106.2 107.9 107.5 107.8 
0 112.0 112.6 112.6 112.6 111.7 112.1 111.0 111.6 112.6 112.5 111.9 111.5 111.7 
0 117.3 117.3 117.2 117.7 116.6 118.1 117.0 117.9 118.7 118.3 118.1 117.9 118.0 
0 123.6 122.9 122.9 123.8 122.9 125.4 123.5 124.5 127.7 124.9 125,0 124,5 124.8 
0 130,3 130.0 130.1 131.4 130.3 132.4 129.1 130.9 135.9 133.1 131.3 131.0 131.1 
Juli 118.3 118.8 118,8 118.3 118.8 120.2 117.0 118.2 120.1 116.9 118,4 118.1 118.2 
Okt. 118.6 118.8 118.8 120.3 118.8 120.2 117.0 118.2 120.4 122.6 118.4 118.1 118.2 
Jan. 118.9 118.8 118.8 120.3 118.8 120.4 117.6 118.8 123.0 122.6 1 119.1 118.7 118.9 
April 121.9 118.8 118,8 120.3 118.8 124.4 125.4 125.9 128.9 122.7 126.9 126.1 126.8 
Juli 126.5 126.9 126.9 126.0 126.9 128.4 125.4 126.7 129.1 122.7 127.0 126.6 126.8 
Okt. ' 126.9 126.9 126.9 128.7 126.9 128.4 125.4 126.7 129.6 131.5 127.0 126.6 126,8 
Jan. 127.0 1,26.9 126.9 128.7 127.2 128.5 125.4 126.7 133.9 131.5 127.0 126.6 126.8 
April 128.5 126.9 126.9 128.7 127.2 132.0 128.7 131.4 136.5 131.5 132.0 131.9 132.0 
Juli 132,7 133.1 133.2 133.1 133.4 134.5 131.1 132.8 136.5 131.6 133.1 132.8 132.8 
Okt. 133.0 133.1 133.2 135.1 133.4 134.5 131.1 132.8 136.8 137.6 133.1 132.8 132.8 
Jan. 133.0 133.1 133.2 135.1 133.4 134.5 131.1 132.8 140.6 138.0 133.1 132,8 132.8 
April 135.1 133.1 133,2 135.1 133.4 137.7 136.5 137,8 142.5 138.0 138.5 137.9 138.3 
Juli 138.3 138.6 138.7 139.0 138,9 139.9 136.5 138.3 143,2 138.0 138.6 138,3 138.3 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende - 2) Eisen- und Stahlerzeugung (einschl. -hslbzeugwerke), Eisen·, Stahl· und Temperg1eßere1, Z1ehere1en und Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung. Oberflächenveredlung und Hartung (a.n g.). - 3) MBnnllche und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte 

Wirtschaft und Stat1st1k 11 /82 785" 



1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1979 

1980 

1981 

1982 

Indizes der tariflichen Wochenarbeitszeiten, Stunaenlohne una Monatsgena1ter aer Aroe1ter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

umbasiert auf 1976 = 100 

Herstellung von Investitionsgütern Herstellung von Verbrauchsgütern (ohne Herstellung u Verarbeitung von Glas) 

Fein- Herstellung 
mechenik von Musik-

Jahr 1) u. Optik, Herstellung instrumen- Papier- Druckerei 
Monat Straßen- Luftlahr- Elektro- Herstellung Kunststoff- ten, Sport- Holz- und 

lahrzeugbau Schiffbau zeugbau techn1k und von zusammen verarbeitung Feinkeramik geraten, verarbaitung und Pappe- Verviel-
Reparatur E8M-Weren Spiel- und verarbeitung faltigung 

von Schmuck-
Uhren waren 

ArbeiterZ) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

D 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 
D 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 
D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 
D 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 
D 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 
Juli 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 
Okt. 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 
Jan. 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 
April 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 
Juli 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 
Okt. 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 
April 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 
Okt 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 '100,0 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 
April 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 
Juli 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 

Tarifliche Stundenlöhne 
D 108.1 109.1 108.1 108,2 108,5 108,2 106.7 107.3 106,5 107,9 106.5 107,9 108,7 
D 112.8 113,0 112.4 112,4 113.0 111,8 112.7 112.4 112.8 112.5 112.8 113.5 114,4 
D 118,9 119.2 118,5 118,5 118,8 118,3 118.3 117.9 118,3 118.8 119.4 118,5 119,8 
D 126,3 126.1 126.1 125,6 125.8 125,3 125,6 124.6 125,1 126.0 128,2 125,0 127,5 
D 132,8 132.6 131.8 131,9 132.2 131,7 133,0 131,6 131,5 133.0 136.5 133,8 134.4 
Juli 119,5 119.2 119.2 118,7 119,1 118,4 119,7 118,8 119.7 119.6 120.0 118.5 121.1 
Okt. 119,5 119.2 119,2 118,7 119,1 118,4 120.0 119.6 120.8 120.0 120.8 119.2 121.1 
Jan. 120,3 120.1 120.1 119.7 120.0 119,4 121,6 120,5 121,8 - 121,3 125,3 119.2 121.1 
April 128,2 128.1 128.1 127,6 127,4 127,1 124,2 122.8 121,8 125.2 128,5 126.6 129,6 
Juli 128.4 126.1 128.1 127,6 127.9 127,3 128,1 127.1 127,5 128.4 128.6 126,6 129,6 
Okt. 128,4 128,1 128.1 127,6 127.9 127,3 128.6 128.0 129.1 129.0 130,S 127.7 129,6 
Jan. 128,4 128.1 128,1 127.6 127.9 127,3 130,1 128.8 130,3 130,0 135,0 127.7 129,6 
April 133.6 134.1 130.6 132.7 132.7 132,7 132.0 130,3 130.3 131.6 136,6 135.5 136.0 
Juli 134.5 )34.1 134.2 133.7 134.0 133,4 134,9 133.7 134.6 135.1 136.7 135,5 136.0 
Okt. 134,5 134.1 134.2 133.7 134.0 133,4 . 135.1 133.7 134,6 135.3 137,6 136.3 136,0 
Jan. 134,5 134,1 134.2 133,7 134.0 133,4 136.4 135,0 136.6 136.2 141,3 136.3 136,0 
April 139,8 139,6 139,6 139,0 139,0 138,6 137.9 136.6 136,6 138.3 142.7 141,2 141,5 
Juli 139,9 139,6 139.6 139,0 139,3 138.7 140,6 139.4 140.5 140,8 143,5 141,2 141.5 

Angestelltez) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

D 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 
D 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99,9 
D 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 99,8 
D 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 99,8 
D 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 99,8 
Juli 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 99.8 
Okt. 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 99,8 
Jan. 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 99.8 
April 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 99;8 
Juli 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 99,8 
Okt. 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 99,8 
Jan. 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 99,8 
April 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 99.8 
Juli 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 99,8 
Okt. HI0,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 99.8 
Jan. 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 99,8 
April 100,0 100.0 100,() 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 99.8 
Juli IOO,O 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 99,8 

Tarifliche Monatsgehälter 
D 107,8 108,8 108.0 107.9 108.2 107,7 106.6 106.8 106,6 108,1 106.1 107,0 108,1 
D 112,3 112.9 112.3 112.0 112,5 111,4 112.4 112,2 112,7 112,5 112.7 112.8 113,8 
D 118.5 119,0 118.4 118.1 118.4 118,0 117,9 117.7 118,0 118,8 118,4 117.8 119.0 
D 125,5 125,7 125.7 124.9 125.2 124,6 125.1 124,1 124,3 125,5 127.4 124.1. 126.8 
D 132.0 132.3 131.8 131.1 131.5 131.0 132.4 131,3 131,7 132.1 135.7 131,0 133.8 
Juli 119.0 119,0 119.0 118,4 118.6 118,1 119.5 118.0 120,0 119,5 119.8 117.7 120.5 
Okt 119,0 119,0 119,0 118,4 118.6 118,1 119.8 119.9 120,0 119,6 120.0 119,0 120.5 
Jan. 119,6 119,7 119.7 119.0 119,2 118,7 120,9 120,8 120,4 120,4 124.1 119.0 120,6 
April 127,3 127,7 127.7 126.9 127.2 126,4 123.6 122.4 120,7 125,2 128.1 125,1 128.3 
Juli 127,6 127,7 127.7 126,9 127.2 126,6 127,7 126.1 128,l 128,2 128.4 125,2 129.2 
Okt. 127,6 127,7 127.7 126.9 127.2 126,6 128,0 126,9 128.1 128.3 129.0 127.2 129.2 
Jan. 127,6 127,7 127,7 126.9 127.2 126,6 129,4 129.4 128.7 128,4 134.4 127.2 129.2 
April 132,7 133,8 130,9 131,5 132.1 131,9 131,1 130.1 128,7 131.0 135.9 131.7 134,9 
Juli 133,8 133,8 133,8 133,0 133.3 132,7 134,4 132,9 134,6 134.5 136,I 131,9 135,6 
Okt. 133,8 133,8 133,8 133.0 133.3 132,7 134,6 132,9 134.6 134,6 136,4 133,3 135.6 
Jan. 133.8 133.8 133,8 133,0 133.3 132.7 135,8 135.7 135,0 134.7 141.0 133,3 135.6 
April 139,1 139.3 139.3 138,5 138.7 138,0 137,3 136,5 135,2 137,8 141.9 137.5 140.5 
Juli 139,3 139,3 139,3 138,5 138.7 138,2 140,5 138,8 140,2 140,1 142,6 137,5 141.2 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Männliche und ~e1bliche Arbeiter bzw. Angestellte. 
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111urzes aer iarm1cnen vvocnenaroe1tsze1ten, ~tundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

umbasiert auf 1976 = 100 
Herstellung von Verbrauchsgutern Nahrungs- und Genußmittelgewerbe Baugewerbe (ohne Spezialbau, 

(ohne Herstellung und Verarbeitung von Glas) Stukkateurgewerbe, G1pserei und 

Leder- darunter Verputzere1, Bauhilfsgewerbe) 

Jahr!) Herstellung, verarbeitung Herstellung Ausbau-
Monat Zu11chtung (ohne und Textil- Bekleidungs- gewerbe 

und Reparatur zusammen Hoch- (einschl-
Veredlung Herstellung gewerbe gewerbe Getranke- Tabak- zusammen und 

von von herstellung verarbeitung Zimmerei 
von Leder Schuhen Tiefbau 

Schuhen) und 
Dachdeckerei) 

Arbeiter2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

D 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.8 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.7 100,0 99.5 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 99.9 100.0 100.0 100.0 99.6 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99,6 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 99.9 100.0 100,0 100.0 99.6 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 99.9 100.0 100,0 100.0 99.6 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.6 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
Apnl 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.6 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.6 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
Apnl 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.5 100,0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.5 100,0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Okt 100.0 99,7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99.5 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 99.5 100.0 95.5 100.0 100.0 100,0 
Apnl 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 99.5 100.0 99,5 100.0 100.0 100.0 

Tarifliche Stundenlöhne 
Q 105.9 104.9 105.9 106,0 105.9 106.7 107.2 106,8 106.3 106.4 106.0 
0 118.0 109.9 112.4 112.1 111.9 113.3 113.0 113.1 114.6 114.9 113.4 
0 124.9 115.1 119.1 117.3 116.9 119.1 118.7 119.0 122.9 123.5 120.5 
D 133.1 126.7 126.5 124.1 123.4 126.3 125,3 126.4 132.2 133.1 128.9 
0 140.1 134.2 134.4 131.1 130.5 134.0 133.5 133,8 141.3 142.4 137.4 
Juli 125.5 115.2 119.7 119,8 119.2 119.8 117.7 120.9 127.0 127.9 123.7 
Okt. 125.5 115.2 119.7 119.8 119.3 121.7 122.6 120,9 127.1 127.9 123.8 
Jan. 133.1 125.9 126.3 120.1 119.3 122.6 123.5 120.9 127.1 127.9 123.9 
April 133.1 125.9 126.5 120.1 119.4 125.3 123.7 126.1 127.4 127.9 125.3 
Juli 133.1 127.5 126.5 128.1 127.3 127.6 124.2 129.3 137.2 138.3 133.0 
Okt 133.1 127.5 126.5 128,l 127.4 129.7 129.7 129.3 137.2 138.3 133.3 
Jan. 140.l 133.9 134.3 128.1 127.5 130.9 131.9 129.3 137.3 138.3 133.5 
April 140.1 133.9 134.4 128.1 127.5 132.9 132.0 133,8 142.3 143.7 136,9 
Juli 140.1 134.4 134.4 134.1 133.4 135.0 132.6 136.I 142.8 143.7 139.4 
Okt. 140.l 134.4 134.4 134.1 133.4 137.0 137.6 136.1 142.9 143,7 139.6 
Jan. 147.0 138.9 140.1 134.1 133.5 137,5 138.3 136.l 142.9 143.7 139.8 
Aprlf 147,0 138.9 140.2 134.1 133.5 139.8 138.4 139.8 147.4 148,7 142.6 
Juli 147,0 139.3 140.2 139,5 138.5 141.1 138.7 141.8 147.8 148.7 144.6 

Angestellte2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 100.11 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 99,7 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.9 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
0 100.0 100.0 100.0 100.ll 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 99.7 100.0 100,0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.9 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100.0 100,0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 
April 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100,0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99.8 100.0 99.7 100.0 100.0 100.0 

Tarifliche Monatsgehälter 
0 105.9 104.6 106,7 105.9 105.9 106.3 106.1 106.4 105.8 105.7 106.2 
0 111.7 108.8 110.9 111.9 112.3 112.7 112.7 113.2 112.1 112.1 112.4 
0 117.7 117.0 118.5 117.0 117.9 118.5 118.4 119.0 118.0 117,9 118.2 
0 124.5 126.0 126.0 123.5 124.4 125.4 124.9 126.1 125.0 125.1 125.1 
0 132.6 132.8 134.1 130.7 131.6 133.0 ,133,f 133.5 133.2 133.3 132.8 
Juli 117.7 117.9 118.9 119.4 120.3 119.l 117.4 120.2 120.7 120.7 120.4 
Okt. 117.7 117.9 118.9 119.4 120.5 120.7 122.1 121.4 120.7 120,7 120.7 
Jan. 124.5 125.6 126.0 119.4 120.5 121.0 122.6 121.4 120.7 120.7 120.8 
April 124.5 125.6 126.0 119.4 120.5 125.4 123.7 125.l 120.9 120.7 122.0 
Juli 124.5 126.3 126.0 127.5 128.0 126.8 124.1 128.1 129.2 129.4 128.6 
Okt. 124.5 126.3 126.0 127.5 128.4 128.5 129.1 129.8 129.3 129.4 129.1 
Jan. 132.6 131.7 134.1 127.5 128.4 129.8 131.2 129.8 129.3 129.4 129.1 
April 132.6 133.2 134.1 127.5 128.4 132.6 131.9 132.6 134.3 134.6 132.8 
Juli 132.6 133.2 134.1 133.8 134.5 133.9 132.2 135.2 134.5 134.6 134.5 
Okt. 132.6 133.2 134.1 133.8 134.9 135,5 137.0 136.4 134.6 134.6 134.8 
Jan. 138.6 137,8 140,0 133.8 134.9 135.8 137.3 136.4 134.6 134.6 134.8 
April 138.6 137.8 140.0 133.8 134.9 138.7 138.0 139.5 139.2 139.4 138.1 
Juli 138.6 137.8 140.0 140.5 140.9 140.2 138.5 141.4 139.4 139.4 139.6 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand Jeweils Monatsende - 2) Mannliche und we1bl1che Arbeiter bzw Angestellte 
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Indizes der tariflichen Wochenarbeitszeiten, ~tunaenionne una 1v1onacsgenan:er aer Aroen:er 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

umbasiert auf 1976 = 100 

Handel. Kred1t1nst1tute und Versicherungsgewerbe Verkehr und Nachnchtenuberm1ttlung 

Kredit- Binnen- Aus 
Jahrl) und sch1ffahrt Dienst- Gebiets-
Monat Groß- Handels- Einzel- sonstige Versiehe- Deutsche Straßen- -wasser- Ubnges Deutsche leistungen· korper-

zusammen handel vermittlung handel Finanzie- rungs- zusammen Bundesbahn verkehr straßen Verkehrs- Bundespost Friseur- schatten 
rungs- gewerbe und gewerbe gewerbe 

1nst1tute -hafen 

Arbeiter2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

D 100.0 100.0 99.9 100.0 100.0 99.8 99.8 100.0 1.00.0 100.D 
D 99.9 100.0 99.9 99.7 100.0 99.2 99.3 100,0 97.8 100.0 
D 99.9 100.0 99.9 99.3 100.0 98.1 98.3 100.0 96.7 100.0 
D 99,9 99.9 99.8 98,9 100.0 97.2 97.4 100.0 96.7 100.0 
D 99.9 99.9 99.8 98.8 100.0 96.8 97.0 100.0 95.7 100.0 
Juli 99.9 100.0 99.9 99.2 100.0 97.9 98.1 100.0 96.7 100.0 
Okt. 99.9 99.9 99.8 99.2 100.0 97.9 98.1 100.0 96.7 100.0 
Jan_ 99.9 99.9 99.8 99.0 100.0 97.3 97.6 100.0 96.7 100.0 
April 99.9 99.9 99.8 98,9 100.0 97.1 97.3 100.0 96.7 100.0 
Juh 99.9 99.9 99.8 98.9 100.0 97.1 97.3 100.0 96.7 100.0 
Okt. 99.9 99.9 99.8 98.9 100.0 97.1 97.3 100.0 96.7 100.0 
Jan. 99.9 99.9 99.8 98.8 100,0 97.0 97.1 100.0 95.7 100.0 
April 99.9 99.9 99.8 98.8 100,0 96.8 96.9 100.0 95.7 100.0 
Juli 99.9 99.9 99.8 98.8 100,0 96.8 96.9 100.0 95.7 100.0 
Okt. 99.9 99.9 99.8 98.7 100,0 96.7 96.9 100.0 95.7 100.0 
Jan_ 99.9 99.9 99.8 98.3 100.0 95.5 95.9 100.0 92.1 100.0 
April 99.9 99.9 99.8 98.3 100.0 95.5 95.9 100.0 92.1 100.0 
Juli 99.9 99.9 99.8 -98.3 100.0 95.5 95.9 100.0 92.1 100.0 

Tarifliche Stundenlöhne 
D 107.8 107.1 108.3 105.7 105.1 106.9 106.8 105.1 106.7 105.1 
D 114.3 113.1 115.2 111.0 109.9 113.3 112.9 109.9 114.1 110.0 
D 120.6 119.5 121.3 116.1 114.2 120.1 119.4 114.3 121.5 114.3 
D 128.7 127.6 129.6 123.7 120.6 130.3 129.8 120.6 128.8 120.6 
D 136.3 135.2 137.1 129.1 124.9 137.6 137.4 124.9 136.3 125.0 
Juli 122.4 121.4 123.1 117.3 115.3 121.7 121.1 115.3 122.1 115.3 
Okt. 122.6 121.6 123.3 117.3 115.3 121.7 121.1 115.3 124.3 115.3 
Jan_ 122.9 122.0 123.6 117.6 115.3 122.6 121.9 115.3 124.5 115.3 
April 128.6 127.8 129.2 125.5 122.3 132.4 131.5 122.3 128.6 122.4 
Juli 131.5 130.2 132.5 125.8 122.3 133.1 132.8 122.3 129.4 122.4 
Okt 131.8 130.3 132.9 125.8 122.3 133.1 132.8 122.3 132.5 122.4 
Jan. 132,1 130.5 133.2 125.9 122.3 133.3 133.1 122.3 134.4 122.4 
April 135.9 135.5 136.1 127.3 122.3 137.1 137.3 122.3 134.4 122.4 
Juli 138,5 137.3 139.4 131.5 127.5 139.9 139.6 127.4 136.2 127.6 
Okt. 138.7 137.3 139.6 131.6 127.5 140.0 139.7 127.4 140.2 127.6 
Jan_ 138.7 137.4 139.7 132.2 127.5 142.1 141.3 127.4 145.9 127.6 
April 142.4 141.4 143,1 134.0 127.5 147.8 146.9 127.4 145.9 127.6 
Juli 144.2 142.9 145,2 137.0 131.9 147.8 147.0 131.9 146.8 132.1 

Angestellte2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

D 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99,8 100.0 99.6 100.0 99.8 100.0 100.0 
D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 99,7 100.0 99.3 100.0 99.5 100.0 100.0 
D 100.0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 98.7 100.0 98.3 99.5 98.0 100.0 100.0 
D 100.D 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 98.2 100.0 97.5 99.5 97.2 100.0 100.0 
D 100,0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 97,8 100.0 97.1 99.5 96.8 100.0 100.0 
Juh 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 98,6 100.0 98.2 99.5 97.9 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 98.6 100.0 98.1 99.5 97.9 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 98.3 100.0 97.7 99.5 97.4 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 98.1 100.0 97.4 99.5 97.1 100.0 100.0 
Juh 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 96.1 100.0 97.4 99.5 97.1 100.0 100.0 
Okt 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 98.1 100.0 97.4 99.5 97.1 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 97.9 100.0 97.2 99.5 96.9 100.0 100.0 
April 100,0 100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 97.8 100.0 97.0 99.5 96.7 100.0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 97.8 100.0 97.0 99.5 96.7 100.0 100.0 
Okt. 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 .- 97.8 100.0 97.0 99.5 96.7 100.0 100.0 
Jan. 100.0 100.0 100,0 100.0 100,0 100.0 97.3 100.0 96.1 99.5 95.9 100.0 100.0 
April 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 97.3 100.0 96.1 99.5 95.9 100.0 100.0 
Juli 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 97.3 100.0 96.1 99.5 95.9 100.0 100.0 

Tarifliche Monatsgehälter 
D 106.7 106.6 106.2 107.3 105.8 106.8 106.0 105.0 106.4 106.0 106.6 105.0 105,0 
D 113,0 112.9 112.6 114.3 111.0 113.0 111.1 109.8 111.6 111.4 112.0 109.8 109.8 
D 118.7 119.1 119.2 120.2 115.7 118.5 116.4 114.1 117.4 117.4 117.6 114.1 114.1 
D 126.4 126.8 127.1 127.9 123.1 126.5 123.4 120.4 124.7 125.6 125.0 120.5 ll0.5 
D 133.4 134.4 134.8 135.2 128,8 133.2 130.3 124.7 131.2 132.6 133.9 124.8 124.8 
Juh 120.4 120.B- 120.9 122.3 116.9 119.9 117.5 115.1 118.6 117.9 118.8 i 15.2 115.2 
Okt 120.5 120.9 121.0 122.3 116.9 119.9 117.5 115.1 118.6 117.9 118.8 115.2 115.2 
Jan. 120.6 121.1 121.3 122.5 116.9 119.9 117.8 115.1 118.6 123.3 118.8 115.2 115.2 
April 127.0 127.3 127.9 127.1 125.1 128.7 124.7 122.2 126.0 126.4 126.0 122.2 122.2 
Juli 129.0 129.4 129.6 131.0 125.1 128.7 125.6 122.2 127.1 126.4 127.5 122.2 122.2 
Okt. 129.1 129.5 129.6 131.0 125.1 128.7 125.6 122.2 127.1 126.4 1'27.5 122.2 122.2 
Jan 129.2 129.6 129.8 131.3 125.1 128.7 125.9 122.2 127.1 130.6 127.8 122.2 122.2 
April 133.1 134.7 135.6 133.6 128.6 134.6 129.6 122.2 130,5 132.0 134.6 122.2 122.2 
Juli 135.7 136.6 136.9 137.9 130.7 134.8 132.8 127.2 133.6 133.8 136.5 127.3 127.3 
Okt. 135.7 136.6 136.9 137.9 130.7 134.8 132.8 127.2 133.6 133.8 136.5 127.3 127.3 
Jan_ 135.7 136.7 136.9 137.9 130.7 134.8 133,0 127.2- 133.6 137.4 136.5 127.3 127.3 
Apnl 139.6 140.8 141.5 141.4 133.9 140.2 138.1 127.2 137.8 137.9 141.9 127.3 127.3 
Juli 141.1 142.2 142.6 143.3 135.8 140.3 137.8 131.7 138.8 139.4 141.9 131.7 131.7 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand Jeweils Monatsende - 2) M8nnhche und we1b,1che Arbeiter bzw. Angestellte 
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Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
,1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1976 = 100 

Landw 
Waren und Dienstleistungen fur die laufende Produktion 

Betriebs- Dunge- Futtermittel Nutz- Pflanzen-mittel und Boden-
insgesamt zusammen verbesserungs-

1 
Futter- Saatgut und schutz-

mittel zusammen getre1de Zuchtvieh mittel 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
102.5 101.9 98.0 102.1 101.4 110.7 103.1 83.0 
100.B 98.8 98.0 92.9 97.5 96.6 99.2 79.8 
106.0 104.4 100.0 93.8 97.8 97.4 100.4 78.3 
112.7 111.2 108.7 97.5 98.4 100.0 ' 100.0 78.2 
121.9 121.5 121.3 105.9 102.4 104.3 102.6 92.8 
123.4 123.3 123.0 106.8 96.2 105.1 102.8 92,6 
124.2 124.3 123.9 106.8 96.7 105.1 106.9 92.6 
124.4 124.1 125.0 106.8 98.5 104.9 106.7 92.6 
124.5 124.1 126.0 105.5 100.7 104.3 108.1 92.6 
124.8 124.3 127.0 105.3 103.1 104.3 110.7 92.6 
125.9 125.5 128.3 106.2 106.2 104.4 111.1 92.6 
126.4 125.8 130.0 107.2 108.0 104.7 110.3 94.6 
125.9 125.2 131.2 105.9 108.8 107.8 111.2 94.6 
126.6 125.7 131.6 107.6 109.9 109.6 109.4 94.6 
127.0 126.1 131.2 107.1 111.6 109.6 109.4 94.6 
127.5 126.7 128.9 108.5 112.4 109.6 110.6 94.6 
126.8 125.8 123.6 106.4 109.1 109.6 110.9 111.4 
126.8 125.7 123.4 105.5 102.8 109.6 111.9 111.4 
127.0 125.8 124.0 104.4 101.7 109.7 110.2 111.4 
127.8 126.5 124.8 104.1 101.6 109.4 109.4 111.4 

Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
102.5 101.9 98.0 102.1 101.4 110.7 102.6 83.0 
101.7 99.5 98.9 93.2 97.9 96.9 98.8 80.6 
107.2 105.4 101.3 94.4 98.4 97.9 99.8 79.3 
114.3 112.6 110.6 98.3 99.2 100.6 99.2 79.6 
123.5 122.9 123.4 106.8 103.1 104.9 101.3 94.5 
125.1 124.8 125.2 107.8 96.!I 105.7 101.6 94.2 
125.9 125.7 126.1 107.7 97.4 105.7 105.5 94.2 
126.0 125.6 127.2 107.8 99.2 105.5 105.4 94.2 
126.2 125.6 128.2 106.4 101.4 104.9 106.8 94.2 
126.5 125.8 129.2 106.2 103.9 104.9 109.4 94.2 
127.7 127.0 130.7 107.2 107.1 105.1 110.2 94.2 
128.1 127.4 132.4 108.1 108.8 105.4 109.4 96.2 
127.7 126.7 133.6 106.9 109.6 108.6 110.3 96.2 
128.4 127.3 134.0 108.5 110.8 110.3 108.6 96;2 
128.8 127.7 133.5 108.0 112.5 110.3 108.5 96.2 
129.3 128.3 131.2 109.4 113.3 110.3 109.8 96.2 
128.6 127.4 125.8 107.3 110.0 110.3 110.1 113.6 
128.6 127.3 125.6 106.4 103.7 110.4 111.1 113.6 
128.8 127.4 126.3 105.3 102.5 110.5 109.4 113.6 
129.6 128.1 127.0 105.0 102.4 110.2 108.6 113.6 

Brenn- und Treibstoffe 

zusammen 
1 

Treibstoffe 

100.0 98.B 
100.5 98.1 
130.2 137.0 
151.0 173.0 
175.4 207,6 
182.9 217.4 
186.8 225.4 
183.9 222.4 
184.8 221.4 
184.2 219.9 
187.7 219.2 
183.9 217.2 
178.7 211.0 
177.6 204,8 
180.5 206.6 
182.2 211.9 
183.5 215.3 
184.3 215.7 
187.3 218.8 
193.5 227.0 

100.0 98.9 
101.8 100.0 
131.0 136.2 
151.5 170.1 
175.3 201.9 
182.5 211.0 
186.2 218.2 
183.3 215.4 
184.3 214.5 
183.7 213.0 
187.2 212.4 
183.4 210.5 
178.3 204,8 
177.4 199.0 
180.3 200.7 
181.9 205.6 
183.2 208.8 
183.9 209.3 
186.9 212.1 
192.9 219.6 

Waren und D1enstle1stungen fur die laufende Produktion Neubauten und neue Maschinen 

Allgemeine Unter- Unterhaltung der Maschinen und Gerate Neubau Neuanschaffung großerer Maschinen 
haltung 

1 Reparaturen 1 

landw. 

1 1 

Wirtschafts- der Technische zusammen Betriebs- Acker- Land-
ausgaben Gebaude zusammen Hills- gebaude zusammen schlepper maschinan 

materialien und Gerate 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
103.5 104.6 105.3 105.9 103.5 104,8 105.9 104,6 105.2 103.7 
105.8 108.8 110.7 112.1 105.8 108.1 111.9 107.2 108.6 106.5 
110.1 114.9 116.2 117.8 109.0 111.9 120.9 109.7 111.5 108.7 
115.9 124.5 123.2 124.5 115.7 118.0 134.1 114.1 115.1 113.4 
122.9 132.9 130.7 132.1 121.5 123.4 142.4 118.9 120.2 ' 118.2 
123.9 135.2 132.2 133.7 122.1 123.8 144.4 118.8 120.5 117.8 
124.7 135.2 132.2 133.6 122.3 124.2 144.4 119.3 120.5 118.5 
124.9 135.2 132.7 134.1 122.9 125.2 144.4 120.6 121.1 120.4 
125.2 136.0 133.7 135.1 123.7 125.9 144.8 121.4 122.7 120.9 
125.4 136.0 133.8 135.2 124.2 126.6 144.8 122.2 123.0 121.9 
126.2 136.0 134.5 135.9 125.0 127,6 144.8 123.4 124.4 122.9 
126.6 138.1 135.8 137.2 126.3 128.3 145.7 124.1 124.7 124.0 
126.7 138.1 136.4 137.8 127.0 128.7 145.7 124.6 125.2 124.5 
127.1 138.1 136.9 138.4 127.4 129.8 145.7 125.9 126.3 125.7 
127.6 140.1 138.2 139.7 128.1 130.3 147.4 126.2 126.3 126.1 
128.1 140.1 138.5 140.0 128.3 130.4 147.4 126.3 126.3 126.2 
128.9 140.1 138.8 140.4 128.5 130.5 147.4 126.4 126.3 126.4 
129.1 141.7 139.3 141.0 128.9 130.8 147.7 126.7 126.5 126.5 
129.6 141.7 139.5 141.1 129.2 131.3 147.7 127.4 126.5 127.7 
130.1 141.7 139.7 141.3 129.4 132.3 147.7 128.6 127.8 129.1 

Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
103.4 104.6 105.3 105.9 103.5 104.8 105.9 104.6 105.2 103.7 
106.5 109.8 111.7 113.1 106.8 109.1 112.9 108.2 109.5 107.5 
111.2 116.4 117.8 119.4 110.5 113.4 122.5 111.2 113.0 110.1 
117.4 126.7 125.4 126.7 117.8 120.1 136.6 116.1 117.1 115.4 
124.5 135.3 133.1 134.5 123.7 125.6 145.0 121.0 122.4 120.2 
125.5 137.7 134.6 136.1 124.3 126.0 147.0 120.9 122.7 119.9 
126.2 137.7 134.6 136.0 124.6 126.4 147.0 121.4 122.7 120.6 
126.5 137.7 135.1 136.5 125.2 127.5 147.0 122.7 123.3 122.5 
126.8 138.5 136.1 137.6 126.1 128.2 147.4 123.6 124.9 123.0 
127.0 138.5 136.3 137.7 126.5 128.9 147.4 124.4 125.2 124.1 
127.8 138.5 136.9 138.4 127.4 129.8 147.4 125.6 126.6 125.1 
128.3 140.6 138.3 139.8 128.7 130.6 148.3 126.3 126.9 126.1 
12a.3 140.6 138.9 140.3 129.3 131.0 148.3 126.8 127.4 126.6 
128.7 140.6 139.4 140.9 129.8 132.1 148.3 128.2 128.5 128.0 
129.2 142.7 140.7 142.2 130.5 132.7 150.1 128.5 128.5 128.3 
129.8 142.7 141.0 142.6 130.7 132.8 150.1 128.6 128.5 128.4 
130.6 142.7 141.3 143.0 130.9 132.9 150.1 128.7 128.5 128.7 
130.7 144.2 141.9 143.5 131.3 133.1 150.4 128.9 128.8 128.7 
131.3 144.2 142.1 143.7 131.6 133.7 150.4 129.6 128.8 129.9 
131.8 144.2 142.3 143.9 131.8 134.7 150.4 130.9 130.1 131.3 
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Jahrl) 
Monat 

1977 0 
1978 0 
1979 0 
1980 0 
1981 0 
1981 Aug. 

Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Fahr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 

1977 0 
1978 D 
1979 D 
1980 0 
1981 0 
1981 Aug. 

Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept 
Okt 

Jahrl) 
Monat 

1977 0 
1978 D 
1979 0 
1980 0 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
'Okt. 
Nov 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1977 D 
1978 0 
1979 0 
1980 D 
1981 0 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Index der Erzeugerpreise 1anaw1nscnan11cner t"roouK-.:e 
1976 = 100 

Landwirtschalthche Produkte Pflanzhche Produkte 

ohne Hackfruchte 
ohne 

insgesamt zusammen Sonderkultur- Getreide Saatgut darunter 
Sonderkultur-Milch erzeugnisse 2) erzeugnisse 2) zusammen Speise-

kartoffeln 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
98.9 97.9 98,5 92.4 85.2 97,7 98,3 67.0 23.4 
95,5 93,1 94,5 91,8 83,3 97.4 77.2 69,0 25.7 
96.9 94.4 95,7 94,3 85.5 97.2 79.5 72.7 33.5 
99,3 97,5 97.3 99.7 89,0 98.3 82.2 77.0 39,7 

104,6 103,9 102.1 104,7 90.4 101.2 84.3 77,5 37.1 
103.3 101,9 101,8 100.1 89,4 98,9 85.5 79,2 41.0 

. 107,0 106,1 105,2 102,5 88,9 98.6 84,9 77.4 36,6 
108,4 107.4 105,9 105,9 89,5 100,1 84.9 76,7 35.0 
110.3 109.5 107.7 107.1 89,7 101.7 84.3 74,6 30.4 
111.4 111.1 108,4 109,0 90,4 103.5 83.8 74,1 29,3 
111.0 111.6 107,5 111,2 91,6 105.6 84,1 74,3 29.6 
109.5 109,8 105,6 112,3 92,3 107.0 84.4 73,9 28,8 
109,4 109,9 105,5 112.8 93,6 107.7 86.0 76.1 33,7 
108,8 109,3 104.1 116,1 95,4 108,8 86.3 79,1 40.4 
109,0 109.5 104,5 118.5 100,3 110.2 86,5 89.7 64,3 
108,6 107,8 105,5 114,3 101,6 110.6 86.5 92,4 70.5 
108,0 106,4 105,7 110,2 99.0 108,7 86.7 90.1 57,3 
108,7 106,2 107,0 105.1 92,8 103.0 87,3 82.2 39,6 
108,8p 105.7 108,5p 100,4 91.9 102,9 87,9 79.2 32.9 
109,0p 105,4 108.6p 101,0 92,5 103.8 87.9 79,5 33,5 

Olpllanzen 

101,3 
104,4 
106,0 
108,1 
114.0 
113.5 
113,9 
115.0 
115.7 
116.0 
116,2 
117.8 
118,5 
119.0 
119,0 
119,0 
117,3 
119,1 
119,8 
121.1 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
98.4 97.4 98,0 92.0 84,8 97.3 97.9 66,7 23,4 100.8 
95,1 92,7 94,1 91,5 82,9 97,0 76.8 68,6 25,6 103,9 
96.3 93.8 95,1 93,9 85.1 96,6 78.8 72,3 33.4 105.5 
98.5 96.7 96,4 99.1 88.2 97.4 81,4 76,3 39.3 107,0 

103,3 102,6 100.7 103,6 89.1 99,8 83,1 76.3 36,5 112.4 
102.0 100,6 100.4 99.1 88.2 97,5 84.3 78.1 40.4 111,9 
105.7 104.7 103,8 101.5 87.7 97.2 83,7 76,3 36,1 112.3 
107,1 106.0 104.4 104,8 88,3 98.7 83,7 75.5 34,5 113,4 
108.9 108,1 106,2 108,0 88.4 100.3 83,1 73,6 30.0 114.1 
110,0 109.7 106.9 107,9 89.1 102.1 82.6 73.0 28,8 114.4 
110.2 110,7 106,6 110.5 90,8 104.6 83,3 73.6 29.4 115.2 
108,6 108,9 104.6 111,6 91.4 106.0 83.6 73.2 28,5 116,8 
108,5 109.0 104,6 112.0 92.7 106.7 85.1 75.3 33.4 117,4 
108,0 108.4 103,2 115,3 94.5 107.8 85.5 78,3 40,1 117.9 
108,2 108,6 103.6 117,7 99.4 109,1 85.6 88,8 63.7 117.9 
107,7 106.9 104.6 113,6 100,7 109,6 85,7 91.5 69,9 117,9 
107,2 105,6 104,8 109.5 98,0 107.7 85,8 89.1 56.7 116.2 
107.8 105,3 106.1 104.4 91.9 102,0 86.4 81.4 39.2 118,0 
108,0p 104,8 107.5p 99,8 91.0 101.9 87.0 78.4 32,6 118.7 
108,1 p 104,5 107,6p 100,3 91.6 102.8 87, 1 78.7 33,2 119,9 

Pflanzliche Produkte 

Sonderkulturerzeugnisse 

Schnittblumen und Topfpflanzen 

Heu 
und 

Stroh 

83,7 
64.1 
77,2 
96,0 
87.7 
77,5 
83,9 
86.3 
90.3 
92.2 
95.3 
96.5 
97,0 
98,8 

102.7 
103.1 

88,7 
78.9 
82,0 
82.7 

83.2 
63,8 
76,6 
95,1 
86.5 
76,4 
82,7 
85,1 
89,0 
90.9 
94,5 
95.6 
96.1 
97.9 

101.7 
102.2 

88,0 
78,3 
81.3 
81,9 

Schnittblumen Topfpflanzen 

zusammen Genußmittel- Obst Gemuse Baum schul- darunter darunter pflanzen erzeugnisse zusammen 
zusammen Treib- zusammen 

rosen 1 nelken Cyclaman 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
101,7 91,7 126.4 91,9 105.7 104,0 105,8 113,6 102.8 102,6 103,5 
102.9 124.9 107,8 86,1 114.0 109.1 107.7 119,4 104.2 110.2 109,3 
105.6 165.3 99,2 90.1 116.9 111.7 105.0 121.8 109.2 117.2 115,6 
113,6 195,6 92.1 99,7 121.1 117.9 113.9 129,6 119.9 121.2 122,3 
123,3 171.9 136,6 103,8 130.6 120.0 115,5 133.5 126,7 123,7 125.9 
114,0 180.0 118.2 89.8 127.5 108,7 98.8 110,4 112.2 116.8 124,0 
120,1 166.4 155,0 82,7 128.9 110.8 103.0 118,2 114.1 117.1 122,6 
127, 1 166.5 169.4 87.7 134.6 118.7 118,3 137,2 136.6 119,0 125,4 
129,8 164.2 172.7 94,1 134.6 122,7 127.6 162,4 138.2 118.7 125.4 
133.3 155,3 173,3 101,6 134.6 130.9 144.2 183.8 149,3 120,1 131.1 
136,6 156,3 183.0 111,8 134.6 131.6 145.8 196,7 148.1 120.0 129,6 
138,3 156,3 191.9 113,2 134.6 131.3 144,5 206,8 144,5 120,6 128,1 
137.7 155,9 192,5 114,5 134.6 128,7 136.1 193,6 140,8 122.7 128,1 
143,1 155,5 203,2 136,8 134.6 130,8 131,0 167,4 138,0 130.7 131,5 
142,2 155.7 208.2 142.7 134,6 123.3 121.1 146,8 135,6 125.1 124,2 
130.8 155,3 . 186,5 117,2 134.6 111.0 102.9 110,3 119.5 117.7 120.6 
124,8 154,9 181.0 97,5 134.6 103,6 91,7 89.5 102.4 113.4 116,4 
120,9 154,9 152.4 97,0 134.6 107.9 104.6 110,5 119.9 110,6 122,1 
111.5 142.3 101,9 92.6 136,6 110,3 107,8 112,9 118.9 112.3 120,8 
112,0 139,6 98.8 89,2 136.7 114.9 117.3 132,8 132,6 112,9 121,2 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
101.2 91.3 125,9 91,5 105.2 103.5 105,3 113,1 102,3 102,1 103.0 
102,6 124,3 107.3 85,8 113.5 108.6 107.2 118,8 103.7 109,8 108,9 
105,4 164.5 98,7 89.5 116.1 110.9 104,2 121.0 108.5 116,5 115,0 
113,3 193,8 91,3 98,8 120.0 116.8 112,8 128,4 118.7 120.1 121,2 
122.4 169.5 134,6 102.4 128.8 118,4 113,9 131.7 124.9 122,1 124,3 
113.2 177.5 116,5 88.6 125.7 107.3 97.4 108.9 110,6 115,3 122.4 
119.3 164,1 152,8 81.6 127.1 109,2 101.5 116,5 112.5 115,6 121.0 
126,1 164,1 167,0 86,5 132.7 117.1 116.6 135.3 134.8 117.4 123,7 
128,7 161.9 170,2 92,8 132.7 121.0 125.8 160,2 136.3 117.1 123,7 
132,1 153,1 170,8 100.3 132.7 129.1 142.2 181,2 147.2 118,5 129.3 
135,9 154.8 181,2 110,8 133,3 130.4 144,4 194.8 146,8 119,0 128.5 
137,6 154,8 190.0 112,2 133.3 130.1 143.1 204.9 143.2 119.5 127,0 
137,0 154,4 190.6 113,5 133.3 127.5 134.8 191,8 139.5 121.6 127.0 
142.3 154,0 201.2 135,5 133.3 129.6 129.8 165.8 136.7 129,5 130.3 
141,4 154.2 206.1 141,4 133.3 122,2 120.0 145,5 134,3 123,9 123.1 
130.2 153,8 184.7 116,1 133.3 110.0 101.9 109,3 118,4 116,7 119,6 
124.2 153,4 179,2 96.6 133,3 102.7 90.8 88,7 101.4 112.4 115,4 
120.4 153.4 150.9 96,1 133.3 106,9 103.6 109,5 118.8 109,6 121.1 
111,2 140,9 100.9 91,8 135.3 109,3 106.8 111.9 117,8 111,3 119.8 
111.7 138.2 97,8 88.4 135,5 113.8 116,2 131.6 131,4 111.9 120.2 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 1 
11 Die Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wagung der V1ertel1ahresdurchschmttsmeßzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden V1ertel1ahresumsatzen 1m Kalenderjahr 
1976 - 2) Sonderkulturerzeugnisse sind Genußm1ttelpflanzen, Obst, Gemuse, Wemmos~, Baumschulerzeugnisse, Schnittblumen und Topfpflanzen. 
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Jahr 1) 
Monat zusammen 

1977 D 101.4 
1978 D 96,9 
1979 D 98,0 
1980 D 99,1 
1981 D 104,6 
1981 Aug. 104.5 

Sept. 108,8 
Okt. 109,4 
Nov. 111,6 
Dez. 112.3 

1982 Jan. 111.0 
Fahr 108,4 
Marz 108,1 
April 106,0 
Mai 105,4 
Juni 106,4 
Juli 107.2 
Aug. 110,1 
Sept. 112,1 p 
Okt. 112.1 p 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1976 = 100 

Tierische Produkte 

Schlachtvieh 

Großschlachtvieh Nutz-

1 
Schlacht- und Milch2) 

zusammen darunter geflugel Zuchtvieh 
zusammen 

1 1 Rinder Schweine 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
100,8 100.8 103.6 98,6 101,3 103,5 102.2 
94,4 94,2 101.7 87,8 99.3 100,3 103.5 
95,3 95,0 101.8 89,1 102.8 101.2 105.4 
95,5 95.1 101.4 89.9 108.8 99,8 105.2 

103.2 102.9 106.4 99.9 111,9 102.7 107.1 
104,2 103.9 107.9 100,7 110.8 103,3 107,8 
109,2 109.0 108.4 109,4 112.1 107,4 110,3 
109.3 109.2 107.8 110.1 112.2 107,1 111,9 
111,4 111.3 109.1 113.0 112.3 108,5 113.0 
113,2 113.2 111.4 114.4 112.5 110,9 112.3 
113.2 113.3 114.0 112.6 112.1 110,7 109.0 
108,9 108,8 113.8 104.8 112.3 109,9 108,5 
108,8 108.6 115.3 103,1 112,4 110,7 107,7 
106,2 106.0 115.7 98.0 111.6 109.2 107,4 
106,8 106.7 115.0 100.0 108.7 109,3 107,7 
107.6 107.7 114.3 102,4 106,5 110.5 111,3 
108,5. 108.6 114.2 104.2 106.1 111,4 113.4 
111.2 111.4 114.8 108.9 105,1 112.4 117,2 
112,3 112.6 114.8 111,0 104.8 110,9 119,3p 
111,8 112.0 114.4 110.2 106,0 110.1 121.2p 

Eier 

100,1 
82,4 
80,1 
96,9 

104.2 
90,7 
98,8 
99,7 

108,2 
105,3 
101.2 
102,1 
101.0 

94.2 
78,1 
68.1 
62,3 
64,9 
76.1 
72.8 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1977 D 100,9 100,4 100,4 103.2 98,2 100,9 103.1 101.8 99,5 
1978 D 96.5 94,0 93.8 101.2 87.4 98.8 99,9 103,2 82.0 
1979 D 97.3 94,6 94.3 101.2 88.5 102.1 100.S 104.7 79.5 
1980 D 98,2 94.6 94.2 lOD.4 89,1 105.8 98,9 104,4 96,0 
1981 D 103.2 101.8 101.5 105.0 98.5 110,4 101.3 105,8 102.7 
1981 Aug. 103,1 102.7 102,4 106.4 99.3 109.3 101.9 106.6 89,4 

Sept. 107,3 107,6 107.5 106.9 107,9 110.6 105,9 109,0 97.4 
Okt. 108.0 107.7 107.6 106.3 108.6 110,6 105.6 110,6 98.4 
Nov. 110.1 109,8 109.8 107.6 111.5 110.8 106.,9 111,7 106.6 
Dez. 110,8 111,6 111.6 109.9 112.9 111.0 109.3 111,0 103.9 

1982 Jan 110,0 112.2 112.2 112.9 111.6 111.0 109.7 108,3 100.3 
Fahr. 107,5 107,9 107.8 112.5 103.9 111.3 108.9 107,7 101.1 
Marz 107,1 107.7 107.6 114.2 102.2 111.3 109,6 106,9 100.1 
April 105,1 105,2 105.0 114.6 97;1 110.6 108,2 106:6 93,4 
Mai 104,5 105,8 105.8 114.0 99.2 107,7 108.3 107.o 77.4 
Juni 105,5 106,6 106.7 113.2 101,5 105,5 109.5 110,5 67.4 
Juli 106,3 107,6 107.6 113.2 103,4 105.2 110,4 112.6 61.1 
Aug. 109.2 110.1 110,4 113.8 107.9 104.2 111,4 116,3 64.3 
Sept. 111, 1 p 111,3 111.6 113.7 110,1 103.5 109,8 118,4p 75,4 
Okt 111,1 p 110,8 111.0 113.4 109,2 105.0 109,1 120,1 p 72,1 

Siehe ~uch Fachsene 17, Reihe 1 

Wolle 

92.5 
88.6 
95.3 
96.2 
99.1 

105,5 
105,5 
105.5 
105.5 
101,0 
101.0 
103,2 
106,3 
106,3 
106,3 
110,3 
106.6 
106.6 
103,5 
96.3 

92,0 
88,2 
94.6 
95,2 
97.7 

104,0 
104,0 
104,0 
104.0 
99,5 

100,0 
102.3 
105,4 
105,4 
105,4 
109,3 
105.8 
105,6 
102,5 
95,5 

1) Die Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der V1ertelJahresdurchschnittsmeßzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden Vierteljahresumsätzen 1m Kalender1ahr 
1976. - 2) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesmm1stenums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten 
um basiert auf 1970 = 100 

Stammholz 

1 1 
Jahrl) Rohholz 

1 
1 1 

1 

Gruben- Faser- Brenn-
Monat insgesamt Rotbuche Fichte/ zusammen Etche B Kiefer B 

1 A 1 B 1 Tanna B holz 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
1977 D 148,3 154,4 281.1 150,6 144.8 146,4 128,3 124.9 122.7 128,8 
1978 D 160,8 188,9 290.1 175.2 168.1 157,9 139,7 132,7 127.6 132.3 
1979 D 168,0 177,6 313.7 186.2 182.2 165.2 141,0 136.4 129.8 132,5 
1980 D 187,9 195,5 328.9 204.4 197.1 185,4 154,5 152,4 150.2 173.3 
1981 D 204,8 207,0 321.4 218,7 213.5 199,0 184,9 188,8 180.1 228,8 
1981 Juli 200.6 202,0 289,8 210.9 207.7 198,0 180,3 158.1 181,4 228.6 

Aug 199,1 200,4 293.3 213.7 201,9 198.3 158,8 174,5 179,5 220,4 
Sept. 197,2 199,0 290,5 213.0 201.3 195,7 154,8 173,4 181,2 208,9 
Okt. 195.8 196,2 270.5 215.4 204,4 193.5 155,0 188,4 181,7 222,2 
Nov 192,5 193,9 272,9 210,8 204;0 190,0 153,8 170.0 178,8 204,5 
Dez. 198,5 198,6 298,4 223.8 223.4 190.3 154,8 165,8 189,1 223,8 

1982 Jan. 199,4 198,4 287.1 216.9 218.9 189,7 184,7 171,9 188,5 236,9 
Fahr. 201,9 200.7 307,8 223.4 218.7 188.9 171,6 158,7 189,6 247.7 
Marz 197,8 197,2 308.5 221.9 214.5 185.5 . 164,0 155.2 183,0 239.9 
April 197,2 195,4 313.2 228.0 213,4 184,3 155.2 158,0 190,0 242.8 
Mai 191,3 190,9 291,9 218.6 212.0 181.2 153,0 157,6 189,0 213.4 
Juni 189,0 188.5 280,9 215.0 206,8 181.0 149,4 188.1 188,8 205.2 
Juli 187.0 188,5 280.3 213.2 207,8 178.2 147,5 180.1 182,9 209.2 
Aug. 187.9 185,8 281.1 218.4 205,3 177.4 146.3 152,2 187,1 227.5 
Sept. 185,7 182.7 277,1 214.7 201.7 174.2 145,2 152.7 186,8 230,4 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
1977 D 149,8 155,8 283,8 151.9 146,1 147.9 129.8 126,2 123.9 130,2 
1978 D 163,2 171,3 294,3 177,7 170.4 160,2 141,8 134,7 129,6 134.3 
1979 0 170,8 180,5 318,8 189.1 185.0 188.0 143,3 138.8 132.0 134.7 
1980 D 191.8 199,3 333,2 208,3 200.9 189,1 157,6 155.3 153,1 178,7 
1981 D 208,8 211.1 327.8 222.9 217.6 202.9 168,1 170,1 183,6 233,1 
1981 Juli 204,5 205,9 295,5 214.9 211.7 201,9 183,4 181.2 184,9 233,1 

Aug. 203,0 204,3 299,0 217.7 205,8 200.2 182.0 178,0 183,0 224,7 
Sept. 201.1 202.8 296,1 217,0 205.1 199,5 157,9 176,8 184.7 213.0 
Okt. 199,7 199.9 275,8 219,5 208.3 197.3 158,1 171,7 185.3 228,5 
Nov. 196.2 197,8 278.1 214.8 207.9 193,8 156,7 173,3 182,1 208,5 
Dez. 202,4 202,4 302,1 228.0 227.6 194.1 157,6 169,0 192,8 228.2 

1982 Jan. 203,4 202,2 292,7 221.0 223.1 193.4 188.0 175.3 190,1 241,8 
Fahr. 205,9 204,6 313,8 227.8 220.8 192.6 175,0 161,7 193,4 252.6 
März. 201.7 201,0 314.5 226.2 218.6 189,1 167,3 158.3 186,8 244,7 
April 201.1 199,1 319,3 230.4 217.4 187,9 158,3 159,0 193,7 247,3 
Mai 195,0 194,6 297,6 222.8 216.0 184.7 156,1 160,7 192,6 217.8 
Juni 192.7 192,2 286,4 219.1 210,7 184.5 152,3 169,3 192.4 209,2 
Juli 190,7 190,1 285,7 217,2 211.8 181.8 150,4 163,2 186,5 213,4 
Aug. 191.6 189,1 286,6 222.6 209.1 180.9 149.2 155,2 190,8 232,0 
Sept. 189,4 186,2 282,6 218.8 205,6 177.7 148,1 155,6 190,2 234,9 

Siehe auch Fachsene 17, Reihe 1. 
1) Die Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der V1ertelJahresdurchschnittsmeßzah.len der einzelnen Güteklassen mit den Jeweiligen Vierteljahresumsätzen. 
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Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Juh 

Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Juli 

Aug. 
Sopt 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept 

Grundstoffe 

ms-
1 in- 1 

im-
gesamt landische portierte 

100.9 100.3 101.9 
98.3 100.0 95.1 

107.1 106.5 108.1 
120.4 115.5 129.6 
133.6 124.9 149.8 
136,3 125.7 156.1 
137.8 127.0 157.9 
136.9 127.4 154.7 
136.1 128.0 151.0 
135.6 128.7 148.4 
136.0 129.5 147.9 
137.4 131.1 .148.8 
138.1 131.2 150.8 
137.8 131.3 149.9 
138.1 132.1 149.3 
137.0 131.8 146.7 
137.2 131.4 148.0 
138.1 131.8 149.9 
138.0 131.6 149.8 
138,6 131.6 151.4 

Index der Grundstoffpreise1 ) 

1976=100 

Grundstoffe der Grundstoffe der 
Ernahrungswirtschaft gewerblichen Wirtschaft 

ZU· 
1 In· 1 

Im- zu. 
1 in- 1 

Im-
sammen landische portierte sammen land1sche portierte 

107.2 102.4 114.3 99,8 100.0 99.4 
99.3 98.5 100.4 98.1 100.3 94.0 

100.9 100.2 102.0 108.1 107.5 109.3 
102.1 102.1 102.2 123.4 117.5 135.0 
108.7 108.6 108.9 137.7 127.3 157.8 
109.0 107.5 111.3 140.9 128.4 164.8 
109.5 108.3 111.2 142.5 129.8 167.0 
110.1 111.1 108.7 141.4 129.8 183.7 
110.5 111.8 108.8 140.3 130.5 159.3 
111.4 113.1 108.9 139.6 131.0 156.1 
112.0 113.6 109.6 139,5 131.9 155,4 
112.9 114.0 111.2 141.4 133.7 156.2 
112.4 112.8 112.0 142.3 134.0 158.4 
112.2 112.5 111.7 142.1 134.1 134.1 
112.0 112.1 111.9 142.5 135.1 156.6 
111.9 112.5 111.0 141.2 134.7 153.7 
112.2 112.7 111.4 141.4 134.2 155.2 
112.0 112.5 111.4 142.4 134.6 157.4 
111.9 113.0 110.3 142.3 134.4 157.5 
112.1 113.4 110.2 142.9 134.3 159.5 

Gliedorung nach dom Grad der Boarbeitung 

Grund. Grundstoffe aus dem stoffe aus Produzierenden Gewerbe der land-
und Forst-
wirtschaft, zu. 

1 in- 1 
im-

Fischerei sammen land1Sche portierte 

107.9 99.8 99.8 99.6 
100,6 97.9 99.8 94.2 
103.2 107.7 106.9 109.3 
105,3 122.8 116.6 134.8 
112.0 137.0 126.4 157,7 
112.3 140.1 127.5 164.6 
112.8 141.7 128.9 166.8 
113.2 140.7 128.9 183,6 
113.3 139.6 129.6 159.2 
114.1 138.9 130.1 156.1 
115.0 139.2 130.9 155.4 
115.7 140.7 132.7 156.3 
115.3 141.6 133.0 158.4 
157.4 114.8 133.2 157.4 
114.5 141.8 134.2 156.6 
114.0 140.6 133.9 153.7 
114.3 140.8 133.4 155.1 
114.1 141.8 133.9 157.4 
114.0 141.7 133.7 157.4 
114.0 142.4 133.6 159.4 

Rohstoffe Halbwaren '11nd Fortigwaren-Vororzougnisse 

ernah- gowerbliche3) ernäh- gewerbliche 
ZU· In· .im- rungs- ZU· in- im. rungs. 

1 1 

1 darunter Vor-sammen landische portierte w1rtschaft. ZU· Alt· sammen landische portierte wirtschaft. ZU· Halb· erzeug-hche2) sammen materia14) liehe sammen waren5) nisse8) 

102.0 99.5 104.5 108.4 98.5 86.0 100.4 100.6 99.9 104.0 100.2 99.6 100.5 
95.4 98.9 91.9 99.2 99.3 80.5 99.5 100.4 97.4 99.4 99.5 98.4 100.2 

106.4 106.7 106.0 100.6 109.4 105.9 107,4 106.5 109.7 101.5 107.8 110.2 106.3 
126.6 112.9 140.2 101.4 140.2 106.0 117.8 116.2 121.9 104.2 118.7 125.0 114.7 
148.4 121.6 174.9 107.6 170.4 102.0 127.5 125.8 131.5 111.6 128.4 140.0 121.2 
154.4 121.8 186.5 107.7 179.5 106.0 128.8 126.8 133.9 112.5 129.6 142.3 122.1 
156.2 123.8 186.2 108.1 182.1 110.1 130.2 127.9 135.7 113.2 131.2 144.4 123.0 
153.5 124.8 181.8 109.1 177.3 107.8 130.1 128.1 135.0 112.9 131.1 143.7 123.4 
151.1 125.9 176.0 109.7 173.3 105.0 129.9 128.7 132.8 112.7 130.9 142.8 123.5 
148.6 126.5 170.3 111.0 168.8 103.7 130.2 129.3 132.3 112.5 131.2 142.7 124.2 
148.2 127.0 169.1 111.7 167.8 103.6 130.9 130.3 132.4 112.9 131.9 143.4 124.9 
149.7 128.2 170.9 112.5 169.7 103.4 132.2 132.0 132.7 113.9 133.3 144.7 126.3 
151.1 127.6 174.3 111.8 172.2 104.0 132.7 132.3 133.7 114.0 133.8 144.6 127.1 
151.3 128.3 173.9 111.5 172.7 108.3 132.3 132.2 132.4 113.9 133.3 143.4 127.2 
150.1 128.4 171.6 111.2 171.0 108.2 133.1 133.2 133.0 114.1 134.2 145.0 127.7 
147.0 127.4 166.3 111.2 166.3 105.6 132.9 133.1 132.4 113.8 134.0 144.2 127.7 
147.9 125.8 169.6 111.7 167.4 98.4 132.8 133.0 132.3 113.6 133.9 144.4 127.5 
150.2 125.9 174.1 111,6 170.9 99.1 133.1 133.5 132.3 113.2 134.3 145.0 127.7 
149.6 125.8 173.2 111.6 170.0 98.2 133.2 133.3 132.7 112.5 134.4 145.5 127.5 
150.4 125.4 174.9 112.0 170.9 95.7 133.7 133.4 134.2 112.4 134.9 147.1 127.4 

Ghedorung nach dem vorw1egonden Verwendungszwock 

Grundstoffe !ur das Grundstoffe flir das Enorgie, Bronn- und Troibstoffo B) Botriebsstoffe Verarbeitende Gewerbe 7) Baugowerbe 7) 

flir das !ur das · daruntor 
darunter 

ZU· Ernah- sonstige ZU· Bau- Aus- ZU· Elek- Kohle flüssige ZU· Ver-
sammen Verar- sammen haupt- bau- sammen trischer Gas und Kraft- samman packungs-. rungs- beitande material gewerbe9) Gewerbe gewerbe gewerbe Strom Koks Stoffe 10) 

100.5 107.2 98.7 101.5 .102.3 101.0 102.2 100.6 104.9 100.1 105.7 100.6 100.9 
95,7 99.3 94.7 104.1 105.6 103.1 104.5 104.5 107.8 106.7 99.6 100.5 100.1 

105.2 100.9 106.4 109.2 111.0 108.0 114.8 107.7 108.2 111.1 137.3 105.6 105.5 
119.1 102.1 123.7 117.8 121.6 115.3 ' 130,6 111.9 140.5 127.4 166.0 117.1 116.8 
131.6 108.7 137.7 125.6 130.8 122.1 154.7 123.7 188.8 145.0 208.5 125.4 123.7 
135.0 109.0 141.9 126.5 131.9 122.9 156.4 126.1 190.4 146.3 208.5 127.5 125.2 
136.6 109.5 143.7 127.6 133.3 123.9 158.0 126.6 191.7 146.4 214.7 127.8 125.7 
135.3 110.2 142.0 127.7 133.8 123.6 157.8 126.7 192.0 146.3 213.6 127.9 125.9 
133.5 110.5 139.6 128.1 134.3 124.0 160.1 127.4 213.4 .150.9 206.0 128.3 126.2 
132.4 111.4 138.0 128.5 134.6 124.5 161.3 128.2 217.9 151.3 207.7 128.5 126.5 
132.8 112.0 138.4 129.3 135.8 125.1 161.0 128.2 218.1 151.3 206.0 128.5 126.5 
133.6 112.9 139.1 131.4 139.5 126.1 164.7 132.9 219.8 153.8 210.1 129.2 126.9 
134.7 112.4 140.6 132.2 140.2 127.0 163.9 132.9 220.3 153,8 206.0 129.4 127.0 
134.5 112.2 140.4 132.4 140.0 127.5 162.8 133.0 220.5 153.8 200.6 129.8 127.2 
134.6 112.0 140.5 132.9 140.2 128.2 163,7 133.6 218.8 155.1 202.7 130.8 128.3 
133.2 111.9 138.8 133.0 140.3 128.3 162.3 133.8 218.2 150.0 203.7 130.9 128.4 
133.4 112.2 139.0 132.7 140.6 127.5 163.3 134.1 218.1 153.0 203.4 130.9 128.4 
134.4 112.0 140.4 133.2 141.3 127.9 163.9 135.0 220.7 153.0 202.9 131.1 128.5 
134.3 111.9 140.2 133.0 140.7 128.0 164.0 135.1 220.7 153.0 202.8 131.1 128.4 
135.0 112.1 141.0 132.8 140.4 127.7 165.0 135.0 22().7 152.5 209.0 131.1 128.3 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 2) Einschl. Schlachtvieh. - 3) Emschl. Wasser. - 4) Emschl. Reststoffe. - 5) Einschl. elektrischer Strom, Gas und 
Fernw8rme - 6) Einschl. technische Hilfsstoffe - 7} Ohne Energie, Brenn-, Treib- und Betriebsstoffe - 8} Einschl Brennstoffe für die Energie- und Ortsgaserzeugung. - 9} Einschl Tabakver-
arbeitung - 10) Einschl. He1zble, ohne Flüssiggas. 
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Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 

1981 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1982 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 0 
1980 D 
1981 0 

1981 Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan 
Fahr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

Jahr 
Monat 

maex aer Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1 ) 

1976 = 100 
Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des Verbrauchs-
elektr Strom, guter (ohne 

Gas. Q-undstoff- u Investitions- 1 Verbrauchs- Nahrungs- lnvest1t1ons- Nahrungs-insgesamt Fernwarme zusammen Produktions- guter guter und Genuß- guter und 
und guter mittel- Genuß-produzierenden 

Wasser gewerbes Gewerbes gewerbes mittel) 

102.7 102.8 102.8 99.8 103.7 102.9 106.9 104.2 101.9 
103.9 103.6 103.6 99.1 106.0 104.6 106.0 107.5 104.1 
108.9 109.0 108.9 109.6 109.1 109.7 106.4 111.2 112.6 
117.1 116.9 116.6 122.2 114.4 117.9 109.0 116.9 122.6 
126.2 124.5 123.9 134.4 119.2 123.8 113.7 122.2 133.0 

128.0 126.3 125.7 138.2 119.9 124.8 114.7 123.0 136.2 
128.2 .126.5 125.9 138.4 120.1 125.0 115.2 123.3 136.7 
129.0 126.6 125.8 137.2 120.4 .125.7 115.4 123.8 135.5 
129.5 126.9 126.1 137.6 120.8 126.0 115.4 124.3 135.8 
129.8 127.3 126.5 138.4 121.1 126.1 115.6 124.6 135.6 

131.5 128.6 127.8 139.7 122.8 126.9 116.6 126.4 136.7 
131.6 128.7 128.0 138.6 123.8 127.3 117.0 127.3 134.7 
131.6 128.7 128.0 137.5 124.6 127.5 117.4 127.9 133.2 
132.3 129.4 128.7 137.8 125.9 127.8 118.4 129.1 133.9 
132.7 129.9 129.1 138.3 126.1 128.1 119.1 129.4 135.0 
133.5 130.7 130.0 138.5 126.3 128.2 123.3 129.8 136.2 
134.0 131.2 130.5 139.5 126.5 128.4 123.8 130.1 137.3 
134.1 131.3 130.6 139.6 126.7 128.6 123.8 130.5 138.2 
134.4 131.6 130.9 140.3 126.9 128.8 . 123.7 130.6 139.5 
134.9 132.2 131.4 141.3 127.2 129.0 123.7 131.1 141.3 

Elektr. Strom Bergbauliche Erzeugnisse Gas. Fernwerme Mineralolerzeugnisse Eisen und Stahl 
u Wasser (ohne Erdgas) Steine NE-Metalle und 

dar. Erzeugnisse und 
darunter dar. Erzeugnisse Erden. 

der Hochofen-. -Metall-
elektrischer des darunter Asbestwaren, 

Stahl- halbzeug zusammen Kohlen- zusammen Heizole Schleifmittel zusammen 
Strom und Warm-bergbaues walzwerke 

101.0 100.5 100.1 99,3 101.3 103.9 96.0 97.1 100.7 
105.2 107.0 107.8 98.0 95.8 107.2 96.1 96.0 96.0 
107.9 110.6 112.4 123.2 149.1 112.6 99.0 98.8 114.2 
112.7 130.2 128.9 151.5 187.7 121.9 102.9 103.4 128.8 
125.9 152.2 144.8 185.0 235.0 129.7 106.8 106.0 126.9 

128.9 154.9 145.6 195.9 248.0 131.0 106.5 105.7 134.8 
129.0 155.1 145.7 196.4 245.6 131.2 106.9 106.1 129.7 
130.3 161.1 151.0 190.1 235.1 131.4 108.2 106.3 125.2 
130.8 161.1 151.0 190.5 240.4 131.4 110.6 108.7 123.3 
130.9 161.1 151.0 189.6 240.7 131.4 117.3 116.5 122.2 

138.3 163.2 153.4 192.1 250.6 135.1 118.3 117.1 121.4 
136.3 162.8 153.4 184.7 235.6 136.1 118.5 117.1 121.8 
136.3 162.8 153.4 178.5 223.9 136.6 119.5 118.2 119.7 
136.8 162.8 163.3 177.9 230.8 137.5 119.5 118.3 119.7 
137.1 163.8 154.5 180.3 234.4 137.9 119.4 118.2 117.4 
137.2 163.7 154.5 183.4 232.7 138.1 119.8 118.8 112.3 
138.0 163.7 154.5 186.5 230.1 138.3 119.8 118.8 117.8 
138.1 162.8 154.5 188.2 236.7 138.5 119.3 118.3 117.8 
138.0 162.8 154.5 191.8 243.8 138.5 118.7 118.1 118.6 
138.2 168.1 158.9 198.2 255.1 138.0 117.6 117.1 120.0 

Gießerei- Erzeugnisse der Ziehar11en Stahlbauerzeugnisse und Kaltwalzwerke und Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) erzeugnisse der Stahlverformung und Schienenfahrzeuge 

darunter 
dar Eisen-. dar. Zieher11en dar Stahl- und 
Stahl- und zusammen und Kalt- zusammen Leichtmetall- zusammen gawerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-
Temperguß walzwerke konstruktionen 

Elektr. Strom, 
Gas. 

Fernwarme 
u. Wasser3) 
zusammen 

102.2 
105.9 
108.0 
119.0 
141.1 

143.3 
143.4 
150.8 
152.9 
152.8 

157.2 
157.2 
157.3 
157.9 
158.0 
158.2 
159.1 
159.0 
159.0 
159.0 

Gießerei-
erzeugnisse 
zusammen 

103.2 
103,9 
108.9 
116,4 
121.3 

122.8 
123,4 
123.1 
123.2 
122.9 

123.1 
124.7 
126.2 
128.6 
128.8 
128.6 
128.7 
128.7 
128.6 
128.5 

1 
Land-

zusammen 
1 

darunter 
Fordermittel maschinen 

1977 D 103.1 102.0 98.2 103.6 102.9 105.0 105.2 103.7 104.6 103.8 
1978 D 105.6 103.2 98.2 107.9 105.0 108.7 109.0 105.1 107.0 106.7 
1979 D 109.6 106.2 101.4 112.6 109.2 112.8 113.5 107.5 109.2 109:6 
1980 D 117.2 112.3 106.6 120.3 116.6 118.8 119.3 111.8 118.0 113.4 
1981 0 122.8 115.5 108.7 126.9 124.1 124.9 125,3 117.0 127.9 118.8 
1981 Aug. 123.8 116.3 110.4 127.9 125.5 125.7 126.2 117.4 129.7 117.8 

Sept. 124.6 116.9 111.2 128.4 125.9 125.8 126.3· 117.5 130.2 118.2 
Okt. 124.4 117.4 111.8 129.4 127.1 126.3. 126.7 117.9 130.4 122.2 
Nov. 124.4 118.8 114.0 131.4 127.9 128.7 127.1 118.5 129.6 122.7 
Dez 124.4 118.8 113.8 132.2 129.2 126.9 127.3 118.6 128.5 123.6 

1982 Jan. 124.9 120.9 116.0 134.5 132.2 129.2 129.4 120.2 130.0 124.2 
Febr. 126.6 124.4 120.8 136.0 133.5 130.2 130.7 122.1 130.8 124.6 
März 128.3 125.3 121.1 136.5 133.6 131.3 131.7 122.8 131.7 125.1 
April 131.0 126.5 122.4 138.1 135.1 132.3 132.7 123.5 132.7 126.4 
Mei 131.4 126.8 123.0 138.5 135.6 132.7 133.1 124.0 133.4 126.6 
Juni 131.3 126.7 122.8 138.5 135.7 133.0 133.4 124.5 134.7 126.8 
Juli 131.3 126.9 123.0 138.8 136.2 133.4 133.7 124.5 135.3 127.0 
Aug. 131.5 126.8 122.8 139.4 136.3 133.8 134.0 124.8 135.3 127.2 
Sept. 131.4 127.3 122.8 139.6 136.5 133.7 134.1 124.8 135.9 128.5 
Okt. 131.5 126.8 121.5 140.6 136.8 134.1 134.5 125.3 135.4 130.7 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1977 D 
197B D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Fabr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

Index der t:rzeugerpre1se gewero11cner noauKte (m1anasaosatz) · 1 
1976 = 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische und optische Musik-
Erzeugnisse, Uhren mstrumente, 

darunter Boote Elektro- Eisen-, Spielwaren. 
und technische darunter Blech- und Sportgerate, 

Teile 1. Kraft. Jachten Erzeugnisse fein- Metall- Schmuck. 
zusammen Kraftwagen wagen und zusammen mechanische waren belichtete 

und Kraftwagen- Erzeugnisse Filme. Full-
Kraftrader motoren halter u.a. 4) 

104.3 104.2 103.9 102.1 101.5 103.9 103.5 105.3 103.5 
107.3 107.8 105.6 104,3 102.3 106.3 106.2 107.8 108.2 
110.8 111.9 108.5 110.0 104.0 108.9 110.3 111.7 117.5 
115,8 116.4 113.2 118.2 107.9 112.7 115.7 118.4 146.4 
119,8 120.0 117.1 123.1 111.7 116.2 121.0 124.0 152.9 
120.6 121.2 117.4 123.3 112.5 116.5 121.6 124.5 152.7 
120.9 121.4 117.5 122.9 112.2 117.0 122.1 125.0 153.0 
121.0 121.6 117.6 123,4 112.4 117.0 122.3 125.6 152.2 
121.2 121.6 117.6 124.3 112.5 117.1 122.1 126.0 151.3 
121.5 122.1 117.6 124.3 112.8 117.2 122.2 126.4 151.7 
123,9 124.7 119.8 127.7 113.5 118.6 124.9 127.8 151.9 
124,7 124.7 121.9 127.7 114.1 119.3 125.3 129.7 152.4 
125.3 124.7 123.8 129.3 114.7 119.5 125.5 131.0 151.8 
127.2 127.3 124.5 129.3 115.5 119.8 125.6 132.9 152.7 
127.4 127.2 125.5 129.3 115.6 120.3 125.9 133.3 152.1 
127.6 127.4 125.6 129.3 115.6 120.7 127.1 133.4 150.3 
127.7 127.5 125.6 129.3 115.9 120.7 127.1 133.7 150.8 
128.3 128.5 125.6 129.3 115,9 120.7 127.1 133.7 153.6 
128.5 128.7 125.6 129.3 116,2 120.7 127.1 133.6 157.6 
128.5 128.6 125.6 130,6 116.6 120.8 127.2 133.8 158.9 

Schnittholz, Holzschliff, 5) Druckerei-
Fein- Glas Sperrholz Zellstoff, Papier- erzeugnisse. Kunststoff-keramische und und sonstiges Holzwaren Papier und und Lichtpaus- erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Pappe Pappewaren und verwandte 

Holz Waren 

104.3 103.3 108.1 105.9 98,9 98.9 104.4 101.7 
108.1 104.3 108.2 110.2 95,4 99.0 108.0 100.6 
111.3 105.6 113.9 116.4 101.5 104.5 112.3 108.8 
117.8 116.7 133.3 125.4 111.5 115.3 118.9 117.9 
125.8 123.4 135.2 132.4 121.7 124.3 124.7 120.8 
126.3 124.2 135.9 133.0 125.7 126.7 126.3 121.6 
126.3 12U 135.5 133.1 126,8 126.9 126.2 121.7 
127.1 125,4 134.6 134.1 127.7 127.8 126.6 122.0 
127.1 125.9 133.5 134.1 128,1 128.0 127.0 122.6 
127.2 126.3 132.8 134.1 128.2 128.1 127.3 122.6 
129.1 126.9 131.7 135.1 128.0 128.7 127.8 123.3 
130.0 127.1 131.3 136.3 127,6 128.5 128.0 123.5 
131.2 126.6 131.2 137.0 127,8 128.9 127.8 124.0 
132.0 126.6 131.3 137,4 127.2 129.0 128.4 124.2 
132.1 126.7 131.3 137.7 126.5 128,8 129.0 124.5 
132.8 126.6 131.1 138.1 128,1 128.8 129.8 124.2 
132.8 126.8 130.7 138.1 125.4 128.8 ' 129.6 124.2 
132.1 127.5 130.3 138.1 123,5 128.7 129.7 124.3 
132.2 128.0 129,3 138.1 122.3 128.6 129.5 124.4 
132.3 127.9 128.3 138.4 121.2 128.7 129.7 124.0 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung 

zusammen darunter zusammen Mahl- und 1 Milch. 

1 

Fleisch und Schuhe 
Schalmu~len- Butter und Fleisch-
erzeugnisse Kase erzeugnissa 

106.1 106.9 100,6 104.0 105,7 99.7 102.2 100.1 
110.8 111.2 99.5 107.2 104.8 97.6 103.8 100.4 
118.0 118.8 103.3 110.3 105,0 98.6 105.0 100.2 
128.5 130.1 108.8. 115.3 107.7 100.4 107.1 103.7 
134.3 136.0 114.7 121.1 112.9 105.0 112.1 110.3 
134-2 135.7 115.9 121.8 113,9 105.8 113.5 110.4 
134.9 136.6 116.3 122.0 114,5 105.8 113.6 115.2 
135,9 137.9 117.1 122.8 114.7 106.0 113.7 116.6 
136.1 138.0 117.4 123,0 114.7 106.2 113.8 117.1 
136.1 138.0 117.5 123,2 115,0 106,8 113,8 117.8 
137.2 138.3 118.3 124.1 115,5 107.5 113.9 117.9 
137.5 138.7 118.7 124.5 115.9 107.7 114.0 117.4 
137.6 138.8 119.0 124.5 116.3 107.9 114.1 117.3 
137.8 139.1 119.3 124.6 117.5 107.9 114.6 116.7 
138.1 139,3 119.5 124.9 118.2 108.4 116.9 117.0 
138.3 139.6 119.7 125.1 118,6 108.5 118.8 116.8 
138.5 139,7 120.1 125.6 119.1 !08,2 119,6 117.4 
138.5 139.8 120.4 126.0 119.1 107.9 119.8 118.2 
139.3 140.9 120.5 126.4 119.0 108.0 119.9 118.3 
139.9 141.7 120.4 126.6 119.0 108.8 120.0 118.5 

Siehe euch Fachserie 17. Reihe 2. 

Buro-
maschinen, 

Chemische Daten-
Erzeugnisse verarbeitungs-

gerate und 
-einrichtungen 

99.1 97.2 
97.4 92.4 

105.5 86,7 
113.8 85.1 
123.7 86,0 
125.9 85.8 
126.9 86.8 
127.2 87.3 
127.2 87.4 
127.5 87,5 
128.4 87,8 
128.5 87,6 
128.2 87,6 
128.7 87.7 
129.1 87,8' 
128.6 87,8 
128.6 87,8 
128.3 87.8 
128.6 87.9 
128.5 88.1 

Gummiwaren Ledar 

102.7 104.9 
101.8 106.0 
106.6 125.8 
118.0 120.5 
128.1 119.7 
130.2 119.8 
130.4 120.9 
130.7 122.1 
131.D 122.8 
131.1 123.0 
132.4 123.7 
132.9 124.1 
135.3 124.7 
136.3 126.2 
136.4 127.1 
136.5 127.0 
138.4 127.5 
136.0 126.9 
136.2 128.2 
135.6 . 125.9 

Fertigteil-- bauten im 
Tabakwaren Hochbau 

(überwiegend 
aus Beton) 

116.2 101.3 
115.9 104.1 
116.8 109.6 
119.1 117,9 
120.5 123.5 
120.8 124.2 
120.6 124.0 
120.6 123.9 
120,6 124.0 
120.6 123.5 
125.3 123.9 
125.3 123.8 
125.9 125.4 . 
125.9 125.9 
126.0 126.8 
160.5 126.6 
160.8 128.1 
180.8 126.0 
160.8 125.8 
160,8 128.1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach 1hrervorw1egenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion für lnvestit1ons-
und Verbrauchsguter - 3) In den Pre1s1nd1zes fUr elektrischen Strom ist die AtJsgle1chsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berücks1cht1gt. -4) Ohne Preisreprasentanten für belichtete 
Filme. - 5) Ohne Pre1srepnisentanten für Holzschliff 
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Preisindizes für Bauwerke 1 ) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1976 = 100 

Neubau 

Jahr Wohngebaude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebaude 
Monat 

1 

Einfamihen- 1 Mehrfam1hen- j Gem1schtgenutzte- Buro- schafthche 

1 1 
insgesamt gebaude Betriebs- insgesamt Stahlbeton Stahlbau 

Gebaude gebaude 

1977 D 104.9 105.1 104.8 104.7 104.6 105.1 104.3 104.3 104.2 
1978 D 111.3 111.7 111.2 111.0 110.7 111.8 109.8 110.3 109.3 
1979 D 121.1 121.8 120.9 120.4 119.5 121.7 118.7 119.7 117.7 
1980 D 134.1 135.2 133.7 133.I 132.0 135.0 130.9 132.8 128.9 
1981 D 142.0 143.1 141.6 140,9 140.0 142,9 138.9 140.8 136.9 

1980 Mai 134.5 135.7 134.1 133.5 132.1 135.6 131.2 133.2 129.2 
Aug. 136.1 137.3 135.7 135,0 133.6 137.0 132.8 134.8 130.8 
Nov. 136.9 138.1 136.5 135.9 134.8 137.7 133.5 135.5 131.4 

1981 Febr 138.4 139.6 138.0 137.4 136.5 139,3 134,9 137.0 132.7 
Mai 142.4 143.6 142.0 141.2 140.0 143,4 138.7 141.0 136.5 
Aug. 143.4 144.5 143.0 142.3 141.2 144.2 140.4 142.3 138.4 
Nov 143,7 144.6 143.3 142.8 142.2 144.7 141.4 143.0 139.8 

1982 Febr. 144.7 145.5 144.4 144.0 143.7 145.6 143.2 144.4 142.1 
Mai 146.4 147.1 146.1 145.7 145.4 147.3 144.7 146.1 143.3 
Aug. 146.8 147.5 146.6 146.1 146.0 147.7 145.3 146.4 144.1 

Neubau Instandhaltung von Wohngebiuden 

Straßenbau Ern- 1 Mehr-
Schonheits-Jahr Landes- Brucken famlliengebäude reparaturen Monat Bundes- und Im Ortskanäle 

1 
in einer insgesamt auto- Bundes- Straßenbau mit ohne Wohnung bahnen straßen Schönheitsreparaturen 

1977 D 102.7 102.7 102.7 104.0 103.5 104.6 104.8 104.7 105.0 
1978 D 109.4 109.3 109.4 110.8 110.7 109.8 110.2 109.8 111.6 
1979 D 120.8 120.5 121.1 120.9 122.1 116.7 117.1 116.6 118.7 
1980 D 136.2 135.3 137.1 132.8 135.7 127.1 127.5 127.2 128.5 
1981 D 139.8 138.7 140.9 138.6 139.3 135.5 135.9 135.5 137.4 

1980 Mai 137.0 136.1 137.9 133.5 136.5 127.0 127.3 127.0 128.3 
Aug. 138,7 137.6 139.7 135.0 138.0 129.1 129.6 129.0 131.4 
Nov. 138,0 137.0 139.0 134.9 137.9 129.8 130.2 129.9 131.5 

1981 Febr. 138.4 137.3 139.4 135.5 138.0 131.6 132.0 131.9 132.7 
Mai 140.9 i:i9.7 142.0 139.0 140.6 135.3 135.7 135.3 137.5 
Aug. 141.0 139.8 142.2 139.7 140.2 137.2 137.6 137.0 139.6 
Nov. 138.9 137.9 140.0 140.0 138.3 138.0 138.2 137.8 139.6 

1982 Febr. 137.8 136.7 138.9 140.7 137.2 140.0 139.9 140.0 139.9 
Mai 137.2 136.2 138.2 141.5 137.6 142.1 141.9 141.9 142.4 
Aug. 136.3 135.3 137.3 141.3 137.0 143.6 143.6 143.3 144.6 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 4 
1) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 
Jahr1) Falle 1 flache 1 Kaufwert Falle 1 flache 1 Kaufwert Falle 1 Fläche 1 Kaufwert Fälle 1 flache 1 Kaufwert Vierteljahr 

Anzahl 1 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl / 1ooom2 1 DM/m2 Anzahl j 1 000 m2 j DM/m2 Anzahl 1 1 000 m2 1 DM/m2 

1977 108 263 120 877 43.80 86 747 81 415 53.98 14 269 23 910 26.13 7 247 15 552 17.68 
1978 117 771 146 796 46.58 94 270 93 883 59.91 15 838 29 565 28.65 7 663 23 348 15.66 
1979 108 021 137 402 53.87 84 504 85 528 69.17 16 004 32 596 31.69 7 513 19 277 23.53 
1980 97 624 118 365 62.43 76 221 74 122 82.01 13 865 27 225 32.88 7 538 17 019 24.41 
1981 79 245 91 807 72.66 61 641 57 548 96.07 10 919 21 215 36.55 6 685 13 043 28.06 

1981 2. Vj 18 885 21 120 76.20 14 928 13 985 96.51 2 527 4 534 41.45 1 430 2 601 27.58 
3. Vj 16 742 18 836 73.10 12 854 11 911 97.29 2 342 4 343 33.76 1 546 2 583 27.70 
4. Vj 17 520 20 573 74.12 13 366 11 918 103.67 2 382 5 051 36.43 1 772 3 568 28.75 

1982 1. Vj 15 331 14 947 79.14 10 995 9 266 105.51 1 891 3 045 44.06 2 445 2 636 27.01 
2. Vj 18 361 18 144 76.83 13 063 10 803 106.85 2 414 3 865 42.36 2 884 3 477 21.88 

Siehe euch Fachserie 17. Reihe 5. 
1) Jahresergebms mit Nechmeldungen. - 2) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen. 

Wirtschaft und Statistik 11/82 795• 



Jahr Groß-
Monat handel 

insgesamt 

1977 D 1D1.8 
1978 D 101,0 
1979 D 108.0 
1980 D 116.5 
1981 D 126.1 

1981 Aug 127.7 
Sapt. 128.9 
Okt 129.3 
Nov. 130.0 
Dez. 130.0 

1982 Jan. 132.3 
Febr. 132.1 
Mirz 131.8 
April 132.5 
Mai 134.0 
Juni 134.8 

Juli 135.1 
Aug. 133.3 
Sept 133.1 

Okt. 133.9 

Jahr 
Monat Metallwaren, 

Einnchtungs-
gegenstinden 

1977 D 102.2 
1976 D 103.4 
1979 D 104.9 
1980 D 111.8 
1981 D 117.9 

1981 Aug. 118.7 
Sept. 119.0 

Okt 119.6 
Nov_ 119.7 
Dez 120.3 

1982 Jan. 121.2 
Fabr. 122.2 
Marz 122.9 
April 123.5 
Mai 123.8 
Juni 123.9 

Juli 123.8 
Aug_ 124.1 
Sept. 124.1 

Okt 124.0 

Fußnote siehe folgende Seite 

795• 

Getreide, 

Index der Großhandelsverkaufspreise1) 
1976 = 100 

Wirtschaftsgruppen (1nst1tut1onelle Gliederung) 

Großhandel mit 

textilen 
Futter- und Rohstoffen technischen festen Erzen, Holz. 

Chemikalien, Brennstoffen, Baustoffen, 
Nahrungs- Textilien, 

Altmatenal, mitteln, Bekleidung, Dunge- und Metallen. 
mitteln. Halbwaren, Rohdrogen. Mineralol- Halbzeug lnstellations- Roststoffen Gotranken, Schuhen, 
Tieren Hauten usw. Kautschuk erzeugnissen bedarf Tabakwaren Lederwaren 

101.9 100.0 96,9 97.1 90.7 104.1 86.0 109.4 106.2 
98.4 96.5 90.3 97.0 92.1 105,9 80.7 105.4 110.2 

100.3 113.7 99.8 124.7 97.9 111.4 105.8 105.3 113.7 
104.9 99.5 109,8 149.6 101.7 123.8 106.1 110.7 120.2 
111.7 109.6 114.9 177.6 106.1 131.5 101.0 118.5 127.1 

110.7 114.4 116.5 187.1 106.3 132.7 108.2 117.5 127.4 
111.6 113.9 115.2 190.4 106.7 132.9 106.1 119.4 130.4 

111.4 111.5 116.0 184.4 112.5 133.5 104.3 121.5 131.2 
111.8 112.1 116.3 184.8 115.8 133.7 103.5 121.5 131.2 
113.5 113.4 117.6 183.3 116.0 133,8 103.5 121.1 131.2 

115.4 114.1 118.4 185.3 121.9 135.7 103.5 123.9 133.3 
115.8 115.8 119.3 178.3 122.7 138.3 104,2 125.5 13"4.0 
116.6 117.7 118.0 171.0 122.2 137.7 108.2 127.5 134.2 

117.1 120.8 116.4 -110.8 122.6 138.5 108,0 129.6 134.5 
117.5 119.7 116.0 175.7 122.6 138.9 105,8 131.9 134.6 
117.4 118.4 115.1 178.9 121.2 139.0 98.5 134.4 134.7 

115,3 115.8 114.1 182.9 122.3 139.0 99.5 133.5 134.7 
112.4 115.7 114.3 182.6 122.1 138.6 98.7 127.8 135.1 
113,5 114.8 114.3 186.5 122.2 138.6 96.5 124.0 134.2 

113.7 112.8 116.0 194.5 121.7 139.0 92.6 122.0 134.7 

Wirtschaftsgruppen (institutionelle Gliederung) - Warengruppen 2) 

Großhandel mit Elektro-
Textilien. technische, Mil bei. fein-

fein- pharma- Papier. Nahrungs- Bekleidung. mechanische, Antiquitäten, 
mechanischen Fahrzeugen. zautischen, Druck- mittel. Schuhe, optische Holz-. 

Maschinen. kosmetischen erzeugnissen, Getrenke. Leder- und Fiecht-. und optischen technischem und Waren Tabakwaren Galanterie- Erzeugnisse. Form-Erzeugnissen, Bedarf ahnlichen verschiedener waren a.n.g. stoffwaren Schmuck usw. Erzeugnissan Art o. e. S. Schmuck. 
Spielwaran 

100.8 103.7 102.5 100.5 107.1 106.0 100.5 106.0 
101.8 105.8 105.9 101.1 105.1 109.6 100.1 110.7 
104.8 109.2 108.7 106.0 105.4 113.3 100.2 117.2 
118.9 114.6 113.7 113.5 111.3 120.0 106.6 128.0 
118.7 119.2 119.1 122.1 119.4 126.7 109.4 136.0 

118.9 120.D 120.0 124.4 118.2 127.0 109.9 137.1 
118.9 120.2 120.1 124.5 120.3 129.9 110,0 137.8 

119.1 120.8 120.2 126.3 122.3 130.6 110.2 138.2 
119.2 121.9 120.6 121'.1 122.2 130.6 110.1 138.4 
119.5 122.1 120.8 127.5 121.7 130.6 110.7 141.1 

119.7 123.0 121.0 129.1 124.5 132.7 111.4 141.1 
120.9 124.0 121.1 129.8 125.9 133.4 112.1 141.9 
121.5 124.6 121.3 129.9 127.8 133.6 112.5 143.4 

122.3 124.9 121.5 130.5 130.2 133.9 112.5 143.4 
122.6 126.3 122.1 130.8 133.0 134.0 112.4 143.9 
122.7 126.4 122.5 130.4 135.7 134.1 112.1 144.0 

122.8 126.6 122.7 130.6 134.5 134.1 112.1 144.1 
122.9 126.7 123.2 130.4 128.6 134.5 112.2 144,2 
123.6 127.0 123.9 130.6 124.6 133.7 112.2 144.2 

123.6 127.1 124.9 130.9 122.5 134.1 111.8 146.1 
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Papier. -waren. Eisenwaren, 
Jahr Schreibwaren. Hausrat. 

Monat Buro- Installations-
organisat~ons- material. mittel. 
-maschinen, Baustoffe. 

-mobel Holz 

1977 D 100.9 106.8 
1978 D 100.6 109.7 
1979 D 102.6 113.7 
1980 D 107.4 125.7 
1981 D 115.1 133.3 

1981 Aug. 117.7 134.8 
Sept. 117.6 134.9 
Okt. 119.3 135.3 
Nov. 119.5 135.4 
Dez. 119.8 135.6 

1982 Jan. 120.2 137.2 
febr. 120.6 138.3 
Marz 120.7 140.7 
April 121.0 141.7 
Mai 121.2 141.7 
Juni 121.3 141.9 
Juli 121.3 142.0 
Aug. 121.0 141.8 
Sept. 121.1 142.3 
Okt. 121.4 142.4 

Jahr St11ne Eisen Monat und und Erden. Stahl Asbestwaren 

1977 D 109.4 88.6 
1978 D 113.8 93.2 
1979 D 118.9 97,6 
1980 D 131.5 98.6 
1981 D 139.6 103.4 

1981 Aug. 142.3 101.4 
Sept. 142.4 102.9 
Okt. 142.5 111.6 
Nov. 142.7 116.9 
Dez. 142.7 117.2 

1982 Jan. 145.2 124.8 
febr. 146.2 125.4 
Marz 151.5 126.2 
April 152.4 126.7 
Mai 151.6 126.2 
Juni 151.7 125.4 
Juli 151.8 126.1 
Aug. 151.0 125.9 
Sept 152.1 125.5 
Okt. 152.5 125.1 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 6 

1naex aer üror~hanae1sver1<autspreise 1 ) 

1976 = 100 
Warengruppen 2) 

Fahrzeuge, Wasch-. Putz-. Rohstoffe. Lebende Tiere. Maschinen, Korperpflege- Brennstoffe, Pflanzen, technischer mittel. Mineralol- pflanzliche und Bedarf. 

Warengruppen3) 

Erzeugnisse Bergbauliche der medmnische tierische Erzeugnisse Anstrich- erzeugn1sse, Landwirtschaft Erzeugnisse. Schrott, Rohstoffe fur farben. 
Tapeten Arzneimittel Altmaterial Nahrungsmittel 

103.7 102.5 94.0 105.1 107.5 99.4 
106.2 105.8 93.8 97.0 98.9 104.1 
109.9 108.4 112.0 97.9 99.2 107.9 
115,7 113.6 125.5 100.8 104.9 123.0 
120.9 119.4 141.1 107.2 115.2 137.4 

121.8 120.3 146.4 106.2 110,0 138.8 
122.1 120.4 148.0 106.7 113.2 138.9 
122.7 120.6 147.1 107.0 117.0 141.8 
123.8 121.1 148.6 107.7 117.9 142.1 
124.0 121.5 148.0 109.7 118.3 142.1 

124.8 121.7 151.4 111.7 123.1 142.3 
125.9 121.8 148.3 112.5 126.2 142.8 
126.6 121.9 144.8 112.6 129.5 142.8 
127.0 122.1 144.9 112.5 132.0 143.1 
128.5 122.7 147.1 112.3 136.4 143.6 
128.6 123.1 147.7 112.0 137.5 143.4 

128.8 123.4 149.9 110.3 130.2 143.7 
128.9 123.8 149.7 107.6 117.8 144.0 
129.2 124.4 151.5 108.5 110.8 144.3 
129.3 125.3 155.0 109.0 107.7 148.1 

Warengruppen 3) 

NE-Metalle Maschinen- Elektro- Papier und Erzeugnisse 
und bau. Stra&en- technische Chemische Pappe, des 

-Metall· erzeugnisse fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugnisse Papier- und Ernahrungs-
halbzeug Pappewaren gewerbes 

95.1 105.1 103.7 100.9 100.2 100.0 104.6 
87.0 107.9 106.6 100.5 100.3 99.0 102.7 

105.7 111.1 110.4 100.2 104.6 102.4 103.7 
113.5 115.7 115.2 104.4 112.8 109.2 106.9 
112.0 121.2 1'19.6 108.8 120.5 116.5 113.1 

120.7 122.0 120.5 109.4 121.7 120.5 114.6 
117.2 121.8 121.2 109.5 121.8 120.6 115.1 
112.4 122.1 122.2 109.8 122.5 122.8 114.8 
108,7 123.2 122.5 109.9 123.8 123.1 114.6 
108.8 123.5 122.6 110.5 124.5 123.3 115.0 

107.7 123.7 123.6 111.5 125.1 123.3 115.6 
108.7 124.9 125.1 112.0 126.3 123.7 115.4 
106.4 125.9 125.2 112.4 126.4 124.0 115.5 
106.4 126.5 125.5 112.3 126.4 124.1 116.8 
106.5 127.4 128.0 112.3 126.2 124.0 117.3 
100,7 127.7 128.1 112.0 125.3 123.9 118.0 
102.5 127.8 128.2 111.9 124.8 124.3 118.1 
102.0 128.0 128.2 112.2 124.8 124.0 118.1 
102.7 128.3 128.8 111.9 124.8 124.0 118.2 
100.7 128.8 128.7 111.5 125.6 124.2 117.9 

Mineralol-
erzeugnisse 

96.2 
94.1 

128.0 
155.6 
187.2 

198.8 
203.0 
194.3 
194.8 
192.8 

195.5 
186.5 
177.2 
177.0 
183.1 
187.1 

192.0 
191.6 
196.6 
205.7 

Tabakwaren 

117.4 
117.0 
119.3 
122.1 
122.4 

122.4 
122.4 
122.3 
122.5 
122.3 

125.7 
126.7 
126.8 

127.1 
127.5 
146.2 
165.7 
165.6 
166.4 
166.4 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Nach dem Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatrst1k, Ausgabe 1978. - 31 Nach dem produktionswirtschaftl1chen Zusammenhang 
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Jahr2) 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
19B1 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr2) 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
19B1 D 
1981 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19B2 Jan 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr2) 
Monat 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
19B1 D 
19B1 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19B2 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Einzelhandel 
insgesamt zusammen 

103,9 105,6 
106,4 106,5 
110,1 107,7 
116,1 111,8 
122,2 117,1 
122,5 116,5 
123,1 ' 116,7 
123,5 117,4 
124.3 118,2 
124,7 11B,8 
125,7 120,4 
126,2 121,4 
126.4 122,1 
127,3 123,6 
128,4 125,1 
130,1 129,4 
130,0 128,B 
129,2 126,4 
129.4 125,6 
129,8 125,2 

inaex aer 1:.mzemanae1spre1se' J 
1976 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gem1schtwaren 

darunter mit 

Nahrungs- und Kartoffeln, Milch, 
Genußmitteln Gemüse. Milcherzeug- Fischen Kaffee, 
versch. Art3) Obst und mssen, und Fisch- Süßwaren Tee und 

und mit Südfruchten Fettwaren erzeugnissen Kakao 
Gem1schtwaren und Eiern 

104,8 104,5 103,2 106,7 107,4 123,7 
105,8 100,0 104,5 112.3 110,7 117,1 
106,9 101,9 105,5 113,7 111,1 109,6 
111,2 111,2 109,3 118,1 114,0 114,5 
116,7 121.4 114,8 124,1 117,2 113,7 
116,2 107,6 115,6 122,9 117,9 114,6 
116,4 103,7 115,9 125,5 118,1 115,0 
117,1 105,5 116.4 127,9 118,4 115.4 
118,0 110,2 116,9 126,6 118,8 115,8 
11B,6 114,3 117,0 129,1 118,8 115,9 
119,9 121.4 117,3 131,1 119,2 116,1 
120,9 126,9 117,7 130,2 119,7 116.2 
121,7 131,7 118,0 127,3 120,1 116,9 
123,2 140,1 118,3 12B,7 121,2 118,2 
124,7 151,5 118,7 130,4 121,B 119,3 
127,1 158,5 119,8 127,0 122,5 119,8 
126,4 146,2 120,3 128,1 122,8 120,3 
123,9 117,2 120.4 127,B 123,0 120,6 
123,2 105,7 120,9 131,3 123,2 121,2 
122,8 9B,8 121,0 132,6 123,5 121,5 

Getränken Tabakwaren 

104,5 113,1 
106,7 113,7 
108,4 116,3 
111,2 119.4 
117,4 120,7 
119,0 121,0 
119,4 121,1 
119,7 121,2 
119,9 121,3 
120,0 121,3 
120,5 126,0 
121,2 126,3 
121,6 126.4 
123,8 126,B 
124,8 126,9 
126,6 153,0 
127,1 155,3 
127,3 155,3 
127,4 155.4 
127,7 155,5 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbeilarf Einzelhandel mit Elektro-, 
mit Textilwaren davon mit Optikererzeugnissen u. Uhren 

darunter mit dar. mit 
mit· Eisen-, Haushalts- Elektro-

Textil- Wäsche, Schuhen Metall- und keramik erzeugnissen zusammen Oberbe- Wirk- und und zusammen Kunststoff- Möbeln zusammen zusammen waren und a.n.g. 
versch. kleidung Strick- Schuh- waren, -glaswaren Rundfunk-. 
Art3) waren waren a.n.g. Fernseh- und 

Phonogeräten 

104,5 104,2 104.4 104,3 104;0 106,6 103,8 102,8 104,9 104,0 100,5 99,6 
109,2 108,7 10B,9 109,0 108,3 112,5 107,8 105,B 109,7 10B,4 102,1 99,6 
114,1 113,1 113,1 113,9 112.5 120,4 112,1 108,5 114,2 113,2 104,4 99,1 
120,7 118,8 118,8 119,6 118,0 132,9 120,2 114,6 123,8 121,8 114,5 100,9 
126,8 124,6 124,7 125,4 123,9 140,5 12B,6 120.1 132,1 131,2 11B.2 103,2 
127,0 124,8 125,0 125,5 124.2 140,8 129,5 120,9 133,1 132,2 118,5 103,5 
127,9 125,7 125,8 126,4 125,1 141,6 130,2 121,3 133,7 132,9 118,9 103,8 
128,7 126,5 126,5 127,3 125,B 142,4 130,8 121.8 134.4 133,6 119,1 104,1 
129.5 127,3 127,3 128,2 126.B 142,8 131,5 122.3 135,1 134.4 119,5 104,5 
129,6 127,5 127,5 128,4 126,9 143,1 131,8 122,6 135.4 134,7 119,5 104,6 
130,0 127,9 127,9 128,7 127,3 143.4 132,4 122,9 135,B 135,3 119,7 104,9 
130,7 12B.6 12B,6 129,2 12B,2 144,4 133.4 123.B 137,2 136.4 120.2 105,4 
131,2 129,1 129,1 129,7 12B,7 144,B 133,8 124,2 137,9 136,7 120.4 105,5 
131,5 129,3 129,5 129,9 12B,9 145,1 134,1 124,6 13B.4 137,0 120.4 105,7 
131,9 129,B 130,0 130.4 129,6 145,3 134,6 125,2 13B,9 137,4 120,6 106,0 
132,2 130,1 130.4 130,6 129,9 145.4 134,8 125,B 139.4 137,6 120.B 106,2 
132.4 130,3 130,6 130,7 130,1 145,7 135,1 126,1 139,7 137,9 120.B 106,3 
132,6 130,5 130,B 130,9 130,3 146,0 135,3 126,3 140,0 13B,1 120,9 106,3 
133,3 131,1 131.4 131,6 131,0 146,8 135,7 126,6 140,6 138,5 121.1 106,3 
133,B 131,6 131,8 132,1 131.5 147,6 136,0 126,9 141,0 13B,7 121.3 106,2 

Einzelhandel mit pharmazeutischen Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Fahrzeugen, Maschinen 

Einzelhandel kosmetischen u.ä. Erzeugnissen und Mineralölerzeugnissen und Büroeinrichtungen Einzelhandel mit mit Papierwaren darunter in davon mit 
und Druck- Mineralöl- dar. mit sonstigen 

erzeugnissen zusammen zusammen Brenn- erzeugnissen zusammen Fahrzeugen. Waren 
Apotheken Drogerien stoffen (Tankstellen- deren Teilen 

Absatz) und Zubehör 

103,3 102,6 102,9 101,9 100,2 100,B 9B,1 102,B 103,1 102,1 
106,1 104,6 105,0 103,5 102,0 102,6 99,B 106,3 106,7 104,B 
107,9 107,8 109,0 104,9 134,6 139,2 116,0 109,9 110,5 108,3 
112,0 112,B 114,6 10B,6 154,0 15B,7 135,2 115,1 115,B 114,5 
11B,0 11B.1 120,3 113,0 177,2 181,B 158,2 119,1 119,B 120,9 
11B,6 11B.7 120.9 113,6 1B4,2 1BB,7 166,0 120,2 121,0 119,3 
119,2 119,1 121,2 114,1 1B7,8 192,2 169,B 120,6 121.4 119,B 
120,2 119,3 121,2 114,6 1B3,7 1B8,2 165,3 120,7 121.4 120,6 
120,2 119,3 121,2 114,6 1B3,7 18B,2 165,3 120,7 121,4 120,6 
120,B 119,4 121,3 115,0 1B5.4 190,8 163,4 120,8 121,5 122,6 
121,8 119,7 121,3 115,6 1B8,2 195,4 158,9 123,1 124,0 125,6 
122,5 120,0 121,5 116,4 1B1,4 18B,1 154,0 123,3 124,1 126.4 
122,9 120,2 121,6 116,B 174,7 1B1,0 149,1 123.4 124,2 126,5 
123,6 120,5 121,8 117,3 175,4 182,6 146,0 125,5 128,5 126,5 
124,0 121,2 122,6 117,7 179,9 1B7,4 149,2 126,1 127,2 127.4 
125,1 121,6 123,0 11B,1 181,0 187,5 154,2 126,3 127,2 126,8 
125,5 121,B 123,3 118.4 1B2,3 187,6 160,8 126.4 127,3 124.4 
125,9 122,1 123,5 118,7 1B3,3 1BB.B 161,0 127,0 12B,1 122,5 
126,3 122,6 124,0 119,0 .1B7,B 193,B 163,4 127,1 12B,2 123,6 
127,2 123,8 125,7 119,3 195,9 202,7 16B,6 127,2 12B,2 124,3 

Siehe auch Fachserie 17. Reihe 7. 
1) Einschl. Umsatz-IMehrwert-)steuer. - 2) Die Monatsindizes beziehen sich J&Weils auf den Preisstand von Monatsmitte. - Die Jahresmd1zes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes. -
3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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Lebenshaltung 

Preisindex.für die Lebenshaltung 
1976=100 

Hauptgruppe 7) 

Ubrige Waren und 01enstle1stungen !ur 
Elektri-

Jahr 
MonatB) 

1977 0 
1978 0 
1979 0 
1980 0 
1981 0 

1981 Aug 
Sept. 

Okt. 
Nov 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
M11 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

insgesamt 

103.7 
106.5 
110.9 
117.0 
123.9 

124.8 
125.4 

125.8 
126.4 
126.8 

127.9 
128.2 
128.4 

129.0 
129.8 
131.1 

131.4 
131.2 
131.6 
132.0 

ohne 
sa1son-

abhangige 
WarenB) 

103.8 
106.7 
111.1 
117.1 
124.0 

125,3 
126,0 

126.3 
126,8 
127.1 

127.9 
128.2 
128.2 

128,7 
129.4 
130,7 

131.4 
131.7 
132.2 
132,8 

Nahrungs-
und 

Genußm1t1el 

104.9 
106.4 
108.2 
112.7 
118.2 

117.9 
118.3 

119.0 
119.8 
120.3 

121.7 
122.6 
123.2 

124.5 
125.6 
128.6 

128.0 
126.5 
126.2 
125.9 

z1t8t. Kleidung, Wohnungs- Gas, Schuhe miete Brenn-
stalle 

Alle privaten Haushaltet) 
104.8 
109.4 
114.2 
120.8 
126.8 

127.0 
127.9 

128.6 
129.5 
129.7 

130.0 
130.9 
131.4 

131.7 
132.1 
132.3 

132.5 
132.8 
133.5 
133.9 

103.4 
106.4 
109.8 
115.4 
120.4 

121.3 
121.7 

122.2 
122.6 
123.0 

123.6 
124.1 
124.7 

125.0 
125.6 
126.0 

126.6 
127. 1 
127.6 
128.1 

100.9 
103.3 
124.8 
137.6 
157.8 

162.9 
164.7 

163.8 
166.0 
166.4 

172.2 
168.4 
164.5 

166.1 
169.1 
168.7 

169,3 
170.2 
172.9 
177.4 

Waren 
und Dienst-
le1stungen 

fur die 
Haushalts-

fuhrung 

103.2 
106.8 
110.2 
116.7 
123.7 

123,5 
124.0 

124.8 
126.1 
126.7 

127.9 
128.9 
129.2 

129.2 
129,6 
129.4 

128.8 
128.5 
129.3 
129.7 

Verkehrs-
zwecke, 

Nachrichten-
uber 

mltllung 

102.1 
105.1 
110.0 
116.8 
125.2 

127.9 
128.9 

128.3 
127.7 
127.8 

128.1 
127.8 
127.2 

127.9 
128.8 
13Q.2 

132.6 
133.0 
133.4 
134.1 

die 
Korper-

und Gesund-
heits-
pflege 

103.9 
108.0 
112.6 
119.1 
126.0 

126.7 
127.3 

127.9 
12B.3 
12B.5 

129.3 
130.2 
130.6 

130.9 
131.2 
131.5 

131.B 
132.1 
132.6 
133.2 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommenz) 
1977 0 
1978 D 
1979 D 
1980 0 
1981 0 

1981 Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov 
Dez 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 

1977 0 
1978 0 
1979 0 
1980 0 
1981 0 

1981 Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 

103.7 
106.7 
111.1 
117.3 
124.5 

125.4 
126.0 

126.4 
127.0 
127.3 

128,3 
128,7 
128,8 

129.4 
130,3 
131.3 

131.7 
131.6 
132,0 
132,5 

103,5 . 
106,1 
110.2 
116.0 
122.8 

123.7 
124.3 

124.7 
125.3 
125.6 

126.6 
127.0 
127.1 

127.8 
128.6 
130,0 

130,3 
130,0 
130.3 
130.7 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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103,7 
106.8 
111.3 
117,5 
124.5 

125,8 
126,5 

126.9 
127.3 
127.6 

128,4 
128.6 
128.7 

129.2 
129.9 
131.0 

131.7 
132.0 
132.5 
133.2 

104.9 
106.7 
108.8 
113.3 
119.0 

118.7 
119.1 

119.9 
120.7 
121.2 

122.5 
123.5 
124.2 

125.4 
126.5 
129.2 

128.6 
127.1 
126.6 
126.3 

104,9 
109.4 
113.9 
120.4 
126.2 

126.4 
127.3 

128.0 
128.8 
129.0 

129.2 
130.0 
130.5 

130.8 
131.2 
131.5 

131.6 -
131.9 
132.6 
133.0 

103.1 
106.1 
109.5 
114.8 
119.8 

120.5 
121.0 

121.5 
122.0 
122.3 

123.0 
123.5 
124.1 

124.4 
124.9 
125.3 

125.9 
126.4 
126.9 
127.4 

100.8 
102.7 
126.5 
140.1 
161.6 

167.2 
169.1 

167.7 
170.3 
170.6 

177.0 
172.6 
168.1 

169.9 
173.3 
172.9 

173.5 
174.4 
177.4 
182.4 

103.3 
106,9 
110.5 
117.2 
124,4 

124.2 
124.7 

125.5 
126.9 
127.5 

12B.8 
129,7 
130.0 

130,0 
130.4 
130.2 

129.5 
129.2 
130.0 
130.4 

102.2. 
105.3 
110.2 
117.2 
125.9 

128.6 
129.6 

128.9 
128.3 
128.3 

128.6 
128.1 
127.4 

128.2 
129.1 
130,5 

133.1 
133.4 
133,8 
134.6 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommena) 
103.6 
106.4 
110.5 
116.2 
122.9 

124.1 
124.9 

125.2 
125.6 
125.9 

126.7 
127.0 
127.0 

127,5 
128.1 
129,5 

130.2 
130,5 
131.0 
131.8 

104.7 
106.1 
108.0 
112.4 
118.0 

117.7 
118.1 

118.9 
119.7 
120.2 

121.5 
122.4 
123.1 

124.3 
125.5 
128.6 

127.9 
126.4 
126.0 
125.7 

104.9 
109.6 
114.6 
121.5 
127.6 

127.8 
128.7 

129.4 
130.3 
130.5 

130.8 
131.6 
132.1 

132.4 
132.8 
133.1 

133.2 
133.5 
134.2 
134.7 

103.3 
106.2 
109.7 
115.4 
120.4 

121.2 
121.7 

122.2 
122.7 
123.1 

123.8 
124.2 
124.8 

125.1 
125.6 
126.1 

12B.7 
127.2 
127.7 
128.3 

100.9 
103.4 
120.6 
132.4 
151.8 

156.2 
157.7 

157.5 
159.5 
159,9 

165.5 
162.6 
159.6 

161.0 
163.4 
163.1 

163.9 
164.6 
166.7 
170.3 

103.1 
106,6 
109,9 
116.2 
123.1 

122.9 
123.4 

124.2 
125.4 
126.1 

127.3 
128.3 
128.6 

128,6 
129.0 
128,8 

128.1 
127,8 
128,6 
129,0 

101.9 
104.9 
110.0 
117.5 
127.3 

130.4 
131.6 

130,6 
129.9 
129.8 

129.7 
129.1 
128.2 

128.7 
129.6 
131.3 

134.3 
134.6 
135,0 
135.9 

104.1 
108.2 
112.7 
119.3 
126.2 

126.9 
127.5 

128.1 
128.4 
128.7 

129.3 
130.1 
130.4 

130.9 
131.1 
131.4 

131.7 
131.9 
132.4 
133.2 

103.3 
106.9 
110.8 
116.3 
122.4 

123.1 
123.7 

124.2 
124.6 
124.9 

125.5 
126.3 
126.7 

128.9 
127.3 
127.7 

128.0 
128.3 
128.7 
129.3 

Bildungs-
und 

Unter-
haltungs-
zwecke 

101.7 
103.4 
106.1 
108.9 
113.0 

113.1 
114.0 

114.8 
115.2 
115.4 

116.3 
116.9 
117.2 

117.7 
118,0 
118.2 

118.4 
118,6 
119.1 
119.3 

102,0 
104.0 
106,4 
109,8 
114.2 

114.3 
115.3 

116.3 
116.6 
116.8 

117.9 
118.4 
118.8 

119.2 
119.6 
119.6 

119.7 
119.9 
120.6 
120.8 

101.7 
103,5 
106.1 
109.2 
113.3 

113.4 
114.2 

114,9 
115.3 
115.5 

116.3 
116.8 
117.2 

117.7 
118.1 
118.2 

11ü 
118.6 
119.0 
119.2 

Personllche 
Ausstellung; 

sonstige 
Waren und 

Dienst-
leistungen 

105,4 
109.4 
114.5 
123.2 
131.3 

132.9 
133.1 

133.7 
133.7 
134.6 

134.7 
135.0 
135.6 

135.6 
136.2 
138.6 

138,6 
138.7 
138.8 
138,9 

106.1 
11Cf,7 
115.7 
124.0 
132.6 

133.9 
134.1 

135.0 
135.1 
136.1 

136.3 
136.6 
137.7 

137.8 
138.7 
140,6 

140.7 
140.7 
140.9 
141.0 

105.4 
108,8 
113.8 
119.5 
126.1 

127.7 
127.9 

128.1 
128.1 
128.8 

129.0 
129.3 
129.5 

129.5 
129.6 
131.8 

131.9 
131.9 
132.0 
132.1 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6J insgesamt saison-

abhang1ge 
Waren B) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1976 = 100 

Hauptgruppe 1) 

Ubnge 
Elektn- Waren 

Nahrungs- Zitat. und Dienst-
und Kleidung, Wohnungs- Gas, le1stungen 

Genußmittel Schuhe miete 9) Brenn- fur die 
stoffe Haushalts-

fuhrung 

Waren und Dienstleistungen fur Personliche 

Verkehrs- die Bildungs- Ausstattung, 
zwecke, Korper- und sonstige 

Nachrichten- und Gesund- Unter- Waren und 

uber heits- haltungs- Dienst-
mittlung pflege zwecke le1stungen 

2-Personen-Haushalte von Renten- _und Sozialhilfeempfängern4) 
1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 

1981 Aug 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1977 D 
1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 

1981 Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Oez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz. 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

103.5 
105,7 
109,3 
114.8 
121.4 

121.6 
122.1 

122.8 
123.7 
124.1 

125.4 
126.0 
126.4 

127.1 
128.1 
129.2 

129.1 
128.3 
128.5 
128.7 

102.7 
105.1 
109.2 
115.0 
121.8 

121.6 
121.9 

122.5 
123.4 
124.0 

125.1 
126.0 
126.5 

127.8 
129.5 
130.5 

129.5 
127.7 
127.6 
127.6 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 7-

103.8 
106.3 
109.8 
115.0 
121.3 

12i,3 
122.9 

123.5 
124.1 
124.4 

125.3 
125.8 
126.0 

126.5 
127.0 
128.o 
128.8 
129.1 
129.6 
130.0 

104.5 
105.1 
106.5 
111.0 
116.7 

116.0 
116.3 

117.2 
118.1 
118.7 

120.0 
121.0 
121.6 

123.2 
124.9 
127.1 

126.1 
123.8 
123.1 
122.6 

101.5 
102.0 
104,5 
'109,2 
115.3 

114.0 
113.8 

114.5 
115.5 
116,3 

117.8 
118.9 
119.7 

121.9 
124.8 
126.6 

123.7 
119.6 
118.5 
117.8 

104,8 
109.7 
114,7 
121.3 
127.4 

127.6 
128.4 

129,2 
129,9 
130.1 

130.4 
131.1 
131.6 

131.9 
132.3 
132.5 

132.7 
133.0 
133.7 
134.2 

103.3 
106.3 
109.7 
115.4 
120.5 

121.3 
121.7 

122.2 
122.7 
123.0 

123.7 
124.2' 
124.7 

125.1 
125.6 
126.1 

126.7 
127.1 
127.6 
128.2 

101.1 
104.4 
118.2 
128.7 
145.8 

149.2 
150.7 

151.3 
152.9 
153.3 

157.7 
155.9 
153.9 

154.8 
156.5 
156.3 

157.1 
157.7 
159.4 
162.2 

103.0 
106.4 
109.5 
115.4 
121.7 

120.3 
120.8 

121.7 
123.8 
124.8 

126.8 
127.7 
128.0 

127.6 
127.8 
127.0 

125.3 
124.4 
125.8 
126.5 

Einfache Lebenshaltung eines Kindess) 
104,8 
109.6 
114.9 
122.1 
128,5 

128.7 
129.6 

130,4 
131.4 
131,6 

131.9 
132,5 
133.0 

133.2 
133.6 
133,9 

134,0 
134.3 
135.0 
135,6 

103.8 
107.0 
110.7 
117.1 
122.7 

123.6 
124.1 

124.6 
125.2 
125.6 

126.3 
126.7 
127.3 

127.6 
128.2 
128.7 

129.4 
130.0 
130.6 
131.3 

101.1 
103.8 
126.4 
140.2 
160.0 

164.5 
188.7 

188.1 
168.2 
168.5 

173.5 
189.8 
165.7 

167.1 
169.8 
169.5 

170.0 
170.9 
173.9 
179.0 

103.5 
107.5 
110.6 
116.5 
123.1. 

123.8 
124.4 

125.0 
125.7 
126.0 

126.5 
127.4 
127.8 

128.2 
128.7 
128.9 

129.1 
129.3 
129.8 
130.0 

100.7 
102.3 
106.0 
108.6 
116.9 

119.2 
119.7 

119.5 
119.3 
119.3 

120.3 
122.5 
122.5 

122.6 
123.0 
124.1 

128.7 
128.8 
128.9 ' 
127.7 

104.4 
109.4 
118.7 
123,7 
134,9 

138,0 
138.2 

138,4 
138.5 
138,7 

140.4 
145,7 
146,0 

146.3 
146.5 
146.7 

154.9 
155.0 
155.0 
154,3 

104.0 
107.9 
112.5 
118.7 
125.3 

126.1 
128.7 

127.2 
127.8 
127.9 

128.5 
129.3 
129.7 

129.9 
130.4 
130.8 

131.1 
131.5 
131.9 
132.6 

102.5 
105,6 
108,8 
113.9 
120.0 

120.5 
121.3 

122.0 
122.6 
122.9 

123.6 
124.8 
125.2 

125.8 
125.8 
126.2 

128.5 
127.0 
127.3 
127.7 

101.8 
104.0 
108.2 
111.2 
115.3 -

115.7 
115.9 

118.8 
117.0 
117.2 

117.7 
118.2 
118.5 

118.9 
119.3 
120.2 

120.5 
120.8 
120.7 
120.9 

103.0 
105.7 
108.2 
112.0 
117.4 

117.8 
118.2 

118.9 
119.3 
119.8 

120.7 
121.4 
122.2 

123.6 
123.9 
124.3 

124.7 
125.3 
126.0 
126.3 

105.7 
109.4 
113.4 
120.2 
126.7 

128.1 
128.3 

128.5 
128.6 
128.8 

128.9 
129.4 
129.6 

129.7 
129.6 
131.9 

132.0 
132.0 
132.1 
132.2 

105.2 
109.5 
114.7 
123.4 
130.0 

131.0 
131.5 

131.9 
132.4 
132.6 

133.1 
134.1 
134.7 

13.5.0 
135.3 
136.2 

136.5 
136.8 
137.1 
137.8 

1) Die Lebenshaltungsausgaben von rd 2 326 DM monatlich nach den Verbrauchsverheltrnssen von 1976 - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd 3 298 DM monathch nach den Verbrauchs-
verhaltnissen von 1976. - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd 2 053 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1976 -4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 889 DM monatlich nach 
den Verbrauchsverhaltmssen von 1976 - 5) Bedarfsstruktur 1976 für den Mindestunterhalt von Kindern 1m 1 bis 18 Lebens1ahr - 6) Die Monatsmd1zes beziehen sich Jeweils auf den Preis-
stand von Monatsmitte. - Die Jahresindizes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes - 7) Nach dem Guterverzeichms fur den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963 (Gliederung nach 
dem Verwendungszweck). - 8) Kartoffeln, Gemuse, Obst, Sudfrüchte, Frischfisch, Blumen, Kohle - 9) Bei dem Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind neben den Altbau-
wohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden 
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Jahr 
Monatl) Frosches 

Fleisch 

1977 D 100.7 
1978 D 101.8 
1979 D 101.2 
1980 D 104.3 
1981 D 108.6 
1981 Aug 108,3 

Sept 110.3 
Okt. 112.2 
Nov. 113,1 
Dez 114,0 

1982 Jan_ 114.8 
Febr 115.4 
Marz 115.6 
April 115.7 
Mai 115.8 
Jum 116.0 
Juli, 116,4 
Aug. 116.5 
Sept 116.9 
Okt. 117.3 

Preisindex fur dfe Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1976 = 100 
Nahrungs- und Genußmittel 

Mehl. 

Molch, Brot Nahr- Frisch-Frosche Eier Kase. und mittel Kartoffeln Zucker. 
Fische Butter Backwaren und Sußwaren 

Kartoffel-
1 erzeugnisse gemuse obst 

107.4 103.5 102.4 104.1 103,0 64.3 99,8 115,9 103.5 
114.7 98.1 104.3 108.1 103,8 50.1 90,0 116,4 108.5 
115.6 96.3 105.7 112.8 105,2 58.2 100,9 113.6 109.9 
120.2 107,0 108,7 119.5 108.6 63.9 108,3 125.6 112.3 
125,6 118.3 114,0 126,2 113.2 71,1 122.5 137.0 116.2 
123.6 114,4 115.3 127.2 113.8 71.5 92,2 130.1 116.7 
126,9 1115,2 115.7 128.0 114,2 61.0 85,6 132.0 117.1 
129,2 116.8 116.0 128.5 114,6 57.5 87,5 134.8 117.6 
127.2 118,3 116,5 129.0 115.1 57.2 98,2 137,6 117.8 
130.6 119,0 116,4 129.2 115.3 56,0 106.5 135,9 118.0 
132.8 119,6 11 S,7 129.fl 115.6 56,2 123.1 140,2 118.3 
132.5 119,7 117.1 130.4 116,3 56.9 126,3 148.9 118.9 
128.9 119,3 117.4 130.9 116,8 57.5 130.4 156,2 119.3 
130,6 118,4 117.6 131.3 117,1 80,2 138,2 162,2 119.6 
131,3 115.6 118,1 131.7 117.5 116,3 134.9 172,1 120.0 
126.7 112.8 119,6 132.2 117.9 143,0 116,0 183.6 120.2 
128.5 109,9 120,4 132.7 118,3 103.2 97,2 184.3 120.5 
127,7 107 .2 120.8 133.1 118.5 68.3 86.3' 156.7 120.9 
131.3 109,2 121.2 133.7 119,0 58.9 90,1 135,0 12f.4 
132,6 107.7 121.5 134.1 119,3 54.8 87,8 121,6 121.8 

Alkohol- Verzehr 
freut Genuß- in 

Getranke mittel Gaststatten 

101.4 112.7 105,5 
104,5 111,9 111.4 
106,0 111.8 117,1 
108,4 115.2 123,1 
112.1 118.1 130,5 
113,2 119.2 132,1 
113,6 119.4 132,4 
114,1 119.6 132,7 
114.4 119.8 133.2 
114.8 120,0 133.5 
115.1 122.2 133.8 
115.9 122.6 134,4 
116.3 122,9 134.8 
116,8 124.4 135,2 
117,3 125.2 135,5 
117,8 136.7 136,0 
118,2 137,5 136.2 
118,4 137,6 137,0 
118.5 137.8 137,2 
118.9 138.0 137,8 

Kleidung. Schuhe Elektrizitat, Gas. Brennstoffe Übrige Waren und Dienstle1&tungen !ur die Haushaltsfuhrung 

Jahr 
Leib- Schuhe. Wohnun6s- Heim- Heiz- und - 1 Sonstige 

wasche und Flussige Koch gerate, Elektrische nichtetektr. 
Monat!) Ober- sonstige Reparaturen miete Etektrmtat Gas2) Kohle Brenn- Mo bei textotien. Beleuch-bekteidung U,oter- und stoffe Haushalts- tungs- Haushaltsmaschinen 

bekleidung Zubehor wasche korper und -gerate 

1977 D 104,8 103,7 106.2 103.4 100.8 102.4 102.4 99.8 104,3 104,0 102.3 100.6 103,7 
1978 D 109.3 107.7 111,9 106.4 104.7 105.9 108.0 97,7 108,8 109,1 104.5 102.0 107,7 
1979 D 113,7 111,4 119.6 109,8 107.5 107,3 115.5 174,1 113,9 111.7 106.5 102.9 111.6 
1980 D 119.2 116.8 131.8 115,4 111.7 126.1 130,9 199.7 123,1 117,1 110,6 1115.8 119.4 
1981 D 124,9 123.0 139,2 120.4 125,2 147.8 146,9 234.0 133,2 124,0 115.6 109.5 125.9 
1981 Aug 125,1 123,4 139.4 121,3 128,0 147,2 147.0 248,5 134.1 125.0 116,3 109.9 126,7 

Sept 125.9 124.2 140,3 121.7 128,6 147,4 149.5 253.6 134,9 125.5 11_8.7 110.3 127,1 
Okt. 126.7 124.9 141.0 122.2 129,6 155.4 152.6 242.1 135.7 126.2 117.0 110.8 127,8 
Nov. 127,7 125.9 141.4 122,6 130,1 158,0 153.5 247,7 136,5 126,9 117.5 111.3 128.4 
Dez. 127.8 126.0 141.7 123,0 130,4 159,9 153.7 247,3 136.9 127.1 117,7 111,6 128.7 

1982 Jan_ 128.1 126,4 141.9 123.6 134,3 164,7. 154.4 258.7 137,5 127,8 118.3 111.8 129,0 
Febr. 129,1 127.2 142.9 124.1 135,1 165,4 154.5 241.8 138,7 128,9 118.8 112.5 130.2 
Marz 129.6 127.7 143,2 124.7 135,4 166.0 154,7 225.6 139,0 129.5 119,0 112.8 130,9 
Aprol 129,9 128.0 143.5 125.0 135.9 166,0 154,1 230.7 139,4 130.0 119,3 113.1 131.3 
Mai 130,3 128,7 143,7 125.6 136,4 166.3 153,5 241.3 139,8 130,4 121.5 113.8 131.8 
Juni 130,6 128.8 143.8 126,0 136,5 166,1 153.6 239,9 139,9 130.6 121,9 114.0 132,2 
Juh 130.8 129.0 144,1 126.6 138,0 166,4 153,8 238.9 140,2 130,8 122,1 114.3 132.5 
Aug. 131,0 129.3 144.4 127.1 138,1 166,7 154,7 241.6 140,4 131.0 122,1 114.4 132,7 
Sept. 131.7 129.8 145,2 127,6 138, 1 166.8 156.1 252,0 140.8 131.4 122,3 114.6 133,1 
Okt. 132.1 130.3 146,0 128.1 138,1 166.6 159.0 269,2 141.1 131.6 122.5 114.8 133,4 

Waren und Dienstleistungen !ur Personliche Ausstattung: 
Verkehrszwecke die Bildungs- und sonstige Waren und 

Nachrichtenubermittlung die Korperpflege Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Doenstleostungen 

Jahr Arzt-. Rundfunk-, 
Monat!) Kraft- Nach- Kranken· Fernseh- Theater. Sonstige 

fahrzeuge fremde richten- Verbrauchs- Friseur- Verbrauchs· haus und und Kino. Waren Personloche Urlaubs-
und Kraftstoffe Verkehrs· uber- guter Jeistungen guter sonstige Phono· Sport· und Ausstattung reisen3) 

Fahuader Jeistungen mottlung Dienst- gerate veranstal- Dienst-

leistungen ohne tungen Je1stungen 
Zubehor 

1977 D 103.6 97.2 105,1 100.0 100.8 106,7 103.0 105,1 98,2 106,2 101,9 101,1 104,8 
1978 D 107.7 99.4 110,8 96.6 102.1 114.1 105,3 110,0 96,5 111.3 104.0 104.8 110,0 
1979 D 111.9 109.8 115,1 96.2 103,6 122.2 109,3 115,6 93.7 117.1 108,7 112.0 116,0 
1980 D 116.5 129.4 121,3 89,3 106.5 131,3 115,2 123,5 92,7 123.5 112.5 140,2 125,9 
1981 D 119.5 154.2 134,3 90,3 110,6 141.2 120,9 131,7 93.7 129.7 117.0 145.4 137,1 
1981 Aug 121.0 162.7 137,9 90.2 111,0 142,3 121.5 132.5 93.9 128,8 116,9 145,5 140.1 

Sept. 121.1 166.8 138.4 90,2 111.6 143,1 121,8 133,1 94,1 131,9 118.0 145.8 140,3 
Okt 121.1 162.1 138,3 90,2 112,1 143,9 121,9 133.8 94.3 133.6 119.0 146,1 140,4 
Nov. 121.2 158,8 138,5 90.2 112,5 144,5 121.9 134.2 94.5 134.7 119,3 146,3 140.4 
Dez. 122.4 155.8 138.7 90,2 112,8 145.0 122,0 134.4 94.6 134.9 119,5 146,0 141,9 

1982 Jan 124.1 151.3 141,7 90,2 113.2 146.1 122.1 135,5 94.6 135,1 120,9 146.1 142,1 
Febr_ 124.2 146,6 146,6 90,2 114,1 147,2 122,3 136.3 94,8 135,4 121.6 146,4 142.2 
Marz 124.2 142,3 147.2 90.1 114.5 147.7 122.4 136.9 94.7 135,5 122.0 146,4 142.2 
April 127.2 137,8 148,7 90,1 114,7 147,9 122,6 137.4 94,6 135,9 122.5 146.2 142.3 
Mai 128,0 140,3 148,9 90, 1 115,0 148,2 123,5 137,4 94,6 136.1 122.9 146.1 142.3 
Juni 128.0 146,8 149,6 90.1 115.4 148,7 123,9 137.7 94.6 137,9 122.7 146,2 147.6 
Juh 128.0 155,8 149,6 96,4 115.6 149.2 124,2 137,9 94.6 138.1 122,9 146.0 147,6 
Aug 128.7 155,9 149.7 96.3 116.1 149,6 124,4 138.1 '94.6 138.5 123.0 146.1 147,6 
Sept. 128.7 157.7 149.6 96.3 116.3 150.3 124,9 138,8 94,2 142,5 123,7 146,6 147.7 
Okt. 128,7 162,0 147.7 96.2 116.6- 150,9 126,5 139.5 94.0 143.3 123.9 147.2 147.8 

1) Die Monatsmd1zes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte - Oie Jahresmd1zes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 2) Einschl Flüssiggas - 3) Emschl 
D1enstte1stungen des Beherbergungsgewerbes. 
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Jahr Gesamt-
Monat index EG -

Landern 

1977 0 101.5 100.5 
197' D 97.7 99.6 
1979 D 109.1 110.2 
1980 D 125.3 120.1 
1981 D .. 42.9 131.3 
1981 Julc 146.8 132.3 

Aug. 149.1 134.4 
Sept. 146.9 134.0 
Ogt. . 44.4 133.1 
Nom 143.3 133.8 
Dez. 143.3 134.1 

1982 Jan. 144.4 134.9 
Febr. 145.4 135.0 
Marz 144.7 134.2 
Aprd 144.6 134.6 
Mai 143.1 134.7 
Juni 143.9 134.7 
Juli 144.6 134.2 
Aug. 144.8 134.4 
Sept. 146.0 135.3 

Grundstoffe 2) 
Jahr 

Monat !ur die 
insgesamt Land-

wirtschaft 

1977 D 101.3 99.3 
1978 . D 94.4 87.7 
1979 D 108.8 93.4 
1980 D 133.0 98.1 
1981 D 157.4 112.7 
1981 Juli 164.1 117.0 

Aug 167.2 116.7 
Sept. 163.7 109.7 
Okt. 159.5 107.6 
Nov 156.9 106.5 
Dez. 156.4 107.0 

1982 Jan. 157.7 109.8 
Fabr. 159.8 109.7 
Marz 158.7 110.8 
April 157.7 112.7 
Mai 154.7 111.2 
Juni 156.5 110.2 
Juh 158.3 107,9 
Aug 158.4 106.3 
Sept 159.9 104.4 

Nahrungsmittel Jahr 
Monat und labende 

Tiere. 
vorwiegend zur 

Ernahrung 

1977 D 109.0 
1978 0 97.7 
1979 D 98.6 
1980 D 102.9 
1981 D 110.6 
1981 Juli 109.0 

Aug. 109.1 
Sept. 107.8 
Okt. 108.9 
Nov. 110.3 
Dez. 111.5 . 

1982 Jan. 113.2 
Febr. 115.0 
Marz 116.1 
April, 115.4 
Mai 114.2 
Juni 113.0 
Juli 110.4 
Aug. 108.7 
Sept. 107.9 

Siehe auch Fachsene 17, Reihe 8 

zusammen 

102.4 
96.1 

108.1 
130,2 
153.5 
160.1 
162,5 
158.7 
lf 4.8 
151.9 
151.7 
153.1 
155.0 
154.4 
153.8 
150.7 
152.4 
154.2 
154.2 
155,8 

Index der Einfuhrpreise 
1976 = 100 

Güter aus Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Dnttlander Guter der Ernahrungswortschaft Guter der Gewerbhchen Wirtschaft 

darunter Ernahrungsguter 
andere 

mdustriali- Entw1cg- insgesamt tihriachen 1 p.lanzlcchen 1nsgeaamt Rohstoffe Halbwaren Fhrt1g-
sierte lungslander OPEC - warhn 

westliche (ohne Linder 
Latder OPEC) Ursprungs 1) 

99.8 110.5 101.4 108.8 03.1 1 0.8 OOdl 99.2 98.0 "00.9 
97.8 98.2 88.8 98.5 99.8 98.1 97.6 88.1 94,7 101.7 

103.5 106.2 112.9 99.7 100.8 99.2 111.0 107.0 130.6 106.0 
114.1 112.1 176.1 103.7 106.5 102.7 129.7 157.1 153.4 112.7 
125.5 22.5 238dl 111.6 113.0 111.1 149.3 205.4 180.6 119.9 
128.8 126.0 256.9 110.8 113.0 110.0 154.2 220.9 185.1 121.3 
130.1 128.1 259.7 110.8 113.4 109.8 156.9 223.5 194.2 122.0 
127.6 125.4 251.3 1(1" .8 114.7 106.7 154.8 215.5 191.6 122.0 
125.5 122.7 241.8 109.8 115.0 108.0 151.5 207.1 185.7 121.4 
124.7 122.1 2· 0.2 110.7 116.0 108.8 149.9 198.8 186.3 121.3 
125.4 122.7 226.8 112.3 115.6 111.1 149.7 196.8 186.3 121.6 
126.8 123.9 229.1 114.0 115.7 113.4 150.7 198.6 186.5 122.6 
127.8 125.5 234.2 115.6 115.7 115.6 151.5 202.9 184.7 123.2 
127.7 124.6 233.7 116.4 114.6 117.0 150.6 202.7 179.7 123.2 
128.2 125.7 230.0 116.1 113.2 1 7.1 150.4 199.0 181.6 123.6 
126.9 124.3 220.7 114.8 111.9 115.8 148.8 191.8 182.2 123.3 
127.1 125.1 225.3 113.5 111.9 114.0 150.1 196.4 183.8 123.4 
127.2 124.2 234.1 111.2 111.0 111.3 151.5 202.9 182.9 123.7 
127.6 124.3 232.7 109.8 111.4 109.3 151.9 202.2 185.9 123.7 
127.7 125.2 237.1 108.8 112.6 107.5 153.6 204.9 191.0 123.9 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 

Zubehor. Güter für Guter !ur den Privaten Verbrauch 
Nahrungs- Einzel- und 

flir das lnvesti- Verbrauchs- und Ersatzteile. die das insgesamt Andere 
Verarbei- tionsguter gliter3) Genuß- Hilfs- und Land- und Pro du-

1 
Nahrungs- Verbrauchs-

Ver- einschl. ohne und tende mlltel packungs- Forstwirt- zierende mittel Gebrauchs-Gewerbe mittel4) schaft5) Gewerbe saisonabhangige Guter 8) güter 

101.4 100.0 101.8 104.0 101.2 99.9 101.2 102.4 102.3 103.9 101.9 
94.9 101.8 102.2 100.5 101.1 89.9 96.6 101.6 103.4 99.7 102.2 

110.0 103.0 120.8 99.9 102.9 95.3 108.1 113.6 108.1 99.2 118.3 
135.6 107.9 129.0 106.3 110.1 100.3 128.4 121.6 114.7 105.6 126.9 
160.7 116.1 141.8 113.8 117.3 114.7 148.9 132.1 122.2 112.8 138.5 
167.6 117.5 144.2 109.3 118.3 118.9 154.4 132.2 124.1 107.5 140.3 
171.0 118.3 147.1 107.8 119.1 118.8 157.1 133.8 124.7 105.9 143.0 
167.7 118.0 145.9 108.5 118.7 112.4 154.6 133.2 124.4 106.9 141.8 
163.4 117.4 144.0 111.4 118.2 110.3 151.2 132.8 123.6 110.2 140.3 
160.6 116.9 144.3 114.1 118.0 109.4 149.1 133.8 123.4 113.3 140.6 
160.1 117.0 144.8 115.7 118.9 109.9 148.7 135.0 123.6 115.0 141.5 
161.2 117.7 145.4 117.1 120.1 112.5 149.8 135.9 124.0 116.5 142.3 
163,5 118.1 143.3 119.6 120.5 112.5 151.5 135.4 124.3 119.1 140.7 
162.3 118.7 141.2 122.2 120.5 113.5 150.7 134.7 124.0 122.0 138.8 
161.1 118.7 143.4 121.8 120.7 115.4 149.9 135.7 124.8 121.2 140.5 
157.9 118.5 144.7 121.1 120.0 114.1 147.6 136.1 124.7 120.4 141.3 
159.9 118.5 145.6 118.2 119.8 113.3 149.0 135.8 125.0 117.1 141.9 
162.1 119.2 145.0 115.0 119.9 111.4 150.7 134.5 125.2 113.6 141.4 
162.3 119.2 146.5 112.5 120.0 109.9 150.9 134.9 125.1 110.9 142.8 
164.0 119.4 149.7 110.2 119.9 108.3 152.2 136.4 125.7 108.3 145.6 

Nach dem Internationalen Warenverzeichnis !ur den Außenhandel (SITC - Rev. II) 

Rohstoffe Mineralische Bearbeitete Maschinenbau-(ausgenommen Tierische und Waren Getranka Nahrungsmittel Brennstoffe, pflanzliche Chemische vorwiegend und Sonstige 
und Schmiermittel elektrotechnische bearbeitete 

Tabak und und verwandte Oie, fette Erzeugnisse nach Erzeugnisse. Waren mineralische und Wachse Beschaffenheit 
Brennstoffe) Erzeugnisse gegliedert Fahrzeuge 

102.0 99.0 100.3 116.8 96.9 100.2 100.5 102,4 
104.5 89.4 92.6 108.0 93.7 100.2 101.3 104.0 
105.5 96.9 128.8 113.3 108.3 108.9 102.8 107.9 
109.6 106.2 181.B 102.7 116.9 118.7 107.4 115.3 
118.6 117.8 242.9 124.9 128.5 124.3 115.0 120.6 
119.2 122.5 258.0 135,7 130.4 125.8 116.5 121.9 
120.1 124.1 265.9 135.6 132.1 127.3 1-17.0 122.8 
120.8 119.3 258.7 128.8 131.6 126.9 116.8 122.7 
120.5 116.7 249.7 123.5 130.6 125.5 116.1 121.7 
120.6 115.4 243.9 122.1 130.5 125.4 115.7 121.5 
121.3 116.8 241.8 119.2 130.7 125.9 115.8 121.9 
122.8 117.6 244.0 119.3 130,6 126.8 116.8 122.5 
124.2 119.2 245.4 121.3 131.2 127.8 117.2 122.9 
126.5 118.8 241.8 121.8 130.6 126.8 117.7 123.5 
130.7 119.7 239.5 124.1 130.0 127.3 118.1 123.9 
132.8 117.1 235.2 121.8 129.1 126.6 117.9 123.3 
132.7 117.4 240.8 121.4 130.1 126.1 118.1 123.5 
132.8 116.7 246.2 115.9 130.0 126.2 118.5 124.1 
132.8 116.4 246.9 111.2 129.8 126.8 118.4 124.5 
133.0 115.5 252.5 110,8 130.0 127.0 118.5 125.1 

1) Emschl Blumen, Zier.. Heil- und Duftpflanzen sowie Mineralwasser - 2) Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter - 3) Ohne Nahrungs- und Genußmittel sowie ohne 
Blumen. -4) Sowie Blumen.-5) Ohne Brenn- undTre1bstoffe.-6) Kartoffeln, Frischgemi.Jse, Frischobst einschl Slidfrüchte, E1erund Fn'schfisch sowie Hausbrandkohle, leichtes Heizöl und Schnitt-
blumen 
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Erzeugnisse der land- und Fors1w1rtschatt, F1schere1 

Jahr Landw11t- Forstw11t-
Monat schaftl1che schafthche 

insgesamt Fischerei-
erzeugnisse 

Erzeugnisse 

1977 D 110.5 110.7 102.7 115.4 
1978 ·o 96.4 95.4 102.9 122.1 
1979 D 98.1 96.7 113.8 122.1 
1980 D 102.8 101.1 126.0 124.0 
1981 D 110.4 108.9 129.3 130.3 
1981 Juli 109.1 107.4 130.7 136.4 

Aug 108.8 106.9 132.2 138.4 
Sept 105,3 103.4 127.8 136.1 
Okt 106.6 105.0 124.8 132.5 
Nov 107.3 105.9 124.2 130.8 
Dez 109.7 108.4 124.3 130.5 

1982 Jan 111.9 110.7 124.8 135.7 
Febr 114.6 113.6 124.2 134.3 
Marz 116.2 115.4 124.8 131.8 
April· 116.1 115.2 126.2 130.7 
Mai 114.1 113.2 125.1 129.0 
Juni 112.5 111.3 125.3 132.2 
Juli 109.6 108.4 124.5 130.2 
Aug 107.8 106.3 125.3 131.8 
Sept 105.9 104.2 125.2 135.2 

Erzeugnisse 
der Maschmen-

Jahr Ziehereien bau-
Monat G1eSere1- und Kalt- Stahlbau- erzeugnisse 

erzeugmsse walzwerke erzeugnisse (einschl 
und der Acker-
Stahl- schlapper) 

verformung 

1977 D 95.4 102.9 100.1 102.2 
1978 D 95.1 102.1 107.6 104.9 
1979 D 105.9 105,7 112.6 108.5 
1980 D 111.8 112.2 125.2 115.4 
1981 D 116.8 121.3 132.0 126.3 
1981 Juli 117.5 121.4 131.2 128.0 

Aug 117.7 122.2 131.2 128.9 
Sept. 117.6 122.0 132.5 129.0 
Okt. 116.8 122.4 133.0 129.0 
Nov 116.4 123,6 135.2 129.0 
Dez. 116.5 124.5 135.8 128.9 

1962 Jan. 118.4 126.4 137.7 129.7 
febr. 119.6 127.4 137.7 130.5 
Marz 120.7 127.6 138.2 130.7 
April 120.5 128.6 140.2 130.3 
Mai 119.7 129.7 142.3 130.2 
Juni 118.9 130.0 142.3 130.0 
Juli 118.7 130.2 142.7 131.0 
Aug. 118.9 129.6 142.4 131.2 
Sept 118.1 129.3 142.7 131.2 

Jahr Schnittholz. Holzsehlift, Monat Sperrholz Zellstoll. Papier 
und Holzweren Papier und 

sonstiges und Pappe-
bearbeitetes waren3) 

Holz Pappe 

1977 D 103.5 105.0 94.3 100.3 
1978 0 99.9 108.2 83.8 100.0 
1979 D 111.5 113.9 89.9 t02.3 
1980 0 124,7 119.4 100.4 107.7 
1981 D 126,5 126.3 116.5 116.1 
1981 Juh 127.7 126.7 121.7 118.7 

Aug. 128.1 126.9 124.4 119.4 
Sept. 125.9 127.7 122.3 119.4 
Okt. 124.0 127.5 120.9 119.4 
Nov. 123.3 127.4 120.4 119.3 
Dez 123.6 127.2 120.9 119.6 

1982 Jan. 123.9 128.3 120.8 121.2 
febr. 123.4 128.3 122.2 120.6 
Marz 124.5 128.5 121.5 120.4 
April 125.4 127.7 121.6 120.5 
Mai 125.0 128.1 119.2 119.7 
Jum 126.3 127.7 118.6 119.8 
Juh 127.4 127.4 118.0 118.9 
Aug. 126.9 127.2 116.2 118.7 
Sept. 126.5 127.1 114.8 119.0 

Index der Einfuhrpreise 
1976 = 100 

Nach dem produkllonsw1rtschaftlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Bergbauliche Erzeugnisse 

Eisenerze, 
insgesamt Erzeugmsse NE-Metall- Erdol. Mineralol-

zusammen des Kohlen- erze utd Erdgas und erzeugn1sse 
bitdminose bergbaues Schwhlel- Gesteine 1) kies 

100.3 100.1 98.6 93.1 101.5 97.5 
97.9 91.5 96.5 81.1 93.2 90.9 

110.5 112.3 101.1 88.8 116.9 158.7 
128.2 170.4 120.5 100.0 184.1 180.8 
147.1 231.1 148.9 114.8 253.6 224.3 
151.7 248.1 154.8 121.9 272.7 230.6 
154.3 253.3 156.7 126.1 278.3 244.5 
152.3 245.9 155.7 120.7 270.3 238.9 
149.3 237.6 152.3 114.3 261.4 229.1 
147.9 230.3 154.5 112.9 252.7 229.6 
147.7 227.6 154.5 112.6 249.5 229.8 
148.6 230.2 155.2 113.3 252.7 229.9 
149.4 234.5 154.2 116.0 257.5 223.3 
148.4 234.0 153,7 115.5 257.0 212.5 
148.3 229.6 152.6 119.4 251.1 218.3 
146,8 221.7 152.1 117.2 242.0 225.2 
148.0 227.1 148.7 119.6 248.2 230.1 
149.2 234.4 148.1 117.9 257.3 227.1 
149.5 233.7 147.9 119.8 256.1 232.3 
151.2 236.4 146.8 121.3 259.1 244.5 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Musik 
Straßen- Fein- instrum .. 
fahrzeuge Elektro- mechanische Eisen-. Spielwaren, 

(ohne technische und Blech- und Sportgerlite. Chemische 
optische Metall Schmuck. Erzeugnisse Acker- Erzeugnisse Erzeugnisse. waren bei. Filme, schlepper) Uhren Fullhalter u. 

ahnhches 2) 

100.0 100.5 99.6 101.9 105.0 97.5 
101.8 100.0 100.0 102.0 116.1 94.0 
104.2 100.6 97.6 101.5 131.3 107.6 
109.1 103.7 103.7 107.1 173.7 116.5 
113.8 110.4 110.9 114.9 176.0 128.4 
114,5 111.7 112.9 116.5 176.5 130.8 
114.6 112.4 114.2 116.9 178.3 132.4 
115.0 112.4 113.9 116.2 178.8 131.7 
113.8 111.8 111.2 115,7 174.8 130.5 
113.4 111.3 110.0 116,0 171.0 130.5 
113.7 111.3 110.4 116.1 171.4 130.6 
114.8 112.5 110.3 118.3 170.8 130.7 
114.8 112.4 110.0 119.4 171.0 131.4 
116.0 112.8 110.2 119.3 167.6 131.2 
116.8 113.8 110.9 120.8 168.3 130,7 
117.2 113.6 110.5 120.2 165.6 129.7 
117.1 113.4 110.8 120.6 163.3 130.6 
117.1 113.8 110.6 120.1 163.3 130.5 
116.7 113,7 110.5 121.1 164.1 130.2 
117.2 113.4 110.1 121.2 170.2 130.4 

Nach dem Produktionswirtschaltlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Druckerei-
erzeugnisse Lederwaren L1chtpaus- Kunststoll- Gummi- Leder und Textilien und erzeugnisse waren Schuhe verwandte 

Waren4) 

100.9 100.4 100.5 103.4 103.9 103.7 
97.9 101.8 100.2 102.3 105,2 103.2 

100.2 105.5 103.5 138.3 112,9 107.5 
101.8 110.7 113.9 122.6 125.0 113.5 
107.8 113.3 127.3 123.8 130,6 120.4 
107.3 113.2 130.2 122.8 131.6 121.4 
107.4 114.2 131.2 124.1 132.3 122.3 
107.3 114.0 129.3 126.6 132.0 122.6 
111.7 113.5 127.7 127.2 131.3 122.7 
112.0 114.5 126.9 128.4 131.1 122.6 
112.1 114.8 127.6 132.6 131.4 122.7 
112.2 116.2 123.1 138.6 132.8 123.7 
111.7 117.4 124.1 139.1 133.1 123.8 
114.3 117.0 121.0 140.0 135.3 124.2 
114.0 116.9 121.6 140.7 135.1 124.5 
113.5 116.7 121.5 141.6 135,5 124.2 
115.2 117.2 121.9 142.3 136.2 123.8 
114.7 117.2 121.1 140.4 136.7 124.0 
114.7 117.2 120.7 140.3 137.0 124.0 
114.9 117.3 120.8 139.1 137.1 124.0 

Steine NE-Metalle 
und und -meta II-Erden. 

Asbest- Eisen und halbzeug 
Stahl (einschl waren. Edelmetalle Schleif- und deren mittel Halbzeug) 

103.3 95.4 98.2 
104.8 98.6 93.4 
109.1 105.7 121.6 
120.2 107.4 160.6 
132.4 109.3 157.0 
134.0 110.0 159.8 
134.2 110.4 165.0 
134.2 111.6 161.1 
134.2 112.1 151.4 
134.3 113.0 147.7 
134.4 113.8 148.3 
136.4 116.4 145.6 
136.6 119.8 147.0 
137.4 119.0 141.5 
140.1 120.9 141.0 
139.9 120.6 136.7 
140.0 120.5 133.7 
140.1 122.0 133.9 
140.2 122.3 140.6 
140.4 121.9 148.7 

Büro 
maschinen. 
Datenver- Fein-

arb11tungs- keramische Glas und 
Glaswaren gerate und Erzeugnisse 

-einnch-
tungen 

95.9 102.4 103.2 
92.1 105.1 106.2 
86.5 109.2 108.7 
67.0 122.0 114.5 
97.6 131.1 121.0 

102.2 132.7 122.3 
102.4 133.2 122.9 
99.3 133.3 122.0 
96.9 129.6 121.4 
96.2 129.6 121.1 
96.9 130.9 121.3 
97.5 130.7 122.6 
99.2 129.3 121.9 
99.2 129.6 120.7 
99.6 129.2 120.7 
98.0 129.3 120.4 

100.6 130.4 120.9 
101.2 131.4 120.9 
101.5 131.4 120.9 
102.0 131.5 121.1 

Erzeugnisse 
des 

Bekleidung Ernah- Tabakwaren 
rungs-

gewerbes 

102.9 104.5 99.3 
106.9 100.7 107.9 
111.0 102.5 110.0 
114.6 106.2 113.8 
121.0 115.7 120.7 
123.1 117.2 121.5 
123.3 118.0 121.1 
123.4 117.4 121.1 
123.0 116.8 121.1 
123.0 117.2 121.2 
123.8 117.5 121.2 
124.6 118.0 123.1 
124.7 118.0 130.8 
124.9 117.4 131.2 
125.1 117.1 134.8 
124.4 116.5 134.7 
124.6 116.5 136.0 
125.0 115.6 136.5 
125.0 115.1 136.4 
124.9 115.2 136.7 

1) Ohne Preisrepräsentanten fur bitummose Gesteine. -2) Ohne Pre1srepr8sentanten für belichtete Filme -31 Ohne Preisrepräsentanten für Holzschliff. -4) Ohne Preisrepräsentanten für L1chtpeus-
und verwandte Waren. 
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Jahr Gesamtindex Monat EG -
Lander 

1977 0 101.7 101.7 
1978 0 103.3 103.1 
1979 0 108.2 108.0 
1980 0 115.1 114.7 
1981 0 121.3 120.8 
1981 Juli 122.3 121.7 

Aug 122,9 122.3 
Sept 122.9 122.2 
Okt 122.7 122.3 
Nov. 122.8 122.5 
Dez. 123.1 122.8 

1982 Jen 124.8 124.7 
Febr. 125.5 125.2 
Marz 126.0 125.6 
Apnl 126.5 126.1 
Mai 126.5r 126.0 
Juni 126.4 125.9 
Juli 126.8 126.2 
Aug 126.9 126.3 
Sept 127.2 126.6 

Grundstoffe 1) 
Jahr 

Monat für die 
insgesamt Land-

wirtschaft 

1977 0 97,6 97.4 
1978 D 97.7 92.1 
1979 0 106.5 96.1 
1980 0 115.9 105.9 
1981 0 123,5 119.0 
1981 Juli 125.1 121.4 

Aug. 126.2 120.7 
Sept. 125.9 118.9 
Okt 125.1 118.1 
Nov. 125.1 117.6 
Dez. 125.5 117.5 

1982 Jan. 127.2 118.6 
Febr. 127.5 119.4 
Marz 127.2 119.7 
April 127.5 120.3 
Mai 126.9 119.9 
Juni 126.6 119.5 
Juli 126.9 117.5 
Aug. 127.1 117.0 
Sept 127.6 118.0 

Nahrungsmittel 

Index der Ausfuhrpreise 
1976=100 

Guter fur Nach Warengruppen der Außenhandelsstat1st1k 

Dnttlander Guter der Ernahrungswirtschaft Guter der Gewerblichen Wirtschaft 

darunter Ernahrungsguter Fertigwaren 
andere mdu-

\ pflanzlichen 
Rohstoffe 

zusammen strialis1erte insgesamt tierischen insgesamt und 
1 Vor- 1 End-westliche Halbwaren zusammen 

Lander Ursprungs erzeugnisse erzeugn1sse 

101.8 102.0 104.6 104.9 104.4 101.6 97.8 102.0 97.4 103.3 
103.6 103.5 104.1 107.4 101.8 103,3 96.2 104.1 98.7 105.6 
108.4 108.2 '107,3 108.5 106,5 108.2 108.8 108.2 106.9 108.6 
115.4 115.3 113,9 111.0 115.9 115.1 121.5 114.4 115.1 1_14.2 
121„8 121.9 122.1 118.5 124.6 121.3 131.0 120.2 121.8 119.8 
122.8 122.9 124.9 119.6 128.5 122.1 132.5 121.0 123.2 120.4 
123.4 123.5 124.9 120.0 128.3 122.8 134.7 121.5 124.1 120.8 
123.5 123.7 122.5 120.3 123.9 122.9 134.6 121.6 124.2 120.9 
123.2 123.2 118.1 119.2 117.4 123.0 133.3 121.8 124.5 121.1 
123.1 123.2 118,3 119.6 117.4 123.0 133.0 121.9 124.6 121.2 
123.3 123.5 118.7 120.6 117.5 123.3 133.0 122.2 125.3 121.4 
124.8 124.8 119.9 121.5 118.8 125.0 134.2 124.0 127.2 123.1 
125.7 125.7 120.3 121.6 119.5 125.7 134.3 124.8 127.5 124.0 
126.3 126.3 121.1 122.7 120.0 126.2 133.2 125.4 127.3 124.9 
126.8 126.8 122.0 123.3 121.2 126.7 133.2 126.0 127.8 125.5 
126,7 126.7 121.8 122.6 121.3 126.6 132.0 126.0 127.4 125.7 
126.8 126.7 121.6 123.1 120.7 126.6 131.1 126.1 127.4 125,7 
127.2 127.2 121.1 122.7 120.0 127.0 132.1 126.4 127,6 126.1 
127.5 127.4 120.8 123.0 119,3 127,2 132.5 126.6 127.8 126.3 
127.7 127.7 121.0 123.8 119.0 127.5 134.0 126.8 127.9 126.5 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 

Zubehor. Guter !ur Guter flir den Privaten Verbrauch 

Nahrungs- Einzel- und Andere fur das Investitions- Verbrauchs- Ersatzteile, die das 
Verar- guter gliter2) und Hilfs- und Land- und Produ- Nahrungs- Verbrauchs-

beitende Genußmittel Verpackungs- Forstwirt- zierende insgesamt mittel und 
Gewerbe mittel3) schaft4) Gewerbe Gebrauchs-

guter 

97.6 104.2 102.8 108.3 102.9 101.1 101.3 104.0 109.5 102.9 
97.9 107.2 105.4 108.8 104.8 99.7 102,9 106.3 110,3 105,5 

106.9 110.4 108.4' 109.9 107.8 103.8 108.2 108.9 111.1 108.5 
116.3 115.7 115.3 113.3 113.4 111.9 115.1 115.4 114,7 115.5 
123.7 121.0 121.1 119.1 119.3 121.7 121.3 121.3 120.9 121.4 
125.2 121.6 121.7 120.4 120.1 122.7 122.3 121.9 122.2 121.9 
126.4 121.9 122.2 120.7 120.5 122.5 123.0 122.5 122,5 122.5 
126.2 122.0 122.6 119.8 120.6 121.8 123.0 122.7 121.6 122.9 
125.4 122.2 122.7 119.4 120.8 122.2 122.8 122.7 121.2 123.0 
125.5 122.3 122.6 119.4 120.9 122,9 122.9 122.6 121.3 122,8 
125.9 122.5 122.9 120.0 121.1 123.1 123.1 123.0 121.9 123.2 
127.5 124.7 124.0 121.6 122.7 123.9 124.9 124.2 123,5 124,3 
127.8 125.6 124.9 122.1 123.6 124.4 125.6 125.0 123.9 125.1 
127.5 126.5 125.0 122.7 124.9 124.8 126.2 125.2 124.5 125.3 
127.8 127,2 125.4 ,123.0 125,6 125.8 126.7 125.5 124.7 125.7 
127.2 127.3 125,6 123.0 125.8 125.8r 126.6 125.7 124.3 126.0 
126.9 127.4 125.6 123.4 125.8 125.6 126.5 125.7 124.7 125.9 
127.3 128.0 125.8 123.8 126,1 124.8 127.0 126.0 124.9 126.2 
127.5 128.3 126.1 123.7 126.2 124.5 127.2 126.2 124.9 126.5 
128.0 128.6 126.2 123.9 126.3 125.5 127.5 126.4 125.3 126.6 

Nach dem Internationalen Warenverzeichnis !ur den Außenhandel (SITC - Rev II) 

Rohstoffe Mineralische Bearbeitete Maschinenbau-Jahr (ausgenommen Tiensche und Waren, 
Monat und lebende Getranke Nahrungsmittel Brennstoffe. pflanzliche Chemische vorwiegend und Sonstige 

Tiere, und Schmiermittel elektrotechnische bearbeitete 
vorwiegend zur Tabak und und verwandte Oie. Fette Erzeugnisse nach Erzeugnisse. Waren mineralische und wachse Beschaffenheit Ernahrung Brennstoffe) Erzeugnisse gegliedert Fahrzeuge 

1977 D 104.3 104.1 96.4 98.5 105.7 98.8 . 98.8 103.7 103,8 
1978 0 104.2 103.0 95.7 96.2 99.7 97.8 100,5 106,3 106.5 
1979 0 107.7 105.0 105.9 107.9 101.0 107.5 106.2 109.2 109,9 
1980 D 115.5 109.3 109.0 128.8 97.2 117.2 112.8 114.2 117.9 
1981 0 123.4 118.1 115.3 148.4 108.4 125.4 118.1 119.6 123.5 
1981 Juh 126.2 118.4 117.4 149.7 115.6 126.8 119.3 120.2 124.1 

Aug. 125,9 120.3 118.5 153.0 116.0 127.6 120.3 120.5 124,5 
Sept. 123.6 120.0 118.7 152.1 108.5 127.9 120.3 120.6 125.0 
Okt 118.4 119.9 117.5 151.9 106.8 127.8 120.4 120.7 125.1 
Nov 118.6 120.2 117.5 152.7 105.2 127.7 120.7 120,8 125.1 
Dez 119.1 120.6 117.9 152.8 105.1 128.0 121.1 120.9 125.5 

1982 Jan. 120.3 123.9 119.5 154.6 104.3 128.3 123.5 122.9 126.4 
Febr. 120.8 124.4 119.7 152.7 103.7 128.3 124.4 123.9 127.1 
Marz 121.7 124.8 120.2 151.6 102.9 128.1 124.6 124.9 127.7 
Apnl 122.4 127.2 119.0 152.1 104.1 128.1 125.5 125.4 128.2 
Mai 122.2 127.4 117,8 151.9 103.0 128.2 124.9 125.6 128.1 
Juni 121.9 127.0 115.6 152.5 103.3 128.4 124.7 125.7 127.9 
Juli 121.3 127.4 116.2 153.4 102.5 128.5 125.0 126.1 128.3 
Aug. 121.1 128.2 116.2 153.8 100.2 128.6 125.2 126.3 128.7 
Sept. 121.3 128.2 115.8 155.2 100.3 128.6 125.7 126.4 129.0 

Siehe auch Fachserie 17. Reihe 8 
1) Rohstoffe. Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter - 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel sowie ohne Blumen - 3) Sowie Blumen - 4) Ohne Brenn- und Treibstoffe 
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Erzeugn1Sse der Land- und Forstw1rtschalt. Fischerei 

Jahr Landwirt- Forsiwirt-
Monat schalthche schaftliche 

insgesamt Fischerei-
erzeugnisse 

Erzeugnisse 

1977 D 96,8 94.8 108.8 131.2 
1978 D 96.8 93.6 113.1 169.8 
1979 D 106.7 103.7 128.8 138,2 
1980 D 112.1 108.4 144.6 127.4 
1981 D 122.2 119,6 145.9 128.7 
1981 Juli 125,7 123.6 145.3 131.4 

Aug. 124,8 122.5 145.0 131.4 
Sept. 124.4 122.2 144.6 128.8 
Okt. 114,9 111.6 143.8 128.8 
Nov 115,5 112.4 142.6 125.3 
Dez. 115,5 112.4 142.6 125.3 

1982 Jen. 116.4 113.5 141.2 129.1 
Febr. 117.6 114.8 141.1 132.9 
Marz 118.9 116.9 136.1 132.9 
April 121.1 119.4 135.7 128,8 
Mai 121.8 120.5 132.4 128.8 
Juni 119.5 117.9 132.3 136.1 
Juli 118,8 117,1 131.5 139.8 
Aug. 118.2 116,6 128.2 143.1 
Sept 117.3 115,7 128.2 141.7 

Erzeugnisse 
der Maschinen-

Jahr Ziehereien bau-
Monat Gießerei- und Kalt- Stahlbau- erzeugnisse 

erzeugnisse walzwerke erzeugnisse (einschl. 
und der Acker-
Stahl- schlapper) 

verformung 

1977 D 101.0 101.1 103.2 104.9 
1978 D 98.4 101.4 106.6 108.1 
1979 0 100.1 103.4 111.0 111.8 
1980 D 104.9 109,7 116.5 117,6 
1981 0 107.7 114.2 120.8 123.8 
1981 Juli 107.9 114.8 121.5 124.1 

Aug. 108.0 114.8 122.0 124.4 
Sept. 107.7 114.9 122.0 124.5 
Okt. 107,9 115.7 122.0 124.8 
Nov. 109.9 117.7 122.4 125.0 
Dez 110,2 118.1 123,3 125,2 

1982 Jan. 110.7 121.2 125.3 127.1 
Febr 112.0 121.4 128,3 128.1 
Marz 114.5 122.6 130.2 129.5 
April 114.9 123.2 130.2 130.4 
Mai 114,6 122.8 130,2 130,6 
Juni 115.0 122.6 130.5 130.8 
Juli 114,7 122.7 130,5 131.1 
Aug 114.5 122.7 131.0 131.3 
Sept. 115.4 122.5 131.9 131.6 

Jahr Schnittholz, Holzschliff, Monat Sperrholz Zellstoff, Papier-
und Holzwaren eapier und 

sonstiges und Pappe-
bearbeitetes waren 

Holz Pappe2) 

1977 D 107.9 106.1 98.6 98.3 
1978 D 108.3 109.6 95.2 98.4 
1979 D 113.0 114,9 99,8 101.5 
1980 D 124.1 124.4 109.0 108.9 
1981 D 127.2 132.7 117.9 115.7 
1981 Juh 127.6 133.9 119.6 116.1 

Aug 128,0 134.0 121.6 117.6 
Sept. 128,0 134.2 121,9 117.7 
Okt. 127.5 134.1 123,2 118.3 
Nov. 127.5 134.0 124.0 118.6 
Dez. 127,7 134.7 124.3 118.6 

1982 Jan. 126.9 135.4 124.1 119.2 
Febr. 126.1 135.8 124.4 119.3 
März- 126.4 138.6 123.8 119.8 
April 125,2 138.5 123.6 121.8 
Mai 125.4 139.1 124.0 121.9 
Juni 125.7 138.6 123.8 121.5 
Juli 126.5 139.1 122.7 121.5 
Aug. 126.5 139.2 123.0 121.7 
Sept. 126.6 139.3 122.6 121.7 

Index der Ausfuhrpreise 
1976 = 100 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Bergbauliche Erzeugnisse 

insgesamt Erzeugnisse Kali-, Stein-, andere Mineralol-
bergbauliche erzeugnisse zusammen des Kohlen- Hutten- und 

bergbaues Sahnensalz Erzeugnisse 
(einschl.Torf) 

101.8 98.0 98.4 91.9 101.1 99.3 
103.5 96.6 97.0 91.6 97.5 95.2 
108.2 98.0 97,9 94,5 103.1 128.0 
115.1 110.4 110,0 112.0 114.2 168.2 
121.3 124.9 123.7 135,9 128.8 201.4 
122.2 126.0 124.2 141.9 131.4 203.9 
122.9 128.7 127.0 144,6 133.0 209.1 
122.9 128.2 126.7 140.9 133.4 206.9 
122.8 128.6 127.4 137,9 134.0 205.0 
122.9 130.2 129.8 132,0 134.1 202.8 
123.2 130,0 129,5 132,4 134.2 203.7 
124.9 132.4 132.1 134,5 133.9 203.7 
125.6 130,9 130,2 135,1 135.3 201.1 
126.1 130.9 130.1 136,2 135.4 197.8 
126.6 130.7 130.1 136.0 132.1 199.6 
126.5 130.7 130,4 132.5 133.3 198.1 
126.5 131.0 130,7 132.7 134.0 199.3 
126.8 132.0 131.8 133,4 134.5 200.5 
127.0 131.5 131.3 133,6 132.1 202.7 
127.3 132.8 132,6 134,6 132.6 204.6 

Nach dem produktionswirtschaftllchen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Musik 
Straßen- Fein- instrum„ 

mechanische Eisen-, Spielwaren, fahrzeuge Elektro- und Blech- und Sportgerite, Chemische (ohne technische optische Metall- Schmuck, Erzeugnisse Acker- Erzeugn1Sse 
schlapper) Erzeugn1Sse, waren bei. Filme, 

Uhren Fullhalter u. 
ähnliches 1) 

103.6 102,3 103.1 105,6 104.5 98.5 
107.3 103.2 105.8 108.7 112.2 97.2 
110.8 104,4 108.4 112,9 118.2 106.5 
116.9 107.4 113.0 120,0 137.4 116.4 
123.3 111.7 117.5 125.7 142.1 124.8 
124.0 112.3 117.7 126.1 142.3 128.2 
124.4 112.4 118.1 126,7 143.8 127.1 
124.6 112.6 118.2 127,0 144.6 127.4 
124.8 112.5 118.7 127.1 143.9 127.2 
124.7 112.5 118.6 127.4 141.6 127.2 
124,8 112,5 118.8. 127.6 141.9 127.7 
127.4 113.7 120.0 129.1 144.I 128.0 
128.7 114.6 120.5 130.3 145.9 128.2 
129.2 115.5 121.4 131,9 144.5 127.8 
129.4 115.9 121.8 132.6 145.6 127.6 
129,8 116,0 122.1 132.7 144.1 127.5 
129.9 116.0 122.2 132.9 143.4 127.6 
130,6 116.3 122.4 133,4 144.3 127.8 
131.1 116,3 122.3 133,5 147.4 128.IJ 
131.0 116.5 122.3 133.7 149.1 128.1 

Nach dem Produktionswirtschaltlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Druckerei-
erzeugnisse, Lederwaren L1chtpaus- Kunststoff- Gummi- Leder und Textilien und erzeugnisse waren Schuhe verwandte 

Waren3) 

102.2 101.0 101.9 103.6 106.0 102.1 
106,6 100.1 102.0 104,3 110.4 102.1 
109,8 106.0 103.6 125.7 116.8 104.3 
113.8 112.6 110.1 120,4 125.2 108.2 
121.8 114.9 118,0 122.8 134.2 113.0 
122.2 115.2 118.9 122.8 136.4 113.8 
122.4 115.2 119,2 124.3 136.6 113.9 
123,3 116,I 119,7 124.6. 136.7 115.1 
124.2 116,5 120.2 125,2 137.1 115.1 
124.6 116.4 120,I 126,4 137.7 115.3 
126.3 116.8 120.5 130,0 138.2 115.3 
128,0 116,9 120,8 131.5 139.3 116.3 
128,0 117,0 120,9 132,0 139.3 116.9 
128,3 116,9 121.3 133.6 139.9 117A 
128.5 117,7 121.8 134,8 J40.I 117.7 
128.7 117,7 122,6 136,2 140.1 117.5 
128.3 117,8 123,2 136,9 140.0 117.4 
129.0 117.8 123.6 135,9 140.2 117.4 
128.0 118.5 123.5 135.0 140.3 117.5 
128.2 118.3 123,7 134.8 141.0 117.9 

Steine 
und 

Erden, 
Asbest-
waren, 
Schleif-
mittel 

104.1 
106.8 
110.6 
118.7 
126.1 
126.3 
127.5 
127.7 
127.8 
128.3 
128.1 
130.1 
130.5 
131.5 
132.3 
132.2 
132,6 
132.8 
132.5 
132.8 

Bliro-
maschinen, 
Datenver-

arbeitungs-
gerate und 
-einnch-
tun gen 

99,4 
97.3 
95,0 
94.9 
94.3 
95.4 
96,0 
95.1 
94.4 
93.9 
94.1 
96,6 
96.2 
96.4 
95.8 
95,0 
95,4 
95.8 
94.7 
94,8 

Bekleidung 

105,0 
107.0 
JID.4 
115.4 
119.6 
120.0 
120.2 
121.4 
121.6 
121.7 
121.6 
122.8 
123.5 
124.2 
124.2 
124.5 
125.1 
125.2 
125.9 
126.0 

1) Ohne Preisrepräsentanten fur belichtete Filme. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzschllff - 3) Ohne Preisrepräsentanten für Lichtpaus- und verwandte Waren. 
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NE-Metalle 
und 

-metall-
EJSen und halbzeug 

Stahl (einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Halbzeug) 

89.0 98,3 
94,6 93.3 

101.4 116,5 
104.0 143,7 
111.2 136.9 
113.7 137,3 
115,2 141.1 
114.5 139,6 
115.3 135,5 
115.9 131.4 
116.5 132,2 
121.9 130.7 
123.0 131.7 
122.9 126.8 
124.7 127,9 
123.5 124,2 
122.9 120.4 
122.9 124.8 
122.7 127.3 
122.6 132.7 

Fein- Glas und keramische Glaswaren Erzeugnisse 

105.1 103.7 
109,5 105.1 
112.3 106.9 
119.5 114.8 
127.1 123.5 
.128.0 124.3 
128.0 124.7 
127.9 125,7 
127.9 125,6 
127.9 125.5 
127.9 125,5 
129.1 127.5 
131.4 127.6 
131.7 128.5 
132.7 128,9 
133.5 128.8 
133.9 129.4 
133.8 129.2 
134.1 128.9 
134.0 129.5 

Erzeugnisse 
des 

Ernäh- Tabakwaren 
rungs-

gewerbes 

107,3 99.6 
106,8 96,2 
109.0 99.5 
114.5 104.6 
122.0 116.8 
124.7 115.0 
124.8 120,1 
121.7 119.7 
119.3 119.5 
119.4 120.8 
119,9 121,8 
121.1 125,3 
121.2 126,4 
121,8 125.4 
122.3 132.4 
121.6 133.2 
121,8 131,b 
121.2 132.0 
120.8 134.8 
121.3 134.3 
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